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Tefegrapfirche Depeſchen. 


(Spezieldepeien-Dienit der „Sonntagpoft“,) 
Ausland. 


iin der Schreckensflätte ! 


Meiteres über da3 Erdbeben: und 
Bulfan-Unglüd in St. Pierre, — 
Ein ganzer Fenerfee ftürzte über 
die Stadt ! — Die Ueberlcben: | 
ben jeht fortgebraht. — Was fie 
für Dinge zu erzählen haben. — 
Das Unheil zu Wafer und zu 
Lande. 


Bariz, 10. Mai. Eine Depefche vom 
Generalgouverneur ber 


(16 Seiten) 


herannahendem Unbeil ı Unheil vorübergegan- | 
gen, und eine Anzahl Schiffe lag ruhig 
at der Hafenlinie vor der Stadt por 
Anker. Plößlich, kurz vor 7 Uhr Mor- 

geng, erplodirte der Vulkan, und mie bie 
Veuermaffe in einem einzigen gemalti- 
gen Ylammenftrom bon oben hernieber- 


In fam, wurde auch der ganze Hafen zu ei- 


nem Maelftrom bon Feuer, Schlamm u. 
Dampf, welcher mit der Gemalt eine3 


2% Wirbelfturmes gegen dieSchiffe ftürzte! 


| Ausnahme 


m | Schiff gerieth in Brand und murbe | 
— Martie | zo tt gerieth 


nique, Y’Hurre (mit Kabel von Fort 


Deine aus) an das franzöfiihe Kolo= | 
nzalminiftertum bejagt, daß man jebt . 
ernfilih mit der MWegräumung ber | 


Irümmer zu St. Pierre begonnen Yat. 


Die überlebende Bevölkerung der Umz | 
gegend von Gt. Pierre wird mit dem | 


Dampfer „Fort de France“ forige- 
bracht. 450 der Flüchtigen find dereit3 


Duertier“ (von ber Frangöfifchen Te⸗ 
legraphenkabel-Geſellſchaft) zu Fort de 
France eingetroffen. Sie befinden ſich 
Alle in jammervollem 
leiden an ſchrecklichen Brandwunden, 


beinahe erftict find. 
den hatten fich nicht unmittelbar unter 
ber Mafje der weißglügenden Lada be- 
funden, als diefelbe über die Stabt 
felbft firömte. 

„Das ganze St. Pierre fchien plöß- 
ich ein feuriger Ofen zu iwerben“ 
ſo erzählte einer dieſer Ueberlebenden, 
der ſich genügend erholt hat, um ſpre— 
chen zu können — „einen Augenblick 
erhob ſich ein furchtbares Schmerzens⸗ 
geſchrei der Tauſende von Opfern, wel— 
che in 
waren; aber dann hörte man nicht3 
mehr, ala das Braffeln der brennenden 
Gehäude und das Dornern des Qul- 
fans. E3 war feine Zeit für Die Ueber | 
lebenden, rüdmäris zu fchauen. Wenr | 
‚Eitern oder Kinder in dem tajenden | 
Nennen vor dem Ausfpeien des Höller- 


-— zurüdgeblieben twaren, jo mußten 
fie eben ihrem Schidfal überlaffen wer: 
den! Und, noch viele der Fliehenden 
wurden durch $lammenteile getroffen, 
die fich bon der allgemeinen Maffe Io3= 
gelöft hatten.“ 

E3 war ben Dffizieren und Mann 


ſchaften des Kabeldampfers Elar, daß | fo märe das geſammte jüngſte Erd— 


die meiſten der Umgekommenen nicht 
einfach erſtickt, ſondern in einem förm— 
lichen Feuerſee, der auf ſie ſtürzte, ver— 
vrannt waren. Die Leichen 


um, deren Inſaſſen ſämmtlich geröſtet 
wurden! 

Lava und Aſche lagen ſo dick, daß 
ein —— die Todten zu begraben, 
ſehr ſchwer oder unmöglich war. Auch 
war eine Epidemie von den Leichen zu 
befürchten, und daher wurde Befehl ge= 


e. Schiff Ihlug faft völlig um, mäh- 
end das Tafelmerf und die Mann 
fehaften brannten. Diejenigen, melde 
über Bord fprangen, wurden fofort von 
bem beißen Wirbelfturm berfchlungen. 
18 Schiffe waren im Hafen. Sie 
gingen beinahe alle zualeich unter, mit 
bon „Roraima”. Diefez 


auf den fochenden Walfern umberge- 
Ichleudert, verfanf jeboch nicht. Geine 


Augenblid, 


‚Dann murbe es über den Waflern | 
tieder ruhiaer, aber die Quft war voll. 


| von Alche, welche Alles verbrannte, das 
auf dem franzöfiihenDampfer , ‚Eouper | 9 


bon ihr berührt wurde. 
und Lada regnete 


Feurige Aſche 


lang auf St. Pierre herab. Kein Le— 


Zuſtand; Viele 


; bor Schreden, und viele derfelben glau= | 


bengzeichen mehr mar jedoch von bort | 


aus jichtbar: Die ganze Stadt mar ein 


| Maffenverbrennungg-Dfen geworden. 
mwährenb Andere duch die Yulfans Safe | N 


Di ieſe Ueberleben- 


Fort de France, 10. Mai. 3 
lebenden Neger der Snfel find rajend 


| ben, baß das Ende der Welt gefommen 
; Tel. 
Mehrheit der VBenölferung und man 
| fürchtet einen Ausbruch, 

London, 11. Mai. 


ı de Samftagabend bier eintrafen, geben 


Grund zur Befürdhtung, daß auch der | 


| größte Theil der Benölferung der bri- 


ı tiich.= weftindifchen Infel St. Vincent | 
| bei ber furhtbaren Erplojion von der | 
oder Schmefelgrube des | 
Morne Oarou = Bulfans umgelommen | 


die flüffigen Flammen gehült | 


| „Soufriere“ 


ı fein mag! (Erft fprach man nur von 


' etwa 30 Todten dafelbit.) Da diefe Jn= | 


fel etwa 45,000 Einwohner hat, fo 
| mürbe bie eine noch größere Kataftro- 
phe bedeuten, al3 diejenige von St. 


! 
ſchlundes — ſo ſah das Gräßliche aus | mueree! 


Auf St. Vincent ift auch eine zahl- 


ı reichere weiße Bevölkerung vorhanden, 
| al m St. Pierre. Ueber 12,000 Weiße 


| 
| 
| 
| 


gibt -e83 in St. Vincent (in St. 
Pierre wohnten nur etwa 1000 Weiße, 
bei einer Gefammtbevölferung bon et= 
wa 25,000) und etma 32,000 Schwar⸗ 
ze. Sollten elle diefe umgelommen fein, 


ı beben- und Bulfan-Unglüd das größte 


| feiner Urt, das die Welt fett 


zeigten | jenden gefehen hat! Der Morne-Ga= 


Spuren ſchrecklicher Qualen. Während 
die Straßen voll von Todten lagen, fas | 
men ganze yamilien in ihren Häufern 


geben, alle Leichname rafch zu verbren= | 


nen. 

Die Behörden von Fort de France 
bandeiten mit ber 
und jeder leiltunasfähige Diann 


äußerſten Energie, 
im | 


Negierungspienit, der entbehrt werden | 
fonnte, wurde für die Rettungs- und | 
es das Allerſchlimmſte erwartet. 


Röeumungs- Arbeiten herangezogen. 


Noch immer iſt die Hitze in St. Pierre 
und zu Zeiten ſchlagen aus 
ben, noch nicht ganz verfehrten Trüm- | 


ſehr groß, 


mern die Flammen empor. Entfepli- | 
her Geruch von brennendemMenfchen- 


fleiſch erfüllt die Luft, die auch noch 


mit dem feinen Aſchenſtaub beladen 
iſt. Man glaubt indeß, daß es bald ge— 
lingen wird, die ganze Stadt freizule— 
gen, alle Leichen zu verbrennen und 
vpielleicht noch manches werthvolle Ei— 
genthum auszugraben. Für die Ver— 
wundeten geſchieht alles Mögliche, und 
Nahrungsmittel und Kleider werden 
ſo ſchnell, wie möglich, für die Nothlei— 
denden beſchafft. 

Noch Niemand kann etwas Beltimm- 
tes über die Geſammtzahl ber Umge- 
fommienen fagen. Man hofft no im- 
mer, Daß die Schätung bon 40,000 
übertrieben fein möge. 

Mafhingtor, D. K., 10. Mai. Der 
Flottenſekretär Moody bat ben Be- 


fehls haber des Kreuzerbootes „Sincins | 


nati“, das gegenwärtig in der Stabt 
Gan Domingo liegt, telegraphiich an= 
getoiefen, unverzüglich nad) Martinique 
zu gehen und allen möglichen Beiftand 
zu leiften. » 

St. Thomas, Dänifh-Meftindien, 
10. Mai. Ie ausführlicher Berichte 
über bie Rataftrophe von Martinique 
fommen, befto fhauerlicher ſieht die— 
ſelbe aus. Es ſtellt fich jeßt heraus, 
daß bie unmittelbare Urfache der 
furhtbaren Erplofion, melde bie 
" Spibe des Bulfan-Fraterd pom Berg 
Velee wegfprenate und über bie ganze 
Stadt St. Pierre feuriges Verberben 
brachte, ein großer See im Ynnern dei 
alten Krater war, Das — und 
gewaltige Steigen der Temperatur 
verwandelte die Waſſermaſſe in 
Dampf, und die Folge war, daß 
die ganze darüber befindliche Berg⸗ 


ſpitze in die Luft flo 
lee Qua ER 10. Mai. 
bom  beitifchen 


Der Erfie Dffigier 
Dampfer „Roraiına“, ber fi zu St, 
Pierre befand, als iene Stabi -gerfi Hi jr 

ibit eine fhredlice € 


Jahrtau⸗ 


rou-Vulkan hat ſchon einmal 1812 ei— 
nen furchtbaren Ausbruch gehabt und 
drei Tage hindurch Erde und Himmel 
mit Finſterniß und Verderben überzo— 
gen; damals aber hatte die Inſel nur 
wenige Einwohner, welche Alle umka-⸗ 
men. In Barbadoes iſt diesmal ſechs 


Stunden lang Staub gefallen, gerade 


wie im Jahre 1812, und der Korre— 
ſpondent der „Dailh Mail“ in Dur— 
badoes kabelt, daß die Inſel Vincent 
zwei Fuß hoch mit Aſche bedeckt ſei, 
und alle Plantagen zerſtört ſeien. 
Dies Alles ruft die ſchwerſten Be— 
fürchtungen hervor. Man fürchtet, daß 
das britiſche Koloniglamt mehr weiß, 
als es bis jetzt zu ſagen wagt, oder daß 


Paris, 11. Mai. Das Kabel nach 
der Inſel Martinique iſt wiederherge⸗ 
stellt und befindet fich jet in voller 
Betriebs⸗Ordnung. 


Vom ſozialen Felde. 


Die Grubenarbeiter-Situation. — Ein We— 
berſtreik zu Ende. 


Lamrence, Maff., 11.Mai. Der Aus- 
ftand der Weber in den Wafhington- 
Yabrifen der „American Woolen Co.“ 
(MWol-Truft) ift geitern in einer GStrei= 
fer-VBerfammlung aberflärt worden. 

Hazleton, PBa., 11. Mai. Die Vor: 
bereitugen für die Konvention der 
Kohlengräber felbft, welche am Mitt- 
woch hier ftattfinden joll, find fogut 
wie vollendet. Man glaubt, daß bie 
endgiltige Entfcheidung über die Ge- 
neralftreif-Frage noh am Mittwoch 
getroffen werden wird. Alles beutet 
auf eine Kriegs-Erflärung in biefem 
Diftrift hin! Wiele Leute haben be= 
reit3, in Erwartung einer GStreif-DOr- 
dre, die Gruben verlaffen und ihre 
Werkzeuge mit fih genommen. Anbe- 
re fuchen an entfernten Pläten An- 
ftelung. Die Grubenbefiger bleiben 
dabei, daß fein Jota nachgeben werden. 


Zuinoifer dDeutihe Katholiten. 
Ihr Konvent wird heute in Aurora eröffnet. 


Aurora, IU., 10. Mai. Morgen 
fowie am Montag und Dienftag findet 
bier — — des Deutſchen 
Katholiſchen Vereinsbundes von Illi— 
nois ſtalt. Die meiſten Delegaten ka⸗ 
men ſchon heute Nachmittag, nebſt einer 
ſtattlichen Zahl herborragender Firkh- 
licher Würdenträger des Landes. Im 
Ganzen werben über 300 ‚Delegaten 
aus allen Teilen von Yllinois erwar- 
tet, und 7000 bis 10,000 Feltgäfle. — 
lurſionszüge ſind angemeldet aus J 
iet, Freeport, Peoria, Ottawa, > 
ch, Elgin und Chicago. Lehtere 


Stadt allein fenbet vier Erfurfionszüge:- 


am Sonntag Morgen hierher. An der, 
am Sonntag Nachmittag ftattfinden= 
den Eee werben etwa 10,- 
000 Berjonen theilnehmen. Die Stadt | 


meilten Offiziere und Mannfchaften | 
famen aber um. Der Wirbelwind von | 
Feuer, Schlamm und Dampf berrich- | 
tete fein Vernichtungamerf faft in einem | 


noch einige Minuten | 


Die üdes= | 


Die Schwarzen bilden die große | 


Depefchen, mel= | 


Strenge Strenge Mafnafmen 


| Gegen polniſche Studenten in Ber: 
| lin. — Sie dürfen fogar nicht: 
politiihen Bolenvereinen nicht 


beitreten, nod) polnischen Ver— 
fanımlungen beiwohnen! — Baiz | 
riich>8 Denkmal! = Euthüllungs- | 
feit in Negensbnrg. — Ein Ber: 
liner Franenarzt über Königin 
Wilpelminas Zuftand. — Dent: | 
ide Arbeiter = Deputation bei 
Präfident Krüger. — Weitere 
Verjüngung der deutſchen Ar— 
mee erwartet. — Deutſchland 
und Oeſterreich. — Dreibund— 
Beſtand, ſowie neuer Handels- 
vertrag mit Oeſterreich auſchei— 
nend ſicher. 


Berlin, 10. Mai. Das deutſche Amt 
des Auswärtigen verſichert, daß es mit 
den jüngſten Erklärungen des öſter— 
reichiſch -ungariſchen Miniſters des 
Aeußern, Grafen Goluchowski, bzüglich 
der Dreibund-Frage völlig zufrieden 
ſei. Graf Goluchowski hatte vor der 
öſterreichiſch-ungariſchen Delegation auf 
Befragen erklärt, daß der Dreibund 
| ziemlich unverändert erneuert, daß der | 
Wortlaut des betreffenden DVertrages | 
' jedoch nicht veröffentlicht werben mürbe. 
| Wie es heißt, iit auch der Ablchluß | 
; eines neuen Handeldpertrages 
mit Defterreich trog aller im Weg lie- 
' genden Schwierigfeiten ficher. Aus Die | 
ı fer Mittheilung jchließt man aud, daß 
die deuifche Regierung fich dafür ver— 
' bürgt habe, daß die Einfuhr-- Zölle für | 
ı Brotitoffe nicht über einen gemiffen 
; Bunft hinaus erhöht werden, gleichviel 
was die Nararier jagen oder thun möd- 
gen. 


| men gegen die polnijhen Ge 
fellfchaften ergriffen, und e8 ift 
Berliner 


folchen 


| jegt allen Studenten an ber 
| Univerfität unterfagt worden, 
| Geſellſchaften beizutreten, 
| wenn biejelben Ai gi politijchen Cha= 
| rafters fein follen. a jogar der bloße 
| Beſuch polniſcher Verſammlungen iſt 
den Studenten verboten worden. Dieſe 
Verfügungen finden auch in deutſchen 
Kreiſen nicht ganz ungetheilten Beifall. 
Eine Anzahl Blätter proteſtirt gegen 
dieſe Maßnahmen als eine Beſchrän— 
kung der akademiſchen Freiheit. Die 
meiſten Zeitungen jedoch ſagen, den 
polniſchen Agitatoren müſſe jedenfalls 
gelehrt werden, die — 
zu reſpektiren. 

In der alten — Stadt Re⸗ 

gensburg wurde ein Denkmal für 
KönigLudwig J. von Baiern ge— 
weiht. Die Feier war eine großartige, 
und zwar in unverfälſcht bairiſchemGe— 
ſchmack. Die ganze bairiſche Königsfa— 
milie wohnte ihr bei, den wahnſinnigen 
König Otto natürlich ausqenommeit. 
Mit einem Kirchengottesdienit begann 
ı das Felt. Nachher wurde ein Früh: 
| mabl im Schloß des Fürften v. Thun 
ı und Tariß gegeben, und dann folgie 
| eine große hiftorifche Parade. Nachmit- 
8 tags um 2 Uhr fand die eigentliche 

Dentmals - Weihe ftatt, die von fehr 
ſchönem MWetier begünftigt war, Eine 
| gewaltige Menfchenmenge war zuſam— 
| mengeitrtömt, und es herrichte "großer 
| Enthufiagmus. 
| Mit dem Tempo des Aufrücdenz in 
der deutfhen Armee it man 
troß zahlreicher, durch Dienft = Verab- 
| ſchiedungen gefchaffenen Vakanzen noch 
| immer nicht recht zufrieden, und e& | 
müffen noch viele anderenDffiziere pen= 
fionirt werden, um für Angehörige nie= 
‚derer Ranaflufen freiere Bahn zu ma= 
hen. 

Der befannte Berliner Frauen-Arzt 
Profefjor A. Dührffen, Dozent an der 
Berliner Univerjität, fieht den Zuftand 
der Königin Wilhelmina von 
Holland, troß der günftigen Nachrichten 
ber leßten zwei Tage, noch ala bedent- 
li genug an. Er jagt, es fei unzwei— 
feihaft, daß fich ausgangs leter Woche 
bei der Königin Togenannte eflamtifche 
Krämpfe ertwidelt hatten, welche bei 
Frauen in foldhen Umständen, wie Mil: 
helmina e& gemejen, jtet3 eine Lebensge— 
fahr bedeuteten. (Die Eflampfie befteht 
aus plöglich auftretenden, heftigen und 
mit vollftändigem Verluft des Bemußt- 
feins verbundenen frampfhaftenZudun- 
gen und Zufammenziehungen der ge— 
jammien Körpermuäfulatur. Die 
Dauer des einzelnen Anfall3 ift ver- 
fchieden und [hmwanft von einer Minute 
bi8 zu einer Stunde und darüber. Wäh- 
rend des Anfall ift das Geficht blau 
verfärbt, die Bupillen find meit, da3 
Herz Tchlägt unregelmäßig, dag Ath— 
men wird jchnarchend, und bor den 
Mund tritt Shaum. Mit Nadlaf 
der Zudungen verfällt die Kranke ge— 
wöhnlich in einen ſchlafſüchtigen Zu— 
ſtand.) 

Eben um die, von dieſen Krämpfen 
drohende Gefahr zu beſeitigen, be— 
ſeitigen, beſchloſſen, wie Prof. Dührſſen 
weiter erklärt, die Aerzte der Königin, 
trotz großer Bedenken, eine künſtliche 
Frühgeburt einzuleiten, um diellrſachen 
der Eklampſie zu entfernen. Die Be— 
ſorgniſſe waren um ſo mehr berechtigt, 
als die Königin ſchon durch den vorauf⸗ 
gegangenen Typhus geſchwãcht war, 
daß die eintretenden 2 —R 
ehr ernſt ——— muhler 
Eine 2 sbange 


| 


Die Regierung hat weitere Maßnah: | 


jeldft. 


ſchlug heute Ka bei 
nee Beste ie ro 


| falen“ war jüngſt beim RB rä äfi iden- 
itenKrüger in Holland um ihm per= 
fönlich mehrere Taufend Mark zu über- 
| bringen, welche unter den Mitgliedern 


für die nothleidenden Frauen und Sins | 
worden 
waren. Nachdem der Sprecher der De: | 


| ber der Boeren gefammeli 

| putation eine Unfpracde an den Präfi- 
benten gehalten hatte, dankte biejer 

| herzlich für die Gabe und fagte u. 4.: 


| „.smmer mehr fühle ich, mie die ganze | 
Chriftenheit fich bereit macht, dieWahr= | 


heit und das Recht zu ſchützen; ich ſehe 
darin einen Beweis, daß 
diefes in Die Herzen der PBöl- 
fer gemirtt bat und daß er 
zu feiner Zeit, wenn daa Mah voll 
ift, das „Bis hierher und nicht mei- 
ter!” fprechen und und unfere gerechte 
Sade fiegen lafjfen wird.” Aus der nä- 
beren Umgebung Krügers erfuhr die 
Deputation, daß die Boeren außeror- 
dentlich zuperfichtlich feien. 
 gemaditen Angaben 
ıfensebenfo viele, 
ınoh mehr Boeren 
| ftehen, mie beim 

| Krieges. Völlige 

| wurde als bie 


wenn nicht 
im Felde 
Ausbruch des 
Unabhängigkeit 

erſte Frie— 


densbedingung, die Abtretung des Wit- 
watersrand dagegen als Zugeſtändniß 


bezeichnet. 


| Die, ausſchließlich aus britiſcher 


| Quelle ſtammenden Angaben über einen 
nahen Friedensſchluß in Südafrika | 


werden auch hier vorläufig mit großem 
Mißtrauen entgegengenommen. 
| Der öfterreihiich- ungarijche Minifter 
des Auswärtigen erklärte in feinem 
ı „ahresbericht an den Budgets - 


| Verfuch, den friegführenden 
in Gübafrifa Intervention aufzuzmin- 
gen, leicht zu meitreichenden Verwicke— 
' lungen führen fünnte, felbft unter den 
europäiſchen Mächten. 
f Junlius Groſſe + 
Deutſcher Dichter in Italien geſtorben. 


befannte beutfche Dichter ift im nörb- 
lichen Italien geftorben, im Wlter von 
74 Jahren. 


Er wurde am 25. 
beren und ftudirte tır 
bete er Sich der Malerei und der Literatur zu. 
AS Dichter debütirte er mit dem Drama „Gola 
Rienzit. 
jeine Ipriichen SHedichte und feine erzäblenden Dies 
tungen. Er fshrieb auh Romane und Novellen und 
gebörte zu den produftivften Dichtern der Gegen— 
wart, Im Münden mar er zeitweiie auch -FFeuiffes 
ton: Redakteur der „Neuen Münchener Zeitung“ und 
der „Bairifchen Zeitung“ 4 


—— 
Baſeball⸗Rachrichten. 
„2lattonal Leagne.“ 


Chicago, 10. Mai. Das, für heute 


Nprif 1828 au Grfurt or 
Halle die Rechte: fpärer mens 


angefagte Bafeball- -Mettfpiel zwiſchen 


den Chicagoern und den New Yorkern 
ru megen Regen3 verfchoben mers | 
en 

Sincinnati, 10 Mai. 


die Cincinnatier eine Niederlage; 
gewannen 5, die Cincinnatier aber 8 | 
Gänge. 

St. Louis, 10. Mai. Die Philadel- 
phier Gäfte fiegten heute mit Inapper | 
Noth über die St. ouifer: 6 gegen 5. 

Pittsdurg, 10. Mai. Mit 8 gegen | 
4 jtegten heute die Pittöburger über die 
Brooflyner. E3 mohnten 4700 Ber: | 
[onen dem Spiel bei, das 1 Stunde | 
und 45 Minuten dauerte. 

„Imerican Serane.‘ 

Bofton, 10. Mai. Die en! 
fchlugen heute Nachmittag die Wafh: 
ingtoner mit 3 gegen 1. 

Philadelphia, 10. Mat. 
delphier triumphirten heute über bie 
Baltimorer; fie gewannen 13 Gänge, | 
die Baltimorer nur 4. 

Milmaufee, 10. Mai. Das, auf 
heute anberaumte Spiel zmifchen ben | 

tilmaufeerrn und den Toleboern 
| mußte wegen Regen3 verfchoben mer= | 

en 

Cleveland, 10. Mat. Da der Boben | 
vom Regen zu naß tvar, fo fonnte das ı 
heutige Spiel zmifchen den Clevelan— 
dern und den St. Zouifern nicht ftatt= | 
finden. 

Cleveland, 10. Mai. Am Sonntag | 
fann bier fein Bafeball gefpielt mer: | 


fie | 


den. Die Verhandlung der Einhalts- | 


befehl3-Rlage genen das Sonntags 
Bafeballipiel, melde im Common= 
pleas⸗Gericht anhängig gemacht ift, ges | 
langte noch nicht zum Abſchluß und 
wird am Montag fortgeſetzt werden. 
Auf ein Warnungsfhreiben von Shes | 
riff Hardy Hin hat der Präfident des | 
Bafeball-Klubs das Spiel abgesagt. 
Detroit, 10. Mai. Das Spiel ziwi- 
jchen den Detroitern und den Chi: 
cagoern mußte wegen Regen ver: 
jchoben werben. 
„Dejtern Seague‘. 
Milmaufee, 10. Mat. Wegen bes 
Regens konnte auch das MWettfpiel zmwi- 


fhen Milmaufee und Denver heute | 


nicht ftattfinden. 

Minneapoliz, 10. Mai. Die Minne: | 
apolifer fiegten heute über bie Louiä= 
piller mit 9 gegen 4. 

St. Paul, 10. Mai. Die St. Bauler | 
fiegten im heutigen Spiel über die In— 
dianapolifer: 4 gegen 0. 

Studentenipiele. 

Weft Point, N. Y., 10. Mai. Die 
Spieler vom „Yordham College” be- 
fiegten heute die Weftpointer Kabdetten 
mit 6 gegen 2. 

Philadelphia 10. Mai. Die „Universe 
fity of Pennsylvania“ wurde heute von 
Georgetpton gefchlagen, mit 4 gegen 3, 

Studenten Bootwettfahrt, 

Annapolis, Md., 10. Mai. Die 
Bootsmannjhaft der Yale-Univerfität 
der. Zwei⸗ 
tenfabetten 


Sott | 


Nach den i 
follen mindes | 


Aus: | 
| Ihuß der öfterreichifch-ungarifchen De- 

| legation nebenbei auf’3 Neue, daß jeder | 
Parteien | 


En 11. Mai. Julius Grofje, der | 


An befannteften wurde er übrigens Dur | 


Die Boftoner | „ 


Gäſte erlitten heute Nachmittag durch | nigen, die fih noch rechtzeitig flüchten | 


Die Phila- | 


£ondoner Streiffichter. 


Das Entjegen über die weſtindiſche 
Ratnrlataftrophe. — Sie mag der 
Liſſaboner gleichloumen! — 
Franlreich nud Eugland von ge⸗ 
meinſamer Sympathie beſeelt. — 
In St. Pierre ſtaud auch die | 
Wiege der Kaiſerin Joſephine. 
— Wird dieſe Kataſtrophe den 
Berfauf der dänischen Antillen | 
beeinfinffien? — Holland md 
Wi Angeblich wür- 
den die Holländer eine Republik 
einem dentichen Thromiolger vor- 
ziehen. — Die Wirren in Spa: | 
nien. — Verſchiedenes. 

London, 10. Mai. Weitaus im Vor⸗ 


dergrund des allgemeinen Intereſſes 
ſteht jetzt die Erdbeben- und Vulkan-⸗ 


| Kataſtrophe von St. Pierre, auf der 
franzöſiſch-weſtindiſchen Inſel Marti— 
nique, und man vergißt bei der Gewal— 
tigkeit dieſes Unglücks auch hier die 
alte Abneigung gegen die Franzoſen 
und wünſcht, den Ueberlebenden mög— 
lichſten Beiſtand zutheil werden zu laſ— 
ſen. Ueberdies iſt das Unheil mehr 
oder weniger ein gemeinſames! Die 
heutigen Nachrichten über den Ausbruch 
des Souftiere- -QYulfanz auf St. Vin⸗ 
cent laſſen ſtark befürchten, daß auch 
die briliſchen Inſeln in jener Gegend 
arg heimgeſucht worden ſind. Man iſt 
ängſtlich geſpannt auf verläßliche Kun— 
de über die Zahl der Umgekommenen. 
Augenblicklich ſcheint es nicht ausge— 
ſchloſſen zu ſein, daß ſogar die be⸗ 
rühmte Erdbeben-Kataſtrophe von Liſ— 
| fabon, in welcher befanntlich etwa 60,- | 
000 Menichen umfamen, durch die neue 
meftindifche erreicht oder gar übertrof- 
fen fein mag! Schauerlicher, als jene, 
ift die meftinbifche jedenfalls, und ber 
ı Teuerregen, welcher über die Unglüd- 
ftadt St. Pierre niederging, erwedt in 
unferm Zeitalter der rafchen Verbin- 
dung und ber engeren ntereffen=Ges 
meinfchaft piel promptere Sympathie, 
als ein foldhe3 Ereigniß zur Zeit des 
Liffaboner Unglüds, vor etwa 150 | 
Jahren, gefunden haben würde. 

Die Tapferkeit der Offiziere und 
Mannfchaften des franzöfiichen Kreu- 
zerbootes „Suchet“, welche im ihren 
Booten angeficht? der unmittelbarften 
Gefahr nach der heimaefuchten „Siabdt 
fußren, um fo Viele, wie möglich, zu 
retten, wird allfeitS gepriefen. Aber 
| die TIhatfache, daß diefe Offiziere und 
| Mannfchaften feine Lebenden mehr am 
| Geftade bemerken fonnten, wird als 
| Beiwei3 dafür betrachtet, baß die Be⸗— 
völkerung — mit Ausnahme der We— 
konnten — augenblicklich umkam, 

wahrſcheinlich durch die giftigen Gaſe, 

welche den Feuerregen vom Vulkan be— 
gleiteten, erſtickt wurde! 
Depeſchen aus Paris beſagen, daß 
dort die größte Aufregung herrſcht, des⸗ 

gleichen in Bordeaux, dem ————— 

des Handels mit der Inſel Martinique, 
| und man mit fieberifcher Spannung 
ausführlicheren Nachrichten entgegen— 
fieht. Die Anfel Martinique fteht dem 
Herzen ber Franzofen fehr nahe; wurde 
do hier auch die Kaiferin Kofephine 
' geboren, deren Vater, Taches de la 
Pagerie, Hafen-Kapitän von St. Pier- 
re war. Dort erhielt Joſephine auch 
ihre erite Erziehung, und fie lebte dort 
bi8 ungefähr zu ihrem 15. Jahre, mo- 
| vauf fie nach Sranfreih fam, um al3 

Gemahlin Napoleons I. bie Söchlte 

Stufe äußerer Größe zu erreihen — 


| und jchließlich al3 verlaffenes Meib zu 


fterben. Ihr ſchönes Standbild auf 
der Infel Martinique ilt ohne Zweifel 
ı gleichfall3 bei der Rataftrophe zerftört 
worden. 
Frankreich mird jedenfalls fein Aeus= 
Berites für die überlebenden Nothleis 
| denden auf Martinique thun; man be- 
| zmeifelt nicht, daß e& noch Taufende 
dort gibt, welche Alles, außer dem nad» 
ten Leben, verloren haben. 

Eine Depeche aus Kopenhagen mel» 
bet, daß die Runde bon ber Martis 
| nique= Kataſtrophe auch denWiderſtand, 

welcher in Dänemark noch gegen den 
| Verkauf der Däniſch-Weſtindiſchen In— 
ſeln an die Ver. Staaten beſteht, we— 
ſentlich geſchwächt habe und vermuth- 
lich den endgiltigen Ausſchlag für die 
| Abtretung der Anfeln geben merbe. 
Denn man befürchtet, daß die bänifchen 
Beſitzungen, die jener Unglüdsftätte fo 
nahe liegen, eine® Tages ebenfalls eine 
folhe Heimfuchung erfahren könnten, 
mas eine Hilfeleiftung erfordern würde, 
| die Dänemark nicht bieten fönnte, wohl 
aber die benachbarten Ber. Staaten. 
| Vieleicht herrfcht auf den Däniſch— 
Weſtindiſchen Inſeln ſelbſt das näm— 
liche Gefühl und wird ſeinen Einfluß 
| üben, wenn e3 zur Abſtimmung über 
| bie Annerionzfrage fommt. Anderer: 
feit3 verlautet, König Chriftian und 
feine Rathgeber jeien jet beforgt, daß 
Amerika der Handel gereuen könnte! 
* * * 


Bei den Holländern herrſcht große 
Freude über die allmälige, aber anſchei⸗ 
nend fichere Genefung ber jungen Köni- 
gin Wilhelmina. Die Begierigfeit (?), 
nıit welcher deutichländifche Zeitungen 
bor einigen Tagen, al man an dem 
Auflommen ber Königin beinahe ver- 
zweifelte, die Thron⸗Nachfolgefrage zu 
erörtern begannen, bat die Nieberländer 
ichr beunruhigt und einen. ernftlichen 


ftamd gegen jebe —— 
—— Nach der 





Landiag anbeimftehen, ben Nachfolger 
| oder die Nachfolgerin zu wählen, wenn 
geſetzlicher —* vorhanden iſt, und 
i der Eiferſüchtelei gegen Deutſchland 
| ift e8 nicht mahrfcheinlich, daß, wenn e& 
dahin käme, der Nachfolger aus Deutſch⸗ 
land be] Htelkt würde, — ja, es wäre ſogar 
mögtich, daß dann eine Republik pro> 
| Hamirt mürbe: Die Niederlande wür- 
| den in einem joldden Fall die entjchie- 


—* kein 


dene Unterſtützung Frankreichs und nö— 


thigenfalls auch Rußlands, als des 


Verbündeten Frankreichs, erwarten kön⸗ 
Indeß ſcheint die entſchiedene 
Beſſerung in Wilhelminas Befinden die 


nen. 


| | ganze fsrage beifeite gefchoben zu haben. 
| * * * 


Die Anarchiſten in Spanien, mit de— 
| nen die Republitaner öfter perwechfelt 
| werden, erneuern ihre Thätigkeit in ben 
gete und kleineren Stadten, und auch 
die Karliſten treten im nördlichen Spa— 
| nien wieder demonftrativ auf! Diefe 
| beiden Parteien, obwohl fie in ihren po— 
litiſchen Anſchauungen ſehr weit von 
einander entfernt ſind, hegen einen 
| gemeinjamen Wunfd, nämlich: daf die 
Krönung des jugendlichen Königs 
‚ Alfonfo int der fommenden Woche nicht 
ohne Ruheſtörungen und Proteſten ge— 
gen die Dynaſtie vorübergehen möge. 
Die Königin-Regentin thut ihr Beſtes, 
das Ereigniß zu einer Veranlaſſung für 
allgemeine Freude zu machen, beſonders 
durch Begnadigungen und Vertheilung 
don Almoſen, und die Geiſtlichteit, wel— 
che der Königin-Regentin als getreuer 
| Tochter der Kirche jehr ergeben ilt, lei- 
ftet ihr darin allen möglichen Beiſtand. 
Die allgemeine Stimmung in Spanien 
iſt jedoch weit von Beageifterung ent= | 
fernt. Das Land iſt zu voll von ent— 
laſſenen Soldaten, welche keine Beſchäf⸗ 
| tigung haben, ſowie von Ziviliſten, die 
feinerzeit Boften in den fpanifchen Ko= | 
| lonien innehatten, aber feine Zeit oder 
| Gelegenbeit hatten, ich zu bereichern, 
tie der General Weyler und ein paar 
Andere! Alle diefe find arg verftimmt 
und erbittert. 


Dazu fommt noch in ben [panifchen 
Induſtrie-Zentren eine Oppofition ber= 
fchiedener Grade, von der echt republi= 

| faniicher, melche fi auf das verhält» 
| nigmäßige Gedeihen der franzöſiſchen 
Nachbar-Republik beruft, bis zur anar— 
chiſtiſchen, die ſowohl der Monarchie wie 
der Republik feindlich geſinnt iſt. Die ı 
farliftiiche Bewegung hat jogar in Hof⸗ 
kreiſen, ſowie in der Geiftlichkeit und im 
der Armee nicht wenige ftille Anhänger; 
denn e8 gibt aud) unter den Konjervas 
| tiven biele Mißzufriedene, und diefelben 
haben zu dieſer Bewegung das Ver— 
trauen, daß ſie, wenn erfolgreich, den 
privilegirten Klaſſen und den Eigen— 
| thumssfgntereffen nicht zu nahde treien 
| würde. Gollten die Krönungasfeierlich- 


| gleichviel, aus melcher Duelle — fo 


wiirde die farliftifche Bewegung ben | 


näditen Vortheilxdavon haben. Der 
junge König, der am nädhjften Samjtag 


16 Jahre alt fein wird, foll ven foms= | 
| menden Feitlichkeiten, für welche er Tag | 


für Tag unter Leitung der Königin- 
| mutter Brobe-Uebungen macht, beinahe 
mit Bangen entgeaenbliden. 


* * * 


Die Londoner „Times,“ melde in 
ben lebten Tagen ebenfalls ſehr ſenſa— 
| ttonelle Berichte über die ruffifchen 
ı Bauern-Unruhen gebracht hatte, aibt 
jeßt zu, daß die anfänglichen Daritel- 
lungen ftarf übertrieben waren. An 
der Gejchichte von der Zerftörung des 
| Schloffes vom Herzog von Medlenburg 
| mar auch fer wenig. Dasfelbe wurde 
bom Schloßgefinde vertheidbigt, übri- 
gend auch nicht erntlich angegriffen, 
| und e3 wurde nur wenig Schaden vers 
jur fat. Andere Güter freilich famen 
Thlechter weg. Die Bauern refpeftir> 
ten aber Alles, mas mit der faiferlichen 
Familie in Verbindung ſteht, und han— 
delten im guten Glauben, daß ihre 
Forderung betreffs Zuweiſung von 
Land und Vorräthen nur den Weiſun— 
gen des Zaren ſelbſt entſpreche. 


* * * 


Die New Yorker Nachricht, daß 
Mrs. Hetty Green, die reichſte und ver— 
muthlich geizigſte Frau Amerikas, die 
Erlaubniß erwirkt habe, einen Revol- 
ber zum Schuß gegen Advofaten zu 
tragen, wird auch hier theils Yuftig, 

| theil3 ernithaft beſprochen. Eine reiche 
Dame äußerte ſich in folgender bezeich⸗ 
denden Weiſe darüber: „Mrs. Green 
hat vollkommen Recht. Das Bubliftum 
bat nur wenig Vorftelung davon, mie 
fehr eine vermögende Frau bon gemwifs 
fenlofen Mitgliedern der Anmwaltszunft 
verfolgt und beläjltigt wird. Man 
brüftet jich in unjerem Zeitalter damit, 


daß die Frauen Rechte hätten, welche fie | 


nie zubor bejeffen, — aber mwa3 fann | 
ein Terkelftecher unter dem Dectmantel 
gejeglicher Zechnifalitäten nicht Alles 


gegen eine Frau thun, die er auszu⸗ | 


plündern jucht, mährend er einem 


Manne Solche: aus Furcht vor beffen | 


ftarfer Fauft nicht zu bieten wagen | 
würde! Die ftärkfte Macht in unferer | 
heutigen „Zipilifation“ ift erften3 die 
Fauſt, zweitens die Reitpeitfche, und in 
befperaten Fallen das Piftol.” 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſhingion, D. K. 10. Mai. Das 
Bundes⸗Wetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonntag 
und Montag in Ausſicht: 

Regenſchauer im nördlichen und mit⸗ 
leren Theil am Sonntag; kühler im 
mittleren ae Lebhafte bis forte 

auf bem  Miciganfer. 


a Am ontaa lan fl 


feiten durch Unruhen aeftört werben — | 


Bon der Bnudeshauptitadt. 
Konagref-Arbeiten für die neue Woche,—Die 

Philippinen = Debatte im Senat. — Pro: 

gramm für das Ubgeordnetenhaus.—Der 

neue Penfions-Kommiffär. — Die Sleifh- 

„Erujt‘-Klage. 

MWafhington, D. K., 10. Mai. Die 
| Fortjegung der Philippinen = Debatte 
| wird den Senat aud) während der gan- 
| zen näcdhjten Woche in Anfprud neh: 
men, mit Ausnahme jolcher Theile der 
| Morgenftunden, melde für Vermilli- 
gungs-Borlagen beftimmt werben, die 
auf dem Kalender ftehen. Foraker von 
Ohio fol am Montag eine größere 
ı Rede über die Philippinen-Vorlage 

halten, und Hoar von Maffachufetts 
dürfte ihm am Dienftag folgen. 
Manche Hoffnungspolle halten e3 für 
möglidh, daß aegen Ende der neuen 
| Woche eine Abftimmung über die Vor» 
lage erzielt wird; die Erfolglofigteit 
| der gejtrigen Bemühungen Hoars, eine 
Verftändigung über ein Datum für bie 
| Abftimmung herbeizuführen, macht 
| Die jedoch unmahrfcheinlid. Jnbeh 
| hat man Grund, anzunehmen, baf «8 
| während ber nächftfolgenden Woche zur 
Abftimmung darüber fommen mirb. 
Die demofratifchen Mitglieder des 
Philippinen-Ausſchuſſes find begierig, 
die Debatte auf unbeftimmte Zeit zu 
verlängern, um momöglid bie Ans 
nahme der Vorlage zu verhindern. Sie 
haben jedoch feine Unterftügung bafür, 
und nachdem Seder Gelegenheit gehabt 
hat, fich auszusprechen, wird man wohl 
die Abſtimmungs-Zeit feſtſetzen. 
Das Abgeordnetenhaus wird am 
Montag und die ganze Woche ſeine 
| Arbeit nach dem Programm fortfegen, 
dad für die vorige Woche feftgefeht. 
war, aber wegen ded Ablebens von brei 
Mitgliedern e3 Haufes (Cummings, 
| Dtey und Salmon) zum großen Theil 
| nicht zur Ausführung fam. Die erfte 
Vorlage, welche das MWegerecht haben 
ſoll, iſt die Adams-Bill, wonach Bür— 
ger der Inſelbeſihungen dieſelben 
Rechte in Bezug auf Ausſtellung von 
Päſſen und Schutz in auswättigen 
Ländern haben ſollen, wie amerita- 
niſche Bürger ſie genießen. Weiterhin 
fol die Hill'ſche Vorlage betreffs Prä—⸗ 
gung von Hilfsgeld an die Reihe kom— 
| men und darauf die Cinwande- 
| rungd-Vorlage, mie fie vom 
I 





Ausfhup für Einwanderung und Na 

turalifation einberichtet tmird, beffen 
| — General Shattuc bon 

io ift 

* Alle dieſe Gegenſtände werden jedoch 
wahrſcheinlich von der Flotten-Ver— 
willigungsvorlage in den Hintergrund 
gedrängt werden; denn dieſe iſt eine 
privilegirte Vorlage und kann jederzeit 
zur Berathung genommen werden, 
wenn Foß von Illinois, der Vorſitzende 
des zuſtändigen Komites, ſie aufruft. 

Eugene P. Ware von Kanſas wurde 
heute als Penſionskommiſſär (Nachfol⸗ 
| ger Evans’) vom Senat beftätigt. 

+ 


Der Bundes - Generalanwalt nor 
bat heute Abend eine Abjchrift ber 
Klagefchrift der Regierung in bem 
Prozek, welcher im YBundesfreißgericht 
für den nördlichen Diftrift von Illi⸗ 
noi3 gegen den „VBeef Truft” anhängt 8 
gemacht werben Ton, ber Deffentlichte 
übergeben, Befondere3 Neue enthält 
ba3 langathmige Dofument nit, E3 
wird hervorgehoben, daß bie beflagten 
Gefelfichaften, welche den „Zruft“ Bils 
ben und alle namentlih aufgeführt 
werben, einen zmifchenftaatlichen fowie 
einen Auslandhandel betreiben (alfo 
mit unter die Yurisbiltion be& Bundes 
fallen, 





Der Kaifer im Elfah. 
Er ift zu milderer Behandlung der Reiches 
länder entfchlofien. 

Wiesbaden, 11. Mat. Kaifer Wils 
helm traf, auf feiner Rüdtehr von El» 
Taß-Lothringen, geftern Abend hier ein. 
Als er von Straßburg abeeifte, erhielt 
er bon begeifterten Bolfämaffen mies 
berholte Hocrufe. Beim bortigen 
Publitum herrjchte große Freude ba= 
rüber, daß der Kaifer jet Schritte 
thut, die Ausmerzung der Beftimmung 
mwelche dem Statthalter von Elſaß— 
Lothringen biktatorifcheBefugniffe ver⸗ 
leiht, aus der Reichsverfaffung herbei⸗ 
zuführen. Das Volt von Elfaß- 
Rothringen hatte ftet3 in biefer Be- 
ftimmung ein fhwered® Mibtrauend- 
Votum gegen jeine Zopalität gefehen 
und ift alüdlich darüber, daß e3 jekt 
endlich auf benjelben Fuß mit andes 
ren deutfchen Unterthanen geftellt wer - 
den fol. 


Diesmal mit England zufrieden. 


Großer Poften Krönungswaaren in Deuffch» 
land beftellt. 
Berlin, 11. Mai. Die britifche Re— 

gierung hat bei Yabrifanten in Rob» 

| Ienz bedeutende Beitellungen anläßlich 
| der Krönung des Königs Ebiwardb ma- 
| chen laffen. Das „Berliner Tageblatt” 
theilt mit, daß 150, 000 Krönung» 
| Xecher bei ben Roebling’ [hen Töpfer 
teien in Koblenz bejtellt feien. Dieje 
Beltelung verurfacht in Deutjchland 
bedeutende Befriedigung. 
Dampfernachrichten. 
Uuaelommen. 
Rem York: St. Paul von Sonthampien. 


Hamburg: Würft Pismard don Rem 
Rev Vort: Karamania von Atalien, 


Ubgegangen. 
Lahn und Xartar Prince na 


| 


New Port: 
lien; Rotterdam nach Rotterdam; Lucania mad 
derpool; Gtdiopia nad Glasgow; Minnchahe 
Sondon; Morro Caftle nah Havana; Bonce 
Bortorito. 

Sapdre: La Touraint nah Rew Vork 

— 


* Genug gehn. * Tube: Be 
inen Ste aber geuie nn a 
—— — —— — 

m uung auf 
„aurüdhlident 





* * — 


—_— 


Sind Verfchwörer. 


66 behauptet die Buudesregie- 
rung von unferen Schlacht- 
hausmagnaten. 


Ein @inhaltsbefehl fol fie an wei« 
terem ungeſetzlichen Thun 
verhinderu. 


Das betreffende Geſuch geſtern Abend ein⸗ 
gereicht. 


Ein Auszug des Juhalts der Autlageſchrift. 


Das umfangreiche Schriftſtück, in 
welchem Diſtritts⸗Anwalt · Bethea und 
der bon der Regierung zu ihrem außer⸗ 
ordentlichen Bevollmächtigten in dieſer 
Angelegenheit ernannte Herr Day nad) 
langen Beſprechungen mit Bundes⸗ 
Generalanmwalt Knor ihre Antlagen ge- 

en den angeblichen Chicagoer Beef⸗ 
Truſt“ niedergelegt haben, iſt geſtern 
Abend dem Bundes⸗Kreisrichter Groß⸗ 
cup zugeſtellt worden. Die Vertreter 
der Regierung verlangen nicht, daß ih» 
nen der Ginhaltebefehl gegen bie ver⸗ 
meintlichenllebertreter De3 Anti⸗Truſt⸗ 
geſehes „vorläufig“ ohne Weiteres be⸗ 
willegt werden ſolle. Es heißt aud 
nit, daß die Inhaber ber Schlacht⸗ 
hausfirmen für die angeblich ſchon von 
ihnen begangenen Sünden ſtrafrechtlich 
belangt werden ſollen, ſondern man 
wil ih damit begnügen, ihnen weite⸗ 
res Sündigen gerichtlich verbieten zu 
laſſen, ſofern der Gerichtshof zu der 
Weberzeugung gelangt, daß ſie das Ge⸗ 
fe übertreten haben, und es deshalb 
angebracht ſei, ein derartiges Verbot 
gegen ſie zu erlaſſen. 

Rechtsvertreter der Schlachthausfir⸗ 
men haben übrigens vorher erklärt, 
daß dieſe gegen eine ſofortige Bewil⸗ 
gung des Einhaltsbefehles gar nichts 
äinzumenben gehabt haben mwiirben. Sie 
feien in Wirklichkeit gar nicht die Vers 
fehiwöter, für die man fie halte, und ein 
Verbot, fi nicht miteinander zu bers 
ſchwören, würde heshalb ganz geqen- 
ftandslos fein und fie weiter gar nicht 
berühren. Jetzt jollen bie Firmen ges 
awungen erben, fich gegen die Ver- 
ihmörungsanflage zu  bertheibigen, 
"wenn anders fie e& vermeiden wollen, 
daß fie vor allem Volte als Verſchwö⸗ 
rer hin⸗ und gewiſſermaßen unter Po⸗ 
lizeiaufſicht geſtellt werden. 

Nachſtehend folgt in gedrängtem 
ir he 2 Anhalt der Anklageſchrift. 
Wie man ſieht, wird darin den 
Schlachthausfirmen einestheils zur 
Laſt gelegt, daß ſie einander auf den 
Biehmärkten nicht überbieten, anderen⸗ 
theils werden ſie beſchuldigt, durch je⸗ 
weiliges Steigern der Viehpreiſe mit 
bewußter Bosheit Preisſtürze herbei— 
zuführen. Durch die Eingabe ſoll 
perhindert werden, daß die Miſſethäter 
ſich auch in Zukunft noch zu ſolchem 
und ähnlichem verderblichen Thun 
mit einander verabreden. 
Während nämlich das gerügteThun ber 
einzelnen Firmen an ſich nicht 
ſtrafbar iſt, iſt ſolches die voran— 
gegangene Verabredung — wenn ſie 
ſich nachweiſen läßt, nota hene. — 
Falls übrigens die verſchiedenen 
Schlachthausfirmen es in ihrem Ge— 
ſchaͤftsintereſſe für nothwendig erach— 
ien follten, an den bisherigen Methoden 
feſtzuhalten und ſich, um das beſſer zu 
fönnen, zu einer einzigen Gejellichaft 
zu vereinigen, jo würbe die Bundesre= 
gierung in den beſtehenden Geſetzen 
keine Handhabe finden, um daraufhin 
gegen ſie vorzugehen. Das jetzt einge— 
leitete Verfahren würde dann das für 
marde Beibeiligte vielleicht 'überra= 
ſchende Ergebniß haben, den - bisher 
vielleicht beitehenben, aber auf alle 
Falle noch ziemlich Ioderen Kartellver- 
baub zu einem fejtorganifirten ITruft 
nach Art des großen Stahltruft 
zufammenzufehweißen. Dahin geht 
wentajtens die Unficht ‘bon Leuten, 
welche den yon Wofhinaton aus unter- 
nommenen, markliichreieriih angefüns 

toten Vorftch mit unbefangener Un 
tbeilnahme verfolgt haben. 
* * * 


Die Klageſchrift richtet ſich gegen: 
Swift K Co., Armour de Co., die Ar⸗ 
mour Packing Co., die G. H. Ham— 
mond Co., die Hammond Packing Co., 
Schwarzſchild & Sulzberger, Nelſon 
Morris & Eo., bie einzelnen Mitalies 
ber. biefer Firmen und alle Angeftell- 
ten berjelben. 

G& wird ausgeführt, dak die genannten 
Geichäftzfiemen fi; damit befaffen, auf den 
Bichdöfen des ganzen Landes Schlachtvieh 
zu faufen und daffelbe in zivedentjprechen- 
den Wniagen für den Markt herzurichten; 
dab fie ferner frijches Fleiih an Händler und 
Ubnehmer verfaufen und foldes über bie 
dem öfientlihen Verkehr dienenden Linien 
von Fijenbapn-Gejellichaften verichiden. Sie 
tontrolirten etiva 60 Prozent diejes Geichäf- 
te8 und hätten während des Sahres 1901 
vier Millionen Rinder, fünf Millionen 
Schafe und jehs Millionen Schweine erftans 
den, geihlachtet und twieder verfauft, bezw. 
verfchidt. An Ueberiretung der fog. Sher: 
man-Alte von Qahre 1890 (Artikel: Eine 
Alte zur Beihügung von Handel und Ge: 
werbe nor ungefeglicher Behinderung und 
- Monopolifirung“) und zur Ginjchräntung 
des MWettbeiverbes unter fie) jelbft, hätten fie 
ihre Agenten in den verjchiedenen Vichhöfen 
beauftragt und angewiejen, einander beim 
WAnlaufen von Vieh nicht zu überbieten, oder 
folcdhes doch nur zum Schein und ohne rechten 
“ernst zu thun, um jo die Eigenthümer des 
Bichs zu ziwingen, Diefes zu niedrigeren 

reifen herzugeben, als e3 bei wirklichen 
riteigern bringen würde. In weitererlleber: 
tretung ber genannten Alte iviejen fie von 
Seit zu: Zeit ihre Ugenten an, Durch gegenfei: 
tiges Weberbieten die Biehpreife für einige 
Sage in die Höhe zu bringen, fo daß bie 

-Biehhändfer und Viehzüchter dur die gün: 

n Marktberichte verleitet werden, gleich: 

tig große Sendungen von Vieh auf den 

zu fenden, ivo al&dann duch das 
ftarfe Angebot die Preije weit tiefer hinabs 
E t würben, alö,e8 bei regelmäßigem Ge: 
BE fisgang der al fein könnte. 

5 wird ferner ausgeführt, daß die gros 
hen Schlachthaus firmen ungefekliher Weife 
mit einander vereinbart, beziv. fich mit eins 
amber verichtuoren hätten, die Fleiſchpreiſe 
zußeit willkürlich herabzufegen oder 

n und gleichmäßige Raten aufrecht 

ireft oder dur 
Ügenten ihre Waaren an Händler oder 

+ Abnehmer liefern; diefe Raten auf: 
2 a, ———— werden, 
— rſen engen, 


bon faulen Kunden anzulegen und an 


iefenigen, melde als folche gefennzeichnet 


find, feine Waaren abzugeben. 

Enblih wird in der Klagejchrift«no gel: 
tend gemacht, daß die fragl irmen, ju⸗ 
wider den Beftimmungen jener Kongrefatte, 
vereinbart hätten, 
gleihmäßigen Yuhrlohn für Die Ablieferung 
der Waaren in Anrehnung zu bringen, 
während eS vorher itberhaupt nicht gebräudh: 
lich geweſen ſei, ſolchen Fuhrlohn zu bered: 
nen, umd fie ihn auch nicht berechnen wür— 
den, wenn es nicht um die vorliegende Ver— 
ſchwörung wäre, durch welche den Händlern 
und deren Kunden das Fleiſch in unbilliger 
Weiſe vertheuert wird. Schließlich heißt es 
noch, daß die Schlachthausfirmen mit den 
öffentlichen Verkehrsanſtalten, bezw. den 
Beamten von ſolchen, geheime Abmachungen 
getroffen hätten, durch welche ihnen Fracht⸗ 
rabatte geſichert wurden, ein Umſtand, wo— 
durch ihnen ein Monopol auf den Handel 
mit Schlachtvieh und friſchem Fleifch ge— 
ſichert werde und weiter geſichert werden 
würde, falls das Gericht nicht dagegen ein— 
ſchreite. 

Aus allen dieſen Gründen wird beantragt, 
daß der Gerichtshof gegen die Angeklagten, 
deren Agenten und Sachwalter einen Ein— 
haltsbefehl erlaſſen möge, welcher ſie an der 
Fortſetzung ihres ungeſetzlichen Thuns und 
der Monopoliſirung des Handels verhindern 
ſoll. Der Gerichtshof wird erſucht, anzuord— 
nen, daß die Mitglieder der einzelnen Fir— 
men ſich mit den Geſchäftsbüchern, Doku— 
menten uſw., welche zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes erforderlich ſein mögen, vor 
ihm einfinden mögen, um über die beanſtan— 
dete Vereinbarung befragt werden zu können. 


Millionäre und Gelehrte 


Sowie Leute von geringerer Bedeutung auf 
Scheidung verklagt. — Millionär Healys 
Ehe. — In aller Stille will Frau Cheney, 
Gattin des Bibliothekars der Newberry⸗ 
Bibliothek, geſchieden ſein. — Darrows 
angebliche Pläne über zwei Haushaltun— 
gen. — Die Roovart'ſche Ehe. 


Iſabella J. Healy, Gattin von John J. 
Healy, einem der Direktoren der North: 
American Transportation Co., hat geftern 
im Superior-Gerichte auf den Grund an: 
geblicher Verlaffens auf Scheidung geklagt. 
srau Healy behauptet, dak ihr Gatte einen 
bedeutenden Antheil an der genannten Ges 
ſellſchaft beſitze, ferner werthvolle Minen— 
Anſprüche in Alaska habe, und jein Eigens 
thum insgeſammt einen Werth von über 
81,000,000 darftelle. Sie behauptet ferner, 
daß der Gatte all ſein Eigenthum mit ihrem 
Gelde erworben habe. Wiederholt habe er 
ihr verſprochen, ihr einen gewiſſen Antheil 
an ſeinen Aktien zu geben, ſein Wort aber 
nicht gehalten und obendrein ſie vor über 
zwei Jahren verlaſſen. Exr ſei damals nach 
Alaska gereiſt und habe es ihr überlaſſen, 
für ſich ſelbſt zu ſorgen, ſich auch geweigert, 
Geld an ſie zu ſenden. 

Die Klägerin behauptet, ſie habe dem Gat— 
ten $5000 gegeben, womit er Antheilicheine 
ber American Transportation Co. erivorben 
babe. Dieje hätten jest einen. Werth von 
mehreren hunderttaujend Dollars. PRräfident 
der genannten Gejellichaft ift Michael Eu= 
dahy. 
und flugs wurde ihm die Scheidungsklage 
zugeſtellt. 

Henry J. Roovart behauptet in der, ge— 
ſtern eingereichten Antwort auf die Schei— 
dungsklage ſeiner Gattin, er ſei ihr gegen— 
über nie grauſam geweſen. In liebens— 
würdigſter Weiſe habe er vielmehr ſeine 
Schwiegereltern in ſeinem eigenen Heim 
aufgenommen, und drei Jahre lang hätten 
ſie dort gelebt, ihm nur wenig Koſtgeld und 
dies nur in großen Zwiſchenräumen bezahlt. 
Nur einmal habe er ſich an ſeiner Frau ver— 
griffen. Damals habe er den Arm um ſie 
gelegt, um ihr in Ruhe ihr Betragen vor— 
zuhalten. Dann habe er ſie auch gepackt, als 
ſie drohte, Selbſtmord zu begehen. Er fand 
ſie im Badezimmer, wo ſie angeblich das, 
aus der geöffneten Röhre ausſtrömende Gas 
einathmete. Er habe ſeine Gattin mit Ge— 
walt aus dem Zimmer geriſſen. „Ein an— 
deres Mal,“ ſo behauptet Roovart, „fand ich 
meine Gattin auf dem Gasofen ſitzen, das 
Gas war angedreht.“ Fmei Ichre lang jei 
er infolge der Aufführung feiner Gattin fo 
nerbö gewejen, dab er überhaupt feine Ars 
beit habe verrichten fünnen. Schließlich 
habe er theilweiſe die Sehkraft verloren und 
daran leide er heute noch. Roovart behaup⸗ 
tet, daß er ein fih auf $1000 belaufendes 
Figentbumsanrehr auf das Haus Wr. 7029 
Normal Ave. beiitie, jorfit aber nır 820 die 
Woche mit feinem Numelengeichäft verdiene. 

„xeder Manu, der fich 15 Anzüge leiften 
fann,“ jo jprach geitern Richter Clifford, 
„Sollte im Stande jein, für feine Frau zu 
forgen.“ Und dann wies der Richter den 
Anzeigeagenten Maurice Qundin an, der 
Hägerifcher Frau Lundin jofort 820 zu be= 
zahlen und am Dienftag den Nachweis zu 
führen, fall8 er dazu im Stande jei, tweshalb 
er ihr nicht $60 den Monat zahlen jolfe, wie 
fie unter Hinweis auf feine Vermögensper: 
hältniffe verlangt hat. 

Richter Horton gewährte geftern das Ge- 
fuh von Henn 3. Durand um Scheidung, 
iprach aber deilen Frau das der Che ent= 
iprofiene Kind zu. Durand ift jeit fünfzehn 
Kahren hier anfähig und _praftizirt als 
Rechtsanwalt. Seine Gefchäftszimmer find 
im Handelsfammer-Gebäutbe. Frau Du— 
rand ſtammt aus Waukeſha, wo ihr Vater 
das Fountain Spring Hotel betreibt. Herr 
Durand erklärt, daß er ſeiner Gattin am 
24. Februar 1900 mittheilte, er wolle mit 
Gouvb. Yates und vier anderen Gouver— 
neurs-Kandidaten im Marquette-Klub ſpei— 
ſen. Auf ſeine Frage, ob ihr das paſſe, habe 
ſie zuſtimmend genickt. Als er heimgekom— 
men ſei, habe er auf einem Zettel die An— 
kündigung ſeiner Gattin gefunden, daß dieſe 
nicht zurückkehren werde; um das Kind 
brauche er ſich nicht zu ſorgen. Die Hälfte 
der Möbel ſei ebenfalls fortgeweſen. Er 
habe ſchlieklich ermittelt, daß ſeine Gattin in 
Tacoma, Waſh., ſei. Er ſei hingereiſt, um 
ſie zurückzuholen, habe ſie aber auf einem 
Straßenbahnwaggon mit dem Kinde nur an 
ſich vorbeifahren ſehen. Damit habe er ihre 
Spur verloren. Grft fpäter habe er ermits 
telt, daß fie in San Francisco mweile Ent: 
muthigt jei er heimgelchrt. Ginige Monate 
darauf habe fie ihm geichrieben, fie fei ande: 
ren Sinne geworden und werde zurüdfoms 
men. Ahr nächfter Brief war aus Alaska. 
Sie fehrieb, das dortige Klima jage ihr zu, 
Monatelang hat die Frau angeblich vorher 
ihon zu Zeiten den Gatten verlaffen und ſich 
bei ihrem Water in Waufefha aufgehalten. 
Sie foll ihren Gatten gedrängt haben, nad 
Waufeiha zu ziehen, er will das aber abge= 
lehnt haben, weil er dort nichts verdienen 
lönne. 

Am 9. März 1894 heirathete in Indiana— 
polis Joſeph J. White, jetzt hier im Hauſe 
Nr. 7340 Champlain Str. wohnhaft, ſeine 
Gnifie.e Bor zwei Jahren trennten ſich die 
Eheleute. Vor Richter Vail erzählte White 
geſtern, er ſei am Tage der Trennung an 
dem Hauſe Nr. 833 Meek Straße in India—⸗ 
napolis vorbeigekommen und habe einen 
Blick ins Zimmer geworfen. Zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen habe er ſeine Gattin dort auf dem 
Schooße eines Fremden geſehen. Er ſei 
durch eine Hinterthür in das Haus getreten, 
um ſeine Frau zu holen, letztere habe ihm 
aber erklärt, ſie käme, wann es ihr paſſe. 

John Vance Cheneh, Bibliethekar der 
Newberry⸗Bibliothek, iſt geſtern von ſeiner 
Gattin Abbey im Kreisgericht auf Scheidung 
und Alimente verflagt worden. Das Naar 


ort und trennte fih am 26. Upril 1000. 
ert Cheney wohnt gegenwärtig 10 Walton 
lace und jeine Gattin 543 Dearborn Ave. 
ie haben ein Kind, Evelyn Hope Cheneh. 
Die Frau gibt als Grund an, dab ihr Gatte 
fie vor über zivei Jahren verfaffen habe. 
Beide Ehegatten lehnten e3 ab, fih über bie 


Klage zu äußern. 
Ohenen — Rn Biblio der 
y = Bibliot 


New 
Groveland, N. 


der im am 21. Dezember 1875 in Nem 


ihren Kunden einen: 


Healy war diejer Tage in der Stadt, - 


Er ift 1848. in: 
und erhielt eine 


ago 


— ———— 


Ein quarter-ſawed eichenes 
Sideboard, die Base ift 48 Zoll 
breit bei 24 Zoll tief. Spiegel 
ift 18x40 Zoll. Hat £ Schub: 


laden und ein S27.50 


Cabinet, Preis. 


58.45 Challenge Re: 


frigerator, aus 
Hartholz, GoldenDat Yinifh 
— joltdes Meijing:Sälob.— 
Länge 236 Zoll, Tiefe 16 Zoll, 
Höhe 42 Zoll und groß ges 
nug für 50 Pfund Eis, 


7 


Ebzimmerftuhl, einfach, 
ihiwer, geräumig und 
modiih. Aus Cichenholz 
cemadht und finifhed in 
Golden. Wir bejorgen 


Beitsllunge 
hu jeder Seit @ +4 


Earpels und ugs. 


Gerade zur gegenwärtigen Zeit offeriren tir eine 


große Auswahl von Neuheiten und Schönheiten in Ri 
orientalifchen und hiefigen Rugs und feinen Sorten 


von GarpetS und Mattings. 


A Die berühmten franzöfifhden Wilton Nugs 


Zoll bei 72 


Üronsonsanennass 


Body 
die Dar 


eine Wiltons und Arminfters, 
per Yard 


Zuobtfeliere Ingrains, mit Cotton Mirtures, 
MB don 


zgabanifäe Gotton Warp Matten, die Yard 
Sc 


Verheiraihung zog er nah Californien. Er 
ift in Titerarifhen Kreijen allgemein bes 
fannt, ift der Verfaffer vieler Novellen und 
wiffenjchaftlicher Schriften. Cr war au 
Schriftleiter der Sarton Club:Ausgabe von 
Darbys Phoeniciana. Seine Gattin ift in 
mufifalifchen Streifen jehr befannt und Zeis 
terin der nad) ihr benannten Mufifichule, im 
Gebäude für Schöne Künfte, auch hält die 
Dame häufig Vorträge. Heftiges Tempera: 
ment fol der Hauptgrund der Entziveiung 
fein. 

Olive O. Darrow wurde von Richter 
Chytraus geſtern von ihrem Gatten Thomas 
geſchieden. Frau Orb, Mutter der Klägerin, 
erzählte dem Richter, daß Darrow, während 
er angeblich ſchon mit einer Frau aus Rord— 
Dakota zuſammenlebte, zu ihr, der Zeugin, 
gekommen ſei und gefragt habe, wo er ſeine 
Gattin fände. „Bei ihrer Schweſter“, war 
die angebliche Antwort der Zeugin. „Aber 
ich wünſche zu wiſſen, mit welchem Recht? 
Sie ſoll mit mir leben, ich werde ihr 840 
den Monat geben. Sie hat Geld und ich 
will ſie nicht verlieren!“ war laut Ausſage 
der Frau die Antwort Darrows. 

„Sie leben ja jegt mit einer Anderen zus 
jammen,“ will Frau Orb eriwidert haben. 

„Das fjchadet nichts, ich verdiene genug, 
um zwei Haushaltungen aufrecht zu erhalten 
und ich werde fie nicht gehen laflen“, var 
darauf angeblich die Antwort des Verklagten. 
„Sch jagte ihm, feine anftändige Frau in den 
Der. Staaten würde fi) Derartiges bieten 
lafjen*, will die Zeugin darauf entgegnet has 
ben. 


Galgeniriit. 


Vor Nichter Brentano wurde geftern fiber 
den Antrag verhandelt, Lewis G. Toombs, 
welcher von einer Jury der Ermordung der 
Garrietarjen jchuldig befunden wurde, einen 
neuen Prozei zu gewähren. Grove Walters 
und Nichard U. Wade waren für die Ver: 
theidigung erjchienen, Hilfs-Staat3anwalt 
Barnes für die Anklage. Richter Brentano 
gewährte jchlieklihh dem Anwalt Walters 
Zeit bis zum nächften Mittwoch, um eine 
jchriftlihe Begründung des Antrages im 
Gerichte einzureichen. Der Richter fündigte 
gleichzeitig an, daß er am Freitag über den 
Tall endgiltig verfügen merde. 

Malters verlas eine. eidlich erhärtete Er: 
Härung von Toomb8, in welcher lehterer be= 
hauptet, überzeugt zu jein, daß die Jury, 
welche ihn verurtheilte, Durch die veröffent- 
lichte Aeußerung des Hilfs = Staatsanwalts 
Barnes betreffis der Gebrüder Kane beein- 
flußt wurde. Die Gebrüder Kane hatten fid) 
als Geſchworene im erften Prozefie Toomba’ 
befanntlih geweigert, für jchuldig zu 
ftimmen. Herr Barnes fol nun, den eis 
tungsberichten zufolge, geäußert haben, daß 
er nicht begreifen fünne, wie ein Menfch ein 
derartiges Ungeheuer freiiprechen tönne, 
und dak ein Nihtfhuldig in einem joldhen 
Halle einem Verbrechen gleichtomme. 

Anwalt WalterS machte ferner geltend,daf 
der Beweisaufnahme gemäß, aud) ebenjo gut 
Robert Kieflig der Mörder fein fönne, als 
Toombs. Die Angaben, welche Kiejiig auf 
dem Zeugenftande machte, jeien ihm von der 
Polizei eingepauft worden. Das Tan, wel: 
che8 um des Dpfers Naden fid, befand, ties 
einen Schiffstnoten auf. Kieffig jei ein 
Schiffer, Toombs aber ein Koch). Fiefiig hãt⸗ 
te, ſeinen eigenen Ausſagen gemäß, aus 
Furcht vor Toombs letzterem geholfen, die 
Leiche aus dem Wege zu räumen. Das habe 
ihn aber nicht verhindert, vom Schiffe an 
Land zu gehen, eine Morgenzeitung zu Faus 
fen, und, anftatt die Polizei zu benad: 
richtigen, oder mwenigftens fortzulaufen, zu 
Toomb3 zurüdzufehren. 

Hilfsftaatsanwalt Barnes imeigerte fich, 
das Bemweismaterial zu erörtern. Er erklärte, 
dak die Beweije überwältigend feien, und 
daß die Verficherung, feine Neußerung über 
die Gebrüder Kane hätte die Gejchworenen 
des zweiten Prozeffes beeinflußt, leerer Uns 
finn jet. 

——+:..—— 


„Rienzi.‘‘ 


In dem eleganten Vergnügungsiotal des 

ern Gafch, Ede Diverjey Blvd. und Clarf 

tr., finden nad) iwie vor unter großem Beis 
fall des mufifliebenden Publikums an jedem 
Abend der Woche jowie Sonntags Nahmit: 
tag und Abend die beliebten Konzerte des 
Nienzi Trio ftatt. Für heute Ubend ift das 
folgende Programm aufgeftellt: 

1. 


Marid, „Kan Tan... 
and Blowers 


„Krartä ll “ 
A T auß „Zigeuner 
— im . .. 
Duperture, age und Bauer’... Su 
Un I aus „Cotton Ploffoms*..,..... 
} lingälien" . deli 


..@) 


58.50 


maſſiver 
Eßzimmer 


Tiſch, 

Platte 48x48, bis zu 
8 Fuß auszuziehen, 
in jeder beliebten 
Größe zu haben. 


Gemaßregelt. 


Sm Hauptquartier der Union bon 
Straßenbahnangeftellten fprachen ge= 
ftern wieder drei Mann bor, die an 
gaben, fie feien von der „Union Trac: 
tion Co.” entlaffen worden, meil fie 
unter ihren Mitangeftellten im Inter— 
eife deö Verbandes thätig gemefen feien. 
Die Leute nannten fih Daniel Koyce, 
beziv. Alerander McDonald und Sid: 
ney Smith. Sie find angeblih Schaff- 
ner auf der Elfton Ave.=Linie der ges 
nannten Gefelichaft gemwefen. 

Gegen den Sergeanten Thomas Y. 
yagin bon ber Nebierwache in Auftin 
ift beim Polizeichef feitend der Stra: 
Benbahner-Union die VBefchmwerbe ein- 
gelaufen, daß er fich gelegentlich häufi- 
ger Fahrten auf der Straßenbahn ein 
Gewerbe daraus made, Mitglieder des 
Betriebsperfonal3 bor dem Anfchluß 
an die Union zu warnen. Fagin ftellt 


in Mbrede, daß er fich in diefer Weife, 


bethätigt habe. Gegen ihn fpricht, daß 
bon der Straßenbahn-Gefelichaft in 
feinem Intereffe den Schaffnern bie 
MWeifung ertheilt worden ift, ihn auch 
dann unentgeltlich fahren zu laffen, 
wenn er Zivilfleidung trägt. Gemöhn- 
lich muß der Polizeichef bei der Stra- 
henbahngefelihaft immer erft bittftel- 
lern, fall3 er für einen von feinen LZeu- 
ten eine jolche Vergünftigung ausmir- 
fen will. Daß Yagin immer in Zivil 
geht, hatte Herr DNeill garnicht ges 
mußt. Fagin hat fich in diefer Be- 
ziehung zu rechtfertigen gejfucht, mit 
der Erklärung, er fei in leßter Zeit der- 
maßen bie geworben, daß er feine alten 
Uniformen nicht mehr tragen fönne, 
und eine neue habe er fich noch nicht ans 


geſchafft. 
Berlangt Ertrabezahlung. 


Bor einigen Nahren fhloß dieStadt» 
berwaltung mit dem Unternehmer John 
T. Ugnem einen Kontraft ab bezüglich 
der Einrichtung der beiden Pumpftatios 
nen für die verbefferten Waflerwerfd- 
Unlagen auf der Weft- und der Nord» 
meftfeite. Eine von den Stationen war 
an ber Ede von Central Park Avenue 
und Fillmore Straße zu bauen, die an» 
bere an der Ede von Springfield Ave. 
und Bloomingdale Road. Tür beide 
Anlagen zufammen follte Herr Agnem 
$180,000 erhalten. Er flelte die Sta» 
tionen auch fertig, reichte dann aber 
hohe Ertraforderungen ein. Weil ihm 
die Bezahlung berjelben vermeigert 
worden tft, hat er nun die Gtabt ber 
Hagt, und zwar auf Zahlung von 
$300,000,. . 


* Die Mannfchaften des 7. Regimen- 
te3 werben heute in voller Stärfe bem 
Gottesdinft in der St. Cäcilia-Kirche, 
an 45. und Atlantic Straße gelegen, 
beimohnen. Pfarrer €. U. Kelly, der 
Kapları de Reaimentes, wirb die Pre- 
bigt halten. 

* Brand⸗Inſpektor Conwah iſt bei 
Unterfuhung der Urſachen, die zu den 
Feuersbrünſten geführt haben, durch 
welche jüngſt auf der Südſeite verſchie⸗ 
dene großeZinshäuſer — oder 
doch ſtark beſchädigt wurden, zu der 
nichts weniger als neuen Erkenniniß 
gelangt, daß Lichtſchächte und Fracht: 
ig auch in Zinshäuſern eine feuer⸗ 

ſte Verkleidung haben müſſen, wenn 

e in Brandfällen nicht zu höchſt ge⸗ 
Den „Wärmeleitern“ merben fol« 
en, 
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Ein Dapenport, das Probuft unferer eigenen Arbeit = Räume — daS heikt, 
find in unferer eigenen riefigen Polfterer-Werkitätte angefertigt, in welcher gegenwärtig 
über zweihundert durchaus gefhidte Wolfterer vefhäftigt find. Das fhiwere fyrame ift ge: 
maht aus Bird Mahoganyp mit einem gla3:ähnliden Slany. If 5 Fuß breit und g:pols 
ftert mit GCordurop oder ſchweren Tapeftries. Kat einen tufted Spring Sig. Wir garans 


tiren Hofitip unfere Arbeit, Polfter u. f. w.. 
Dreis diefe Woche 


I 


KIN 


Nicht entmuthigt. 


Die „Teacher’s Federation“ will den Kampf 
gegen die Korporationen fortiegen. 


Der Vollzugsaufhuß der „Chicago | 


Teachers' Federation“ befchloß geftern, 
den Kampf gegen bie gyoßen Korpora= 
tionen noch fünf Jahre lang fortzu- 
feßen, wenn fie fich nicht fehon vorher 
dazu verjtehen follten, ihren gerechten 
Untheil an der allgemeinen Steuerlaft 
zu tragen. Obmohl der Verband nicht 
auf der ganzen Linie fiegreich gemefen 
ift, fo war der Erfolg feiner !emühun= 
gen im Allgemeinen doc ein fo jchö- 
ner, daß er die leitenden Geifter im 
Derband der Lehrer zu neuen Anftren- 
gungen ermuthigt hat. in dem kom— 
menden Feldzug gegen die Drüdeber- 
ger will die Trederation fich die große 
Mafle der Bürgerichaft ald Bundesge- 
noffe fichern und zu diefem Zmed wird 
der Verband demnädhit eine Erflärung 
an das Nublifum erlaffen. 


Ella U. Rome, die Bräfidentin bed 
Verbandes, erhielt den Auftrag, einen 
Ausschuß zu ernennen, welcher den Auf: 
ruf an die Bürgerfchaft fomohl, mie 
überhaupt ben ganzen YFeldzuaspları 
entwerfen fol. Der Verband erwartet 
zuberfichtlich, daß die große Mafle der 
Bürgerfchaft feine Bemühungen im Jn= 
terefje des allgemeinen Wobles nicht nur 
moralifh, fondern auch durch Gelbbei- 
träge zur Dedung ber unvermeiblichen 
Untoften unterftügen wird. AS Wort- 
führerinnen mwirb der Verband der Leh- 
rer Frl. Katherine Goggin und Fıl. 
Margaretö Halen beibehalten, auch foll 
ihnen bie nöthige Organifattonsarbeit 
zufallen. 


Bor der Eoof County Teacher's Aſ⸗ 
fociation hielt geftern County-Schul- 
fuperintendent Briaht einen Vortrag 
über Boofer 3. Wafhington und feine 
bon ihm in’8 Leben gerufene Mufter- 
anftalt Tusfegee. Supt. Bright hatte 
diefem College vor Kurzem einen Be- 
fud) abgeftattet und bei diefer Gelegen» 
heit eine Anzahl photographifcher Auf: 
nahmen gemacht, welche er feinen Hö- 
tern geftern in ftereoptifcher Vergrößes 
rung vor Augen führte. 

Der Verband her hiefigen Schuloor- 
fteher befchloß in feiner geftrigen Ver=- 
fammlung, eine Anzahl von Unteraus= 
Thüffen zu ernennen, deren Aufgabe e8 
fein wird, die ihnen geftellten fachmwif- 
fenfhaftlihen Themata genau zu jtu- 
biren und der Gefammtförperfchaft 
dann da8 Ergebnif ihrer Berathungen 
in Geftalt von ausführlich außgearbei- 
teten Berichten zu unterbreiten. Auf 
jebes Thema foll ein zweijährige Stus 
bium beriwendet werben. Der Berband 
trägt fich mit der Abficht, inveiner der 
biefigen Schulen eine Nachfchlagebib- 
liothef für feine Mitglieder einzurichs 
ten. 


DenGrofgefhtworenen überwiefen. 


Aulia Euddy und Mollie Dahl wurden 
geftern von Polizeirichter Doyle den Groß: 
gejchtworenen überwiefen, teil, fie angeblich 
Peter Marble von Indiana um $11 beftoh: 
len hatten, den Anhalt feiner Börfe. Mar: 
bfe ging, wie er jagte, mit den beiden Fräus 
lein die Halfted Str. entlang, als ſie plötz⸗ 
ich über ihn hergefallen wären. Sie —5* 
fen ihm angeblich ſeine mn und follen bies 
felbe, nachdem fie den Inhalt an fi) genom= 
men hatten, in,eine Gaffe geworfen haben. 
Glüdlicherweife war ein Mann des Gefches 
in der Nähe umd biefer erwiſchte Beide, 
Moll ie I fannte ec fchon von früher. Wis 
fie bor dem Poligeirichter im Ges 
richte an ber Desplaineg Ste, and, erfhien 
aus Vincent Briscoe dort. Er ſprach zu ihr, 
als fie tm Pa 
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Ein Bordhs ober Verandas Groker, 
Schaukelſtuhl, hohe Rück⸗ 
lehne und ertra weiter und 
geräumiger Sitz und 
Armlehne, mw 
Preis 


beinahe 


merftuhl aus Golden Dat, 


züglih der Ronftruftion— 


her *1. 15 


maſſider Ebzim⸗Dreſſing Table fur Damen, 
aus Mabogany, eleganter Fin—⸗ 
iſh und Voliſh, 32 Zoll breit, 
bei 180 Soll tief. Der franz. 
Bevel Plate "Ss iſt 18x24 


oll ⸗ 
er ars +75 


ungerftörbar bes 


Spiben-Cardinen. 


A Eine riefige Partie von neuen Muftern in Epikens 


Gardinen 


ſchon fehr 


ift während der leßten Woche zu unferem 
großen Sortiment hinzugefügt, und mir 


find jet vorbereitet, das größte und vollitändigfte 
Lager von Gardinen zu offeriren, welches jemals im 


— 
ERS 
— 


Weſten ausgeſtellt wurde. 


Echte Bruſſels Spiden-Gardinen — Unſer Uſſortiment dieſer 


netten Varlor-Gardinen 
zanteſten Muſtern, 
860.00 das Paar herunter zu den wohl⸗ 

aber hübfhen Entwürfen, auf 53 15 
fehr gutem Net, gu, der Paar, 810.00, 
8725, 85.75, bis a & 


Seine Cable Net» Gardinen, in eleganten Meproduftionen 
von Pattenberg und arabifhen Spiken, die gut gemachten 
Dualitöten, fo wohl befannt wegen ihrer 

Dauerbaftigfeit, etwa 65 Mufter zu Preis 

fen von 87.00, 86.25, 85.50 und 

84.25 „herunter bis 


Nuffled Vobhinet-Gardinen, alle gut gemadt, mit feinen Bas 
Iencienned Spigen:Einfäken und Kante, alles gute Breiten und 
8 QYards lang, 47 Mufter zur Uusiwabl, 
Qualitäten in franzöftihen Nets, paffend für fyenfter in ir 


Bon viertelgefäg- 
Eiche nholz ge— 
macht, und es iſt 
nicht nöthig, zu ſa— 
gen, daß er hoch— 
fein polirt und ge— 
arbeitet iſt. Be— 
achtet die ſchweren 
Schnitzereien un— 
ten an der. Unter: 
lage u. den Klau— 
füßen. Preis 


feileren, 


iR volftändig — von den eles 


reih an Stiderei gu 850.00 und 


von den feinften 


gend einem Keim, herunter zu den wohl- 


dinen, 


27.50 


Kopflofigkeit und Schlendrian. 

Der Dampfer „Yalima“, welcher eis 
nige Tage lang auf dem La Galle: 

| Tunnel feftgefeflen hat und ala er nad) 
großen Anftrengungen gejtern mieber 
| flott gemacht war, in der Durchfahrt 
der Brücde in der Wells Straße fieden 
blieb, jeglichen Verkehr über diejelbe 
ftundenlang hemmend, bat fich geftern 
zum dritten Male feitgefahren, und 
zwar im Nordarm des Fluſſes, nahe 
der Brücke in der Diviſion Straße. 
Das Fahrwaſſer dort iſt, obſchon das 
Flußbett vor Kurzem ausgebaggert 
worden, nur fünfzehn Fuß tief, wäh— 
rend der ſchwer mit Kohlen beladene 
„Yalima* einen Tiefgang bon fieben- 
zehn Fuß hat. Auf den Kapitän des 
Dampfers wirft c& fein gutes Licht, 
daß derfelbe unter dieſen Umſtänden 
die Einfahrt in den Fluß gewagt hat, 
ohne fein Schiff vorher eines Theiles 
jeiner Ladung entlebigen zu laffen, 
aber noch Hläglicher ftehen unfere Ha 
fenbehörden da, welche dem Dampfer 
| die Einfahrt gejtattet haben, ohne fich 
borher vergemiffert zu haben, ob da= 
durch dem Verkehr auf dem Fluß Feine 
Gefahr drohe. 

Hafen » Ingenieur Burke hat jet 
bon ber linternehmer-Firma fih- 
Simend & Connell verlangt, daß fie 
die Fahrftraße im Nordarm des Fluf- 
feö auf die vereinbart gemwejene Tiefe 
bon 17 Fuß bringen folle. Weigert bie 
Yirma fich, diefem Verlangen nachzu> 
fommen, jo will die Stadtverwaltung 
die Nachbaggerung auf deren Koften 
bon anderen Unternehmern beforgen 
laffen. 


Natholitentag. 


Sn Aurora beginnt heute die jähr- 
lide®eneralverfammlung des Zentral- 
berbandes der beutjchen Zaiholifchen 
Geſellſchaften vom Staate Illinois, 
welche von Chicago allein von etwa 
250 Delegaten beſchickt ſein wird. Die 
eigentliche Geſchäftsſitzung wird am 
Montag ihren Anfang nehmen, für 
heute ſtehen eine große Parade, ſowie 
eine Maſſenverſammlung auf dem 
Programm, in welcher Biſchof Mul⸗ 
doon von hier die engliſche Feſtrede 
halten wird. Als deutſche Redner 
ſind N. Huber von Rock Island, J. H. 
Bedell von Belleville und J. Hennin⸗ 
gr von hier angemeldet worden Der 

ampf gegen die Einführung foften» 
freier Schulbücher in den Voltzfchulen 
wird in den Berathunger eine große 
Rolle Spielen. 


Ein Kentudy Mädchen. Eine 
der oft befungenen Töchter ber Blue 
Grass-Regionen fand ihr Glüd. Rräus 
lein Arna in Fofter, Ky., fpricht daher 
dem Eigenthümer bon Sorni’3 Alpen= 
fräuter Blutbeleber ihren Dant aus. 
„sch war immer fränklich,“ jchreibt ges 
nannte Dame, „ehe ich Forni’3 Alpen- 
fräuter Blutbeleber gebrauchte; aber 
nun fühle ich um vieles beifer. ch 
batte jahrelang einen Ausfhlag am 
Halfe, mwelcher folche8 Brennen vers 
urfachte, daß ich vor Juden nicht jchla= 
fen konnte. ch verfuchte alles Mög- 
liche, um babon befreit zu werben, aber 
umfonft. Nun ift der Ausfchlag ver⸗ 
fi nden, und meine Haut ift fo rein 
mie bie eineß Kindes. Ind das hat der 
Alpenträuter Vlutbeleber bewirkt! Ich 
ſchätze ihn als bad befte Blutreini- 

ngämittel der Welt, und werbe Alles 


a ulär zu machen,“ v8 
Ylpenfeäuter Blutdefeber zeinict und 
bereichert dad Blut, und Gefunbheit 
folgt. U ‚u. ‚Austunft wende 


feileren Nummern für Bettzimmer-Gars 
per 
83.50, 82.25 und 


88.75, 85.25, 


Paar, 


Der jüngfte Truft. 


Der befannte Anwalt Arthur 4. Eddy, 
befanntlich der Vorfiger des Ausschuffes, 
welcher die Vorbereitungen für den Empfang 
des Prinzen Heinrich traf, hat fih neuers 
dings auf einem anderen Gebiet verfugyı, 
welches ihm allerdings kein fremdes mehr 
tft. Die American Linfeed Dil Co. und die 

! National Sarbon Eo. wurden feinerzeit von 
Heren Eddy zujammengefchmweißt, ein Stücd 
Arbeit, welches ihm ein fehönes Sümmchen 
eingebracht haben fol. Rah dem Muiter, 
welches fich in jenen beiden Fällen ſo vor⸗ 
züglich bewährte, hat Herr Edby nun eine 
Unzahl von Stahlgießereien unter dem Nas 
men „American Steel Foundries Co.“ unter 
einen Hut gebracht. Der neue Truft hat ein 
Aktienkapital pon je 20 Millionen Dollars in 
bevorzugten und in gewöhnlichen Witien, 
welche die hiefige Yirma Harris, Gates & 
Co. auf den Markt zu bringen unternommen 
hat. für jedes Hundert bevorzugte Aktien, 
welche zum Parmwerth übernommen erden, 
erhält der Käufer einen Bonus in Geftalt 
von hundert gewöhnlichen Attien. Sonit 
folfen die Tegteren erft nach Ablauf von 13 
Jahren in den Markt tommen. Aller Vor: 
ausficht nach werden nicht viele Monate in’s 
Land gehen, bis auch diefer Truft vom gro= 

| ben Stahltruft übergefhludt fein wird. 
Sopiel bis jett befannt, gehören der Ameri: 
can Steel Foundries Co. die nachgenannten 
Firmen an: 

Sargent Company, Chicago. 

American Gaftings Company, St. Rouis, 

Seight & Howard Company, St. Louis. 

American Caftings Company, New Jerfey. 

Franklin & Reliance Compann, Penniyls 
vania. 

— — — —ñ 


Mutterliebe. 


Auf ihre inſtändigen Bitten hin hat 
das Geſundheitsamt der Frau Edward 
Drury, Nr. 6621 Green Straße, die 
Erlaubniß ertheilt, ihr an den Blattern 
erkranktes Töchterchen im Iſolirhoſpi— 
tal zu pflegen. Bis das Kind entlaſſen 
werden kann, muß ſeine Mutter allers 
dings die Gefangenſchaft theilen. Da 
Frau Drury früher erfolgreich geimpft 
morben ift, jo ift bie Anftedungsgefahr 
für fie feine befonbers große. Das erjt 
fechsjährige Töchterhen von Frau 
Drury erfrantte vor einigen Wochen am 
Scharlad, und faum bon diefer Krant- 
beit genejen, murbe bie Stleine von den 
Boden befallen. Das unglüdliche Kind 
verlangte im Sfolirhofpital fortwäh- 
rend nach feiner Mutter, und biefe ent- 
ſchloß fich endlich, ihr Töchterchen felbit 
zu pflegen. Obmohl das Kind durch 
feine erjte Krankheit fehr gefchwächt 
worden ift, fo hoffen bie Merzte doch, 
bie Zleine Patientin durchbringen zu 
lönnen. 

— “r— — —— — 


ſÆſurz und Renu. 


* Die „Citizend’ Affociation“ fors 
bert alle um da3 Gemeinmwohl bejorg- 
ten Vereinigungen auf, Delegaten zu 
einem Zentralausfhuß zu entjenden, 
ber einen Gefekentwurf- ausarbeiten 
fol, mwelder der Stabt unb bem 
Eounty die Zinfen auf die von ihren 
Schapmeiftern verwalteten öffentlichen 
Gelber fihern würde. Zu ihrem Ber- 
treter in dem Ausfchuß hat die „Eiti- 
zend’ Affociation“ Herren Eugene €, 
Prueffing ernannt, 


* Die Leiche eines Mannes, ber im 
Abmaflertanal ertrunfen und auf dem 
Armenfriebhof in Lemont begraben 
morben war, murbe geftern auf Erfus 
hen bon Frau Arndt, Nr. 972 WM. 21. 
Straße, wieder audgegraben, und fie 
erfannte in ber Leiche die ihreß hor einis 
gen Wochen aus bem elterlichen Haufe 
verſchwundenen Sohnes Charles 
Arndt. Er war am Tophus erfrantt 
u De —5 in —5 
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: Deutfched Leben And Streben. 


Schanturnen und Dereinsvergnägungen am 
Samftag Abend. ' 


Durdy fein gefiriges, 
— 1—— veranſtaltetes 
ahenberger Damenchor auf's Neue, 
denoſt mit den beſten Vereinigungen ſeiner 
Ari m der Siadt in die Schtanken treten 
darf. Profeſſor Gabriel Katzenberger, dem 
bewährten Leiter des Chores, ſteht da ein 
anz borzügliches Stimmmaterial zur Der: 
Üügung, und bei dem Eifer und der. Hin 
gabe, weiche ‚die Mitgliever des Chors zei⸗ 
gen, iſt es nicht zu verwundern, daß er ſo 
ſchone Leiſtungen erzielt, wie auch wieder bei 
Gelegenheit des geſtrigen Konzertes. Der 
Befuch ließ nichts zu wünſchen übrig, und 
die Anweſenden kargten nicht mit dem, üb: 
rigens im jeder Beziehung wohlverdienten, 
Beifall. Zwei Kompofitionen, die bei dem 
Enipfang des Prinzen Heinrich gejungene 
„Siahtäymme der Republic“, fowie der 
von Profeffor Katenberger fomponirte „Ads 
miral Schley⸗Marſch“ mußten auf ſtürmi⸗ 
ſches Verlangen wiederholt werden. Sehr 
anſprechend wirkten ferner die vom Quar⸗ 
tett? Chor geſungenen Volkslieder. Dieſer 
Chor ſetzt ſich aus den Damen Mortenſen, 
Zonning, Nagl, Harder, Wenthe, MWeflelhöft, 
Portmann, Mohr, Bartels, Hieronimus, 
Kautau, Hartmann, Aneidel, Knaad und 
Waltyer zufammen. Stimmungsvoll bradte 
ein Solo:Chor zwei ziemlich anſpruchsvolle 
Kompofitionen zu Gehör und wurde dafür 
mi: reihem Peifall belohnt. Der Solo: 
Chor beitand aus den Damen Frau Meter: 
fmith, Frl. Arnold, Kagenberger, Slots, Bars 
tels, Nitter, Bilmeyer, Hartmann und rau 
Hoejer. Das Konzert jchlok mit zwei hu= 
moriftiigen Vorträgen, dem Duett „Frau 
Doklior und Frau Proctor“, einem von den 
Damen Frau Hildegard Meſſerſmith und 
Frau Anna Katzenberger geſungenen Duett, 
ſowie dem Trio „Bejm Fräulein Doktor.“ 
Das Trio wurde von den Damen Frl. Lil⸗ 
lian Arndt, Frl. Julia Klotz und Frl. Ma: 
vie Kagenberger in einer MWeije zu Gehör ges 
bracht, welche die Zuhörer in die heiterite 
Stimmung verjegt:. ir flotter Ball bes 
ichloß den Abend. 

Die Jdsal- Loge Nr. 24, G. A. F., 
beging geſtern Abend in der Halle, 601 Wells 
Slraße ihr erſtes Maiſeſt. Ein neites Pros 
gramm war dafür entworfen worden. Die 
Herren Leffer, Such und Kappl erfreuten 
Die Anmweienden mit Tomiichen Vorträgen 
und die drei Fräulein Witt mit einem 
Schweizerlied. Allgemeinem Wunſche nach— 
gebend, ließ ſich Herr Fred Korvinus in ei⸗ 
em {uftigen Vortrage „Die Erſchaffung der 
Welt⸗, hören und erntete großen Beifall. 
Prof. C. Krones Orcheſter ſpielte dann zum 
Tanze auf, der nur durch die Einnahme ei—⸗ 
Fes ſchmachaften Abendeſſens unterbrochen 
wurde. Daz Feit jchlok heute jrüh um — 
doch darüber jchweigt des Sängers Höflich⸗ 
feit. Schön war's doch! Die Feſtordner 
waren die Damen Olvenftedt, Brange, C. 
Zadler und Geske, ſowie die Herren Auguſt 
Hoppe, C. Croue und x. Zadler. 

In Woſta's Halle an Weſt Late und Des— 
plainesSir. gabgeltern der Gam brinus 
Frauenverein ſeinen erſten Maiball. 
Ser auf das erfolgreichfte verlief. Der Bes 
juch überftieg jelbit die kühnſten Erwartun— 
gen der ſeſtgebenden Damen, die es ſich 
angelegen ſein ließen, in jeder Beziehung 
zu das Beſte für ihre Gäſte zu ſorgen. Daß 
dieie ſich unter ſolchen Umſtänden bald hei 
miſch fühlten, war nur natürlich, und wenn 
der Gambrinus-Frauenverein ſeine nächſte 
Feſtlichkeit veranſtaltet. ſo darf er ſicher ſein, 
feine gefirigen Gäfte abermals begrüßen zu 
dürfen. Nachdem Die Maifrone verlooft wor: 
den war,-wurde die glüdlicheGewinnerin zur 
Maitünigin gekrönt. Die Arrangements für 
den Maiball hatten in der umfichtigften 
Metfe die Damen Clizabeth Reifſteck, Mar⸗ 
garetha Peterſen, Katie Krome⸗r, Louiſe 
Buchholz und Wallie Huebner getroffen. Der 
Empfangsausſchuß ſetzte ſich aus den Da— 
men Lißzzie Rappold, Leorore Schneider, 
Pnaxer ‚und Marie Hillinger zuſammen. 
Des Ballordrer:Umtes walteten die Damen 
Minnie Jung, Minnie Semmelhack, Ali: 
ſia Dahm, Helene Huff, Roſa Woſta, Lizzie 
Duſold und Eliſabeth Goetter. 

Der vor funf Jahren gegründete Game 
brinussfgrauenverein dient Dem Zwecke ge⸗ 
genſeitiger Unterſtüßung und zählt gegen— 
wärtig 200 Mitglieder. Die Beamten ſind: 
Margarethe Veterſen, Er-Präfidentin; Chri⸗ 
ſtine Bauer, Präſidentin; Minna Jung, 
Vizepräſidentin; Helene Huff, Sefretärin; 
Marie Hillinger, Schaimeifterin, und Aloi⸗ 
fia Dahm, Rechnuungsführerin. 

Sır Heijen. Frauen = Unter: 
tühungsperein feierte geftern Abend 
in Heinens Halle, Ar. 519 Larrabee Str., 
ſein erſtes Stiftungsfeft, verbunden mit ei- 
nem Maitränzchen. Das eilt geftaltete ſich 
zu einem großartigen Erfolge. Das aus 
den Damen Lrethauer, Präſidentin; Goetz, 
Vize-Präſidentin; Jegenhans, Link, Schroe⸗ 
der, Hoefx und Groß beitehende Arranges 
menis-ffomite hatte aber aud) weder Mühe 
noch Koften gejcheut, um feinen Gäjften einige 
yosehlich genufßreiche Stunden zu verichaffen. 
Bon Nah und Fern waren die Mitglieder, 
Freunde und Gönner De3 Vereins in folchen 
Echaaren herbeigeftrömt, dab Til) die geräus 
mige Halle, welche gefhmadvoll deforirt war, 
faft zu Elein erwies. Die reftrede hielt die 
beliebte Präfidentin, Frau Brethauer. Aus 
deren Ausführungen geht hervor, daß der 
MNerein 75 Mitglieder zählt. Er zahli $4 
Strantenaeld und $75 Sterbegeld. ı Die Beis 
träge betragen $1 vierteljährlich, die Aufnahe 
megebühr ift $1. Herr Guftad Zange hielt in 
feiner unnachahmlichen MWeife eine humoris 
friiche Aniprache, und gab jpäter mit zwerch⸗ 
jelferfhütternder Komit einige gelungene 
Poupletz zum Beſten. Frau Rolff ſang mit 
gledenreiner, gut geihulter Stimme einige 
Geber und trug mehrere humoriftifche Ge: 
dichte vor. Die Portragende erniete ſtür⸗ 
mifchen, nicht endenwollenden Beifall. Ein 
Flotter Ball, in deifen Verlauf eine prächtige 
Maikrone zur Verloofung gelängte, hielt ſel⸗ 
ne Theilnehmer bis zum Morgeggrauen bei= 


in: der Nordjeiter 
Konzert bewies ber 
daß er 


einander, und als man ſich ſchließlich, der 


Roth gehorchend, trennte, hörte man nur 
eine Klage: daß die ſchönen Stunden gar zu 
ſchnell eutflohen waren. 

Sie ü Settion des Gegenſei? 
tigen Unterſtützungs- Vereins 
pon Chicago feierte geſtern Abend in 
der Garfield-Turnhalle, Nr. 675 Larrabee 
Strafe, ein Maikränzchen, welches in ges 
mitthlichfter Weife verlief. Der Beſuch Tiek 
nichts zu münjcdhen übrig, und jeder Gaſt 
hatte es ſich angelegen ſein laſſen, die All⸗ 
tagsjorgen zu Hauſe zu laffen, um fröhlich 
mit den Fröhlichen zu fein. Das Orcheiter 
fpielie feine fchönften Weifen, und da es an 
Fänzern nit mangelte, jo fonnte der Er: 
folg nicht ausbleiben, umjoweniger, da die 
Tanzpaufen duch humoriftijige Vorträge der 
Hefannten Komiler Kleinert und Behnert, 
und durch Geſangsvortäge der Liedertafel 
Rorwärts ausgefüllt wurden. Der erfte Hab: 
nenjchrei war ihon längit verflungen, als 
man zum Aufbruche rüſtete. Die Feſtlichkeit 
wird zweifellos jedem Theilnehmer in ans 
genehntfter Erinnerung verbleiben, - Die Ars 
rangements lagen in den Händen der Her: 
ven U. Rhode, F- Bornhoeft, Ed. Ohneforge, 
Garl Roller, 9. Zoft, 9. Drager und H. 
Maas. “ 

Die bei dem geftern Abend in Schönhos 
fens Halle an der Milwauteeiund Aſhland 
Ave. abgehaftenen Schauturnen bes Turn⸗ 
‚ bereing „Nurora“ vorgeführten Webungen 
„ber verihiedenen Klatiten und Riegen hätten 
wahrlich einen weit grögeren Beſuch vers 
dient! Die Halle war zwar zientlich gut be⸗ 
ſeht, jedoch picht den Erwartungen entſpre⸗ 
chend, welche jeder Freund der Zurnerei:hätte 
wänfhen müffen. Die “einzelnen Weblngen 
waren einfach prächtig, fie zeigten ‚eine ei⸗ 

ngsfthieteit, wie man ſie ſelten in einem 

erein Fnvet. Alle Klaſſca des Vereins, 
don den erſten, in welchen die Heinen Kine: 
ben an Mädchen ſind, bis zur Damenklaſſe 
sd Dan Aktiven, nahmen an dem Echaukurs 
pen Zhei. Turnichrer Dito-$. Dreifel lei⸗ 


icte dasjelbe. Jede Nurnmer fand * ve 


ten wind wohlverdienten 


Beifall. 
. hielt die fe Schtuß bes‘ 
‚ nens'nod) lange e 


—— —— — — — — — — 


519 Larrabee Str., eine Unterhaltung 


— — — 


— 
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. Beutige_ und, fpätere Dereinsfeftlichfeiten. 


- Die-Weftfeite = Turnhalle, 776 -. .. ‚Ehis 

cogo Ave... wird heute ein Iuftiges Völkchen 
bergen, der beliebte grauen » Wnter- 
ftügungsperein La Salle begeht 
dort nämlid ein Maitränzchen. Das Felt: 
progtamm umfaßt ein Kongert und einen 
Ball. Fur erſteres haben verſchiedene tüch⸗ 
tige Kräfte und befreundeie Vereine ihre 
Mitwirkung zugejagt und für das Webrige 
werben die Damen jorgen, jo dak man fi 
aljo dort wohl fühlen wird. 

in der Zurnhalle des „ereing „Gut Heil“ 
an der Belmont Ave, und Albany Straße 
wird Die Concordia Qiedertafel 
heute die Weihe ihrer neuenahne vollziehen. 
Ein dem Feite entiprechendes Programm mit 
Neden und Gefang ift entworfen wörden, die 
Damen haben-ihre Mitwirkung verſprochen, 
und ſo dürfte denn dieſe Fahnenweihe ſich 
zu einem denkwürdigen Ereigniſſe in der 
Geſchichte des Vereins geſtalten. Die Feſt⸗ 
rdede wird Herr Richard Lorenz vom deut— 
ſchen Konſulat halten. Die Ber! Sänger 
vom Rordweftlichen Sängerbumd, dem auch) 
der feitgebende Verein angehött, werden fich 
betheiligen. 

Die Vorbereitungen für das große Mai: 
Teft, welches heute in Yondorfs Halle, North 
Ave. und Halfted Str., von den fünf Logen 
der United Leagues of America, 
„Harmony“, Progrer, „Herder“, „&olum: 
bia« und „Vanner“, veranftaltet wird, find 
vollendet. Das Programm mird eine einzige 
Reihe von unterhaltenden Nummern bilden 
und, was ein erfahrener Fetausihuß thun 
fonnte, um für die Bequemlichteit der Bes 
fucher, zu jorgen, ift geichehen. 

Der „Badifhe Unterfttügung 
verein ber Süpdfeite“ feiert heute 
fein zehnjährtges Stiftungsfe. durch ein 
Konzert mit Ball in der Sübdjeite-Turn: 
halle an der State Str., nahe, 31. Da das 
Programm ein jehr reichhaltiges ift, fo ift 
der Anfang des Konzertes fhon auf 5 Uhr 
Nachmittags feitgejegt, während der Feitbalt 
punft 8 Uhr Abends feinen Anfang nehmer 
wird. Der Eintritt beträgt nur 25 Cents 
die Perſon. 

Der Damenverein Harmonie“ 

vird heute in der Lincoln = Turnhalle an 
er Sheffield Ave. und dem Diverjey Blvd, 
ine Iheatervorftellung mit Gejang, „Bum: 
meisfriier, jowie einen Ball veranftalten. 
Die Negie der Vorftellung hat Herr Julius 
Kathenjon übernommen und die einzefnen 
Rollen liegex in. den Händen ſachverſtändi⸗ 
ger Damen und Herren. Mitglieder des Ge⸗ 
ſfangvereins Harmonie“ werden im Chor 
mitwirken, die Vorſtellung dürfte daher eine 
recht gelungene werden. 

Der Thusnelda-Damenver— 


nn 


ein wird heute ein Maifränzchen abhalten, | / en 2 — 
del bedacht. Nichtsdeſtoweniger packte 


er ſeinen Kumpan, der durch Blutver⸗ 
luſt ganz erſchöpft, ſich kaum auf: den 


verbunden mit einer “nufifaliihen Unter: 
haltuna. nebft Tanz, in ber Arbeiterhalle, 
Ecke 12. und Waller Str. Die Einigkeit: 
Liedertafel wird einige jchöne Yieder vortra= 
gen, desgleichen der beliebte Douglas = Da: 
menchor. Der Anordnungsausichuh hat fi 
viele Mühe gegeben, um das Zeit zu einem 
erfolgreichen zu machen. 

Ser Damendhor „Nordica=- Alpen: 
vofe“ wird heute in Heinens Halle, Nr. 


» 


mit 
Tanzfränzchen veranftalten, Mehrere be: 
freundete Gejangvereine werden durchChor⸗ 
lieder zur Unterhaltung der Gäfte beitre- 
gen, auch die „Nordica = 
Verjchiedenes vortragen! In Bezug auf das 
feibfihe Wohl der Bejucher find umfaflende 
Vorkehrungen getroffen worden, fo daß das 
Feit ein recht jpöneg werden bürfte. 

Der Freifinnige Frauen: 
Unterffüßungsperein veranitaltet 
heute in Lauterbach Halle, 55 N. Slarf St., 
eine gemütbliche Unterhaltung “mit darauf: 
folgendem Balfe, der womöglich noch ge: 
müthlicher werben ‚joll. Mit diejem Feſte 
treten die feſtgebenden Damen zum erſten 
Male vor die Heffentlichkeit. Sie haben ſich 
ein ehrenvolles Ziel gefaßt: die Mitglieder in 


Krankheitsfällen zu unterſtützen, und, ſollte 
abberufen | 


eine? derjelben durdy der Tod 
werder, den Hinterbliebenen dur) Zahlung 


einer beftimmten Eumme die jchlimmite erite | 


Sorge in ihrer Heimigchung abzunehmen, 
Das heutige Feft führt die Damen gewifler- 
mahen ein. in den Kreis der deutichen Wer: 
eine, ihr Zweck iſt lobenswerth, deutſch iſt 
die Vereinsipracde, — weshalb jollte nicht 
die Veranftaltung Anklang finden? 

An anderen bevorjtehenden Feſtuchteiten 
im deutichen Vereinsleben find angemeldet: 

Samftag, den 17. Maiı Hamburger Klub, 
Maifeft, Schönhofens Halle; Schwäbiſcher 
Sängerbund, Preistegelit, Klvempfins Bahn, 
Ede von Percy und School Straße; Court 
Harmony, Stiftungsfeit, Nordiveft Turn⸗ 
halle, Clybourn und Southport Ave. 

Sonntag, den 18. Mai: Krankenunter— 
ſtüßungsverein „Einigkeit“, Maikränzchen, 
Mozari⸗Halle: Schwäbiſch-Badiſcher Frau— 
enverein, Maikränzchen, Woſtas Halle, 122 
78. Late Str.; Deutiher Landwehrverein, 
Maifeit, Schönhofens Halle; Columbia Da: 
menverein, Maifränzhen, Lincoln-Turn: 
halte, Diverfey Boulevard und Sheffield 
Ave.; Schweizer Männerchor, Stiftungsfeft, 
Rrands Halle, N. Clark Str.; Vietoria-Loge 
Nr. 7, Stiftungsfeft und „erjammlung, 
Süängerhalle, 9233 Houfton Ave. 

Samftag, 24. Mai: Freie Schweftern-Loge 
Nr.6,09.2.%9. ©. 
Giybourn und Sonthport Ave. 

Sonntag, 25. Mai: Deuticher Frauen: 
Nerein Victoria, Stiftungsfeft, Volz’ Halle, 
Noofevelt:Frauenverein, Stiftungsfeit und 
Ball, Aurora-Turnhalle, Divifion Str. und 
Aſhland Ave. 

Sonntag, 1. Juni: Turnverein Einigkeit, 
Piknit, Fox River Lake. 

Sonntag, 8. Juni: Logen der Her— 
mannsſchweſtern, Agitations-Verſamm⸗ 
fung, Sincoln = Turnhalle; Schwabenverein 
Nifnit, St. Rauls-Part. . 

Sonntag, 24. Auni: Deutfcher Krieger: 
verein und Verband der MWeteranen der 
—— Armee, Ausflug, Long Lake Grove, 


— a —ñ— — 


Unfälle. 


Auf noch nicht aufgeflärte Meife fiel ges 
ftern die 60 Jchre alte Frau E. Roß an der 
63. Straße bon einem Zuge der Jlitois 
Bentralbahn und trug einen Schädelbrucd 
davon, dem fie wahrjcheinlich erliegen wird. 
Die Verunglüdte wurde in den Gepädiwagen 
gehoben und der Zug bielt nicht mehr an, 
biß er die Stadt erreicht hatte, worauf die 
Berauernswerthe nah dem St. Lulas-Ho- 
fpital gefhafft wurde. Sie ift in Eullon, 
<t., wohnhaft, und befand fi) hier auf Be: 
fur) bei ihrer Schwefter, Frau Anerd, Nr. 
6311 Stewart Uvenue. 

Der Nr. 643 Turner Avenue wohnhafte 
Zimmermann Wm. Hibby war geftern mit 
der Ausbeflerung des Dahes eines Schup: 
pens der Santa Fe-Bahn an Purple Str. 
beihäftigt, als er einen Fehltritt that und 
dom Dache herunterftürzte. Er erlitt bei 
dem Falf außer einer, Ihlimm zerichundenen 
Nafe einen Bruch des Iimfen Armes. Klaus 
Guftapfon, der Chefingeniene der Flexible 
Shaft Eo., Nr..158 Indiana Straße, wel: 
her dor einigen Tagen ‚bei der Erplofton in 
jener Fabrit fchwer verlegt wurde, ift geftern 
im Deutſchen Hofpitaf »geftorben. Cr war 


"30 Aahre alt, verheirathet und lebte mit 


den Seinen im Haufe Nr. 1342 Diberjey 
Boulevard. 

Fin Mann, deſſen Perſönlichkeit von: der 
Polizei noch nicht feftgeftellt werden Fonnte, 
wurde geftern Nachmittag in der Nähe des 
Union = Vahnhofes von einem Perfonenzug 
der Burlington & Oyinch-Ba*r überfahren. 
Das Linke Bein und der rechte Arm urden 
Dem Unglüdlihen vom Leibe getrennt und 
außerdem erlitt er jo jhwere innerliche Ver: 
fegungen, daß die Werzie im County⸗·Ooſpi⸗ 
fal, mohin man den Verunglüdten brachte, 


fein Anleden ftündlich erivarten. Der Mann 


'war.etiva.40 Jahre alt und feiner Kleidung 


—— — 
"Ag legten Den: würde der 
fr 9 Bafentin Woiners „von — 


‚er 





Alpenroje” wird | 


Inem Gpiehgefellen aefolgt, 


| fizift Anapp auf der, Bilpfläche. 





| Murray, in 


Nordweſt-Turnhalle, 


Kaffee, und 
‚dabon.”, R 


= Sinter @mioh uud Riegel. \ 
Stan, alias „Kid“ Murray und Barry har- - 


mon unter der Anlage verhaftet, den Js 
welier A. Kaempfer in räuberifcher- Ab» 
fit überfallen und niedergefhoffen zu 
haben. 


Der Jumelier U. Raempfer wurde 
geſtern gegen Mittag, wie ſchon berich⸗ 
tet, in ſeinem Laden, Nr. 146 Weſt 
Madiſon Straße, von zwei Banditen 
überfallen, und alßyer fich zur Wehre 
feßte, niedergejchoffen. Er jelbit hatte 
aber Zeit gefunden, feine Angreifer zu 
berwunden. Der eine der angeblichen 
Miffeihäter wurde wenige Minuten 
fpäter von dem Poliziften Knapp und 
ben Deteftivefergeanten Thomas D’- 
Malley und Walter Bulles von det Re- 
biermache an Desplaines Str. verhaf⸗ 
tet; ſein angeblicher Kumpan fiel ſechs 
Stunden ſpäter der Polizei in die 
Hände. Die Arreſtanten ſind Frank, 
alias „Kid“ Murray, ift am Kopfe ver: 
legt; und Harry Harmon hat Schuß⸗ 
munben an den Armen erlitten. Har⸗ 
mon wurde von Leutnant Stephan 
Healy von ber Reviermache an Weit 
Chicago Avenue und ben Detektive 


| Gallery und Singeon dingfeit gemacht. 


Die Aufnahme des Ihatbeitandes er- 
gab, daß die Räuber furz nad elf Uhr 
ven Zaden beiraten. Sie zogen ihre 
Schiekeifen und befahlen Kaempfer, 
nach dem hinteren Iheile De3 Ladens 
zu gehen. Kaempfer bückte ſich Tchnell, 
padte einen hinter dem Ladentiſch lie— 
genden Revolver und eröffnete Feuer 


| auf bie Schnapphähne, welches bon letz⸗ 
teren erwiedert wurde. 
Schießerei im vollen Gange war, ſtürzte 
| Eugen Woods, ein farbiger Hausknecht 
in Adam Gehards Barbierſtube. Nr. 
148 W. Madiſon Straße, in den Laden. 


Während die 


Er wurde von einem der Räuber in das 
linke Bein geſchoſſen. Die Räuber ge— 
wansten nun, rüdwärts jchreitend, bie 
Straße, mo fih inzreifchen Ichon eine 


| größere Menjchenmenge angefammelt 


hatte. Murray, den. eine Kugel am 
Kopfe geitreift hatte, und dejjen Wunde 
ftark blutete, wurde von einem der Leute 


mit einem Sinüppelhieb über den Schä— 


Beinen halten konnte, und zerrte ihn 
faſt ein Straßengeviert weit bis zur 


Halſted Straße. Die verwegenen Räu⸗ 


het wurden von einer größeren Men— 
ſchenmenge verfolgt. doch magte feiner 


| ber Verfolger, Hand an fie zu legen. An 


Halfted Straße angelangt, marf Hats 


| mon feinen Revolver fort, raffte dann 


von fei= 
in eine 
Wirthihaft an Halfte und Monroe 
Strahe. Die Verfolger blieben drau> 
hen. In diefem Augenblid erichien Po= 
Die 
Menge war To aufgeregt, daß es ge- 
zaume Zeit währte, bis er erfuhr, daß 


feine Kraft zufammen und lief, 


ſich Räuber in die Wirthfchaft geflüchtet 
ı hätten. Sm Rofal- wurde ihm der Bes 
| fcheid, dab die Verbrecher durch) die 


Hinterthür entweichen feien. Knapp eilte 
in die Gaffe, fand aber bon ben Aus⸗ 
reißern keine Sput. Er benachrichtigte 
die Detektive⸗Sergeanten O'Malley und 
Bullis. Von einem Mädchen erfuhr er, 


|dab ein bfutender Frembling in das 


feerftehende Gebäude Nr, 94 Green 
Straße geflüchtet fei. Dort murbe 
einer Kammer berftedt, 
borgefunden. Die Beamten zwangen 
ihn mit vorgehaltenen Rebolvern, ſich 
widerſtandslos zu ergeben, und lochten 
ihn ein. Er ſchien bekneipt zu ſein, und 
weigerte ſich, irgend welche Angaben zur 
Sache zu machen. 

Harmon wurde ſpäter im Gebäude 
Nr. 105 Carpenter Straße, io er einen 
Unterfchlupf gefucht und gefunden hatte, 
verhaftet. Frau E. Hendrickſon, Jo—⸗ 
feph Mortinfon und ein Frl. Henneſſy 
wurden gleichfalls dingfeſt gemacht. 
Mortinſon, der gerabe Bier ge— 
holt hatte, als er der Beam⸗ 
ten anſichtig wurde, eilte - bie 
Treppen hinauf und fhlug den Ver— 
folgern die Thür por der Nafe zu. Die 
Thür wurde verfehloffen und verbarri⸗ 
—————— — — — — —— 


Innerhalb der Grocety. 
Einige Thatfahen Bekannt gegeben. 


Man nimmt häufig an, daß die 
Grocer3 fich wenig um den Nährwerth 
der bon ihnen verfauften Waaren küm- 
mern, e3 iſt jedoch Thatſache, daß Gro— 
cerie-VBerfäufer der rechten Art ganz 
befonders vorfichtig find, was fie em- 
pfehlen. 

Einer von dieſem Gewerbe erzählt 
eine Geſchichte: „Den theuerſten Kaffee 
im Markt führte ich für meine Kunden, 
und trank ihn ſelber. Ich bekam bi— 
löfe Anfälle, und nach etwas Beobach— 
tung ſchrieb ich ſie direlt dem Kaffee 
zu. Jedesmal, wenn ich das Kaffee— 
rinken aufgab, befand ich mich beſſer, 
aber ich hatte das Bedürfniß nach 
einem warmen Trank zum Frühſtück. 

Ungefähr in '96 überredete mich ein 
Mholefale-Srocer, einen Vorrath von 


| Poftum Food Kaffee einzulegen; ich 


that dies mit vielem Bedenken, denn 
damal3 mar der ‘jebt jo berühmte 
Poftum noch nicht fo befannt. 

„Gr beivog mich, ihn felbft zu vers 
fuchen, mas ich auch that. Das fabe, 
gejhmadlofe Getränt war mit aber 
etelhaft, ebenfo meiner Frau. ch er- 
innerte mich, daß der Wholefale Gto- 
cer- etwas von den Anmeifungen folgen 
gefagt hatte, ich nahm daher das Padet 
zur Hand und las die Anmeifungen. 


.Sogleich entbedtte ich, daf wir ihn nicht 


lange genug kochen ließen, nut drei oder 
bier Minuten; aber er muß wenigſlens 
15 Minuten kochen. Deshalb verjud- 
ten. mir e8 wieder, mit dem Refultat, 
daß mir nun eine gute Iaffe Kaffee 
hatten, ein angenehmes und gejundes 
GSetränt. Seither babe ich immer 
Boltum in meinem Haufe getrunfen. 
Mir trinten ihn zum Frühftüd, zum 
Mittag und Abendeflen. 

„Meine biliöfen Anfälle verfchman- 
den fehnell, und.ich bin jet nollftändig 
frei davon. Ich erzählte meinen Kun= 
den ettvad-über ben Werth von Poſtum 
et verkaufe ich fehr viel 


fabirt, aber von ven Beamten geiptengt. 
Als Healy in das Zimmer -drang, be= 
grüßte Fraugenbridjon ihn mit einem 
wuchtigen Fauſtſchlage in das Geſicht. 
Sie wurde nad furgem Kampfe über- 
mältigt. In einem Schlafzimmer murbe 
Harmon, verbunden im Bette Tiegend, 
an bem fünf Weiber ftanden, borgefun= 
den. Er leiftete feinen Wiberftand, und 
murbe-per PBolizeimagen nad ber Re- 
piermache gefchafft. Dort murben er 
und fein Kumpan von einem Dupend 
Augenzeugen als die Thäter bezeichnet. 

Kaempfer fand Aufnahme im Weit 
feite Hofpital. Er wurde bon einer Ku⸗ 
gel in die Mitte der Bruſt getroffen. 
Sein Zuftand wird als nicht beforgniß- 
erregend bezeichnet. 

Beide Arreftanten find der Polizei 
mohlbefannte Gubjefte, und ganz be 
fonderd Harmon foll ein bermegenet 
Gefelle fein. Sein rechter Name iſt 
Frank Willard. Seine Eltern, achtbare 
Leute, wohnen Nr. 236 Leonhard Une., 
Oak Park. Ihr Sohn hat eine gute 
Erziehung genoſſen, gerieth aber vor 
mehreren Jahren in ſchlechte Geſell⸗ 
ſchaft, und ſank von Stufe zu Stufe, 
big er ein gefürchteter Verbrecher wurde. 
Er und Murray befuchten häufig 
Wirthiehaften an W. Madifon u. Hal» 
fted Str. Jeder PBolizift kannte die Bei- 
den. Harmon ift groß, träftig gebaut, 
ungefähr 25 Jahre alt. Im Sabre 
1898 betrat er allein die Late Straßen» 
Hohbahnftatien im Union Part, zwang 
angeblich mit gezogenem Repolver jechs 
Männer und Frauen, die Hände hoch) 
au ftreden, und plünberte dann den 
SFahrfarten- Verkäufer. € nahte ein 
Zug. Der Räuber zwang feine Dpfer, 
den Zug zu befteigen, und brachte ich 
dann in Sicherheit. Später überfiel er 
den Fahrlartenverfäufer der Hochbahn⸗ 
ſtation an Halſted Straße. Demnächſt 
ſchoß er den Poliziſten Hammond von 
der Rebierwache an Weſt Chicago Ave., 
der ihn verhaften wollte. Er wurde zu 
einem Jahre Haft in der Bridewell ver— 
urtheilt, aus der er erſt kürzlich entlaſ⸗ 
fen wurde. Sein Kumpan iſt bedeutend 
feiger als er. Inſpektor Shea iſt über 
die ſchnelle Verhaftung der Miſſethäter 
hoch erfreut. Er hofft, daß beide Arre— 
flanten nunmehr. für längere Zeit wer⸗ 
den kaltgeſtellt werden. 


Naubaufälle. 


Von einem frechen Wegelagerer wur⸗ 
de geſtern Abend nach 7 Uhr die Ste⸗ 
nographiſtin Berlha Gray, wohnhaft 
95 Wells Strafe, an der Indiana 
Straße, zwifchen Wells Straße und 
SaSalle Aoe., angefallen, in eine Gaſſe 
geichleppt, dort gemürgt und um ihre 
Vörſe beraubt, die eine kleine Geld⸗ 
ſumme enthielt. Der Kerl war eben im 


Begriffe, Frl. Gray auch einen Dia⸗ 


mantring vom Finger zu reißen, als 
er einige Straßengänger auf ſich zu— 


rennen ſah. Er ließ ſein Opfer fahren | 


und rannte in die Gaffe hinein. Troß 
eifriger Verfolgung ift er entfommen. 

Charles Lage, ein 19jähriger Bur= 
fche, der nach feirter Ungabe der Sohn 


eines Brauers in Gebar Rapids, Na., | 


ift, wurde geftern Abend, wie er der 
Polizei mittheilt, an ber Ede bon 
South Water und Clark Str. überfals 
{en und um $30 beraubt. Ein Mann, 
fo erzählt er, fei plöglich hinter einem 
Haufen Bretter berborgetreten, habe 
ihn mit einem Rebolver bebroht. und 
ihm dann fein Geld abaenommen..Lage 
mohnt im Nicolett-Hotel, an 5., Une, 
und Randolph Str. 


Soll audy geitohlen haben, 


Frl. Mary Louiſe Wilkins, Nr.5801 
Madifon Upe., erwirkte geitern einen 
Haftbefehl gegen ben in lehter Zeit viel 
genannten Walter X. King, ben ſie be— 
Thuldigt, fie um Schmudjadhen im 
Merthe von $300 befiohlen zu haben. 
King hat bekanntlich vor Kurzem den 
Anfchein zu ermweden verfucht, daß er 
Selbftmorb begangen habe, indem er 
ein blutgetränttes Hemd und ein eben- 
falls blutbeflecdtes Rafirmefler am See: 
ufer.an einer möglichit in’ hierAugen 
falfenden Stelle nieberlegie- Die Po⸗ 
lizei kam ihm aber nach kurzer Unter⸗ 
fuhung auf die Sprünge und ftellte 
gleichzeitig feit, daß King fi aus dem 
Staub gemahthatte. Wie Frl. Wil- 
fing behauptet, war fie mit King ber- 
{obt, und er benüßte angeblich eine 
günftige Gelegenheit dazu, um ihr, mie 
fte ber Bolizer gegenüber behauptet, bie 
Schmudftüde zu entwenden. 

Tags über mar King, wie bie Polizei 
ermittelt haben will, in einem Grocerh- 
{aden an 26. Str. und Cottage Grobe 
Ave. befehäftigt. Was er dort verbiente, 
mar angeblich nicht genügend, feinen 
foftfpieligen Neigungen zu fröhnen. 
Die Geheimpouziſten Burns und 
Breer Ichloffen daraus, daß er auf ans 
dere Meile feinen Gelobeutel zu füllen 
verfucht habe. 


Magdem Zuhtnans entgehen. 


Obgleich bereits zu Zuchthausftrafe ver: 
urtheilt, mag der Schneider Anton 3. Kal⸗ 
tus doch dem gefürchteten Staatsgefängniß 
entgehen. Kaltus wurde überführt, am 4. 
September 1901 den Verſuch gemacht zu ha⸗ 
ben, ſeinen Schneiderladen im alten Dr: 
pheon = Theatergebäude in Brand zu fteden. 
Gr hatte wenig Waaren in dem Laden; 
fchuldete viel Geld und war body verfihert. 
Richter Dunne, von dem er verurtheilt wor- 
den ift, ertlärte geftern, daß er es für nicht 
gerechtfertigt ‚halte, den Mann jetzt noch 
in’s Zuchthaüs zu ſchicken, nachdem er acht 
Monate lang im County-Gefängniſſe in 
Hast geweſen iſt. 

Anwalt Clarence Datrow ſtellte den An⸗ 
trag, das gefällte Urtheil beiſeite zu ſetzen 
und den Kalkus ‚gegen feine-eigene Bürg- 
ſchaft aus der Haft zu entlaſſen. Hilfs— 
Staatsanwalt Rewcomer widerſetzte ſich dem 
mit der Erklärung, daß Kaltus' Verbrechen 
ein viel ſchwereres geweſen, als Herr Dar⸗ 
row zu glauben ſcheine. Er erſuchte um Vor⸗ 
ladung des Feuer-Inſpettors Conwah, da⸗ 
mit dieſer eine Darſtellung des ermittelten 
Sachverhalts gebe. Der Richter willigte ein, 
den Inſpeltor auf Mittwoch vorzuladen. 


* Infolge eines ſchadhaften Herdes 
in der Küche im Speife- und „Parlor“- 
Waggen „Ihe Rugby“ auf; den Ran- 


8 


‚girhöfen der Illinois Zentral Bahn in 


ur! em & 


| in der Wolff’ichen Gießerei an der Car— | Der ehemalige zweite Kongreß-Di⸗ 
| 


| nes mit flüffigem Blei gefüllten Keſſels. 





| und am Rüden jeher verbrannt. m 


| ten nicht die geringfte Warnung. Gleich 


eine Heine Benfion und war zuleht 
a Koch in F. Ro —S— 5 


Verkauf on in Amerika gemachten Rugs «;: niedrigen Jireifen. 
Die größte und feinfte Partie von Muftern in ameritanifchen gemachten n ee — 


Rugs in Chicago iſt für Eure Auswahl zu den niedrigſten Preiſen bereit, 
die Ihr irgendwo angezeigt findet. Nach dem Hausreinemachen und Um⸗ 
ziehen benöthigt Ihr vielleicht einen neuen Rug, und Ihr werdet am Beſten 


thun, wenn Ihr etwas von dieſer großen Bargain-Lifte auswählt: 


8x5.3 Wilton Rugs, $4.75. 
4.6x7.6 Wilton Rugs, B12, 
6xd Wilten Rugs, #20. 
8.3x10.5 Wilton- Nugs, 830. 
9x12 Wilton Rund, 835. 
10.6x12 Wilton Rugs, #45. 
10.6814 Wilton Rugs, 955. 
6x9 Vigelomw Body PBruffels Nugs, 815. 
8.3x10.6 Bigelom Body Bruffels Nugs, 
$21. 
9x12 Pinelom Body Prufiels Rugs, 
823.50. 


8.3x10.6 zweite Qualität Bigelom Body Brufiels 
NRugs, S18. 
9x12 zweite Qualität Bioelow Body 
Bruffels Rugs, 825. 

6x9 Smprna Rugs, allerbefte, 814.50. 

7.0x10.6 Sntyrna Nugs, allerbeite, 24. 
9x0 Emyrna Rugs, ellerbefte, 825.50. 

9x1? Smyrna Nugs, allerbefter, 830. 
10.6x13.6 Smyrna Rugs, allerbefte, 845. 

12x15 Smyrna Rugs, allerbefte, 8355. 
8.3x10.8 Arminfter Rugs, B17, $22, 823.50, 8 32.50. 

9x12 Arminfter Rugs, SO, 323, 850, $25 und $37,50. 


Diefer Sail’ helle Werlhe in Möhel. 


EIN 


ee 


6. und 7. Sloor, Wabafh Ave. 
Es iſt leicht, Euer Heim ſparſam auszuſtatten, wenn Ihr 
ſtarke, hübſche Möbel zu Preiſen kauft, die in dieſer 
Anzeige angezeigt ſind. Jedes Stück in den Partien, die 
wir angeben, wird ſich bald in irgend Jemandes Heim be⸗ 
finden, und Jeder, der es kauft, wird ſich ſicherlich glücklich 
ſchätzen, da die Werthe in keinem Laden in der Stadt Chis 
cago übertroffen werden können. 
Hallen oder Empfangs:Stuhl — 
(wie Abbildung), Pirch wie Mahas 


gony ausjchend, polirter Finiſh. 
Gin regulärer $5 Werth, aber jo 


fange fie vorhalten 2 8 9 
+) x 


gchen yie zu 
Bolden Dat Bücher ſchrank, alles quartered Stod 
und elegant bolirt, I. 
Splint-Sitz Reranda-Schautelftubf, 906. 
Splint⸗ Sitz Veranda-Schaubkelſtuhl. 1.25. 
Großer Peranda-Schaufelftubl, mit Splint-Siy 


Golden Cat Roman Stuhl 
(wie Abbildung), viertelgeſäg— 
ter Stod und handpolirt. Ein 
in jeder Beziehung Hübich ges 


machter Stuhl— waren 87 
2 
rt 


810.50, aber jest 
Volle Größe Davenport, in Dal oder Madagony 
Finiſh Rahmeg, Velour- oder Zartſirv⸗Wu4. 
garantirte Polfteryaaren = Konfteuftion, 21. 
Rarlor-Stand, in Mahugond Fintib, 81. 
Pombay Andia Stühle, große Partie von 22.50 
die zu 1.25 geräumt werben. 


Ein dauerhafter, gut gemadter Schaukelituhl. ele⸗ 
gant polirt, jpezieller Werth zu dem niedrigen 
Rıcis, 2.50% 

Golden Dat Koud, 

810. 

Flemiib Cal und Golden Dat Teller Regale, 

90e. Wertben 


oepolftert im Belour, 


und Lchne, 2.4 
Belt:Stüble, 25c. 


Furdtdar verbrüht. | Mehr Kandidaten. | jet. Die hauptfächliche Tifchrebe_ bei 
a : — | Ergebnifle der aeftern von den Republifas | demjelben murde von dem Kongreßabs 
Ein Kefjel mit nedendem Blei erplodirt. nern abgehaltenen Nominations: geordneten Hopkins gehalten, welcher 

Vier Perſonen erlitten J Konvente. ſich mit liebevoller Gründlichkeit über 
das Thema verbreitete: „Eine einige 
tritt aalt als „unter normaien DBerz | Partei.“ 

Die Direktoren — der Verein befteht 
nur aus folchen — des „Republican 
Morkingmen’3 Club“ hat geftern Nach⸗ 
mittag darüber berathſchlagt, ob e3 
nicht empfehlenswerth fei, eine Maſ— 
ſenverſammlung einzuberufen zur Aeu— 
herung der Entrüſtung darüber, daß 
der republikaniſche County⸗Konvent es 
nicht für nöthig befunden bat, einen 
Verireier der otganiſirten Arbeiterſchaft 
auf ſeine Kandidatenliſte zu ſehen. 

Einige demokratiſche Vertreter ber 
Sandbezirte von Coot County famen 
geflern zufammen, um zu beichließen, 
daß bei der Auswahl demofratifcher 
Kandidaten für die Countyämter au) 
die „Vettern vom Lande“ nicht vergei= 
fen merben jollten. Sehr mißfällig 
äußerte man fich in ber Berfammlung 
barüber, daß bie Mertreterzahl ber 
Landdiſtrikte im Zentralausſchuß der 
Partei von 28 auf 6 herabgemindert 
worden iſt. 

Bon der Konvention bes zweiten Ges 
naisbezirls wurden C. W. Kopf und 
Benjamin Greenebaum mit Stimmen⸗ 
einheit als Kandidaten für das Unler— 
haus aufgeſtellt. Beide Kandidaten 
find in der 11. Ward anſäßig. 

Im Konvente des 15. Senatsbezirks 
wurde geſtern Abend James P. Cava⸗ 
nagh zum Kandidaten für das Unter⸗ 
haus der Legislatur ernannt. 


— — —— hältniffen“ fürt überwiegend demokra 
den inf der Exploſion ei- h0 ſe ⸗ 
Brandwunden infolge der enene iſch. Dennoch wurde — wie es heißt, 
| auf Grund von geheimen Gegenfeitig- 
feitöverträgen, welche er mit ber Bars 
teileitung auf der anderen Geite ab= 
Ihloß — der Republikaner William 
Lorimer von dieſem Bezirk drei Mal 
in den Kongreß geſchickt. Vor zwei 
Jahren hat der Gegenſeitigkeitsvertrag 
nicht richtig arbeiten wollen, und Herr 
Torimer wurde von feinem in meiteren 
Kreifen bis dahin ganz unbekannten 
Gegentandidaten Feely gewaltig auf’3 
Haupt gefchlagen. Bei der feither bor= 
genommenen Neueintheilung desStaa> 
tea in MWahlfreife hat Herr Lorimer 
nun „feinen“ Bezirk fo zuftugen laffen, 
daß derfelbe „unter normalen Verhält⸗ 
niffen“ eine republikaniſche Mehrheit 
von 6000 Stimmen aufweiſen ſollte. 
Geſtern iſt Herr Lorimer vom republi⸗ 
kaniſchen Nominationskonvent einhel⸗ 
lig wieder als Kongreßkandidat aufge— 
ſtellt worden. Er hofft nun zuverſicht⸗ 
lich, daß es ihm bei der diesjährigen 
Herbſtwahl nicht wieder ergehen werde, 
wie bei der vor zwei Jahren. 

Im zehnten Kongreßdiſtrikt, der aus 
Theilen der 25. und der 26. Ward, den 
| nördlichen Landdiſtrikten von Coot 
County, einſchließlich der Stadt Evan— 
ſton, und aus ganz Lake County be— 
ſtehi, iſt geſtern der Kongreßabgeord⸗ A—— &enotähesiek' exfieit Wenn 

—5* ‚6 nete George: Edmund YoB mit Stim> Im 19. Senatsbezirk erhielt Fra 
ee en Che meneinheit mieber nominirt morben. C. Farnum einhellig die Ernennung 
für dag Nettungswert. Die Unglüd- E FoB, den man in Waſhington zum Kandidaten füt den Senat. Fur 


Die Verletzten ſind: 

Albin Tarnell, Gießer, Nr. 1632 W. 
Superior Str.; am ganzen Kopf und 
an den Schultern verbrannt, ſowie bei⸗ 
de Augen ausgebrannt. Wurde nach 
dem County-Hoſpital gebracht. Sein 
Zuſtand iſt ernſt. 

John Makinski, 33 Jahre alt, Gießer, 
Nr. 694 Noble Str.; im Gefiht und 
am Körper verbrannt; auf beiden Au⸗ 
gen blind. Liegt im County⸗Hoſpital. 
Zuſtand bedenklich. 

Otto Roth, 15 Jahre alt, Nr. 28 
Greenwood Str., Gehilfe; an ber Bruft | 


County⸗Hoſpital. Zuftand bedenklich. 

Paul Marik, Gießer, Nr. 1791 Erie 
Str.; am Körper verbrannt. Nach 
Hauſe gebracht. 

Nach Anſicht der Aerzte dürften alle 
vier Acbeiter ihren ſchrecklichen Verletz— 
ungen erliegen. 

Die Exloſion erfolgte mit ſolcher Ge⸗ 
walt, daß die flüſſige Bleimaſſe durch 
die Decke des Raumes geſchleudert wur— 
de und einen Umkreis von 20 Fuß be⸗ 
deckte. 

Herr L. Wolff, Präſident der Giehe- 
reifirma, ging gerade über die Straße 
auf fein Gejchäftsbureau zu, als das 


—— „| glaubte, fand fich wider Erwarten per- dag Unterhaus murden William W. 
Na ——— ſönlich in der Konvention ein und hielt | Weare bon Morgan Bart und Auguſt 
haft. Sie waren buchftäblich an Theis eine Dantrede an bie Delegaten. W. Rohe ernannt. > ie 
ien ihres Körpers gefocht. Tarnell und Im vierten, ftart bemofratifchen m 21. Genatäbezirt murbe, Düniet 
Makinski klagten mit ſchwacher Stim⸗ Kongreßdiſtrikt hat ſich ein republika⸗ A. Campbell von der 14. Ward für die 
me, daß fie nicht fehen fünnten. Mehrere nifcher Vewerber um bie Ranbibatur Senatö-Ranbibatur erforen. ‚Die No» 
Aerzte wurden geholt und diefe erflär- biäher nicht gemeldet. Der Romina- | minationen für ba3 Unterhaus fielen 
ten, daß die beiden Arbeiter blind ges tions-Ronbent Hat fie) biß zum 2. Aus | auf Fred ©. Erictfon bon ber 17. 
morden feien. Neben ihnen lag det 15« guft vertagt. Ward und auf Wiliam Barelen Arm 
jährige Dito Roth. Das Seife) war Am jechiten Senatsbezirk mwurben | der 3. MWard. Lekterer hat bereitö por 
ihm vom Rüden gefällen und ber arme ala Kandidaten für das Abgeorbneten- zivei Jahren al3 Abgeordneter gedient, 
Junge litt ganz entjeblid._ Sein Va- haus bie * Edward ze 
ter, der ebenfalls in der Gießerei be- und Harıh — ———— Seßt⸗ 
ſchäfligt iſt, ſtand ganz verzweifelt und genannter hat den Bezir on ou 
wehtlagend daneben. Marit ift am einmal im Unterhaufe berStaatslegt3- 
Kopf und am Körper verbrannt, doch fatur. vertreten. Herr DIbham iſt 
nicht fo ſchůmm wie ſeine drei ſchia Kaſſirer in der County - Regiftratur 
falegenoffen. und ſchon ſeit Jahren einer der repub⸗ 

Soler auf ir⸗ aniſgen zu In ber 26. Ward, | Ginhaftsbefepl gegen DM. Vernftein, benßrä- 
gend eine Weile in den Keſſel gerieih zugleich aber auch eine ſtarke Leuchte fidenten, und Abe Goldberg, .en Schagmeiz 
und dadurch die Erplofion verurfacht der Episkopaltirche. ſowie Präſident ee —— —— —* De 
wurde. Möglicherweife war auch ein | ber Kindergarten-Tiga bon Late View. Es en a 
Theil des zum Schmelzen beftimmten Er erklärt, daßer feine Ermählung Ausübung ihrer gottesdienftlichen Andacht 
Bleieg nak undtourbe nichtabgetrodnet auf ber Plattform forbern werde, daß | zu verhindern, oder das Vermögen ber Ge: 
ehe e3 in ben Keilel gemorjen uihe, die Zivildienſt⸗Reform auch in der meinde zu vergeuden. Die Gemeinde hielt 
Der Keffel war big a den: Sankı mit Verwaltung der Staatsanftalten ein= 


bisher ihren Gottesdienft, im Haufe Nr. 44 
Marwell Ste. ab, und wie.bdie Kläger in 

der fiedenden Mafje gefüllt, al® das 

Unglüd eintrat. Die vier Arbeiter hat- 


Gin Synagogenitreit. 


Vor efiva Aahresfrift trat unter den Mit: 
gliedern der Beth Hacheſſeth Hagraw Shel 
AÄnſhe Witha-Gemeinde eine Spaltung ein, 
welche jetzt ſogar zu einem Prozeßverfahren 
geführt hat. Die Gemeindemitglieder Harry 
Manfield, Philip Tomin und Harry Did er= 
wirften geitern im Superior-Gericht einen 


| 
! 
geführt merben ſollte. ihrer Eingabe behaupten, hat Bernſtein vor 
| ‘%m 31. Senatsbezirf ift al3 Kandiz | Kurzem das zu dem Gottesdienft bemüßte 


bad für dem Glont6-Senat, am She | Dimmer nt Gen Gicht, Se, Oe 
von Kred. U. Vufle, der für das Amt | Meinve verfügt üb Ian Rafientelieuh won 
des Staats-Schagmeifters fanbibirt, 8325, “oder fe folfte Denigfters über ein 
der bisherige Abgeordnete Carl Muel- | jochen verfügen. Die Kläger behaupten 
fer aufgeftellt worden. Der Abgeord- —— —— — *— 
meiſter er inen ra ı ei 
nie Qeneg &, Beer murke mie | Ye oc Hm no nenne 
‚ . it verborgt . Di ä ⸗ 
für das Abgeordnetenhaus wurde In, af ‚nenn 3 richt dus Gere in’ 
i ho, | Mittel legt, bald das ganze Vermögen fld- 

Seen oe en | 
eigenthümers und Schriftleiters der * In der Haendel⸗Halle hielt geftern 
„Chicago Zribune‘. — Die Konden= | Abend die — Liga Fe Ver: 
tion, obgleich ihrer überwiegenden | fammlung ab in imelcher faft bie 

Mehrheit nah aus Leuten bes Er= | fä Hi Marbs vertret 

| - | füämmtliben MWarb3 vertreten iaren. 
Sheriffs Peafe beftehend, die man nicht | Außerdem nahmen Abgejandte des Ver⸗ 
zu den Freunden des Herrn Luther bandes der deutſchen Vereine, der Fe⸗ 
aflın Nilis gezählt hatte, befchloß, | deration of Labor und des ITurnbezirts 
daß bie Vertreter bes Bezirks, falls fi | Chicago an den Verhandlungen Theil. 
die Möglichfeit zeigen follte, den vafant | U. U. hielt aud; dad Schultathämit- 
werdenden Allinoifer Sit im Bunded= | alied Frau D’Keeffe eine Anfprack. 
Senat einem Bürger bon Eoof County | Cs murbe beichloffen, die nädften 
auzumenben, in biefer Verbindung zu⸗ Schritte, welche im |ntereffe der Sache 
erft an-Heren Mills benten follen. der Liga geboten erjcheinen, dem Er= 
3er Märquette-tlub hat geftern | meffen Volzugsausfhuffes zu 


nad dem Unglüd füllte fi) der Raum 
mit fievend heifem Dampf. Das Ge- 
fchrei der Unglüdlichen mar weit hör= 
bar. &s ift faft ein Wunder, daß nicht 
mehr Arbeiter verbrannt wurden. 


Plößliher Tod. 


%. €. Bolton, Eigenthümer der 
Standard Boiler Compound MWorf3, | 
No. 21 River Str., ftürzte geitern_in 
feinem Gejhäftszimmer infolge eines 
Anfall von Herzfrankheit zu Boden 
und war atıf der Stelle tobt. Er ftand 
im Alter von 70 Jahren. 

An feinem Zimmer im Stuhl ſitzend, 
iſt geſtern Abend ebenſo plötzlich der 
76 jaͤhrige Frant Durand aus dem Le⸗ 
ben geſchieden. Auch er litt, wie man 
annimmt, an einer Herztrantfeit. Cr 
mat ein Veteran des Bürgerfrieges, ber 


a, Ben 
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Eeſcheint leden Sonntas. 
Hummer 2 Cents. Zährlih (auf 


der einzelnen 
Ghieagos) $1. 


© + $eausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 
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„Mbenbpoft’-Gebäube, 173-175 Fifth Ave., 
— Ede Montoe Straße. 
CHICAGO ,„ . . . ILLINOIS. 

- -Zelephon: Main 1497 und 1498. 


Entered at the Postofüce at Chicage, IL, as 
Meconä class matter. 


The circulation of the *Sonntag- 
post” is steadily inoreasing, exceeds 
the combined eirculation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 
eompetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘ 
nimmt ftetig 303, übertrifft die Auıfs 
lage aller anderen Deutidhen Sontts 
tagsblätter Chicagos sufammen 
genommen und ift mindeitens Dop- 
pelt fo groß, wie die jeder anderen 
biefigen Deutfhen Sonntagszeis 
tung. 


Tnnnothige Bertpeidigung. 


Wenn eine Schaar Mäußlein einen 
Löwen angriffen, fo würde kein Menſch 
daran denten, biefem zu Hilfe zu eilen. 
Die Mäuschen merden ihm doch 


“ woraugfichtlich nichts anhaben fönnen, 


und man mürbe männigli ruhig 


" Beifeite fiehen und den Mäuschen- 


Angriff auf den König ber Thiere 
mit. anfehen — mahrfcheinlih amüs 
firt Über das Gebahren der fleinen 
Grauthierchen ° und vielleicht bejorgt 
um ihr Ehidfal — nicht um das des 
Lone. - Und fo wird e3 bei jedem 


aydderen Kampfe fein, fobald der Ange⸗ 
», Ariffene fo viel ftärler erfcheint, al3 ber 
"Angreifer, daf über den. Uusgang des 


* 
# 


Kampfes fein Zmeifel beftehen kann. 
an lacht.über die Tollheit der Ungrei- 
er ober" bedauert, fo man mitleidigen 
erzeng tft, ihre Unvernunft, die fie in 
einen jo ausfichtlofen Kampf treibt. 
Ausnahmen beitätigen die Aegel. 
&3 ift die Regel, daß man einem Gtar- 
Ien, der bon einem jfehr Schwachen an⸗ 
gegriffen wurde, nicht beifpringt, und 
auch hier zeigen fich Ausnahmen. Der 
wahricheinfich berühmte ober jedenfall? 
berühmt werben mollende franzäfifche 
Arzt Francois Glenard bildet eine 
folche Ausnahme, indem er zur Feder 
griff, das Korfett, auf deutih Schnürs- 
feibchen genannt, gegen feine Angreifer 
zu veribeidigen. Er thut da3 ganz ernit- 
Haft in der außerordentlich gut berufe= 
nen Zeitfchrift „Revue Scientific”, die 
aber Gefahr läuft von ihrem quten Rufe 
verſchiedenes einzubüßen, wenn nicht 
ſich herausſtellt, daß der Aufſatz des 
berühmtwerdenwollenden Arztes in der 
Nummer vom erſten April erſchien und 


"8 bie Lenung der Zeitfehrift nachmeifen 


—* Bi 
Er 


Br 


fan, daß; fie fich die Veröffentlichung 
Des Korjettartifeld ala Uprilicherz dach> 
te. Nicht etwa, weil fein Inhalt freimil- 
fig oder-unfreimillig Humoriftifch märe, 
bemahre! Herr Glenard ift jehr ernit 
bei ver Sache, und ma? er jagt, find 
auch beileibe feine Dummpheiten, über 
die man in Ermangelung eines befferen 
Lachanlaſſes lachen könnte. Herr 
Slenar, führt aus, daß das Korſett 
vom äſthetiſchen Standpunkte aus da— 
ſeinsberechtigt iſt; daß die Schönheits— 
lehre ſich in dieſem Falle ſehr wohl mit 
der Geſundheitslehre vereinbaren läßt 
und daß das Schnürleibchen für Da— 
men, die an gewiſſen Krankheiten lei— 
den, von Nutzen und Werth iſt. Er 
gibt zu“, daß dieſe Behauptungen 
etwas kühn erſcheinen mögen und fühlt 
ſich beranlaßti, beſonders die dritte ein— 
gehend zu begründen. Das wollen wir 
uns hier aber ſchenken, denn man muß 
auch Rückſicht nehmen auf die unberdor⸗ 
benen Junggeſellen, denen dieſe Zeilen 
bor Augen kommen mögen. Die Damen 
und Ehemänner werden ſich ſchon unge— 
fähr denken können, was für Krankhei— 
ten gemeint find. Alſo ſtill davon; er 
wird jedenfalls Recht haben. Ueber die 
andern Fragen können wir offen ſpre— 


ben, beſonders über die äſthetiſche 
Frage, für die ja auch die Junggeſellen 


fi alleital und zwar recht lebhaft in⸗ 
lereſſiten. Auf Grund ſorgfältiger 
Forſchungen der Ethnologen ſtellt Herr 
Dr. Glenard die Behauptung auf, daß 
die Kleidung urſprünglich weder um 
Schutz vor den Unbilden des Weiters 
zu gewinnen, noch aus zartem Scham⸗ 
gefühl erfunden wurde, ſondern um den 
Körper zu ſchmücken. Der Wunſch, 
ſich ſchön zu machen, ſoll dabei maß— 
gebend geweſen ſein, und wenn man 
bedenkt, daß die erſte Kleidung doch 
wahrſcheinlich in einem Klima erfunden 
wurde, in dem auch dem geſittetſten 
Menſchen heute noch der Wunſch an⸗ 
lommt, ohne Kleidung gehen zu kön— 
nen, ſintemalen in ſolchen Gegenden 
die Wiege des Menſchengeſchlechts ſtand, 
und wenn man weiter der Thaiſache 
eingedenk bleibt, daß Naturvölker, de— 
nen es keineswegs an ſittlichem Gefühl 
— Schamgefühl — mangelt, heute noch 
in ſolchen Gegenden unbekleidet unter 
Palmen u. ſ. w. wandeln, ſo muß man 
ſchon zugeſtehen, daß ſeine Behauptung 
biel für ſich hat. Alſo weiter. Mit der 
ortſchreitenden Kultur wurde die Klei⸗ 
ung reichlicher — des Menſchen Vor—⸗ 
bringen in kältere Zonen hatte ſie mitt⸗ 
lerweile ſchon zum Schutzbedürfniß und 
die Gewohnheit hatte ſie zum ſittlichen 


"Bebürfnig gemacht — und zugleich 


reblen die Menſchen danach, durch ver—⸗ 


— ciedenarlige Kieidung für jedes Ge⸗ 


ſchlecht, die Eigenſchaften beſonders 

orzubeben, die vom andern Ge⸗ 
chlecht bewundert werden. Daher 
weiglte ſich die männliche Kleidung mehr 


ausdrückt, während die weibliche 
dung ſich der Bogenlinie bemäch⸗ 
die im Dienſte der Schönheit und 
ichheit ſteht. Das Korſett nun eni⸗ 
rang dem Wunſche, die ſchönen Linien 
er weiblichen Taille zu erhalien und 
Äbee Reize noch zu erhöhen. E3 mag 


Hand a Linie, bie Kraft und Thä- 


Säöneit find mad) Dr, Glenarb ‘bie 
Wahr tie bei dem zunehmenben Alter 
ber frau bie reizenden Runbungen 
und Bogenlinien zu zerflören trachtet 
und bie weibliche Sigur ber männlichen 
ähnlicher macht, unb dann die Mode, 


| die in dem Verfuche, die Natur zu Tor» 


tigiren, zu weit und oft zu einem uns 
fünftlerifchen und unfhönen Ergebnik 
führt. Man geht wohl nicht fehl, wenn 
man in Qebterem einen Hinweis auf die 
MWefpentaille und das biefelbe erzeugen 
de Korfett mittert. Das ideale, alfo 
anzuftrebende und richtige Korfett folls 
te, fo meint Dr. Glenard, die Natur 
etwas regeln und verbeffern, ohne fich 
jedoch |Hlavifch den Ausfchreitungen der 
Mode zu beugen. Denn die Mode 
wird unfünftlerifch und. unfchön, wenn 
fie zu viel zu thun verfucht und zu meit 
gehen will. Der Doktor fühlt fic} über» 
zeugt, daß biefes ſchöne %beal erreicht 
werben fann, und daß ein folches 
Schnürleibhen dann auch gefundheitlich 
fürdernd mwirfen mwürbe, wie e3 fchön- 
heitsdienlich iſt. 
* * * 

Das Alles iſt ſo wahr, daß unſere 
Mugen Frauen das fchon feit Kahrhuns 
berten gewußt und, mag mehr befagen 
will, ihm fchon feit Jahrhunderten nad)= 
gelebt und nachgehandelt haben. Nicht 
alle Frauen, denn e& gibt, fo unglaubs 
lich dDa3 aud) klingen mag, au) Frauen, 
bie nicht ala Elug bezeichnet werben fün= 
nen. Das find eben diejenigen, die alle 
Thorheiten der Mode mitmachen , und 
ihren Leib einfchnüren, biß daß fie faum 
puften fönnen, die Schnürbänder zu 
zerzeißen brohen und au3 dem fchönger 
formten Trauenleib ein Unding von 
Körper wird, das eben an die nicht?» 
nugigen Wefpen erinnert — daher fol 
ja, ben größten Sprachforfchern zufolge, 
ber bezeichnende Ausdrud Wefpentaille 
fommen. Ammerhin ift aber fchon jeit 
Urgroßmüttersgeiten die Frau jo Hug 
gemwejen, fich nicht all zu fehr zu fchnüs 
ren und fich die Möglichkeit ziemlich 
freier Bewegung und zmedentfprechend 
kräftigen Eſſens und Trinkens zu be— 
laſſen. Beweis dafür, daß ſie das tha— 
ten, iſt das heute auf Erden wandelnde 
Geſchlecht: denn daſſelbe iſt doch im 


Allgemeinen noch recht gut „bei Schick“, 


und das könnte es nicht ſein, wenn die 
verehrten Mamas und Großmamas ſich 
ſo unbändig geſchnürt hätten, wie ge— 
wiſſe Tadler des intereſſanten Ge— 
ſchlechts ſeit Menſchengedenken ihnen 
vorwarfen, bezw. wenn das Schnüren 
ſo verderblich wirkte, wie die beſorgten 
Aerzte und Reformer ſeit langen, lan— 
gen Jahren behaupten. 

Man könnte es nun komiſch finden, 
daß die bahnbrechendeWiſſenſchaft heute 
noch mit großem Ernſt ausführt und 
nachzuweiſen ſucht, was unſere ſüßen 
Frauen ſchon ſeit Jahrhunderten wuß— 
ten und praktiſch bethätigten, aber das 
iſt's nicht, was den Artikel, wie geſagt, 
für einen Aprilſcherz paſſend machte, 
denn es ſoll ſchon des Oefteren vorge— 
kommen ſein, daß die Wiſſenſchaft der 
Volksweisheit nachmarſchirt, ſtatt ihr 
voranzugehen. Das Urkomiſche an der 
Sache iſt nur, daß derHerr Doktor ſeinen 
gediegenen Artikel betitelt: Zur Verthei— 
digung des Korſetts! Die Verthei— 
digung des Schnürleibchens hätte der 
gute Doktor ſich wirklich ſchenken kön— 
nen, denn dies ſchöne Möbel iſt derzeit 
ſo ſiark in der Gunſt der Frauen, die 
doch bekanntlich neben Gott die Welt re— 
gieren, daß es der Vertheidigung durch 
einen zwar zweifellos ſehr gelehrten, 
aber doch immerhin nur männlichen 
Doktor fehr gut entbehren fonnte. 
Menn die Frauen einmal nicht mehr 
bübfch und verlodend auzfehen und da- 
ber das Korfett vermerfen “wollten, 
dann mwäre e3 angebradt, von einer 
Bertheidigung des Korfetts zu fpre- 
hen, aber dann würde die Verthei- 
digung nichts mehr nüßen, denn mas 
die rau will, dag will ©ott, jagt der 
Hranzofe, und der kennt feine Bappens 
heimerinnen. Glücklicherweiſe hat e3 
bi3 dahin noch gute Wege. Es wird 
noch) lange -dauern, bi der Mann ben 
rauen mit ftrengen „männlichen“ Li= 
nien den Vorzug gibt vor den reizenden 
Gejhöpfen mit den runden Linien und 
Kurven, welche die bezaubernden Seiten 
bes rauencharafierd, den twir lieben, 
fo jhön veranfchaulicen. Und damit 
mird’3 noch lange, ebenfo lange, dauern, 
bis die Frauen des ſchönheiterhaltenden 
Korſetts müde werden, denn ein ganz 
klein Bischen richten ſie ſich doch nach 
uns — nur ſagen dürfen wir das nicht, 
denn ſonſt ſind wir ſofort dumme und 
eingebildete Narren. 


Vorfreuden. 


„Haſt Du noch ein wenig Kaffee, 
Alte?“ — „Kaffe? Ya, natürlich!” 
Dabei greift die Mama nad) der Kaffee 
fanne, dem Papa, der fchon wieder m 
feine Zeitung blict, einzufchenfen. Aber 
die, die Kanne hebende Hand fährt or> 
dentlih mit einem Rud in die Höhe; 
die Kanne ift fo qut wie leer. Die Ma- 
ma wirft einen jehnellen Bid auf des 
Haujes Herrn und nachdem fie fi 
berfihert bat, daß der »fie nicht 
beobachtet, greift fie mit einer 
fohnellen Bewegung hinter. fih nad 
dem auf dem Dfen ftehenden Waffers 
feffel und im Handumdrehen ift 
ein türhtiger „Schuß“ Wafler in: ver 


Kaffeefanne. Dann wird Papas Taffe , 


gefüllt und ihm mit einem freundlichen 


„Hier, Männchen“, gereicht. Man hat | 


den fleiner Ofen im Ehzimmer auf 


"Bapad ausbtüdlichen Befehl noch ftes 
ben Iaffen und ibp in ben legten Tagen 


recht zut gebrauden. fönnen, denn es 
war des Defteren empfindlich fühl ges 
inefen. Auch heute fladerie ein Iufliges 
Feuer in dem Dfen und der Bapa hatte 
fich’8 nicht verfneifen Tönmen, darauf 
hinzuweiſen und bazu zu bemerien: 
„Siehft du Schaß, ich Hatte boch wieder 
einmal Recht; ohne Feuer wär's heute 
hier ja gar nicht auszuhalten“. Das 
wert unklug, denn die Mama hatte zwar 


bei ſich ſelbſt gedacht, es iſt doch 


— 


mn he 


— lee 


ibe am Anfeben. 


ama'ettmas jehr fpig: 


„Ra, nun fol fo ein Ofen im Zimmer 
um Pfingften Herum wohl gar nad) ei« 
— Wunderſchönes ſein. Scheußlich 
iſt's!“ 

„Schön ift’3 vielleicht nicht, aber 
praktiſch, Kind, ſehr praktiſch,“ meinte 
Papa freundlich. 

„Praktiſch? 


eben nicht — im Gegentheil — höchſt 


unprattiich ift jo ein alter Ofen, ber 


fortwährend gepubt werden muß. Prals 


tifch märe eine Dampfheizung, aber ba& 
ift ja natürlich viel zu gut für unfer 
einen; ich bin ja dazu ba, mich abzus 
radern bon früh bis fpät. UN’ ber 
Schmut und die Arbeit, die jo ein 
Ofenungethüm macht — da3 madt jo 
alles nicht3 aus, wozu hat man benn 
bie Frau!“ , 

„Ach ja, Bapa“, flötete das Töchter⸗ 
fein, „Dampfheizung ift doch viel jcho- 
ner, die Schmidts haben aud) Dampf» 
heizung .. . .* 

„Und dazır haben fie alle miteinander 
faft das ganze Jahr hindurch den 
Schnupfen und ernitere Krankheiten 
find bei ihnen auch Hausfreunde. Geht 
mir imeg mit der Dampfheizung, da 
ifi’3 entmeber zu heiß ober zu falt, und 
in der Zeit vom erften Mai bi3 zum er- 
ften Oftober ift man ganz bon ber 
Gnade und Barmherzigkeit der Herren 
Sanitord abhängig. Geht doch einmal 
'nüber zu Schmidts; ich wette, die lie 
gen entweder allefammt no in ben 
sebern, mweil’3 zu kalt ift, oder fie Fries 
ven, wie fo rechte Schneider, die fie find. 
Sch meine, e3 hier hören zu können, wie 
die Anochen der bornehmen Frau 
Schmidt aneinanderflappern — bei der 


hört man’3 freilich befonder3 gut; Dir | 


fünnte ba3 doch gar nicht pafliren, 
Dide, Du haft doch mas Orbentliches- 
auf den Knochen. ch mein’, Du fiehft 
jet beifer ausald je... ." 

„Ach laß doc Dein dummes Gerede, 
Du Fannft doch nie bei der Sadıe blei- 
ben.” 

Die Mama ftellt fich böfe, aber fie 
iſt's nicht. Sie muß ſich die größlmög— 
liche Mühe geben, das geſchmeichelte Lä⸗ 
cheln zu verbergen, das ſich ihr ob der 
Bemerkungen Papas über die klappern— 
den Knochen der Frau Schmidt auf die 
Lippen drängt, denn in Wirklichkeit 
macht ihre „Fülligkeit“ ihr oft ein we— 
nig Sorge, und ſie hat die Frau 
Schmidt auch ſchon zeitweilig um 
ihre Schlankheit beneidet. Beſonders 
immer dann, wenn „Bargains“ in 
Kleidern ausgeſchrieben waxen oder 
es überhaupt die Anſchaffung eines 
neuen Kleides galt. „Denn,“ hatte 
fie bei ſolchen Gelegenheiten oft 
zu ihrer Melteften, die in Xoi- 
letteftagen jchon jo etwas wie ihre 

! Vertraute war, gejagt, „ven Schlanten 
| fteht alles viel beffer und mo’3 fehlt fün- 
nen fie ausftopfen, wegjchneiden kann 
man fich nicht3.“ Das Töchterchen hatte 
| darauf voller Mitgefühl gemeint: 
„Rein, Mama, das ann man nicht“, 
aber der Willie, der die Unterhaltung 
| bon ungefähr mit angehört hatte, hatte 
| der Mama zugerufen: „Uber meg- 
'Thnüren fann man, Mama”! Da 
| mar ihm ein „Dummer Junge” an den 
| Kopf geflogen, und wenn er nicht fchnell 
zur Thür hinaus geflikt wäre, hätte 
I ihm noch etwas Anderes pafliten fön- 
ı nen. Zu andern Zeiten war fie freilich 
| fehr zuftieden mit ihrer Gtattlichkeit, 
denn der Bapa liebte das Volle und da 
die Veußerung über die Frau Schmidt 
das ja wieder einmal recht deutlich 
ı zeigte, jo war e8 ihr unmöglich, die gute 
| Zaune, die fih ihrer in dem behaglich 
duchmwärmten Zimmer und beim ge> 
mütblichen Kaffeetrinfen bemächtigt 
hatte, noch länger zu unterbrüden. E3 
wäre auch nuglos gemefen, denn der 
Papa fhien fich heute vorgenommen zu 
haben, fich durch nicht aus der Ruhe 
und um jeine bebagliche Stimmung 
bringen zu laffen. Er leate jebt das 
Zettungsblatt weg und ariff zur Kaf— 
: feetaffe, aber er „jchmedte“ nur und 
| Ttellte dann die Taffe fehnell wieder hin. 
„Nee, Kindehen“, meinte er, „va haft Du 
| do gar zu unveranttoortlich gepanfcht. 
Das ift nicht zu trinfen.“ 
„Pure Einbildung, der Kaffee ift 
ja noch ganz fehmarz.“ 

„Braun mag er noch fein, aber bie 
Farbe allein thut's Freilich, nicht, eben- 
jo wenig wie das Wafler. — Aber mas 
ich jagen wollte — nächjten Sonntag 
ii Pfingften, mas machen wir.da?“ 

Set erhob fich ein wahrer Tumult. 
Alle jprachen zugleich und Jedes wollte 
allein gehört fein. Gelbit das jüng= 
fte Mädchen, das fich jonft fo ftill ver- 
hält, frähte mit und alle ftimmten da- 
für, wieder einen Pfingftausflug zu 
machen, „mie lebte Jahr“ — fofern 
das Metter das crlauben follte, mein 
ten bie weiblichen Familienglieder; 
„auf alle Fülle“, erklärte der tapfere 
Willie, der noch Hinzufehte: „und 
iwenn’8 Siefelfteine regnet, ich geh’ 
doc; immer wird Einem durch die 
dummen Weiber dad Vergnügen ver- 
dorben.“ Jetzt aber wurde Papa bö— 
ſe. „Was ſind das für Redensarien, du 
dummer Junge“, rief er, „etzt biſt du 
ganz ſtill, ſonſt darfſt du nicht mit.“ 
Und durch dieſen Verweis, den der ge— 
liebte Bruder erhalten, kühn gemacht, 
wagte bad Fräulein bie Betrachtung; 
| „Da heißt’3 nun, die Frauen find un- 
logiſch; der Willie ift aber doch ein 





die dummen Weiber verderben Einem 
alles Vergnügen. So find die Män- 
ner.“ Schmabbs, hatte fie eine Hleine 
Kopfnuß weg von der Mama ftets-Io- 
dern Hand; aus ihren hönenGefühlen 
ſolcherart jäh herausgeriſſen, ſenlkte ſie 
das Köpfchen über das Tiſchtuch und 
"gleich: darauf verrieth ein 
Schludzen ben Kummer ihres unver: 
ftandenen Herzchens. Seine Aelleſte 
weinen zu ſehen, das hat * Papa 
niemals vertragen können und To 329 


a 


Mann, wie er immer behauptet, und. 
jetzt ſagt er, „ich gehe ſelbſt wenn's 
Kieſelſteine regnet, und gleich darauf 


leiſes 


ſich auch jetzt ſein eben n 
fe allen tb mel Pa wi 


3 


bat e8 bod} nur von bir gehört unb 
überlegt nachgefpr — 

„So, von mir haben ſie die dummen 
Worte? Und das ſagſt du jo ganz of⸗ 
fen vor den Kindern?“ 

„Ach was, ich kann ſolche Ungerech⸗ 
tigkeit nicht vertragen.“ 

„So, jetzt bin ich auch noch unge⸗ 
recht? Und wie war's denn mit dem 
Willie? Hat der die ſchöne Redensart 


un⸗ 


Nein, prafiifh if’al| von den „dummen Weibern“ vielleicht 


auch von mir? Von Dir hat er fie 
und Du haft ihn dafür beitraft.” 

ngHerrgot!, jegt ift der Zant wieder 
fertig, was follen nur bie Kinder ba» 
bon beiten?“ - 

„Wie die Alten jungen, fo gwitfchern 
die Jungen . . . Kinder und Narren 
reden die Wahrheit Willie 
hat ſich ſein deutſches Leſebuch geholt 
und lieſt daraus laut vor, wie er das 
gern thut unter gewiſſen Umſtänden. 
Der Papa ſtutzt erſt, als er die Worte 
hörte, dann reicht er der Mama die 
Hand über den Tiſch hin und fragt in 
luſtigem Ton, „Na, wie iſt's? ich denke, 
wir machen wieder einen Frühausflug 
zu Pfingſten, bis um zehn Uhr ſind wir 
wieder zurück — wenn das Wetter 
ſchön iſt — Innen und Außen nota 
bene.” 

„E33 wird’3 fchon fein,” meint die 
Mama, indem fie ihre rundlihe Hand 
einfchlägt in Bapaz breite Rechte. 

„Ein Kind thut oft im Spiel, ma3 
dem Manne ift zu viel,” liejt der brave 
Willie. — — —— 


ſFür die „Sonntagpoſt.9 
Geſellſchaftslieblinge. 


— — 


Wlauderei von Dorothea Boettcher.) 


Ich bin überzeugt, daß alle meine 

Leſerinnen unter ihren Freundinnen 
und Bekannten mindeſtens Eine — 
vielleicht auch mehrere — bezeichnen 
könnten, deren Namen ſie nur zu nen— 
nen brauchen, um in ihrer Umgebung 
ſofort einen Sturm von Enthuſiasmus 
zu entfeſſeln. Sie brauchen vielleicht 
nur zu ſagen: „Kennen Sie Frau X?“ 
und die Entgegnung lautet: „Ach, Frau 
X! wie ſollte ich nicht! Eine reizende 
Frau! So liebenswürdig, ſo unterhal⸗ 
tend, ſo talentvoll, kurz — eine char— 
mante Frau!“ Oder Sie erwähnen 
Fräulein Y, und der ganze Kaffeetijch 
geräth fofort über Fräulein Y. in Hoch» 
gradige Verzüdung. 
. Steptifch angelegte Männer werben 
bier lächeln — zynifch lächeln, denn fie 
halten e3 für abjolut unmöglich, daß 
eine Kaffeegefellfchaft über eine abme- 
fende Dame anders als abfprechend 
urtbeilen könne. Eher glauben fie, daß 
die Erde ftill fteht oder fich verkehrt um 
ihre Achfe dreht. Wber folden Step- 
tifern find — mit Berlaub zu vermels 
den — die Ohren etwas zu lang geras 
then und ihre Theorie ift auf mehr oder 
weniger geiftreichen Wien der „Flie⸗ 
genden Blätter” älterenfahrgangs auf> 
gebaut. Sie, mwerthe Leferin, willen 
genau, daß vernünftige Frauen bei ih- 
ren Zufammenfünften, mit oder ohne 
Kaffee, gang andere-ünd oft fegr ernite 
und wichtige Dinge verhandeln und ber 
Klatich unter verftändigen Frauen ein 
verpöntes Thema if. . BR, 

Durchaus falſch iſt - ferner, daß 
Frauen und Mädchen ſich grundſätzlich 
mit neidiſchen Blicken betrachten. Bei 
jungen, wohlerzogenen Mädchen iſt ge— 
rade dag Gegentheil der Fall. Dieſe 
hegen nicht ſelten für einander eine 
— häufig freilich ganz unmotivirte — 
Bewunderung, welche ſie, frei von Neid 
und Mißgunſt, unverholen die guten 
und liebenswürdigen Eigenſchaften, 
Talente und ſelbſt die Schönheit ihrer 
Freundinnen freimüthig anerkennen 
läßt. Nach dieſer Richtung hin ge— 
ſchieht öfter zu viel als zu wenig. Doch 
gönne man ihnen das bisechen Jugend» 
ſchwärmerei, das unr zu bald vor dem 
nüchternen Alltagsleben verfliegt, um 
ſpäter von den Schwärmerinnen ſelbſt 
belächelt zu werden, beſonders dann, 
wenn ſie in ihren heranwachſenden 
Töchtern ihre eigenen Jugendempfin— 
dungen aufs Neue zuTage treten ſehen. 

Do in, N mir ung auch mit den 
Jahren zu Berftandesmenfchen außreis 
fen, etma3 von der jugendlichen Em- 
pfindlichfeit für den Magnetismus ber 
Perfönlichkeit bleibt, dach in den meiften 
Fällen — ich darf wohl jagen gottlob, 
an un® haften, fo, daß wir ung aud) 
noh im fpäteren Qeben, gegebenen 
Falz, nicht nur für eine Sache, fons 
dern auch noch für eine Perfon zu be— 
geiltern bermögen. 

Nun, wie gejagt, aibt e8 Perfonlich» 
feiten, für die fich alle Welt begeiftert. 
Sie find die Lieblinge, die „Pets“ ber 
| Geſellſchaft. Wo fie erfcheinen, werben 

fie mit offenen Armen empfangen; je 
der bräingt fich an fie heran, bemirbt fich 
um ihre Freundfcaft, um ein Wort, 
einen Händedrud, ein Lächeln, alleWelt 
huldigt ihnen und — oft weiß feiner 
warum eigentlich. i 

Wer den Ehrgeiz hat, ein fegenann- 
ter Liebling Aller zu merben, muß 
eben die Kunft bejigen, Allen zu gefal- 
len und e8 Allen recht zu machen. Bes 
fanntlich eine fehwere Kunft, aber es 
gibt doch Menfchert- welche es ſich an— 
gelegen fein-laflen, e8 in diefer Kunft 
zur Meifterfchaft zu bringen. 

Sch. Telber Hatte wenig von biefer 
Kunft, dern fie wird meijten® auf Ko» 
ften bes Charakters geübt und verleitet 
er zur Unmwahrdeit und zum Schein» 
eben. 


Um aller Weltizu gefallen, darf man 
überhaupt weder ein Charatter fein, 
noch ausgeſprochene Talente oder her- 
vorragende geifiige Begabung befiten, 
benn alles da8 wird nicht liebenswür⸗ 
dig gefunden und erregt eher Neib und 
Mipgunft, als Beifall und Zuftims 
mung. Alfo nur fein diplomatifch die 
Sprache verwenden unb_bie Gebanten 
— boraudgefegt, daß man melche Hat 
— berfchweigen, aber au. damit 


| wirb man fewerlich allein ausfonmen, 


e& wird fchon das ganze Regifter fi 
‚pentio Lügen ‚zur 
men müffen. ° 


” 


ee 


zwiſchen 
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on⸗ 


heit, weil man Niemand vor den Kopf: 
ſtoßen will oder aus irgend einem an⸗ 
deren hinfälligen Grunde. Wer den 
Muth beſitzt, die Wahrheit zu ſagen, iſt 
immer unbeliebt, er mag noch ſo be— 
deutend, talentvoll und charaktervoll 
ſein, er wird immer nur einen kleinen 
Kreis wahrer Freunde um ſich ſam⸗ 
meln — wenigſtens ſo lange er am Le⸗ 
ben — menn’er tobt ift, ja dann darf 
er fih ber allgemeinften Anerfennung 
erfreuen. Schade nur, daß er dann 
anderweitig verhindert ift, fich zu 
freuen. 

Nun gibt e3 ja allerdings häufig ges 
rade unter bedeutenden Menjchen fol» 
che, welche im Verkehr mit Anderen 
nicht nur ungefhidt und zurüdhaltend 
find, fondern, wenigjten® nah Außen 
bin, gerade zu unliebenswürbig erfchei= 
nen und daher mit Recht ober Unrecht 
als jtola und fühl bezeichnet werben. 

Manche Leute > und meiftens fol- 
che, welche gar feine Berechtigung dazu 
haben — glauben, daß Wahrheit und 
Aufriggtigkeit in Grobheit beiteht. Sie 
haben eine wahre Manie, jedem eimas 
Unangenehmes ind Geficht zu. jagen. 
Diefe verdienen ihre lInbeliebtheit und 
dürfen fich nicht beklagen, wenn fie im 
Berfehr gemieden werben. ' 

E3 ift ein ebenfo großer Unterfchied 
zwifchen Wahrheit und Grobheit, mie 
Liebenswürdigkeit und 
Schmeichelei. E3 gibt Menjchen, wel- 
che Einem ftets fehmeicheln, ohne Einem 
je etwa3 Angenehmes zu jagen, mäh- 
rend Andere uns ſtets Angenehmes ſa⸗ 
gen, ohne je zu fehmeicheln. Das Leb- 
tere ift da3 befte Mittel, fich allgemein 
beliebt zu machen, vorauggefeßt, daB 
die Schönen Worte au8 einem gütigen 
und menfchenfreundlichen Herzen jtrd- 
men und daß fie unter Umständen au) 
in Ihaten umgefeßt werben. 

E3 gibt eigentlich wenige Leben3- 
fünjtler, welche e& verjtehen, das Er- 


-denbafein für fich jelber und Andere 


leicht und fhön zu geftalten. Das Eine 
Scheint: faft immer da8 Andere audzu- 
Ichließen. Es ſteckt ein qut Theil 
Selbitfjucht'in der Menfchennatur, dies 
fe erfcehwert den Umgang mit Anderen 
ganz bebeutend. Nur vereinzelt find 
jene unter der qroßen Menge bet Ych- 
Menschen, welche ftet3 zuerft an An 
dere und an fich felber zuleßt denfen. 
Diefe werben dann meiftens von allen 
Seiten audgenußt und fie opfern fie 
auf, ohne auch nur ein „Schön Dant!* |) 
dafür zu erhalten. N 

Man follte die goldene Mitteljtraße 
mählen. Der felbftfüchtige- Menich 
fann nicht glüdlich fein, au dann 
nicht, wenn er Alles erreicht, maß er 
erftrebt und verlangt. immer neue 
MWünfche und Begierden werben aufs 
tauchen und feine Unerfättlichteit wird 
ihn nie zur Ruhe und zum reinen Ges» 
nuß kommen laffen, und er wird nir= 
gends echte Sympathie, Freundichaft 
und Liebe eriwerben. Wer fich hinges 
gen felber ganz und gar vergißt, in 
übergroßer Gutmüthigfeit, vernadhläf= 
figt feine Pflicht gegen fich jelber. Gut- 
müthigfeit ift überhaupt eine zmeifels 
bafte Tugend. Sean Paul nennt fie 
„ein bequemer Titel für alles mögli- 
che Ungefunde. Bei den Männern heißt 
e3 gutmüthig, bei den Frauen gefühl- 
voll.” In diefer Kritik liegt fehr viel 
MWahres. Gut fein ift noch etwas Ans 
deres, als gutmüthig ſein. In Letzteres 
miſcht ſich immer eine ſtarke Doſis 
Dummheit. 

Als die heiterſten und glücklichſten 
Menſchen habe ich ſtets jene gefunden, 
welche wohl für ſich ſelber ſorgen und 
den erlaubten Genüſſen des Lebens 
huldigen, daneben aber das Bedürfniß 
empfinden, alle jene Güter, welche ſie 
ſchätzen und genießen, mit ihren Mit— 
menſchen zu theilen, die ſich nicht zu 
freuen vermögen, ohne daß ihre Umge— 
bung ſich mit ihnen freut und die Nie— 
mand leiden „fehen können, ohne mit 
ihm zu leiden und ‚helfend bie Hand 
auszuſtrecken. 

Das ſind die richtigen Lebenskünſt— 
ler, und zu dieſer Kunſt kann der 
Menſch erzogen und herangebildet wer⸗ 
den. Verſtändige Eltern werden es 
nicht verſaumen, ihre Kinder, für deren 
Glück und Zukunft ſie verantwortlich 
ſind, in die richtigen Bahnen zu leiten 
und ſie ſchon im zarten Alter den Ge— 
nuß kennen zu lehren, den getheilte 
Freude bereitet. 

Leider gibt es geradezu barbariſche 
Eltern, welche die in ihren Kindern lie— 
genden guten Eigenſchaften mit Gewalt 
unterdrücken und die Selbſtſucht ſyſte— 
matifch in ihre Seele pflanzen. Kürz- 
lich beobachtete ich folgende Kleine Sze- 
ne: Ein tleines Mädchen, etwa jech® 
Sabre alt, jtand in dem Vorgärtchen 
eines zmeiftödigen Holzaebäubes und 
bielt eine Düte mit Früchten in ber 
Hand. Ein Fleiner vierjähriger Nach- 
bar lehnte fein Köpfchen an den Holz= 
zaun und fah verlangend zu der glüd- 
lihen Gefpielin hinüber. Diefe trat 
lächelnd zu ihm, um ihm bon ihren 
Schäten mitzutheilen. Beide Kinder 
ftrahlten vor freude. E83 war ein rei= | 
zendes Bildchen, und ich blieb ftehen, 
um mich daran zu ergößen. Plöglich 
wird ein enfter de3 oberen Stodmwer- 
fe3 aufgeriffen, eine rau mit zerzaus 
ften Haaren lehnt fich weit hinaus. E3 
mat jebenfalld die Mutter des Fleinen 
Mädchen?, die ben Vorgang gleichfall3 
beobachtet hatte. Statt fich aber bar- 
über zu freuen, fing fie an, in menig | 
gemählten Morten das Töchterchen | 
auszuſchimpfen. Sie foll nichts ab- 

eben. Sie foll die Früchte felbft ef- 
En fonjt würben fie thr fortgenommen 
u. f. wm. Der Sonnenfchein verſchwand 
bon den Kindergefichtern, fie flohen von 
einander, und ich ging betriibt meiter. 
ch hatte das Gefühl, als fei an den 
Kindern, bejonber® an dem Kleinen 
Mädchen, ein fhmwered Unrecht began- 


‚gen, ala feiriht ein Giftkorn in die 


Seele gepflanzt, daß aufgehen und fie 
mit der Zeit ebenfo jelbftfüchtig machen 
merbe, wie e8 ihre Mutter ift. i 


a ee ran Ser 


ee ER 


fich ihren ganzen 


Schmud, anhängt. Dagegen habe ich 
oft-unter jenen, melche von ber-Mafle 
überfehen merben oder melche direkt 
ala unliebenswürbig galten, geiftige 
und feelifche Eigenjchaften gefunden, 
melde fie hoch über jene „Lieblinge“ 
ftellten. : 

Mer.die Menjchen kennen und ihrem 
wahren Werthe nach beurtheilen mil, 
darf fich nicht durch Weußerlichkeiten 
bienden Jaffen, noch darf er dem lr- 
theile Anderer Gewicht heilegen. Da 
heißt e8, felber fondiren und nachgra— 
ben. wie ber Goldgräber nah Schäßen 


.gräbt, die auch nicht auf der Land» 


ftraße zä finden find, fondern verbor—⸗ 

en in Felfen und Klüften, in Flüj- 
een und Meeren. Alles, ma merth- 
poll und Föjtlich ift, muß erfämpft und 
errungen werden, nur dad MWerthlofe 
fällt und mühelos in den Schooß. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft.“) 


Die Wohle im Grundeigenthums: 
markt. 


Nun fangen auch die Orunbeigene 
tbumsmaller on, fi) über die Trufts, 
im Bejonderen über den Truft, d. h. den 
Abitratttruft, zu beklagen, und fie wol— 
len von der Staatägefeggebung mit Bes 
fugniffen auzgeftattet werden, dem ber» 
derblichen Diitbeiverb des Trufi zu be- 
gegnen. Unter den gegenwärtigen Ge: 
jeten dürfen in Jllinois feine Körper» 
Ichaften zu dem Zmede gegründet wer⸗ 
den, Grundeigentfumsgejchäfte zu be— 


treiben. E3 war, und ijt-vielleicht jegt | : 
noch, Dies eine an und für fich meile, 


Ginrihtung, denn fie hat verhindert, 
daß fi) Organifationen zur fünftlichen 
Vertbeuerung bon Grund und Boden 
bildeten. Mit der Formirung der jegt 
befannten Gefellfchaften, wie Equitable 
Truft, Illinois Iruft, Royal Truft, 
Merhhants Lvan & Truft, Union Truft, 
und dem „Oftopus*, Chicago Title & 
ITruft, ift bie- Sache doc) etwas anders 
geworden. 

Zmar dürfen diefe Gejelichaften eo 
ipso feine Orundeigenihbumzsgeichäfte 
betreiben, aber fie find gejeglich berech- 
tigt, die Sielluing von Vertrauensperjo- 
nen (trustees) zu befleidven und als 
Verwalter in Nachlapfällen, Banterot- 


ten, fowie ald Vormünder für unmüns | 


dige oder entmündigteßerjonen zu fun» 
given. DiesTchließt natürlich die Ver: 
maltung bon Grunbeigentfum mit al= 


len dazu gehörigen Funktionen ein, wie 
Abſchließung yon Miethöverträgen, Res | 


paraturen, Anleihen und Darlehen, und 
borfommenden Falles au Kauf und 
Verlauf. bon Grundeigenthum, menn 
die ben betreffenden Nachlaſſe fürber- 
ih ift. Wenn man nun in Erwägung 
zieht, daß m einem Zeitraum bon etwa 
30 Jahren jedes Grundftüd in Coot 
County Gegenstand von Verhandlungen 
im Nadlaffenfchafts-Gerichte (probate 
court) wird, und daß die betr.- Richter 
mit Vorliebe die „Iruft3” zu Bermals- 
tern ernennen, fd fann man begreifen, 
daß die Grundeigenthums-Mafler „wis 
der den Stachel leden“., 

Die Iruftgefelichaften Iaffen es fi 
denn auch nicht nehmen, öffentlich anzu 
preifen, wie ihre bortrefflichen Einrich— 
tungen fomwohl al3 ihre finanzielle Ver— 
antwortlichkeit (die Chicago Title & 
Truſt 3. B. bat ein Kapital von 
$5,000,000) fie zu foldhen Verwalter: 
poften geeignet machen. Um diefem 
Mitbewerb, welcher ſchließlich auf Mo— 
nopoliſirung der einträglichſten Grund— 
eigenthumsgeſchäfte hinausläuft, zu be— 
gegnen, hat die Grundeigenthums-Börſ 
am letzten Mittwoch beſchloſſen, die 
Formirung von Körperſchaften für 
Grundeigenthumsgeſchäfte anzuſtreben. 
Gelingt dies, wird ſich im Chicagoer 
Markte ſehr bald ein neuer und bedeu— 
tender Faktor fühlbar machen. 

Fr * * 

Grundeigenthums - Geſellſchaften 
(real estate companies), wie die jetzt 
angeftrebten, beftehen in Nem York und 
Bofton feit Kahren. Sie nehmen im 
Grundeigenthums-Maͤrkte etwa dieſelbe 
Stellung ein wie die Konfumvereine im 
beutfchen Genoffenfchaftsmeien, mit 
dem Zufabe, daß diefe öftlichen Gefell- 
Tchaften Antheitfcheine au&geben, bie an 
ben Börfen quotirt werden, aljfo Ges 
oenjtand der Spekulation find. Dieje 
Unibeile find ın Beträgen ausgeftellt, 
die e8 dem Jog.- „Heinen Mann“ mit 
einigen Hundert Dollar möglich mas 
hen, fih an den größten Grundeigens 
thumsgeſchäften und Bauunternehmun— 
gen zu betheiligen. Da nun dieſe Aktien 
für beſtimmte Unternehmen ausgeſtellt 
werden, kann ſich z. B. ein Mann mit 
8500 an fünf verſchiedenen großen Ge⸗ 
ſchäften oder Bauten betheiligen. Pro— 
fitirt er an dem einen weniger, wirft 
das andere ſo viel mehr ab; auf alle 
Fälle haben gaber die New Yorker und 
Boſtoner Erfahrungen gezeigt, daß dieſe 
dieſe Art Kapitalanlage ſich bedeutend 
beſſer rentirt, als z. B. die Zinsſrate der 
Sparkaſſen, mit 3 Prozent. 

Treilih — und. hier liegt, mie bei 
allen Spefulationen, der munde Buntt 
— bie Sade fann [chief gehen, und 
Verluft tritt an die Stelle bes Ge- 
winnes. Golche Fälle find nun bis— 
lang noch nicht eingetreten oder wenig- 
ftens nicht befannt geworden. in bei- 
den öftlichen Stäbten find derartige Ge- 
ſellſchaften ſpruchwörtlich ſo ſolide, daß 
deren Antheilſcheine bis zum dreifachen 
Nominalwerth an den Börſen quotirt 
find. E3 liegt eben in diefen Grund- 
eigenthbums=Gejellichaften alles an dem 
Charakter und ber Yäbigfeit der mit ber 
Verwaltung beirauten Perfonen, ge- 
rade mie bei inbuftriellen und anderen 
Halb-öffentlichen Unternehmungen aud). 

Int kleinen Maaßſtabe haben mir 
hier eine ähnliche Geſellſchaft in den 
Chicago Leaſehold Truſtees“, denen z. 
B. das Allinoid Baht = Gebäude, das 
Ehamplain = Gebäude, daß Weſtern 
Banknote-Gebäude und das kommende 
mwer3 = Gebäude an Wabajh Avenue 

Monroe Straße gehört, allein diefe 
tenden 


Stammtapital, find alfo im Sinne’ve3 
Gefeges feine Körperfchaften. E8 find 
ein halbes Dutend Leute, die Geld zus 
fammenjchteßen, um Grundeigentbum 
zu faufen ober zu pachten, und ed dann 
nußbar zu machen. Außer diefem hal: 
ben Dutend, die Marfhall Field, Omen 
%. AUdis, Bryan Lathrop u. A. ein⸗ 
Schließen, merbeg : feine Anderen zuges 
lafien. Diefe Truftees find eben ein 
ſog. Syndikat, welches kboloſſale Profite 
macht, man ſpricht von 2830 Prozent 
auf das eingezahlte Geld. 

Wie ſich die jetzt angeſtrebten Körper⸗ 
ſchaften machen werden iſt natürlich 
Frage der Zeit. 

* * * 


Der Markt hat während der Woche 
ungewöhnliches Leben in allen Bran—⸗ 
chen gezeigt. Zahl und Betrag der re⸗ 
giſtrirten Verkäufe war wie folgt: 

Letzte Woche 84.067,589 
—— Woche 282.581 


— ann nn m mn a 


Bon der Liegenichaft 240-242 
Monroe Str., 40 bei 170 Fuß, mit 


fünfſtöckigem Geſchäftsgebäude, wurde 


ein 20j23fter Antheil von dem Ver—⸗ 
mwarlter, Sohn V. Farwell jr. an Cor— 
nelia F. Woolley für 8100,000 über— 
| [chrieben. Dies deutet einen Gefammts 
| werth von $115,000 an. Die lettjäh- 
| tige Steuereinfhägung mar $146,395. 

| Das Grundftüd 141 Late Str., 50 

| bei 180 Fuß, mit fünfftödigem Ges 

. Thäftsgebäude, wurde von U. W. 
Wheeler an Charles Pope für $85,000 
verfauft. Der legtjährige Steuerwerth 
war $89,240. 

Adler & Oberndorf fauften bie 
Shlädterei » Anlage von Michener 
Bros. mit 300 bei 398 Fuß an Paders 

Ave., in den PViehhöfen, für $60,000, 

| Zon bem Kaufgelde verblieben $40,000 

| als Hnpotbet, $30,000 für fünf Jahre 
| und $10,000 für drei Jahre, beide zu 
43 Bros. 

Ein halber Antheil an 50° bei 100 
Fuß an Kinzie Str, 100 Fuß öftlih 
von North State, mit _vierftöcdtgem 
Lagerhaus, wurde von Louifa ©. Groß 
an Auquft H. Gruenemwald für $31,206 

| berfauft. 

| Charles U. Chapin verkaufte ba3 

| Orundftüd 9I—93 W. Madifon Str., 

ı 40 bei 189 Fuß, mit minderwerthigem 

Gebäude, an Nelfon T. Burrouahs für 
22,500. 

Die Crane Co. kaufte von Frau 
| Anna Wenter 100 bei 173 Fuß 135 
ı bis 141 W. 14. Str., für $64,000. 

Sn einer formellen Ueberträgung bon 
Reter ©. an Win. U. Peterfon wurde 
der Werth von 60% Ucres an Bryn 
Mamwr und North 40. Ave. auf $60,- 
000 firirt. 

Ein Rompler von 20 Xcre® an 
Iroing Park Boul. und California 
Ave. murde von Kohn W. Shelby an 
ein Shnbifat für $40,000 verkauft. 
Von dem Kaufgelbe verblieben $25,000 
als Hypothek für acht Jahre zu 5 Proz. 
| Un Flatverfäufen find zut erwähnen: 
| Bauftelle von 350 bei 233 Fuß an 
| $rving Park Boul,, nahe North Hal» 
| fted ©tr., 382,500, mo ein $500,000 

foftendes Apartmentgebäude aufgeführt 


(Fortfegung auf der,7: Seite.) 





Großes Preis-Regeln 


abgehalten dom 


Schwähiſchen Sängerhund 


— 
Tim. Kloempkens Kegelbahn, 
Ede Perrp und Echool Straße. 

vom Samftag, den 17. Mai, bis Montag, 

den 26. Mai. 

Grfter Preis 840; zweiter PBreiß 830; dritter 
Preis 820; vierter Preis B1O; fünfter Preis 85. 
Griter Damen:Preis 85 in Gold, und — an⸗ 
dere werthvolle Preiſe. 11,16mi 


Großes Mailränzden, 


Konzert, Sefangvorträgen und Ba, 
deranftaltet vom 


Deutfhen Pandwehrvereingsieass 
Sountag, den 18. Mai 1902, 


in Schoenhofens Halle, 
Milwautee und Ajhland Une. 
Unfang 3 Uhr 


Nahmittags. — Eintritt 25 Geis: 
 Frühjaßes « Schanturnen! 


Turnverein Vorwaerts. 


Samftag, den 17. Mai 1902, 
in. feiuer Halle, 1168 8. 12. Straße, 
nabe Weitern Avenue, 
Tidets Im DVorverfauf 256, an ber 2 
omi 


Zweiles Sliſtungsſeſt und Mai⸗Rränzchen 


veranſtaltet von der 


Court Härmony No. 59, U. 0. F. 


Samftag, den 17. Mat 1902, in dee’ Rorbiweits:Turns 
halle, Ede Clybourn und Soutbport Ave. Ticets 
25 Ets. Anfang 8 Uhr Abends, — Ein prachtvols 
ler Ning für die Mai:Fönigin, 


Turnverein Binigkeit. 
Große Erturfion und Pit Nik 


veranftaltet vom TurasBerein Einigkeit am Son ts 
tag, den 1. Jumi 1902 nad dem fchönen yo 
River Grone, Carey, ZU. 80 Meilen Yahrt mit der 
North WefternsBahn. Epezialzüge verlaſſen de 

North Weltern Depot, Ede Wells und Kinzie Str., 
Morgens 5:45, 9:15 und 9:45; Rahm. 1:15; Rüds 
fchrt ; 6:30. 7:50 und 8 Uhr Apends. Züge halten 
An Cinbourn Yunction, Wvondale und Muplewood 


Stetion. XTidets 50e die Perfen, Kinder 25c. 
ap27,mail!,38 


BUSH TEMPLE OF MUSIC 


. Glart Str. und Chicago Ave. 

Beginnend Montag, 12. Mai. 
Pollard’s Lilliputian Opera Co., tı einer 
glänzenden Vorftellung von Gilbert & Sullivan’® 

HI. MS. Pinafore. — 

i i 8 Samſtags um 2 Ubr 

a — — Stadt» ®orsOffice 
Aid E Gert VianosTaden, 207 Wabajd ne. — 
Telephon Karrifon 2451. 


Columbia Damen: Berein 
Zwölftes Mlaikrängchen 


F „d. 28. Mai, in der unteren Lincoln 
—— Biverie) Bind., nabe Sheffield Ademıe. 
Anfang 4 Uhr Nadm. Eintritt 15 Gentö bie Perjon. 


Halsted L Station. "Pbene 238 Nortb 


olumbia Printing.Co 


712 N. Halsted SL >. 
zu* 


Weib & Thirfchberger, 
Buchärucherci, 


Ce. Dia 202. ED 6 Tania In. 


EMIL H.'S 
Geld: 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — nn nn un nn a 


UniousDruderei. 


MÄc 


J 
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MWrrcxe 
Dffen Abends 
bis 
9 Uhr. 
ce 
Bei dem 
Schilde des 
Großen Fiſches. 


—R 


Main 


Srei — 
Schwanendau⸗ 
nen-Kiſſen — 
Seide-Ueberzug 


— 


Großer Morris Stuhl-lſolide eichene 
rames, hübſch geſchnitzt und ſehr maſ⸗ 
iv, weiche mwendbare Kiffen—der befte 
Stuhl in Chicago für das Geld, zu 
weniger al3 dem regulären Wholefale: 
wird im Retail regulär für 


Preije, t i 
des Doppelte unferes Prei⸗ 
fe3 verfauft 


Mitre Nugs, Wilton Velvet, Body Brufjels ufw. 
5 Suß wendbare Smyrna Ru . . . ... 
7.6 bei 10.6 Art Rugs B 
36 Zoll breite einheimifche Teppiche, 
36 ZoU breite neue Hemftead Angrains 


Matratzen. 


Nurlinion = 


Thatjache. 


H im 


TE RL EN 
— 
= ’ 


. 
\ 


Store: 1901-1911 State Str.. nahe 20. Str. 


BRANCH 
STORES: 


3011 to 3019 
State $t., 


Near 3ist. 
501 to 505 
Lincoln Av., 
Near Wrightwood. 
219 & 221 East 
North Av,., 


Between Larabbee 
and Halsted Sis. 


Keine Bait- 
beitellungen 
ausgeführt 

während bie- 
ſes Verkaufs 


Hochfeine 3-Stüce Parlor⸗Ausſtattung, eleganter pol irter Finiſh in Mahoganh, Deſign franzöſiſcher 
Facon, fretted Rüden, überzogen mit importirtem Damaſt und ſeidenen Tapeſtries, 
eine hochfeine Ausſtattung, welche kunſtliebende Leute zufriedenſtellen wird — ein 


großer Bargain für nur 


Auswahl, welche wir je hatten. 
. 1.uU 
Ze 
. + 4.90 
. 18c 
. 27c 


40c mwerth 


Arbeit. 


Nein weihe Greel fior Matragen 
50 Pfund Daunen-Matrage— die neucite und gefundheitsförderlichite Matrake im Marft— 


weich wie. Seide—eine Sorte Tiding und fpeziell 
fhrumpfen — ein großer Werth zum gemöhn liche 


Wholejale = Preis 


Teppich: und Rug-Dept. 


895 Rollen Teppih—beinahe 50,000 Yards. Diejes follte von Keinem überfe: 
hen tverden, der auf der Suche nad) einem Teppich üt. erde 
in drei jehr wichtigen Punkten— Dualität, Mufter und Preis. Cinige jehr feis 
ne Mujter find legte Woche angelangt, und dieje 


Ahr werdet befriedigt 


vervollftändigen Die beite 


Tapeftry Bruffels Teppiche 
GSanzwollene E. E. Teppiche 
EHinefifhe Matten . . » . .» 
Neue Mufter Treppen = Teppiche 
9 bei 12 Wilton Rus . . . - 


Nugs für große Zimmer 

Mir haben unfer: eigene Matragen = yabrit — jede einzelne wird fpeziell ı t 
fommt genau was Ahr kauft — unfere Garantie dafür, oder das Geld wird zurücerftuttet. 
PVreife find ungefähr diefelben wie die regulären MWholefale:Breife. 
An fih [hon eine Garantie. 


Diamond Tufting — neue Xod = 


Großer ufelftubl «a 
geſuchtem Oat Poliſh Finiſh Gol 
den, geformterSitz, hohe geſchnitzte 
Rücklehne; dauerhaft gemacht und 
qui geftützt, 
und ſehr 

Bargain 


Dieſe paar Artikel 


Sſtitching — garantirt nicht zu 


Arm-Schaukelſtuhl aus— 


ein großer maſſiver 
bequemes Stuhl, _ein 
“ee 


. 48c 
. 106 
ee  .- 
. 35.00 


Ivo 


auf Beftellung hergeftellt. Ahr be= 


Unjere Retail: 


veranfchaulidhen Die 


3:Pfd.:Kiffen, gute Federn und Tiding.......-----Heeeeneneneenenenn nennen ......*****4 ne... 39c 
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Solide eichenes 
mafjines Defion, 
ichnigt, Plate Spiegel, 


olijb Finish, große 


Sideboard, 
elegant ge⸗ 
feiner 
Leinen⸗ 


Eloſets und Schuübladen-Raum, 


Vatent Caſters, 


1901-1911 State St., 


Near Twenatieth. 


3011-3019 State St., 


Near Thirty-First. 


Kür Mufiffreunde. 


Die erften Anfänge der Oper. — Eine fel- 
tene Kopie der Partitur von Peris Oper 
„Euridice‘ — aus dem Jahre 1599 — in 
der hiefigen Wewberry =» Bibhothef. — 
Glud, der erfte grofe Opernreformator.— 
Die Dirigentenfrage im New Norker Phils 
harmonischen Orchefter. — Hie Damrofd, 
bie Paur | — Der Streit von den.beider: 
feitigen Anhängern mit großer Erbittes 
rung geführt. — £ofale Anfündigqungen. 
‘m lebten Konzert des Chicago-Dr- 

cheſters wurden unter Mitwirkung ber 

Sängerin Gertrud May Stein einige 

Szenen aus Glud3 Dper „Orpheus“ in 

Konzeriform dargeboten. Daburd) 

tuurbe mieder einmal das nterefje der 

Konzertbefucher auf eines der Haupt» 

werke des großen Mufifreformatord und 

Dramatiters Chriftoph Wilibald Ritier 

Bon Glud, und fomit auf die erniten 

Anfänge der Oper überhaupt gelentt. 

Die Kirhenmufit war im Mittelalter 
immer mehr einem verfünftelten Stil 
anbeimgefallen; die Durch ganz Europa 
berrfhende plämifche Schule gefiel’ fich 
in einem berzmwidten Rontrapuntt in ih- 
ren Ehören. Eine Reaktion dagegen 
ging bon dem unmufitalifchen England 
aus. Dort begann man zuerft einftime 
mige Weifen zu fingen, ber Brauch 
pflanzte jih nad Holland und bon 

- dort nad) Stalien und Deutfchland fort, 
wo er im Bolfölied eine Stätte fand. 

Eine Reform bed Kunftgefanges begann 
in Stalien erjt mit der Renaiffance, 
Allerdings hatten Poefie, Malerei und 
Plaftit ihre höchfte Blüthe jchon Hinter 
fich, al3 die Mufik erjt auß ber ftarren 
tlaſſiſchen Tradition, an die bie bama= 
ligen Tonſetzer anknüpften, — obwohl 
ſie von der griechiſchen Muſik genau ſo 
wenig wußten wie wir, — zu löſen be⸗ 
gann. Vicenzo Galilei, der Vater des 
berühmten Aſtronomen, komponirte das 
erite Mabrigal a voce sola mit Be— 
gleitung von 18 Bratfchen. Bis_dahin 
fannte man nur den Chorgefang, Eins 
zelgefang gab e3 nicht. Aber ber indis 
bibualifirende Zug, der durch die ganze 
Kunft der Renaifjance ging, rang aud) 
in der Mufit nach Ausprud des Perſön⸗ 
lichen, der Text follte neben dem Zon 
gut Geltung tommen. Die kleinen Lies 

er der Ytaliener, namentlich die länb- 
ſich⸗ vollsthümlichen „Billanella” und 
ebie ernfteren Madrigale eigneten fich zu 
folder Vertonung. In ihnen verfuchte 
man zum erften Male die Melodie in 
bie Oberftinnme zu verlegen, während 

onft die Mittelftimme, der Xenor 

tantus firmus), der führende Bart 
war, uat.ben bie anbeten Stimmen id 


Wir veranfen immer 


SHartbolg Cheval Dreffer, Nolifh 
Finifh Golden Daf, ausgerucdh: 
te8 Holz, großer franzöfiicher 


Blate Spiegel — 
w 
9.95 


au lee 
Volifb-finifhed in 
{hnigte Rüdlehne, 


ö dreht 
ein großer Merth —* 


zu unſerem Preiſe... 


Wagen ohne Firma⸗Namen werden frei 


ioch unſere berühmte 
J vollſtändige Einrich- 
tung für 4-Zimmer⸗ 


NRohrſitz Eßzimmerſtuhl, gemacht 
dartholz, iſt 


dauerhafter Rohrſitz, 
hüb ſche 
Spindeln—ein 


Gase Pan. Poliſh Finiſh 
olden, groß und maſſiv —hüb— 
ſche Schnitzerei, 
beveled franz. 
und cin tbdeeller 
Heine Zimmer— 


59€ | 


oeforınter und 
Plate Spiegel, 
Dreffer ; für 


olden 
hohe 


. Unſer neues offenes Konto:Syitent.... 


Bietet mehr den Käufer begünftigende Vortheile als alle die alt- 
modifhen Kreditpläne zufammen. Keine Siherheit, Feine 


Binien,feine Kolleftoren,; 


feine Mortgage, 


— — 2 an. 
die aſtige Gange zum Friedensrichter nothwendig macht. Nur ein 


einfaches altmodiſches Anſchreibe-⸗Konto 


Werthe .. 
N 


alter8 zur einfachen ber Reraiffance 
gethan. Man begann nun in den Mu- 
fifwerfen die obere Stimme allein zu 
fingen und gab die anderen Stimmen 
in der njtrumentalbegleitung wieder. 
Natürlich war das etwas ganz Anderes 
als unfere heutigen Gologefänge mit 
Orcheſterbegleitung. Es entſtanden 
Pauſen, weil Melodie und Tert nicht 
mit einander auskamen, und der in⸗ 
ſtrumentale Theil war erſt recht un— 
vollkommen. Die Idee, die Singſtim— 
me allein zu bilden, kam aus Dilettan⸗ 
tenkreiſen, — vornehme Florentiner 
waren es, die dieſe neue Geſangsweiſe 
bevorzugten. Die Muſiker Galilei, 
Caccini und Peri kamen ihnen zu Hilfe. 
Daneben bildete ſich die Arie aus, das 
ſtrophenförmige Lied mit Koloratur. 
Uns Modernen erſcheint dieſe Muſik, 
von denen einige Reſte zu uns gekom⸗ 
men ſind, unbeholfen und eintönig. 
Aber zu ihrer Zeit machte ſie einen ſo 
ungeheuren Eindruck, wie etwa Richard 
Wagners Muſikdramen, und weckte 
gleich dieſen die Begeiſterung der Laien, 
wie den Widerſpruch der Muſiker von 
Fach. Nach einem Text von Rinuccini 
Tomponirte Peri das Schäferſpiel 
„Daphne“. Er nannte es Pragedia 
symphonica“, im Anklang an die grie⸗ 
chiſche Tragödie, bei der auch die Muſik 
Verwendung fand, und ſchuf ſo die er—⸗ 
ſte Oper, die 1697 zuerſt in Florenz 
aufgeführt wurde. Eine zweite Oper 
bon Beri, „Euribice“, murbe bei ber 
Vermählung König Heinrich IV. mit 
Maria von Medici um 1600 am Hofe 
zu Florenz mit großer Pracht aufge- 
führt. Eine von den drei Driginalpar- 
tituren biefer-Oper befindet fi ala 
toftbare Reliquie unter den mufithifto- 
rifchen Schäßen ber hiefigen Nemberry- 
Bibliotgef. — Die Koftbarkeit der äus 
Beren Ausftattung machte bie Oper in 
Europa von jeher zu einem Schüßling 
berfürftenhöfe, das fie im großen®an- 

n bi3 zum — Tage geblieben iſt. 
rancher Mißbrauch ſchreibt fich daher, 
daß die Yeußerlichkeiten immer zu ehr 
Mittel und Interefie in Anfprud nab- 
men. ber fie blieb auch baburdh bei 
allen Nationen ein Sonntagslind, dad 
fich fern hielt von ber Alltäglichkeit. Ei- 
nige Jahre darauf fihrieb Caccini eine 
Kompofition zu bemfelben Zert; fie ift 
nicht fo eintönig in den Melodien mie 
bie Peris, aber bafür unbeholfener in 
der Koloratur und in ber begleitenben 
Harmonteführung, namentlich ber Büf- 
— ———— Oper ten noch 

re Theilung in 


Wise a nn — — —— — — — — 


und immer die beiten 


Zanzmufit zum Gingen eingerichtet | 


war. _Peri und Caccini waren zwar 
Tahmufiter, aber zu geringe Talente, 
um ber neuen Kunftform Bedeutung zu 
berfchaffen; das gelang erft dem Cre= 
monefen Claudio Monteverbe, 1567 — 
1643, der in Mantua, Florenz und Ve— 
nebig Ihuf und die Brüde bildet zu 
Glud, dem deutichen Meifter. 
Chriſtoph Wilibald Glud, geboren 
1714 bei Berching in Mittelfranten ala 
Sohn eines Förfters, lernte in Brag 
Muſik, ſtudirte in Italien die Oper, 
wurde Kapellmeiiter am Wiener Hof: 
operntheater (1754-64) und fchuf 
1762 jene unvergänglicde Oper „Or 
pheu3 und Eurhdice”, von der im An- 
fang dieſes Artifel3 die Rebe war. 
Später mirkte er, in Paris, pornehm- 
lih unter dem Schuß von Marie An 
toinette, der Gattin des bamaligen 
Daupbing, welche in Wien feine Scıii- 
lerin geweſen war; dort murbe er in 
ähnlicher Weife ein Reformator bes ge- 
fanımten Opernivefens, mie ed, nicht 
ganz Hundert Kahre fpäter, Richard 
Wagner in Deutichland ward. 


* * * 

In New Dort beitehen zwei Orche- 
fter, daS mit dem Opernunternehmen 
verbundene Metropol“- und das unab- 
bängige, nur auf die Erträge feiner 
Konzerte angemwiejene Philbarmonijche 
Orcefter. Das erfiere konnte fi) bis 
bor wenigen Jahren der Leitung des 
genialen Anton Seidl erfreuen; Diri- 
gent des lehteren war Emil Baur big 
zum Schluß biefer Saifon. Da Opern= 
unternehmer Maurice Grau im näd)- 
ften Winter die fchweren Wagner’fchen 
Mufildramen nicht auf den Spielplan 
fielen wird — die Magnerfängerin 
Milla Ternina ift von ihm nicht mie- 
berengagirt —, jo fann er aud) des Dis 
rigenten Walter Damrofch entrathen 
und thn durch eine jüngere und billigere 
Kraft erfegen. Nun, da Damrofch frei 
ift, möchten ihn die Philharmoniker 
zum tünftlerifchen Zeiter haben. An- 
ftatt diefen MWechfel in aller Ruhe zu 
vollziehen — Damrofch ift vom Nomi- 
nationd-Romite der „Bhilbarmoniichen 
Geſellſchaft“ bereits als Paurs Nach⸗ 
folger ernannt, was ſo ziemlich mit ſei⸗— 
ner Erwählung gleichbedeutend iſt —, 
wird dem ausſcheidenden Dirigenten 
von einigen Mitgliedern des Orcheſters, 
das er Äraff im Zügel gehalten hatte, 
ber Eſelsfußtritt berfeßt. Schreibt 
fold’ ein Unzufriebener bes Orchefters 
in der „R. 9. Staatäztg.*: 

„Ein Or wie 

bis no te Söniter gei 

‚que 8* ültmiffe, 


auf Wunſch geſaudt. 


geriet, 
töße, gut gemacht aus. beitem Ma: 
terial, durchweg mit jchioerem Zint 
Zint ausgefchlagen, doppelte Wände 
gefüllt mit eisjparendem Kompound, 
macht daher den Schrant durdaus 
geſundheits zuträglich, 


Iparer und ein größer | DD > w 
parer und ein großer 
Werth 9) 


die Philharmonie, wel⸗ 
inen Gön: ui 


eine Grtrafoiten 


— 


Eisſchtank — Apartment- 


innere Theile 


501-505 Lincoln Av., 


Near Wrightwood, 


29.221 Nrth Av., 


East of Halsted. 


noch relativ etwas leiften, ivenn ein Dirigent 
e3 leitet, der bei Mufitern und im Nublifum 
Freunde beſitzt und der ferner jene perfönli- 
che Ruhe befitt, twelche fich dem Orchefter mit- 
theilt, den Mufiter befähigt, fein Beftes zu 
thun, und den Zuhörer, daffelbe zu 'genie- 
ben. Wber es ift eine Thatfache, dab die 
Philharmonie in den legten Jahren deshalb 
viele Subjfribenten verloren hat, weil man 
den Dirigenten nicht fortiwährend dirigiren 
fehben und hören mollte. Aber aud) 
über dieje Ueußerlichkeit könnte man hinweg: 
fehen, wenn Die Leiftungsfähigfeit über 
allem Zweifel gewejen wäre. Aber dem war 
nit jo. Ein Dirigent, der nur neuefte 
Richtung zur Geltung ‚ bringen Tann, in 
Beethoven’shen Partituren aber nicht ein 
nod aus weih, ein Dirigent, dem die Phil: 
harmonie eine Aufführung der neunten 
Symphonie verdankt, welche für lange Zeit 
berüchtigt bleiben wird, der eignet ich viel: 
leicht als Gajtfpieldirigent für gemiffe Spe: 
zialitäten, aber nicht zum Leiter eines ftän- 
digen Drchefters. Welche Autorität kann 
ein jolcher Dirigent gegenüber jeinem Or: 
hefter haben, wenn jeder Spieler fih nur fo 
lange für feine Stimme verbürgt, als er den 
Dirigenten nicht anjhauen muß! Die 
Phildarmoniiche Gejellichaft hat eingeſehen, 
daß die Dinge unter dem bisherigen PDiri- 
genten unhaltbar geworden find und, finan— 
ziel außer Stande, einen berühmten Diri- 
genten zu importiren, bat jte fih zum Diri- 
gentenwechſel entſchloſſen als den erften 
Schritt zur Beſſerung.“ 


Ueber dieſen „erſten Schritt zur 
Beſſerung des Orcheſters“ iſt der Mu— 
ſikreferent der genannten Zeitung ganz 
anderer, und unzweifelhaft beſſerer 
Meinung, denn er fchreibt unter Ande- 
ren: 


„AS im Frühling vorigen Jahres der 
langjährige und verdiente Präfident der 
Philharmoniſchen Geſellſchaft, Francis Hyde, 
ſein Amt niederlegte und Andrew Carnegie 
ſein Nachfolger wurde, flüſterte man ſich in 
den muſikaliſchen Kreiſen New PYork's na⸗ 
türlich zu: das müſſe etwas zu bedeuten 
haben. Man wußte damals vielleicht noch 
nicht ſo genau wie jetzt, daß Herr Carnegie 
über die Verwendung, reſpektive Wegſchen— 
kung, ſeiner überflüſſigen Millionen ſehr 
beſtimmte und eigenartige Gedanken hat und 
plötzlichen Impulſen nicht unterworfen iſt. 
Jenes Fluſtern iſt im Laufe des Jahres auch 
gänzlich verſtummt; die Philharmoniſche Ge— 
ſellſchaft aber hat während der ganzen Zeit 
der Präſidentſchaft des Herrn Carnegie ge⸗ 
rade ſo weiter gearbeitet wie unter ihren 
früheren, nicht von Millionen triefenden 
Praſidenten. 


Aber gerade die Thatſache, daß man wie 
bisher weiter gearbeitet, hat dazu beigetra⸗ 
gen, die älteſte muſikaliſche Geſellſchaft der 
Stadt einem Zuſtande entgegen zu treiben, 
der große Aehnlichkeit mit einer Krifiß hat. 
Mit einer faft unerhörten- Einftimmigleit 
und Sartnädigfeit hat die Preffe der Stadt 
die Leiftungen des Philharmonifchen Oxche: 
fters. für minderwerthig erklärt, und das 
Publikum tft in vet anjehnlichen —* 
von den Konzerten fortgeblieben, die ⸗ 
ſuchen es ehemals als eine der 
—— age eradhtete. Kurz, man 
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11. Mai 
fi dauernd diefer Aufiht verfhliehen zw 
wollen, troß der bedeutend verringerten Eins 
nahmen, die fie mit ihren Konzerten, in den 
legten Schren erzielt haben. 

" Nur das Eine jheint Allen zum Bemwuhts 
fein gelompmen zu fein, nämlich, daß etwas 
geichehen müffe, um eine Kataftrophe abzus 
wenden; und da ift man nun zuerft darauf 
verfallen, den Dirigenten zu mwechieln. Man 
hat fid) entjchieden, Herrn Emil Baur nicht 
wieder als Kandidaten vorzujchlagen, fon: 
dern Herrn Walter Damrojh als joldhen 
aufzuftellen. Dadurh gibt man indirelt dem 
Dirigenten und nicht dem DOrchefter die 
Schuld an dem ftetig geringer werdenden 
Erfolge der Konzerte.. Das ift nun aber ein 
ganz offen zu Tage liegender und möglicher 
Weiſe verhängnißvoller Irrthum. Ein durch— 
aus kompetentes Orcheſter iſt die Vorbedin⸗ 
gung zum Erfolge, gerade wie die Vorbe— 
dingung für den Erfolg eines Piauiſten die 
abſolute Zuverläſfigkeit ſeiner Technik iſt. 
Was nützen die allerbeſten Intentionen, 
wenn ſie durch mangelhafte Ausführung 
verkümmert werden? Aus dieſen beiden 
Gründen faun die Aufftellung eines neuen 
Kandidaten für den Dirigentenpoften die 
Freunde der Philharmonie unmöglich mit 
großen Hoffnungen für die Zukunft der Or: 
ganijation erfüllen. Sollte der Dirigenten: 
twechjel vielleiht aus dem Grunde in Xor: 
fchlag gebracht worden fein, teil der neue 
Tirigent beim Präfidenten „perjona grata* 
it de 


1902. 


— — — — 


* * “ 

Die Sommerfaifon der Biämard- 
garten-Ronzerte de3 Metropol-Orche- 
fter3, unter Herrn Bunges bemährter 
Leitung, wird am Donnerjtag, den 29, 

kai, eröffnet. Ein neuer Papillon, 
einem alten deutichen Jagdfchloß nicht 
unähnlich, ift in dem beliebten Som- 
mergarten, an N. Halfied, Grace Sir. 
und Evanfton Ape., errichtet, und an= 
dere Neuerungen und Berbefjerungen 
find geichaffen worden. 

* * * 

Pollards „Liliputian Opera Co.“ er— 
öffnet morgen Abend in Buſhs „Temple 
of Muſic“, Ecke N. Clark Straße und 
Chicago Uoe., ein auf mehrere Monate 
berechneteg Gaftfpiel. Gilbert-Sulli- 
banz Operette „Binafore“ wird ala 
Eröfinungsporftellung gegeben. 

— — 
Die Benfion der Eyulangeftellten. 


In dem neuen Lofale des Schul- 
tatbhe3 fand gejtern diefahresverfamme 
lung des Vereind der Mafchiniiten und 
Hausmeifier der öffentlichen Schulen 
ftatt. Sculrathamitglied Gallagher 
hielt bei diefer Selegenheit eine An 
Iprade an die Verfammelten, worin er 
bieje dringend aufforberte, feineSchritte 
zu thun, um bon der Staatälegislatur 
ben Widerruf des Geſetzes auszuwir— 
ten, welches für die Chicagver Schul: 
angeftellten die Möglichkeit einer Ben- 
ſionirung vorſieht. Das Geſetz ſei ja 
in ſeiner jetzigen Form ohne Frage 
mangelhaft und ber Verbefferung bes 
dürftig, aber im Prinzip, da3 möge 
man mohl bebenfen, fichere e8 den An- 
geitellten doch fehr mefentlicheVortheile, 
auf welche Verzicht zu leiften fehr thö- 
richt wäre. Ein Komite, auß den Vers 
einsmitgliedern %. Cullinan, Y%. W. 
Morgan und P. E. Winn bejtehend, 
wurde beauftragt, Zufäbe zu dem Ge- 
feße zu entwerfen, welche die Höhe der 
Penfionsbeträge gemäß ber Höhe der 
bon den Penfiondanmwärtern gemachten 
Einzahlungen regeln follen. 


gelet Die „Bonuntagpof. 


Kurz und Neu. 


* Gegen 6 Uhr geitern Abend fahen 
im Lincoln = Barf die Parfpoliziften 
Hayes und LXoofe einen qutgekleideten 
Mann auf der Brüde ftehen, melche 
über die Lagune führt. Bald darauf 
hörten fie einenSchall, ala fei ein fchrme- 
rer Gegenftand in’® Wafler gefallen. 
Der Mann war fort, und fie find über» 
zeugt, daß er von der Brüde in die fal- 
ten Sluthen hinabgefprungen ift. Die 
Lagune wurde darauf mehrereStunden 
lang durchfudt, doch ift die erwartete 
Leiche nicht gefunden worden. 


* Dor einer Woche eiwa murde ber 
15jährige Mandel Mendelsfohn im u: 
gendgericht dem Richter Smith unter 
der Antloge des Diebftahls vorgeführt, 
fhuldig befunden und zu biermonat- 
licher Haft im Arbeitshaufe verurtheilt, 
&3 ift nun im ntereffe des Knaben ein 
Habeas Corpus-Verfahren angeſtrengt 
worden, welches am Dienſtag vor 
Richter Stein zur Verhandlung kom— 
men wird. Der Anwalt des jungen 
Mendelsſohn macht im Intereſſe deſſel⸗ 
ben geltend, daß das Verfahren vor dem 
Jugendgericht dem Knaben nicht den 
Rechtſchutz gewährt habe, zu dem er ver⸗ 
faſſungsgemäß berechtigt geweſen ſei. 
Die Anklage gegen ihn ſei weder von 
der Grand Jury geprüft worden, noch 
ſei er vor Geſchworenen prozeſſirt wor— 
den. Falls der Richter dieſe Beſchwer⸗ 
den als ſtichhaltig anerkennen ſollte, ſo 
mag damit das ganze Geſetz über den 
Haufen geworfen werden, auf Grund 
deſſen das Jugendgericht organiſirt 
worden iſt. 


Dr. Koch il hier. 


Er heilt 


Allhma und S5chwindſuchl. 
Konſultation frei. 


Dr. Koch, der hervorragende Gelehrte, war 
der Erſte, der ein Mittel für die Heilung 
von Schwindſucht und Aſthma entdeckte. Er 
hat poſitiv bewieſen, daß durch ſeine Metho—⸗ 
de Schwindſucht heilbar iſt. Er hat ſeine 
Ba über ‚allen Zweifel feitgeftellt. 

eute, bei denen die Qungen-Gemehe ftarf 
aevftört waren und wo thatjädlih eine Qunr 
e vollſtändig zerflört inar, find durch die 

och Behandlung miederhergeftellt morben: 
Hunderte von Fällen liegen auf, von Leuten, 
welche ausgeſprochen ſchwindſüchtig waren 
und furirt wurden. Sie waren von ben bes 
er eh — — 4* 
och haben ſie ihre t du eine 
wunderbare Behandlung wiedererlangi. 

Was die Leute in 


ago und 
intere wird, tft, ⸗ 
— Ba Dee ah ah 


do, einges 
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{haft direft an das Nublitum gemacht. 


Continental National Bank Bidg., 
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beffer it aß irgend ein efelhaftes Betäubungsmittel, 
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12 große Flaſchen koſten 81. 
MoAvoy’s Maiz Extraot Dept. 
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Korb-Aftien 


und wehhalb fie 


fortwährend jleigen. 


Der Grund für das fortwöhrende Steigen der Altien der Mergenthalersdorton Basket 
Machine Companp ift derfelbe Grund, wie. die Gejellichaft in iffrer erften Untünpigung dem 
Publikum angab und melder bei jeder folgenden Ankündigung wiederholt wurde, 

Dieje Gejelligaft ift eine Organifation der Leute für die abfolute Kontrolle einer gras 
Ben Andüftrie. Diefe Kontrolle wird erlangt duch den mechanijchen und Tomtmerziellen 
Merth der automatiihen Maftinen in ber KRorbfabritation, welde von Emmett Horton und 
Dttomar Mergentbaler erfunden und patentirt wurden und die Patente gehören abfolut 
der Mergenthalersorton Basket Madhine Compagnie und iverden von diefer Lontrollirt. 

Ro jo viele Offerten non zmweijelbaftem Werth dem Publifum unterbreitet werden, IR 
es jelbitderftändlich, dab die volle Bedeutung einer großen Offerte wie jie in den Ultien dies 
fer Gefelihaft dargeboten wird, fhiwer verftändlich -ift. 


Direft an das Publifum. 


Gewöhnlich werden heute in der Zeit der Kombinationen, , Indnfteten Tonteollirt buch 
den Yuffauf jchadenbringender Widerfadher, uud es ift Die Gefhichte einer jeden induftriellen 
Organifation, dab viele der erforderlichen Unfäufe um eine Kombination herbeizuführen, 
zu Rreifen abgeichlojien wurden, welche die fpätere Profperität einer folden Kombination 
febr ungewik madhen. Pie Altien bet folden Kombinationen werden dem Publikum duch 
„Underwriting Spndicate“ offerirt oder durh Bantgeihäfte, melde hierdurch ſich die abſo⸗ 
Iute Kontrolle der ganzen Organifation fihern. 

Reine jolden Saden find in der Offerte der Mergenthalerr Horton Basket Machine 
Sompany enthalten. Ule Offerten von Spndileten und Panten, um diefe Gefelfchaft mit 
Mitteln zu verjehen, find zurüdgewieien worden. Die erften Ultien der Gefellihaft wurden 
dem -Publifum zu einem niedrigen Breife offerirt; fo fhnel als vorgeiähritten erben 
fonnte in der Bildung der Pläne der Gefellichaft, wurde der Preis ber Attien erhöht, Nies 
mand bat ein PVorreht in der Organifation diefer Gefellihaft, Leine Brioritätsattien, Teins 
Bonds, feine Schulden. Yede Aktie ift ffimmbercehtigt und Offerten werben don der Gefells 


Zum Nugen der Ultien-Anbaber und der eventuellen Zeichner münfden die Megmten 
diejer Gefellihaft die beftimmte Ungabe zu machen, dab troß des vielen Ungeigens, wel⸗ 
bes geihch, um die Vorzüge diefer Offerte hervorzuheben, die mirkliden Koften biefer 
Metbode nicht 54 Cent3 per Ultie überfteigen. 

In feiner anderen Weije hätte die Gefellfhaft das Kapital 
erlangt. 

Die erften Zeichner haben den gröhten Nuten, aber die teitreichenden Pläne biefer Ofs 
ferte machen die Aktien diefer Gejelihaft zu einer vorgüglichen Unlage gu dem bappelten 
Pari-Werth. Gegenwärtiger DVerfaufspreis 


70 &ents per Aftie 
(Pari-:Werth $1.00, voll eingezahlt und Non-Ajefjable.) 


Diefer Preis wird auf 75 Gent3 per Ultie am oder vor Samftag, den 17. Mei erhöht 
und auf Part innerhalb 90 Tagen, A 


Die Arbeit der Mafhine. 


Die mehantiche Nolftändiafeit der Korbsmafhinen dieſer Geſellſchaft iſt nicht nur er⸗ 
ſichtlich aus der Thatſache, daß ſie mehrere Jahre in der gröhten Kaorbfabrik der Welt zu 
Painesville, Ohio, im Betrieb war, ſondern ſie war auch in den letzten dierzehn Tagen tau—⸗ 
ſenden von Leuten ausgeſtellt in der Haupt-Offfice der Gefellichaft, 287 Broadway, NewVYork. 

Sie erregate ſjo großes Aufſehen unter Denen, welche die vollſtändige automatiſche Ar⸗ 
beit der Maſchine ſahen, die in New Vork aus geſtellt war, dah die Geſellſchaft Arragements 
getroffen hat, eine Ausſtellungs-Korbfabrik in Chicago, Boſton und Phlladelphia zu errich⸗ 
ten, und Alle die jich hierfür intereffiren, find eingeladen, irgend eine diefer Ausftellungen 
zu befuhen und die Arbeit ver Majchine zu beobachten. 

E8 follte nicht außer Acht gelafjen werden von Denen, die nit die Mafchine jehen köns 
nen, dab die Gelegenbeit für eine Anlage diefer Aftien derartig ift, DAB fie Die genauefte lins 
terſuchung beſteht, und glle foldhe Leute find erfucht, einen Freund oder Belannten gu ders 
enlaffen, fi die Mafchine anzufehen und prompt zu berichten. 

Tas einftimmige Urtheil Aller, welche dievoll ftändigen Körbe fehen, wie fie die Mas 
fine macht, ift, dab die Angaben der Gejeljhaft in Vezug auf die Mafchinen mehr als in 
jeder Sinfiht begründet find. . 

Altiensänbaber diefer Gejelihaft und Ulle, die anzulegen beabfidhtigen, follten in 
Petracht ziehen, daß ade Körbe, die jekt für die ricjige CObft:Ernte des Landes gebraucht 
werden, bei Sand bergeftellt werden und dab es iiber 9000 kleine Fabriten im ganzen Lande 
gibt, welche von drei bis dreihundert Leute jede beichäftigen, melde Körbe machen unter 
Umftänden, weldhe die Korb-Induftrie voflauf ein halbes Aahrhundert Hinter anderen Ins 
duftrien zurüdhielt. 

Annerhalb ein paar Monaten werden tenigftens zwei meitere große Fabtilen öſtlich 
dom Miffiffippisiver im Betried fein, und in einem Jahre wird die garze Anlage für 
die Fabrikation don Körben für jede Unge Obftein diefem Lande im Betrieb fein. 

Wenu die Hälfte des Korb:Gefhäftes diefed Landes von diejen fFabrifen bewältigt 
wird, fo wird der Profit der Gejchichaft eine Dividende von Menigitend 10 Wrogent an 
dem ganzen Kapital bezahlen. 

Die Ungaben, die dem Publilum gemaht werden in Bezug auf die Julunft des Ges 
fhäftes, die Urbeit der Mafhinen und die legitimen Erwartungen der Wltien-Iubaber 
werden abjolut offenberzig gemadt. 

&8 find viele taufende Leute, welche Mitglieder diefer großen Organifation zu werden 
wünihen, wenn fie von der Genauigkeit diefer WUngaben ibergeugt wären. Golde Leute 
folten fogleih eine gründlihe Unterfuhung anftellen. 

Cheds für Beichnungen follten an Charles R. Barlow, 
ftellt werden. 

Die Tireftoren behalten fih das Recht dor, alle Zeichnungen 
Preis wird erhöht am 17. Mai oder fritder auf 75 Cents per Aktie. 


ıne MERGENTHALER-HORTON 
BASKET MACHINE 60. 


218LA SALLE ST., 
CHICACO, ILL. 


su To geringen Koften 


Shatmeifter, außges 


jurüdzumeifen,. Der 


PIANWOS 


zu Sehe niedrigen Preifen. 


Falls Ihr ein Piano oder Orgel in diejer Saifon zu Taufen beabfichtigt, 
zaudert nicht, fonder fpredt jofort vor und jeht die großen Bars 
gains, welche wir in unjerm Lagerraum offeriren. 

Diefe Anftrumente von den Miethern zurüdgefandt oder für ein Kimball ums 
getaufcht, wurden in unfern Werkftätten völlig reparirt. 

Upright Pianos, Standard Fabrikate, einjchl. Hale, Emerfon, Steins 
way, Knabe, Chidering, Hallet & Davis u. U., 875 bi $200. 

Square Piano, $15 bis $50. ‚ 

Der dreifache Preis wird nicht ein Upright kaufen, welcher den Zweck beſſer 
erfüllt für Anfänger. Yals Yhr den nöthigen Raum zur Verfügung habt, 
fommt und feht fie. ; 

Need Orgeln, $15, $20 und 825. 

Der Kimball Piano » Spieler, zu Fabrik - Preifen. 

CLeichte Abjahlung an allen Einkäufen. 
Sir vermicthen, ſtimmen, repariren und bewahren Pianos auf. 


W. W. KIMBALL CO. 


(®tabiirt 1857.) 
Wabash Avenue und Jackson Bivd, 


Geo. Scleiffarth, Deuticher Verkäufer. 


Ben Banditen zu finden 


drehe man ba$ Bild um. E8 tft dies leicht. 
Ebenso leicht ift e8, Gejundheit und Kraft 
zu erlangen, wenn man weiß, ivie. Argend 
ein zupderläfftger Arzt wird Eud) fagen, daß 
els ein Heilmittel 


MALT 


E83 enthält 
Sebensiraft und Stärfung bes Malzed. — 
ie vo 8 fo ik. a —8 * men 
t te Frauen ſollten eine Fla ren 
—* — Es loſtet wenig, Ex Berjud zu . 
Telephone — Honif 287 und 1758. 


— ** 


Sendet Vontarte weden Duchleins: Derderragende Gerste des Weiende 


Chicago. 


20 


= 





rühjahrs-Tapeten. 


Speziell herabgefegte Preife für viele unferer Sortimente in Tapeten in dieſm riefigen 
Lager. Wir machen das Tapeten = Gejhäft Chicagos — nirgends findet Ahr eine 
folche Auswahl Mufter und Farben — hr werdet Eud wundern über die niedrigen 


Preife morgen. 
500 Mufter zur Uuswahl — unbegrenzte 


2000 Rollen hübiche, nette und gefhmad: 2e 
volle Tapeten, wth. 6e — Preis morg — 


Eure Auswahl von 5 Muftern emboffirter 
vergoldeter und Glimmer:Tapeten, 4e 
j nur 3 


Ems 
6:C 


75 feine neue Entwürfe für Empfangsgimmer, 
Tapeten, die gemaht werden — die neueften 


Eine neue Partie don Bettzimmer, 
pfjangszimmer und Korridor-Tapeten, 
alles vollftändige Kombinationen — 


Duantitäten und die niebrigften Preiſe. 


20,000 Rollen neuer Xapeten, die in Bezug auf 
Qualität, Mufter-Entwürfen ober Farben-Gffetten 
nicht übertroffen werden können; mir offeriren dies 
En morgen zu «twa der Hälfte ihres 10€ 


erthed, nur 
Shmere emboffirte und gefirnikte vergoldete Tapes 
ten für Monbzimmer, Speifegimmer u. f. i., 
in den beliebteften Schattirungen — 35,000 1 1 1 c 
Rollen morgen zu 2 


Speifegimmer und Bibltothelen der beften 
HA tn 14e 


—— — —— — — —— — — — 5000 SA RE ET — —— — 


Vergnũuũgungs⸗Wegweiſer. 


r2.— The Suburban.” 
—,ibe Girl and the Audger. 
aters.—,Thbe Sultan of Suln.” 

rn. —XThe Starbuds". 

Opera Houje— Under Southern 


= 


+0 


ungner 
no 


Northern Shore Ucres." { 
in 8. —Burlesque Company und Daudepille, 
inoti8.—sFlorodora.“ 
bZemrleofMufic—Liliputian Opera 
’. in „PBinafore.” 
ae my.—Eight Bells.“ 
MR e3 i.— Konzert jeden Cbend und Sonntag au 
Rahmittags. 
Chicago ArtAnftitute.— Freie Beluchstage 
Mittmoh, Samftag und Sonntag. 
Bield Columbian Mujfeum.—Samftags 
und Sonntaos ift der Gintritt Toftenfrei. 


Zür müßige Stunden. 
5 Preisaufgaben. 


Worträthfel (949). 
Don U. F. Hintye, Chicage. 


Mein Erftes ift nüklich, 

Mein Zweites noch mehr; 
Denn Dies dient dem Leben 
Und das dem Verfehr. 
Mein Ganzes ift jchäplich; 
Sest Du Dih ihm aus, 

So magft Du erfranten, 

Gar fterben — o Graus! 


Silbenräthfel (950). 
Eingefhidt von H. Kornrumpf, Chic. 


Mer die Erft’ als Zweite ehret 
Und mit edlem Sinn begehret, 
Diefem mag Erfüllung glüden, 
Sie an’ treue Herz zu drüden. 


Aber wer in füher Stunde 

Zu des Lebens jehönften Bunde 

Nah) dem Ganzen jchielt- und trachtet, 
Sei für alle Zeit veradhtet. 


Wort räthie I (951). 
Bon EG. Michael, Hammond, Ind. 


Das „Erfte« führt Dich, Lieber Lefer, 

An ein oft jhönes Zauberland; 

Dort findeft Du manch’ theures Wefen, 
Das Deinen Bliden längft entjchivand. 


„Dort zaubert Dir im Nu das, „Erfte“ 
Er mandes buntes „Zweite“ vor; 
Dort dringen wunderbare Töne 
Oft lieb, oft jhredlih an Dein Ohr. 


Dort ift Dir nah’, was Du mähnft ferne; 
Dort fommt zu Dir, lieb’ Mägdelein, 

Dein Siebfter jelbft — und füht Did) innig: 
D’rum foll’3 Dein jchönftes „Ganze“ fein. 


Bahlenräthfel (99). 
Don Hy. Bangfeldt, Chicago. 


Milhelm 541123, den die 3245 nad 
Abenteuern nad) Indien gelodt, hatte fich mit 
einigen Gefährten auf die 12345 agd bes 
geben. "Bon jeinen Kameraden getrennt, 
ging 45 — 2554, und ließ fich ermüdet ins 
tiefe Gras nieder. Gewehr, 542134 
514 und 34234, von telcher er unzer⸗ 
trennlich, neben fich legend, verzehrte er eini= 
ge 4245 und dadte an feine 35414 in 
15245. Plöglih 54314 e8 fi, als wenn 
jemand leife auf 15414, aufblidend jah er 
fi einem 12345 gegenüber, der ihn 32 4s 
523 anjah. (An 4345 hatte Wilhelm 
fon mehrere die jedoch hinter 524341 
und 321145.) Da fielen zwei Schüffe, 
ver 123845 — 54314 fih nit mehr. 
Dann tauchte ein 542145 auf. 455431 
dankte Wilhelm feinem 541145, melder 
521145 fi ablehnte, vem 12345 
einen 1 5 2 1 1 gab und ihn vorläufig lies 
gen lieh. 


SKrühlings:» Königsyug (953). 
Eingejehidt von Frau %. L., Davenport, Ja. 
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ift | de& | feld Imand 


fie | der | grü ne —E | 
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ſtellt 
(Der — geht immer nur einen Schritt 
> von Feld zu feld, darf fid) aber na 
len Richtungen, aljo aud in den Diagos 
nalen, beivegen.) 


Buhftabenrebus (954). 
- Bon George Rüdiger, Chicago. 


mebe | gehn 


— 


ein nun | ihn 


nun 


— 


SE8 werden wieder mindeftens fe h8 Bür 
er als Prämien für die Preisaufgaben— 
n für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſch — jur — kommen — 
wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
aifen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
1 der Anzahl der — Die Verloo⸗ 
ag find reitag orgen ftatt 
bis dahin ſpäteſtens müflen alle 
hienbungen in Händen der Redaktion fein. 
Harten ie Dam ne en 

aber in Briefen gefhidt, dann müflen fo 
fine 2:Gents — — tragen, auch wenn ſie 

loſſen Ind. 

mien ſtnd in ber „Dffice der 
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Vebenräthſel. 


1. Scherzräthſel. 
Eingeſch. von Math. Straka, Chicago. 
Ein Mädchenname und die Hälfte eines 


Kleidungsftüdes, ergeben zufammengenoms 
men einen Staat in Nordamerifa. 


’ 2. Räthſel. 


Eingeſch. von M. L., Irving Park. 


Welches Fahrzeug iſt gemeint, 
Das umgeſtellt ſtets golden ſcheint. 


3. Magiſches Dreied. 
Von C. 8. Scharien, Chicago. 


Die Buchſtaben des obigen Dreiecks ſind 
derart umzuſtellen, daß die ſenkrechten und 
wagerechten Reihen gleiche Wörter ergeben. 
— Die einzelnen Wörter bedeuten: 

.Ein aſiatiſches Reich. 

Ein Baumaterial. 

.Einen deutſchen Fluß. 

. Das Ende vom Tanz. 

. Einen Budhitaben. 

4. Zufammenjegaufgabe 

Bon Mathias Straka, Chicago. 


Tromsdorff, Rogge, Rathmann, Andreas, 
| Boedecke, Petersen, Gretchen, Kirchherr. 


Aus folgenden Namen find je zivet (aus 
den legten Namen drei) hintereinander fols 
| gende Buchjtaben herauszunehmen; in der 
Reihenfolge der Wörter zujammengeftellt, ers 
geben Dieje VBırchftabengruppen den Namen 
* beliebten Mitarbeiterin der „Sonntag⸗ 
poft«. 


5. Räthſel. 
Eingefh. von Frau M. Sange, Chicago. 


Ertön’ ich jelbft, fommt immer ein Haufen 
Non Heinen Mejen ängjftlich fcheu 
u feiner Mutter fchnell gelaufen, 
te ihrer pflegt mit Lieb’ und Treu’! 
Doc fingen Andere meine Xieder, 
&o ruft ein jeder Mufikus, 
Dep in der Welt fobald nicht wieder 
Eid) finde folher Kunftgenup. 


6. Sherzräthfel. 
Don E. €. Windler, Chicago. 


Das „Erfter ift ein. Signal; 
Das „Zweite“ ift ein Vokal; 
Das „Dritte ein Zeichen der Liebe 
(Slaub’ nicht, e8 jeien Hiebe!); 
Das Ganze ift ein Mann, 
„Der das Gras wachen hören Tann. 


Föfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer: 


Räthfel (943). 
See, Klee. 
Nichtig gelöft von 54 Einfendern. 


Buhftabenräthfel (944). 


12345 — Haupt. 
Richtig gelöft von 61 Einfendern. 


h Räthfel (945). 


Puder Puter. 
Richtig gelöft von 50 Einfendern. 


Pyramide (946). 


3, Ei, Bet, Bier, Tiber, Beriot. 
Richtig gelöft von 29 Einfendern, 


Röffelfprung (947). 


Ehret die Frauen, fie flechten und meben 
Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben, 
Flechten der Liebe beglückendes Band; 
Und in der Grazie zůchtigem Schleier 
Nähren ſie wachſam das ewige Feuer 
Schöner Gefühle mit Heiliger Hand. 

Richtig gelöft von 35 Einfendern. 


Bilderräthfel (948). 


Ste ftehen auf Du und Du. 
Richtig gelöft von 31 Einjendern. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Buhftabenräthfel — Gatte, 
Ratte u, j. m. 

Gleichklang. — Säumen. 
Scherzräthſel. — Swartſuur. 
Gleiche Klänge. — 1. Einbruch; 
geheuer; 3. bekam. 
Buchſtabenräthſel. —oentgen. 
ahlenräthſel. — Volksgarien. 


Kichtige Löſungen 


landten ein: 


er Cha$. Heugärtner (3 Preisaufgaben 
—2 Nebenräthiel); Frau Minnie €. Paufe 
(33); Bernd. Zimmermann (5—3); „Mes 
ta“ (4—2); Frau EC. Runge, Auftin, AU. (5 
—4); 9. Kornrumpf (5—5); Frau Emma 
Kredler (34H; Maria Birnkofer (4-2); 
Mid. Roefchlein (64); Ludwig Müller (2 
—3); Willy Sattler (66); Frau 2. Muels 
ler 4); M. Kofsty (33); R. Ziegenha: 
gen (5—5); Frau Ina Pinnow, Maymwood, 
U. (4-3); Frau Elife Neu, ne 
ud. 4N); 3. 2. Eichader, Homeftead, 
Aa. (5—0); Wr. Schaper, Wheaton, A. (5 
—5); Fred. Luftman, Melrofe Part, AU. (4 
—3); Frau F. 2., Davenport, Ja. (44); 
H. Langfeldt (44); Lottie Wollyien (1—1); 
Kohn Geiger, Homeftead, Ja. (54); Frau 
Martha Rogge (33); John Hohl (3—2). 
Bel. Helene Delle (4); Frau S. Maad, 
Davenport, Ya. (5—5); Franz U. Mueller 
(54); Frau €. Berghaus, Dat Park, AU. 
O—H)HFrau Louife Schnikler (54); Frau 
Shmidt (44); Marie Racde (40); €. €. 
Windfer, Divight, Ya. (SH) Rudolf 
Schweiger (6—5); Bi Amp Brehme (d— 
6); H. Drasger, Davenport, Ya. Ah); 
rau Dora Eberhard —53 rau Minna 
tto, Davenport, Ja. (. ); Henry Meyer 
5 Olga Handorf, Davenpott, Ja. (0- 
); Geo. dis, Maymweood, IU. (IH); 
Melita, De lan Sen Mathias 


2. Un 


3); 


ken 69 


Strat 
a > 


4; Frau F. Schulg, Milwaute, Wis. 
44 


Theo. C. Goebel (54); Frau %. Zielle 
(3—4); ‚Frau Klara Wagner (4-1); Frau 
U. Beterfen, Davenport, a. (5—4); Ber: 
tha Lahn (34); T. DO. (3-2); Frau Mary 
Meifelbah (2—3); Sophia Bliel 24); U. 

. Hinte (5—0); Frieda Woerner (d—4); 

. MWehringer (2-4); Frl. Yohanna Bo: 
jet (5—4); Frau Mariefoehler (I—1); Cae: 
cilia Wiltin 3—4); Andy Seifert, South 
Bernd, And. 2); %. Lahn (34); 
Sr. 9. Wieien (6-3); ©. €. Baumann 
(6—6); Fr. Lefhmann (5—5); Fr. E. Lom⸗ 
berg (d—1). 


Brämien gewannen: 


Räthfel (943). — Sooje 145. 
Geerdts, Maymwood, A.; Loos No. 35. 

Budftabenräthfel (944). — Loofe 
1—6l. Frau S. Maad, 423 Marquette 
Str., Davenport, Xa.; Loos No. 26. 

Räthfel (945). — Looje 1-50. Frau 
Elife Neu, Hammond, And.; 2oo8 No. 13. 

PHyramide (946). — Lorje 1-29. 
rau Chas. Hengaertner, 6034 Peoria Str., 
bicago; 2008 No. 0. 

RNöfjjelfprung (947). — Roofe 1— 
35. Frau U. Peterjen, 1128 W. 3. Str., 
Davenport, Ja.; Loos No. 31. 

Bilderräthſel (948). — Xoofe 1— 
F Sohn Geiger, Homeſtead, Ja.; Loos No. 


Lokalbericht. 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Mai 1902. 
(Die Bretie gelten nur für den Grobhansel., 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Winterweizen, Nr. 2, rotb, 8II-8IK; Nr. 
8, roth, 7948240; Nr. 2, hart, T6I—TTke; Mr. 


9, bart, 754—76Jc. 
l, 76T; Nr. 2 


Sommermweigen, Nr, 
754-164; Nr. 3, 7I-Töke. 

Mehl, Winter-Patents, „Southern“, 33.90-54.09 
das Faß; „Hard Patents“, $3.80—$3.90; befons 
dere Marten, $4.20—$4.30. 

Mais, Nr. 8, R—62%; Nr. 3, gelb, 6AY—H8t. 

Hafer, Nr. 2. 3444; Nr. 2, weiß, 4öI-—46e; 
Nr. 3, 43434; Nr. 3, weiß, dic; Nr. 4, 
weiß, d—HAc. 

KSeu (Verkauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$14.50—815.00; Nr. 1, $13.00—$14.00; Nr. 2, 
$12.00—$1300; Nr. 3, $10.50—$11.50; _ beftes 
Prairie, $13.00—$13.50; ditto Nr. 1, 89.50— 

$12.00; Nr. 2, 8.00-—819.09; Nr. 3, $7.00— 
gewöhnliche bi qaute, 3.0-—$1.50. 


— — — 


(Auf künftige Lieferung.) 
Wei zen, Mai, 7446e; Juli 7530; September T4kc; 
Dezember T5}c. 
ats, Mai, 6le: Auli 6llc; September 60%. 
Hafer, Mai 4350; Juli ce; Auli ‚neu, ITc; Sep: 
tember, 29äc; September, neu, Bilde. 


Vroviſtonen. 
5; September 


‚, Mai 89.65; Auli 89.024; 


Ites Shmweinfleiih — Mai 
; Juli $17.30; September $17.274. 


Ediladıtvten. 


Bindoteh: PBefie „Beenes“, 1200-1600 Pfund. 
87.20-87.40 per 100 Biund; qute bi ausgefudhte 
5“, 10-15 PBiund, $4:10-—$4.90; mitt: 
gute Beef-Stire, 86.20-86.75; gute 
fette Kühe, 34.10-41.90; Kälber zum Schladten, 
gute bis beite, $4.75— ſchwere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, 82.7. 5. 00. 
Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandtd. 
87. 47. 40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
beite Schwere Schlahthausmwaare, 86.80-87.25; 
ausgefuchte für Fleifcher, $7.15—$7.30;  fortirte 
leichte Thiere (150-190 Pfund), 86.80-87.15. 
Shafe: Erport Muttons, Schafe und Aährlinge, 
5.00—$5.15 per 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
fuchte gammel, 85.70-85.90; 9 ute bis ausge: 
fuhte Schafe, 85.20-86.00; Lämmter, gute bi3 
beite, 86.50-87.10; geringe bi5 Mittslwaare, 
5.5—$6.%; „Spring Zambs“, 85.00-88.00; ge: 
ſchorene Lämmer, 8. 00 86. 50. 

Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gebracht: 31,075 Rinder, 6,784 Kälber, 136,855 
Schweine, 59,683 Schafe. Von hier verſchickt wurden: 
10,469 Rinder, 2383 Kälber, 23,977 Schweine, 11,224 


Schafe. 


(Martipreife an ber S. Maier Str.) 


Molterei:Produfte. . 


September 


eu tte— 
„Creamery“, ertra, per Pfund 
Ne. 1, per Prund 
Nr. 2, per Piund 
»Doiry“, Gooleys, per Pfund 
a —* 
Nr. 2, per Pfund 
Ladles“, per Pfund a 
Padwaare, friiche, per Pfund....... 


Rbtı— 
per Pfund.... 0.12 —0.12 


0.22 —0.22} 
0.21 —0.21 


Rahmkäſe, „Twins“, 

„Daiſies“ per Pfund 

»Voung American“, per Pfund.... 

Schweizer, per Pfund 

„Biods“, per Pfund 

Simburger. per Pfund 

Brid, per Plund.seosoosonsenscese 

Eler— j 

Seife Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geichloffen) 

Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Iuft (Kiften zurüdgegeben) 

Hier nahgeprüfte ».uuunsnan0.. — 


Geflugel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Geflügel Gebeno) — 

Hühner, per Pfund 0.11 —0.114 
do., „Broilers”, 1—2 Pid., Did. 5.00 —8.00 
Dusgend 3.00 —6.00 

Truthühner, per Pfund 

Enten, per Pfund 

Gänſe, das Dutzend 

Beiruaselcceſchlachtet und zugerichtet) — 

Truthühner, auf Eis 

Huͤhner, per Pfund 

Hühner, „Broilers“, per Pfund.... 0. 

Enten, gaute bis befte, per Pfund.. 0. 

Tauben, junge, da8 Dupend........ 2. 

Räülber (gefblchtet) — 

50-60 Pfund Gewicht, per Pfund 

7590 Pfund Gewicht, per Pfund 0.054 

75-125 Rid. Gewicht, per Pfund.. 0.07 

95—110 Pd. Gewicht, per Piund.. 

Giibe (eiide— 

Schwarzer Barfh, per Pfund...... 0.1 

Viderel, per 
echte, per B 


— 
SIE 
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ER 
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UND. .oooonascenee.e Ö. 
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nd ©. 
OÖ 
Der, per Dfund..ononeooeneunnnee O. 
Uale, der Vfund —EE 


Brifhe Frümte. 


a2 
KILL 
82333 


& 
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Uestel-— 
Jonathans,“ gute biß befte, per Tak 3.7 
„Ben Dapis,* ver ak i 
„Raldwins“, Nr. 1, per Fab.. 
„Winejeys“ 

R troneen—California, per Kifte.. 

zangen-ESerdlingd, per Rifte..... 

California Navels, per Kifte 

Bananen — per Gehänge 

Mreibelbeer.n Neriens, per Fab 4.00 —6.00 

Erdbeeren, La., 24 Pint Rifte.... 1.5 —.75 
Miff., 4 Suart Rifte ... 1.50 —2.0 

Unanas, pet Grote... .uunrunene ... % 


sz3E83 


S 
. 


Wemufe. 


Spargel, AU., 4 Bufbel........ ichs 
Spargel, Mich., 34 Dusend 1.0 —1.50 
Artiichoten, per Dusend ö 0.50 
Rothe Rüben, neue, ver Faß.......... 2.00 —2.75 
Kraut, N. Y., die Tonne 

ber Faß 

Neued, per Grate 
Eauertraut, 40 Ballonen 
Blumenkohl, Kiſte ............. 1 
Mohrrüben, neue, per Faß 
Surfen, hiejige, per Dusend.. 
er: erüne, 3 Quibel Kifte 


0.40 —0.75 


wiebeln, rothe und weiße, das Faß.. 
die Rifte 


| 
* 


mwiebeln, Bermudas 

opffalat, per Kifte 

—— die Kifte: 

—* ilte, per_ ab 

ellerie, das Dugend Bündchen 

Rüben, neue, die Bufhelstifte 

Spinat, per RKifte 

Gröfen, grüne, Miff., ver Buſhel 

Tomaten, fylorida, 6 Körbe 

„Pie Plant“, Bufbel 

NRodieschen, biefige, Tugend Bünddhen.. 

@oruen: 

Grüne Schnittbohnen, per Bufbeltifte.. 
Wachsbobnen, per Buſheltiſte 
Trodene Veas, auserleſene, Buſhel.. 
Medium“ 1 
Braune ſchwediſche 
21T; 1 RER 2 

Rartoffeln, befte Murals, per Bujbel.. 
Gemischte weiße, per Buibel.:...... 0.85 —). 
Neue, La., befte weike, das ah... 3.75 —4.00 
Neue, Fla., „GarlyRoje*, befte, Fab 4.25 —4.50 

Süktartofjeln, per Buſhel⸗Crate 0.75 


.— +0 —— 


* Eine junge Hochitaplerin Jammelt 
unter den Gejchäftsleuten Beiträge für 
den Fonds zur Schaffung von Feriens 
fhulen. Frau U. W. Bryant, Bor- 
figerin des betreffenden Auzfchufles 
de3 Woman’ Club, erfuht nun, alle 
Beiträge zu dem wirklichen Fonda nur 
an fie, Adreffe 234 Maple , Dat 


>> 


BRRESAREEHS 
BELSLHSsurnnggzbshggng: 


SLLLLLLULL, 


Sie * eiten, ———— 


Geo. 
“ 


Erhängt. 


Die elfjährige Yofie Hubfa pflegte 
dem 35 Jahre alten Bregelhaufirer 
Sofeph Plufa, 70 Weit 15. Str., das 
Yrühftüd zu bringen. Geftern Morgen 
öffnete er nicht, als fie anklopfte, und 
fie holte ihren Vater, der ein Fenfter 
öffnete und das Kind in die von 
Plufa bewohnten zwei ärmlichen Zim- 
mer hob. Im nädjiten Augenblid fah 
die Kleine den Plufa ala Leiche an einem 
Bettpfoften hängen. Plufa war in leh- 
terer Zeit jehr niedergefchlagen infolge 
bon Kränklichkeit. 


» 


Die File beihen. 


In MWisconfin und Michigan. Eriter Klafle 
Zugdienft C. & N. W.:Bahn während der 
Ftih:Saifon. Frei Pamphlets, Karten und 
Nläne in der Tidet-Office, 212 Clark Str., 
oder in der Wells Str.-Station. 380mi 


in Collamenl 


ift umgiltig, wern die Beugen e8 unterfchreiben in 
einem Bimmer neben dem worin der Teftator frank 
lteot, jo daß er es nicht fchen faın. 


Witt vs. Gardner 158 Ilis. 176. 


Der Rtord würde diefe Iyatjache nicht enthals 
ten und im Falle die Erben minorenn jind, mag 
daS Teftament noch nah zwanzig Iahren erfolgreich 
angefodhten merden. 

Wenn der Titel don ÖGrundeigenthbum, der auf 
folgen Teftement ruht, nicht garantirt ift, wer 
trägt den Nerluft? Wenn er garantirt ift trägt die 
Chicago Title & Truft Company den Verluft. 


HIGAGO TITLE AND 
TRUST COMPANY. 


Kapital $5,000,000 


lima,jomifremf | 


Kleine Unzeigen. 


Verlangat: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Keine Arbeit, fein Gel». 
Arbeitet eine Wode und f 
Hotel-Koch, 575; Waiter, 814 pro Woche; 

der, 518; Saloon-Porter, 811; Butcher, $15; 
Clerk, 816; Kolleftor, &14; Drug:Elert, 885. S 
zu irgend einer Zeit vor nädfte Mode. Tel. 
Gentral.— Krampe Gmplopment Agency, 199 ©. 
Glart Str., 2. Flat. 


Verlangt: Sechs Buſhelmen. Hoher Lohn. Kurze 
Arbeitbzeit. Ed, V. Price& Co., Wholeſale Tai— 
lor?, 185-189 Van Buren Str. 


9—15mi 


Terlangt Tag-Porter, Fenſterwaſcher und Nacht-— 
Vorter. Nachzufragen beim Superintendent am 5 
Floor, um 8 Uhr Vorm. 

A. M. Rothſchil d& Co. 


Verlangt: Tüchtige deutſche Agenten mit guten 
Bekanntſchaften in katholiſchen Kreiſen für den 
Verkauf von Anlagepapieren, empfohlen von an— 
gefehenen Prieftert. Schr guter Verdienſt. Rähe— 
res bei Traife & ıCo., Bank Floor, Unity DBide., 
Chicago, I. fajomo 


Verlangt: 
Brot. DTagarbeit. 441 


Eine gute Pa Hand an Cafes un 
N. Afhland pe. ſaſo 
Verlangt: Ein im SaloonMeſchäft nut erfahrener 
$7 die Mode und Board. 270 Colorado 

‚ Ede Kedzie Ave. 


Verlangt: Tüchtige Leute für Dr. Durands Fa— 
milten:Medizinen. Xeicht verfäuflid, Großer Vers 
dienst. Popp, 72 Cipbourn Ave. fonmodi 


Verlangt: Painter und Hardwood Finiſher. 6331 


S. Carpenter Str. fonmg 
25 monatlich 


erlangt: Teamfter für Erdimwagen. 
und Board, 5041 Wabafh Abe. 

erlangt: 50 Eifenbabharbeiter für Northern Mis 
Higan und Aowa, Chicago and Northiweftern Rails 
road Company. Lange Arbeit. Freie Fahrt. 20 
arm=Wrbeiter. 10 für Arbeit ın ver Gickerei. 
Teamfters und andere Arbeiter. The Rob Labor 
Agench, 117 ©. anal Str. fonıno 


Verlangt: Zur Verbreitung des „Deutihen Ma: 
cazin“ Männer, anftändig gelleidet, intelligent. 
Veridenfi von $3 bis $5 täglih. G1l Schiller Bldg., 
8—9 Rorm und 4-5 Abend. fonmo 


Verlangt: Knaben für leichte Fabrifarbeit, gute 
Gelegenheiten, ftetine Arbeit für Anaben von 14 
bis 17 Jahren. Nachaufragen zwiichen 9 Born. und 
5 Nahm. 1980 W. Madtfon Str. l1mt,1m& 





Verlangtt: Knaben, gute Stellungen für Knaben 
von 14 bis 17 Jahren. Stetige Arbeit. Gute Oele: 
genheiten. American Can Co., Maymood. 1Imi, Iwx 


Verlangt: Zivei erfahrene Mafchiniiten. Adr. P. 
884 Ubendpoft. fonmo 
Verlangt AYunge, in Bäderei zu helfen. $6_ per 
Mode und Board. 359 E. 8. Str. fomo 


Verlanat: Männer, Treibhäufer zu verglafen. — 
3920 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Bell Boys. Bismard Hotel, 
dolph Str. jonme 
Verlangt: Gin guter Wagenmader. Nachzufragen 
zwifhen 2 und 4 Uhr am 11. Mai Nachmittags. 117 
&. Clart Sir. 





Verlangt: Guter junger Mann, das SKlempners 
Handwerk zu erlernen. 205 Welt Late Str. 


Berlangt: Blatimith:Helfer an Wagen-Reparatus 
ren. 61 Wendel Str., nahe Wells Str. 


Verlangt: Eine gute zivette Hand an Gales. 585 
N. California Une. 


Verlangt: Sechs gewantde Arbeiter an thierärzts 
lichen Inſtrumenten. Sharp & Smith, 54 N. Clinton 
Str. ſonmo 


Verlangt: frfon 


1358 Dis 
ſa, ſo 


Painters. 832 Nelfon Etr. 
Verlangt: Guter Junge in Apothete. 
berien Bid. 


Berlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
Ge Glsmortb und Sebor Etr., jtdlih vom Weits 
ende der Harrifon Str.:Brüde. 9mailwx 

Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
45 W. Monroe Str. 9mailwx 


erlangt: Erſter Klaffe deutſcher Waiter. 19 
Meit 12. Str. frſaſon 


Verlangt: Eriter Klaſſe Architektur-Eiſenarbeiter, 
mit „Beam“-Arbeit vertraut; Männer für allgemeine 
Urbeit. Guter Lobn für gute Leute. Dearborn 
Foundry Eo., 15% Dearborn Str. friajon 


Perlangt: Ein Mann auf der Farm. E. Echmoot, 
foreft Glen, Chicago, YU. frjajon 


Verlangt: Drabt:Urbeiter und Helfer an Draht: 
Stifchenwänden und Bant:„Cages". he Pre 
Undrews Go., Milmautee und Oakley Ave. 

dofrjafon 


Verlangt: Zivei Männer; einer für Qumberteam 
zu treiben und einer auf der Farm zu arbeiten.— 


3533 S. Aibland pe. — fon 


Verlangt: Leute mit Erfahrung im Anduftriaf 
AnfurancesGefhäft. Guter Verdienft. Seine Qapies, 
59 Dearborn Str., Zimmer 715, ziwiihen 8 und 10 
Uhr Morgens. 5mailtot 


Berlangt: Tüchtiger Mann für Gemlfe, Obft und 
Beeren. Nohn Spalinger, 1300 King Str., LaCroſſe, 
Wisconfin. frfajon 


Derlangt: Barbier, junger Mann. Vorzuſpre⸗ 
hen Sonntag Nahmittag 4 Uhr 941 Wentworth 
Avenue. fa, fo 


Erfter Klaffe Rofmader. 8. Mucller 


Verlangt: 
ja, jo 


& Son, 5443 Halfted Str. 

Derlangt: Ein guter Aunge an Bißcuit3 und 
Cats. 31 Elybourn DI., nahe Wood Str. ſaſo 

Berlangt: Tüchtige Verkäufer jür einen borzügs 
lich angezeigten Whiskey. Solche vorgezogen, die 
mit .det beſſeren Klaſſe deutſcher Saloons bekannt 
find. Adr.: O. 669 Abendpoſt. fafo 


Verlangt: Gute Cabinet Malers, Sboweaſe Mas 
ter8 und Garpenterd. Stetige Arbeit und befter 
Lohn. red Vender, 2010 Wabajh Ave. jafo 


Verlangt: Erfahrene Monitor Hands für Meſſing⸗ 
Urbeit; ftetige Arbeit und guter Kohn, W. D. Allen 
Mig. Co., 415 Fiftb Ude., nahe Bolt Str. 

19malmw* 


Ordentliher junger Mann für Kaus: 
69 ©. Afbland Xpe., » Ede 
15. Straße. fajo 

BVerlangt: Sofort, 10 Ezyert Blumenmader, — 
Chicago Flower & Weather Eo., 209 State Str. ſſom 


Berkangt: Treiber für Deliverv-Wagen. Refes 

renzen und Securitp verlangt. Muß Fene ſpre⸗ 

GElectrie Lieht. Oil and Gaſoline Veliver 
HDawthorne. 


Verlangt: 
und Saloon⸗Arbeit. 


* 
| 
| 


lid. 
enfin S 
Englifche Sprache gründlich, fhnell gelehrt. Beginnt 
f jest. $1 wöchentlich. 125 S. Elarf Str., pimmen Di. 
ajo 
Mandolinez, Buitarre:, Banio-Schule. 3435 Wells 


% 


Zi 183 * =. —A 
26032836 3 352 3 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik; 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Ein junger Mann, der das Schilder: 
Malen verfteht. 164 & Madijon Str. 


Vetlangt: Friſch 


eingewanderter jufffer Mann 


ür Saloon- Arbeit. Borzufprehen Sonntag, Schind- 


er, 139 R. Clart Str. — 


erlangt: Kolfeltor, erfahren in Ganvaffing. Gas 
rantirtes Salair $2 per Tag für drei Tage. Reft 
der Woche auf Kommiffion. Nahzıtfragen Montag 
für WArbeit. Zimmer 2, 27 9. Str. fonmo 


Verlangt: Gin zuverläffiger Mann, um Bücher 
und Zeitihriften abzuliefern. Muß englifh ver= 
fteben und Sicherheit ftellen. Verdienft $10 und 

fonmo 


$12 per Wohe. Mai, 146 Wells Str. 


_ Verlangt: Junger Mann oder ftarker Junge für 
Bäderei zu erlernen. BO W. Divijion Str. jafomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Caih Girls, Cash Bons und Bundle: 
Mrappers. Peftändige Stellung. Nahzufragen Mon: 
tag um 8 Uhr Morgens. B. 3. DO’Sullivan, 4. 
Floor, Boſton Etore, 


— — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Erſter Klafſe Buſineß-Lunchkoch ſucht 
Stelle. Mondit, 43 Roſe Str. ſa, ſo 


iunder Bartender ſucht fetigen 
r, 17 Elpbourn Xpe. 6malwx 


dauernde Ar: 
oder Fabrik— 


Geſucht: 
Plat. 
verheirathet, 
Lohn, als N 
vortom 
srten unter RB. SI0 Abendpoft. 
dofon 


. Verfteht Gar: 
und Kühe bes 
r e. ſmo 


er Mann ſucht Stelle als 
Heim bobem Lohn vor. 164 


©. 683 
iht Arbeit 
ßerhalb Chicago. 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent$ das Bort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Deuti 
Verbreitung des , um 
Frfabruna nicht thwendia. Verdie $2 bis $ 
tüglid. Zu e Vorm. 
und 4 Uhr Na ſonmo 
Mädchen, aute itetige te Arbeit. 
zwiihen 9 Vorm, 


11mai, Iwx 


N * 
Verlangt: 
Gute Gelegenheit. Nachzufragen 2 
5 Nachm. 1980 W. Madiſon Str. 


zerlangt: Mädchen für leichte Fabrilarbeit, ſte— 


zute Gelegenheit. American Can 


11mi,1mX 


Gute Rüglerin an Danenfleidern in 
tetiger Pas. Wm. John, 91 W. Cbi- 
ſonmo 


Verlangt: 20 tüchtige Mädchen an Blumen-Ar— 
beit, ſofort. Chicago Flower & Feather Co., 209 
State Str. ſſom 

Verlangt: Oberators und Finiſh ſowie Näh— 
Mädchen. 1406 Michigan Ave., 2. Floor. ſaſo 


In Strick-Fabrik, Mädchen zum Er—⸗ 
und Finiſhing von Hand⸗ 
Friedlander & 
300 p2wx 


Verlangt: 
lernen des Stridens 
fdhuben; ftetige Arbeit, guter Lohn. 
Brady, 1245 State Str., 5. Floor. 


Hausarbeit. 


Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
Leute. Lohn $4. Nachzufragen 


lat. 


Verlangt: Gi 
beit. 4 erwacdjene 
458 GE. 44. Str., erftes 


— — — 


Verlangt: Eine erſter Klaſſe Köchin, um Küche zu 
übernehmen, für Delitateſſen und Cafe. Gute Be— 
zahlung. Bringt Referenzen. 100 E. 22. Str. 

ſon mo 


Gntes Mädchen für _algemeine leichte 


Keine Wäfde. 642 E. Byron Str. 
fonmo 





Verlangt: 
Hausarbeit. 


Rerlangt: Eine Frau für ein Feines Hotel, die 
draußen das Kochen gelernt bat und deutiche und 
franzöſiſche Küche verſteht. Muß poſitiv a la Carte 
arbeiten fönnen. Nachzufragen 255 Michigan Ave. 
Montag Nachmittag. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 6056 Kimbark Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit, und auf 
Kinder zu achten. 905 Monticello Ave, jamo 


"Berlongt: Gin deutiches Mädchen oder Frau, die 
etwas kochen kann. 3757 Center Ave, Ede 38.Str. 


Verlangt: Ein Kindermädchen. Nachzufragen 1758 
Deming Place. 


Verlangt Enaliih fprehendes deutihes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in Meiner Privatfamilie, 
see oder zu fchreiben an 3. W. Adams, 
313 Winthrop Ape., Lafe View. & 

Berlangt: Mädchen und Wrauen, $7, Für allge: 
meine Hausarbeit, Köchin und MWaitreß. Pläte 
frei. Krampe, Room 4, 19 S. Glarf Str. 


Verlangt: Mädchen für _ gewöhnliche Handarbeit. 
Mub aut Fochen können. Familie von 3 PBerfonen, 
Guter Lohn. 5% LaSalle pe. 


— — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 286 Belden Ave., J1. Flat. fonmo 


Verlangt: Gute Haushälterin, unabhängig, ztvis 
{hen 30 und 40 Jahren. Ilu Oft Superior Str. 
fonmo 





Verlangt: Eine gute Kögin. 17 Late View Ube., 
nahe Fullerton, gegenüber Lincoln Bart. fafomo 


hen für Simm. 2532 
bio 


Rerlangt: Gin Mädchen für Zimmerarbeit. 
Kenmore Ave. (Edgewater.) 

Berlangt: Norddeutfhes Mädchen, das engliſch 
ſpricht fuͤr allgemeine Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 625 La Salle Avbe. tafo 
e Gin gutes Mädchen für Familie don 

56 Bellevue Pl., nahe 300 I. State 

ſa ſomo 


Verlangt: 
2 Verſonen. 
Straße. jaſome 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, el⸗ 
nes das auch kochen kann. Guter Lohn. 432 Vin— 
cennes Ave. frſaſon 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hauarbeit; bels 
les Flat; eine Kinder. 


König, 569 Eaft 45. EStr., 
nabe Grand Boulevard. 





dofrfafo 


Verlangt: Eine gute Köchin und ein zweites Mäd⸗ 
ben in einer Familie von 4 Perjonen. 769 Jadſon 
Poulevard, nahe Robey Str. vofrfaion 


Verlangt: Ein autes Mädchen 
Hausarbeit. 553 Elybourn Ave. J 
Berlandt Tüchtiges zweites Mädchen, muß wil— 
Ien3 fein, nah Highland Park zu gehen; guter Lohn. 
594 Dearborn ne. frfaio 
— — — — — — — — 


für allgemeine 
dofr ſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Platz um Wöchnerin zu pfles 
gen. 313 Mohamt Str. friafo 


Kauf: und Berfaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Firture Käufer — Nufgepabt! 

Neue und gebrauchte Firtures jeder Art. Billigfter 
und befter Plag in der Stadt. Neue Fixtures auf Be⸗ 
ftellung in lürzefter Zeit gemadt. U. Gutman & Co., 
Fabrik: 149-157 DO. Chicago Ave. Dffice und Vers: 
faufsräume: 118—115 Oft Chicago Ube.. Tel.: North 
1521. Blad 1705. —3int 

Zu vertaufen: Ein 60 Gallonen Dil Xant, faft 
neu, billie. 41 Oft 37. Straße, oben. jajonmo 





Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents mas Mort.) 





monats 


Engliiher Sprachunterricht, - Ubend!. $2 
16 Wis⸗ 


Erfolg gatantirt. Profeſſor Pont, 
tr. 17ap, ia,fo,mo,mi,im 


Str. Stunden 50 Et3. 


Bohni. 


Erfolg garantirt, — Brof. 
4ma},ImX 


Nechts auwalte. 
Unzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
2. 2. Gihenheimer, deutfcher Advotat, praktiizirt 


in allen Gerichten. Konfultarion frei. 59 Dearborn 
Etr. Aebxe 


wWitliam Henry beiticher Rechtsanwalt. Allgemeine 
Rechtspratis. aty frei. Simmer 1241—1243 


Unity Bldg., 79 Drarbsen Sir. 3mai,imX 


i Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents. das Wort.) 


Ein junger Mann, früher Zeichner in de 
Speak. E. jegt Een RG — 


NE ee 
wi 1 ende Ahraict-Bendute, > hie 


* * * F 


Schneidergeſchäft, Shop zu vermiethen. 
Str. 


ı Reparaturarbeiten | 


fonmo | 


ucht eine Stelle | 


in | 


(Anzeigen unter diefer Rubrid, 2 Cents das Wort.) 





si | 


I PAEgE 
ben 


! gantem Zuftande, $135. 


Gefchäftögelegenheiten. 
(ingeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents dad Wort.) 


„Saloonteepers! — 0, Saloon, Süpfeite, un: 
übertrefflihe Ede. Woceneinnahbme 200-8300. 
Miethe nur 85, vier Wohnzimmer, Ausgezeichnetes 
Geihäft. Familientrubel. Hinte, 59 Dearborn Str. 


$950, Zigarren:, Confectionery: 
Store, Nordjeite, ganz nabe der unteren Stadt; 
Tagsseinnahme ungefähr $5; vier Wohnzimmer. 
Dampfbeizung. Eigentbümerin_ dajelbft 12 Jahre. 
Grundgute Sade. Hinge, 59 Dearborn Str. 


Zu en 


Zu verlaufen: Bajement Saloon, nahe Clark und 
Warhington, feines Lager, Zigarren, Weine, Lie 
aueure, Regifter, Koh-litenfilien, billig, Einnahme 
$20 per Tag. Alles für 200. Dolan, 69 Dearborn 
Str., Zimmer 14. fonmo 


Zu verlaufen: Bäderei. Adr. P. 873 Abenppoft. 


Zu verlaufen: Boardinghaus, billig, auch auf Zeit, 
wenn gewünscht, wegen llebernabme eines anderen 
Geichäftes. Gute Gelegenheit für Iemanden, der jich 
mit einem Kapital aufzuarbeiten wünjdht. 346 S. 
Wood Str. 


Zu verfaufen: Saloon uud Boardinghaus, billig. 
Aesiger Inhaber ift 12 Jahre im felben Gefhäft. 
Mub trankheit3haldber nah dem Süden geben. — 
2407 Wentwortb Ave. frfaion 


Molt Ihr Euer Gejhäft Schnell und ohne Publi: 
zität verkaufen, tommt zu Sterdie & Co., 808, 
115 Deeruborn Str., Ilinots Bank Building. 

N frſaſonmodi 


Wegen 


Zu verkaufen: einträgliches 
800 W. 2%. 
6mi,1mX 


Krankheit, 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Theilbaber aeiıht: Ein Herr oder eine Dame, 
welche 8500 633 HX befisen, fönnen ſofort Theilha⸗ 
ber ein n Gejchäftes merden und in furzer 
geit ı bend fein. Geſchäftskennutniſſe nicht nö—⸗ 
tbig. Adr.: B. 800, Abendpoft. Tmalmf 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bu verntietben 


Haus mit 18 möblirten Zimmern 
es dbeſetzt. Veſte Nachbarſchaft. Nord— 
dorih Ave. 8mai, Iwx 


tben: 4 große Zimmer, Bodenraum, 
Sartenland. 3 Meile weitlih von Kenil— 
(zweite Station nah Evanſton) und 

Tab. Guftav Gartner, Groß Point. 
jafo 


Zimmer und Board. 


Verlongt: Boarders (Tamen.. IX N, 


Hoyne 


Ave. 


Zu vermiethen: Parlor oder 
Hochdahn. 558 W. Chicago Ave. 


Bettzimmer, nahe 
fa,jo 


Zwei anftändige Kerren in Board; gut 
MON. Mozart Str, nahe Humboldt 
jajo 


für atvei Ser: 


mit 


v e nes i 
für anſtändi en Mann, 834. 514 Wajſhir 


| Boulevard, ; 


Diöbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wert.) 


Wir haben foeben von einem der größten Hotels 
in Chicago jänmtliche Möbel, Nugs, Teppidhe, eifers 
ren Betzitellen u. f. tw. getauft. Diefe Waaren find 
gründlich nachgejeben und befinden jich jet in bors 
züglichet Verfaſſung. Sie werden verkauft. 
wie ſie ſind, und falls ſie nicht als genau fo bes 
funden werden, wie angegeben, nebmen wir fie zus 
rüch und geben das Geld bereitwilligft zurüd. Außer 


| diefem großen Ginfauf haben wir daß folgende zum 


Vertauf anigelent: ® 

Gine Partie Misfit- Teppihe, 
Ocjen, Eisfhrönfe, Kanteriwagen, Go-Cart3 etc, 

ine Bartie guter gebraudter 

Möbel, Teppiche, Oefen u. f. w. Dies find Waa- 
ren, Die bon einem Abzahlungs : Geihäit gelauft 
wurden, aber aus berfchiedenen Gründen wieder aus 
rüdgebraht wurden. 

dier ia) einige unferer Speytals 
ns: 
tragen, in gutem Buflande, alle 


R ‚ in gutem Buftande.occcuneeee ...398 
i Bettftellen, weißer 

ne ——— .1.34 
ftattungen, 3 Stüde....7.50 


4. 


S ? eztelt! 3 
Ueber 3000 Misfit Tepptde von $% 
bis auf $5.00, mwertb das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Gurer Zimmer an und loir erfparen Euch 50%. 


Un Solide die nibt Baar beygahlen 
tönnen, ftellen wir folgende Pebingungen: 
& wertb Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 

werth Möbel — 85.00 Paar, $4.00 per Monat. 
$100 werth Viöbel — 810.00 Baar, 86.00 per Monat, 


Wirverfenden Wanzentoftenfrei 
noch irgend einem Plage in Goot Gounte. 


Bringt dtiefe Anzeige mit, und tor 
bezahlen di Faprgeld an jedem Eintauf ven 85.00 
und darüber. 
Deobajhp Garpyet& YFurnitureDoufe, 
1906 und 1P08 Wabajh pe, 
—W 


Verſchleudere den ganzen Inhalt eines prachtvoll 
möblirten Heims, — aus Steinway Baby 
Grand Piano, Mahogany Parlor-Ausſtattung und 
einzelne Möbel, Mahogany Davenport, Großvater⸗ 
Uhr, Parlor-Cabinet. Parlor-Tiſche und Pedeſtals, 
türkiſche Leder-Stühle und Schautelſtühle, Leder— 
Couch, elegantes eichenes Eßzimmer-Set mit Leder— 
ſig-Stühlen, Combination Bücherſchrank, Mahogany 
Pult, meſſingene Bettſtellen, Bor Springs und Haar—⸗ 
Matratzen, Mahogany und Birdseye Maple Dreſſers 
und Chiffoniers, Bibliothek-Tiſch, Vernis Martin 
Muſik-Cabinet, türkiſche und Wilton Ruas, Velvet 
Carbets, Portieren, Spiten-Cardinen, Oelgemälde, 
Bilder, Spiegel, Statuen, Bric-a-brac, geſchliffenes 
Glas A. ſ. w. Dieſe Sachen wurden erſt ſechs Monate 
zurüd neu gelauft für umferen eigenen Gebrauch, 
und waren die beften, die fir Geld zu faufen mas 
ren. Befonvdere Zuftände haben e3 zur Nothivendigs 
teit gemacht, die Stadt zu verlaffen, verfaufe Alles 
zu einem großen Bargain. Keine annebmbare Offerte 
ge Sprit zu irgend’ einer Zeit vor. 
erfaufe auch feprarat. 261 Aihland Boulevard. 
lmai,15t% 


billig. 
öl. 
jafo 


Zu verlaufen: Möbel von 
Eigenthümer verläßt die Stadt. 
Straße. 


6 Zimmern, 
1015 Weft 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Top Laundry Wagen und Harneh, 
30. Room 6, 128 Milwaufee Une. jafo 


Zu verkaufen: ’ Billig, Turning Table: Wagen, gut 
für Moving. 199 Drafe Ave., nahe Belmont und 
Central Park Avbe. ſa, ſo 


30 Toten 


Zu verfaufen:. Sweifitiges Top Buggy. 
frfafo 


Str., Voigt. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek- und 
Topmwagen, welde wir fogleih  verfaufen mülien. 
erner einfache und doppelte Geihirre und leichte 
pring: Wagen. Beite Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 5 Wabajh Ape. 8mi, Imx 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Voſe K Son Boſton Upriaht 8135. M. Schulz Co., 
375 Milwaulee Avre. Abends offen. &miX* 
Yulius Bauer & Go., große3 Upright Cafe, in eles 
M. Schulz Eo., 373 Mil: 
mwaufce “pe., gegenüber Huron Etr. Abends offen. 
gmik* 
Mahogany Uprioht Piano, voffe 
Fabrikat, prächtiger 
billig. ebenfo andere 
251 Aĩbland Blod. 
—Umix 


Zu verfaufen: 
Grüße, zuverläjfiges öftliches 
Ton und in perfettem Zuftande, 
feine Möbel zu Spottpreijen. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rıbrit, 2 Cents das Wort.) 





GSeldohne fommiifion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien don 
4% ar, obne Kommiifion, und bezahlt jämmtliche 
Unfoften feldit. Dreifach fichere Sppotheten zum Ber: 
fauf ftet3 en Sand. Vormittags: 377 R. Hoone 
Ane., Ede Fornelia, nabe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn — 

ja 


Geld zu verleihen auf erſte Grundeigenthums-Hy⸗ 
potheten, zu niedrigſten Zinſen; alle Geſchäfte ſchnell 
und reell beſorgt; exſte Sypothelen getauft und ver⸗ 
tauft. Elſer & Weſtman, 85 Dearborn Str. 

6mailmt,didojon 

Geld zu 5, I 6 Brogent ohne Kommiffion zu 
verleiben. Richard U. Koh & Eo., 35 Waibington 
Str., N. W. Ede Dearborn. Bmeiggeihäft 1697 R. 
Elart Sir. Befte erfte Sppotbeien zu — 

ap 


Municipal Securitieg Company, 
605 —.67 Clark Str. 
Sept Fure Griparnifie zu_8 bis 10 Progent an. 
jet garantirt durh Eity Securitied. Bant- 
Referenzen. Spredht dor oder fchreibt heute. ſa ſo 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anftlung. Brivat. Keine Hypothel. Niedrige 
Roten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer.16, 86 Waids 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. WXmaX* 


gebeten — — — 4 
roj3en Zahlun der ” 
dert. Adr. * 49 Aben et an, 


% 


. Zu detleiben: Obne Rommifjion, billige Privat 
gar an Gere Bere Wr BO 
a 


/85. Dearborn Str., Zimmer 312.—Xel, 


Grundeigenthum und Häufer. 


(Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents bad Wort.) 
Sarmländereien. 


Zu verlaufen: PBradtvolle Frudts und Getreibes 
Formen in Mihigan. Befichtigt diefelden. Ullrich 
& &., 2336 S. Water Str. Hapimox 


Zu verkaufen: Schönft aelegene Fruhtfarm am 
Grand River, 65 Ader, $1850. Gates s ett. — 
Emil Peiler, Cooperspille, Michigan. 


Nordielte. 


Schr billig_zu verfaufen: 8 Zimmer Cottage und 
37% bei 176 Fuß Lot, nade Clark und Grace Str., 
Late View. Vreis $2750. — Zwei Flat Haus und 
Stall für 8 Pferde und 6 Wägen nahe Hudjon und 
North Ave. Preis QM. Miethe 838. Elfen & 
Weitman, 85 Dearborn Str. 

nissen hingen 

Late View, 49 bei 125 Fuß, Ede, an Roscoe Bous 
levard, billig zu verfaufen, und Seely Upe., geeigs 
net für Gejchäft oder Ylatgebäude. Zu erfragen 47 
S. Salited Str. mail1,18,25,in1,3 


Zu \verdaufen: 8850 Baar nimmt 11 Bimmer Got: 
tage und Lot. 942 Flether Str. Eigentümer 8 
LaSalle Str., Zimmer 18. Tel. Main 410, 

Zu_verfaufen: Fin Bargain, oder zu bermietben, 
U Southport Ane., Cottage, große Barn, Alles 
Tot, bequem für Milchpepot oder Teamiter. 


Zu verlaufen: 2 Flat:yramebaus, 5 Bimmer in 
jedem irlat, moderne Verbejierungen. 1252 Sontb: 
port Abe., 1. fylat. jaja 


Nordweitieite. 


I Zu verkaufen: Neues 6 Bimmer Haus an Bernard 
—— —— de. ; beit arrangirt und beitges 
aute an der Nordieitjeite. Schönes Ei sKami 
Vorzellans Badewanne: Ales =. a: —— 
Wajfer und Gas ; Preis 850. Nehme 150 Gaih 
und $l5 pro Monat. Bejuht den Eigenthümer an 
irgend einen Wochentag oder Sonntag in 1819 Ber: 
nard Ape,, halber Block ſüdlich von Beimont Une; 
nehmt irgend eine Cor, freuzend Belmont Ude, und 
Zransjer an Belmont Upe., weitlich fahrend. 
i 11,13,15mi 
gu verfaufen: Gutes zweiftödiges Jramebhaug; uns 
ten 2 4-Zimmer Ylats, oben eine Kadimmer Wohs 
nung; geeignet nn Schneider oder Dreßinater; ims 
mer gut bermtetbet, bringt 10 Proz. Mortgage 
$1400; Vreis $3000. Yargain. Zu —— am Blase, 
HIN. Talman Upve., rahe Wabanfia Ave. oben. fiio 


Zu verlaufen: Neue 5:gimmer Häufer, mit 6-$u 
Brid Dafement, Badezimmer, ve SR we .. 
mont, Gliton und Kalifornia Ave. Straßenbahnen. 
Kur $1600. $75 Daar. FLO per Monat. Office if 
Sonntags“ offen. Gruft Melms, Cigenthümer,‘ 1959 
Milwautee Abe., zwiſchen Fullerton und California 
Ave. 10ap*% 
See er fee 

Smwei Eottages, modern und fein eingerichtet 
81650 und $1900 — H1W Anzahlung und ——— 
natlih, einfchlichlih Interefien, 1666-1076 N. 
Wafbtenem UApe., nahe California, Eliton und Wes 
ftern Ave. Car? Cine Gelegenheit ein Heim billig 
zu faufen. Gigentbümer Wım. I. Bauerle, 456 R. 
Robey Str. 18opImX 


Zu verkaufen: Gin Bargain! Hübfche Cottage, 
1116 NR. Uvers Ave., nabe Armitage Ape., 3 Blod3 
weitlih von Central Park pe; beim Figenthü: 
mer, faio 

Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage. Muß beute ver: 
fauft werden. 3834 Weſt Belden Ave. 

ap seinen 


@üdweitieite. 


Ede, 48x125 Fuß, an 81. und Lincoln Str., die 
gotten liegen _boc, meiften? deutiches Settlement, 
Waffer und Scwer gelegt, gute Car-Verdindungen 
an Weftern ve, 12. St. Electric und Chicago 
Termindt R. R., Chicago St. Louis, Pittsburg, 
Pan Handle R. R. Zu erfrgaen 4207 ©. Halfted 
Str. maill,18,25,in1,8 
Bargain. Pillig zw verfaufen. Bargaim. 

Sidweftjeite, „New City_of Marlboro*, Ede, 50x 
125 Fuß an Leavitt und 67. Place; 50x15 Fuk an 
8. Str, 50 Fuß weitlih von Nobey Str.; Sx125 
Fuß an Weitern WUve., zwiihen &. und 8. Str.— 
I. €. Iert, 4207 S. Halfted Str. 11,18, 25mi,1,ain 


Cottage, 4 Zimmer, Sommerwohltung im Baſe⸗ 
ment, mit jchönem Gemüſegarten, billig. F. Kiſt— 
ler, 606 S. Talman Ave., nahe Douglas Park. 
seine DtnenSe nee ne ec 


Südfeite. 


‚Zu verfaufen: Ein zweiftödige® Haus und Lot mit 
einer jich-gut rentirenden Wirtbichaft, in der Nähe 
einer der populäriten Ausflugs: Pläge der Süpdjeite, 
Krankheit zwingt den Verkauf. Chas. Kasdorf, Nr. 
324) S. Halited Str. lOmalwX 
Bu laufen aejuht: Kaus, ohne Anzahlung, aber 
fihere monatlihe Wbzablung. Südfeite, öftlih don 
State Str. bevorzugt. Yürgy, 3113 Wentworth Ave. 


— 





— 


Berihiedenes. 
gu verlaufen: 


Seid ſchnell! 
Seid ſchnell! 
Zehn Cents kaufen 82000 Werth. 
Zehn Cents kaufen $200) Werth. 
Zehn Cents taufen $2000 Werth. 
Zehn Gent3 kaufen 2000 Werth, 


Für zehn Cents hide ih E ein Packet Mieths⸗ 
Ouittungen, im Betrage von $2000, 'welhe Summe 
einer unjerer Freunde im. zehn Jahren für Miethe 
zablte. Yeht kaufte er ein Haus von mir und läßt 
fen Mierysgeld dafür bezahlen. Und feine Ouittuns 
gen jind 100 Cents am Dollar wert. Ihr ſolltet 
dajjelbe thun. 

Für einen Gent, 
erfahrt Ahr, mie dies ſich thun läßt. Schreibt mir 
eine Boitfarte und ich fchide Euch Pläne, oder fommt 
tn die Office und bejebt Cu Pläne von 
150 neuen Säujern 
auf der Nord», Süd: und Weftfeite, 
Zu verfaufen auf leichte monatliche Abzahlungen, 
25 während der lekten Woche verfauft. 
20 weitere jest im Bau begriffen. 
Office während de8 Monats Mai Abends offen. 
Dies. ift was Euer Mierhsgeld kaufen wird. 
Monat, 
Zahlun⸗ 
Vreis. gen. 
Säufer.oeneonenuonenenr.$1,250 83 

4sgimmer 1: 10 
7:Bimmer 10 
6sYimmer Wäuf ‚25 10 
7⸗ Zimmer 
— e 
— 'BEREL uassonder sense 2,200 
b⸗Zimmer i 500 


8⸗Zimmer 

10⸗Zimmer 
8Zimmer 8 46600 

Uee ee 0. — 
Office Abends offen während des Monats Mai. 


11,14 16mi 
©. 6. Gro$,6. Stodiwert, Majonic Temple. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver— 
taufchen, verkaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer au 
— zu verleihen ohne — * Gute 

ortgages zu verkaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Rihard U. Koh,& G., Zimmer 5 und 6, 
85 Waſhington Str., Nordiweit:Ede Dearborn Str. 

Zweig:Gefhäft 
1697 N. GElarf Str., nördlih. von Belmont Une. 
2maiX* 


Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 
ren fönnten. 119 ZaSalle Str., Zimmer 32, 
2mai,frfondi,im 


5:Bimmer 


-_ 
iv 


din 
— 





Geld auf Möbel, 


(Ungeigen unter dieſer +, 2 Cents das Wort.) 


u 89 rend, 
138 LaSalle Gtr., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Main, 
Geld zu verleihen. 
euf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen un.f.m. 
leine Unletben, 
don $20 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nit ineg, wenn wie 
die Anleihe macen, jondern lafjen diefelben 
in Eurem Beiig. 
Wir baben das größtedbeutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlihen Deutihen, fommt au uns, 
wenn Ahr. Geld haben mollt. « 
Ahr werdet e8 zu Gurem Vortheil finden, bei mie 
, borzufpredhen, che r anderwärts bingeht. 
Die fiherkte und zuperläjligfte Bedienung augelihert 


“8 Frend, ; 
18 LaSalle Str, Zimmer 8 —"Tel.: 2737 Main 
1099, 118 


Privat-Darlehen auf Möbel und Pianos an qute 
Leute auf leichte monatlide Abzahlungen ju den fuls 
genden niedrigen monatliden Raten: 

30 für $1.50 60 für 22.25 
für $1.75 75 für 82.50 
550 für 2.00 810 für 3.00 

Kein Aufiehen, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
rechhe Behandlung; altetablirtes und yuperläffines Ge: 
fhäft. Otto C. Boelder 70 La Sale Ste. Zjat* 


— 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Wort.) 


California und North Bacific Kiüfte. 

k Dienfiag und Donneritag von Chicago ohne 

miteig via der „Scenic Route“ dur Colorado, 
Ungene billige und interejjante Reife. $33 na 
teliforniihen - Städten, Portland), Tacoma uns 
Seattle, während März und April. 859 Rundfahrt 
nch Galifornie uns Portland während de3 frübs 
jabts und Sommers. Schreibt Judion Alton & 
vriions, 349 Marquette Bldg., Chicago, wegen imeis 
terer Gingeldeiten. 106, 2* 


Shufdet@udirgend Jemand Geld? 
Wir tollettiren fchnell Löhne, Noten, Miethe, Kofts 
tedhniunden, Forderungen jeder Art auf Prozente, 
„Keine Koleltion, keine Bezablung“. 
Die Spencer cuts 
entral 2723, 
Aap, Xi 


— — — —— —— ——— 

Damen⸗ und Herten-Kleider auf leichte wöchent⸗ 
liche ber monatlide Wbzahlungen. ° Grane's, 167 
Wabafh Upe. did.x 
— — — — ——— — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 
I nn 

Frau Straub, die befannte Helferin im Leiden, 
heilt Zrunfenbeit-in allen Fällen mit. Erfolg; 
Bruch bei Kindern, jowie Yalljucht oder epi ptifche 
Krämpfe ohme Medizin. 1765 N. Yeapitt Str, zwi: 
ichen Roscoe Blnd. und School Str. Tmaitmtz 

Dr. Ehlers, 136 Wels Gtr., ial-Uryt.— 
Geihlecht3:, Daut-, Nieren, — und Ye» 
entrantheiten = 3 
fagung Itet 99 a 


Unfe 8 





2 RRTENEE SO DENE NU ÜRRN 
Ba 2 ss 5 — 1 De ar Ara 


Sonntaspont, Chicago, den 11. Mai 1902. 


Returkunde und Zegnit. 
Wie heiß ift die Sonne? 


Wie hetß tft mohl die Sonne? Die 
Frage iſt viel ſchwieriger zu beantwor⸗ 
ten, al8 man wohl gaubt. Sie fommt 
in ihrem Mefen auf die Aufgabe hin- 
auß, die Temperatur eines Hocofens 
beftimmen zu follen, wenn man ſich 
einen ober ein paar Kilometer babon 
entfernt befindet, und die Temperaturs 
verbältnifje der zmifchenliegenden Ge- 
biete nur fehr oberflächlich kennt. Als 
lerbingß vermögen wir heute ganz uns 
gemein feine Inftrumente zur Mejfung 
der bef und anfommenbenGtrablen der 
Sonne anzumenben, die noch ein Mil- 
lionftel Zentigrod anzeigen. Mit fol- 
hen Anftrumenten, wie dem Bolome- 
ter, mißt man ungemein genau, um 
wie viel zum Beifpiel eine völlig 
fhmwarze Fläche von einem Quadrat⸗ 
zentimeter in ber Minute märmer 
wird, wenn man fte fenfrecht den bi- 
reiten Strablen der Sonne auzjett. 
Würde num die Sonne ohne jedes Hin- 
berniß von ihrer Oberfläche bis zur 
Oberfläche ber Erbe wirken können, fo 
fünnte man nad bem allgemeinen 
Strahlungdgefege, das befagt, daß jede 
ftrahlende Wirfung mit dem Quadrat 
ber Entfernung abnehmen muß, ver- 
möge eine einfachen NRechenerempels 
aus folden Beobachtungen die ftrahs 
Iende Wärme der Sonnenoberfläche 
angeben fünnen, da wir ja ihre Ent» 
fernung bon und genau fennen. Jene 
oben befinirte Beobachtungsgröße 
nennt man die „Solarconjtante”. Nun 
wiffen wir, daß unfere Atmofphäre ei- 
nen großen Theil der Sonnenwärme 
verſchluckt. Deshalb ift Die Sonnen 
ftrahlung je nad) dem Stande des Ta= 
geögeftirnd zu unferem Horizonte eine 
andere, weil bei fhrägem Durchhringen 
unferer Atmofphäre die Sonnenftrab> 
len einen längeren Weg burch die Luft 
zu machen haben. Irachtet man bieje 
und andere Einflüffe möglichjt zu be= 
rüdfichtigen, fo ergibt fih, daß bie 
durchſchnittliche Wärme jedes der heißen 
Sonnenſtrahlen etwa drei ſogenannte 
Kalorien“ beträgt, das heißt, hin— 
reicht, um drei Gramm Waſſer um ei⸗ 
nen Zentigrad wärmer zu machen. So 
viel Wärme ſtrömt nämlich in jeder Mi⸗ 
nute jedem Quadratzentimeter der 
Erdoberfläche zu. Das ſcheint auf den 
erſten Blick gar nicht ſo viel. Aber die 
Sonne bewegt damit in Wirklichkeit 
die ganze atmoſphäriſche Maſchine, läßt 
alle Winde blaſen, trägt alle Feuchtig— 
keit zu den Wolken hinauf und führt 
alles Waſſer durch die Ströme den 
Meeresbecken wieder zu. Bedenkt man, 
daß ein einziger, nicht einmal ſehr 
großer Strom, der Ontario, in ſeinem 
Sturze über die Niagarafälle nach 
niedriger Schätzung in jeder Sekunde 
eine Arbeitsfähigkeit von 17 Millionen 
Pferden beſitzt, ſo mag man eine un—⸗ 
gefähre Vorſtellung von der ungeheu— 
ren Kraft gewinnen, die die drei „Ka—⸗ 
lorien“ bedeuten. Und dabei fängt die 
Erbe nur ben 2735-millionften Theil 
ber gefammten Sonnentraft aud. Wir 
brauchen alfo einftweilen noch nicht zu 
verzagen, bie Wllerhalterin unferes 
Lebens verfügt noch immer über ein 
ganz tüchtiges Vermögen an Leben3- 
fraft. 

Dieſe Temperatur der Oberfläche 
fagt garniht3 über ben mahren 
Märmegehalt der Sonne in ihrem In» 
nern... Denn e3 bejteht ja wohl au 
für ben einfahen Menfchenverjtand 
fein Zmeifel darüber, daß jeder Kör- 
per, der Wärme ausftrahlt, im In— 
nern, wo er mit ber fälteren Umgebung 
nicht in Berührung ift, wärmer fein 
muß als feine Oberfläche, die beftändig 
Märme an diefe Umgebung abgibt. 
Das Verhältniß ihrer inneren Wärme 
zu ber ihrer Oberfläche ift ein direktes 
Map für den fortvauernden Wärmeab- 
fluß der Sonne in den Weltraum, alfo 
für ihren dauernden Berluft, der ung 


Kranke 
Mütter. 


504 Bhora beingt augenblidlihe Linderung 
ber „Ihredlihen Schmerzen und Rüden: 
wehes Durd) Unregelmäßigteiten, heilt 
Bebenswechiel, Schwäche, Nervö: 
ftät und alle SPrantheiten, die 
den Frauen eigenthümlid. 


Große Frobe-Flafhe frei per Poft an Alle 
die (reißen. 


oa Phora ift das einzige wirkliche Tonic 

für müde, blafje, fräntlihe Foauen. 63 

ftellt „fie iwieder her, regt ihre Nerven an, 

ftärft den Magen, ver: 

leiht ihren Augen 

Glanz und ihrem 

Körper die Claftizität 

und Fröhlichkeit der 

Jugend, Falls Ahr an 

‚ _ meiblicher Schwäde 

leidet, Leucorrhea 

Uunterdrüdter oder 

ſchmerzhafter Men⸗ 

ſtruation, Vorfall, 

ar Flie⸗ 

en, würe, Los⸗ 

veny, M. 2. —* ſchwachem 

oder ſteifem Rücken, Unordnung der Le— 

ber oder des Magens, hen Nieren, 

Rpeumatismus, Neuralgia, nervöfes Kopf: 

weh, oder einen äußerh nerböjen Zuftand 

bes Rörpers und Geiftes, nehmt Zoa Nhora 
und werdet geheilt. 

Frau Emma Dodſon von Jerſeyville, Ill. 
agt: „Ich habe ſeit einundzwanzig Jahren 
ca Phora zu Hauſe und gebrauche es wäh— 

rend der monatlichen Perioden und vor ber 
Niederkunft. Ich habe oft gefagt, ich wollte 
bei der Miedertunft eher ohne einenArzt fein, 
als ohne Yon Phora dor derjelben fein. Ach 
bin tter bon fünf Kindern. Che die 
erften zwei Bamen, hatte td) noch midht bon 
oa Phora gehört und litt bei dem einen 
ufzig Stunden, ehe e8 geboren wurde. Bei 
Iehten drei Gebieten gebrauchte ich Zoa 
Phora und teine dauerte länger als vier 
Stunden, Ad bin jet ficher umd ohne Sche- 
ben über bie kritifce Zeit hinweg, genannt 
bens wechſel. Ich lin mur fehr geringe 
Schmerzen, denn ich gebrauchte Foa Rhora. 
Frau Martin Pitſch von North Dorr, Mid)., 
jagt: „I litt an weiblicher Schwäde, nahın 
den Ickten fünf 
befunden. 

turz bors 

db Nies 


Res. Richard Pen: 


ja g befonbers intereffitt. Es 
tommt dazu nun noch bei einem fehr 
großen Körper ber Drud ber äußeren 
Schichten auf daB Innere, ber neue 
Wärme erzeugt. Nur beshalb wirb e3 
immer wärmer, wenn wir uns in einem 
Bergwerke von der Erdoberfläche ent⸗ 
fernen, nicht etwa weil wir dem gefabel⸗ 
ten Feuer im Erdmittelpunkte näher 
kommen. Denn dieſelbe Temperatur⸗ 
zunahme beobachtete man auch bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der Durchbohrung des 
Gotthard, die doch ganz horizontal ge⸗ 
ſchah. Genau entſprechend der Höhe 
des Geſteins, das jeweilig über den 
Häuptern der kühnen Pioniere im Tun⸗ 
nel ſich befand, ſchwankte die Tempe⸗ 
ratur des Geſteins darin. Der Ge— 
ſteindruck allein erzeugte ſie. Wie un— 
geheuer aber muß der Druck in der 
Sonne ſein, die 300,000 Mal mehr 
Maſſe beſitzt, als unſere ganze Erde! 
Nils Ekholm hat jüngſt ausgerechnet, 
daß unter der Vorausſetzung jener 
Oberflächentemperatur die mittlere 
Temperatur derSonne zwiſchen 4 Mil- 
lionen und 200 Millionen Graden lie— 
gen müſſe. Der Druck der überliegen 
den Maſſen beträgt dabei im Sonnen— 
zentrum zwiſchen 1400 Millionen und 
40,000 Millionen Atmoſphären. 

Wir ſehen alſo, daß dieſer Druck der 
Maſſen auf ſich ſelbſt eine außerordent⸗ 
lich ergibige Wärmequelle iſt. Sie wird 
umſo kräftiger fließen, je mehr der be— 
treffende Körper noch zufammendrüds 
bar ift, und die Verkleinerung des Kör- 
perd durch den Drud ift ein direktes 
Map für die Menge der entmwidelten 
Wärme, alfo für feine Bärmezunchme. 
Bei einem feiten Körper, wie unfere 
Erde wird der Wärmenerluft durch 
Ausstrahlung derWärmezunahme durch 
den Drud ihrer Mafien auf fich felbit 
mindeftend3 das Sleichgemwicht halten, 
da fich unfer Weltförper nur noch fehr 
langfam zufammenziehen kann. Ans 
ders aber verhält e3 fich mit der Sonne. 
Sie ift noch ein Ga&ball, und ihre mitt» 
lere Dichtigfeit ift etwa nur ein Vier— 
tel von der der Erde. Sie kann fi 
noch ſehr bedeutend zuſammenziehen, 
noch ganz ungeheure Mengen von Wär— 
me aus ſich ſelbſt erzeugen. 


Ter See Miramar. 


Al3 ber größte unterirdifche See der 
Melt gilt der im Jahre 1836 von einem 
ber berborragenditen Höhlenforfcher, 
bem Franzofen Martel, enivedie und 
benannte See Miramar. Er befindet 
fih in der Drachengrotte (Cueva bel 
Drad), die 12 Kilometer von Manacot 
auf der AnfelMajorca (Balearen) gele= 
gen ift. Die Höhle ift ſchon ſeit Lan—⸗ 
gem berühmt, war jedoch bis zu ben 
Forſchungen von Martel nur in einer 
Länge von 800 Metern erkundet, wäh— 
rend Martel ihre Fortſetzung bis zu 2 
Kilometer Länge erforiht Hat. Die 
Höhle ift eigentlich eine Meeresgroite, 
ba3 MWafler ihrer Seen jtammt zum 
Theil aus eingefidertem Meermwafler, 
zum anderen Theile aus Quellen im 
Geftein. Der See Miramar hat eine 
Länge von 177 und eine Breite bon 30 
bis 40 Metern und ijt 4 bis 9 Meter 
tief. Die hemifche Unterfuchung hat 
eriwiefen, daß das Gewäfler zu einem 
Theil aus Seewaffer und zu brei Theis 
len aus Süßwaſſer beſteht. Dieſe Zu— 
ſammenſetzung gilt nicht auch von den 
übrigen Waſſeranſammlungen in der 
Höhle, die vielmehr um ſo ſalzhaltiger 
ſind, je näher ſie dem Eingang der Höh— 
le liegen. Im vorigen Jahre hat Mar— 
tel mit Zuhilfenahme von Magneſium— 
blitzlicht einige der ſchönſten Räume der 
Grotte photographiſch aufgenommen. 
Die Bilder laſſen auf eine unerhörte 
Pracht in der natürlichen Ausſtattung 
der Höhle ſchließen. Die Decke eines 
der unterirdiſchen Seen iſt durch eine 
große Zahl von Tropfſteinſäulen ge— 
ſtützt, die das Ausſehen von ſchlanken 
Palmenſtämmen vortäuſchen und das 
Gewölbe wie mit einer Blätterkrone zu 
ſtützen ſcheinen. Eine große Sehens— 
würdigkeit iſt fernrer der „See der 


Freuden“, deſſen Waſſer beinahe ganz 3 


ſüß iſt. In ihn hinein ragt eine Art 
von Vorgebirge in Form eines ſcharf 
geſchnittenen Kreuzes, und von den 
Wänden ſprießen unzählige glänzende 
Kryſtallnadeln herbor. Das größte 
Wunder der Grotte iſt aber ohne Zwei⸗— 
fel der See Miramar mit ſeinen Säu— 
len, Obelisken, ſchimmernd weißen In— 
ſelchen und dem Glitzern der Milliarden 
und Abermilliorden von Kryſtallen, die 
ihn wie mit einem feenhaften Schleier 
umgeben. Man kann es faſt verſtehen, 
daß Martel in ſeiner Begeiſterung über 
dieſen Zauber der Natur an die Palä— 
ſte in „Tauſend und einer Nacht“ denkt 
und daß ihm gar der Einfoll gekommen 
iſt, die mauriſchen Baukünſtler könnten 
ſich in dieſer nämlichen Grotte die Vor— 
ſtellungen geholt haben, nach denen ſie 
ihre Städte im alten Spanien mit ih— 
rer wunderſamen Pracht ſchmückten. 


— ⸗ — ö— ——— ———— — 


Lokalbericht. 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
werden ſoll; ſechsſlöckiges Gebäude mit 
76 bei 162 Fuß 3275664 Ehis Avbe. 
880,000; dreiſtöckiges Gebäude mit 
100 bei 166 Fuß an Woodlawn Ave., 
nahe 66. Str. $50,000; Südweſt-Ecke 
bon Wentworth Ave. und 46. Str., 
198 bei 117 Fuß mit dreiſtöckigem 
Gebäude (Zwangsberkauf), 834,966; 
Nordoſt-Ecke von Kimbark Abe. und 
62. Str., 35 bei 110 Fuß mit drei⸗ 
ſtöckigem Gebäude, 830,000; 100 bei 
115 Fuß, Nordoſt-Ecke von Cottage 
Grove Abe. und 63. Str., und 100 bei 
125 Fuß Südweſt-Ecke von Drexel 
Ave. und 63. Str. (Zwangsberkauf), 
881,749; Nordweſt⸗Ecke Jackſon und 
Wood Sir., 72 bei 125 Fuß, 840,000. 

* * * 

Die bedeutendſte Eintragung im 
Grundbuchamt, die allerdings vorwie⸗ 
gend finanzieller Natur ift, war eine 
Bondausgabe von $18,000,000 ber 
Michigan Central-:Bahn. Diefe Bonds 


en 


fl Brp: s 
— rn ; a 
y LIAENE Mr 


inb in 50 Jahren zahlbar und tra 


Bahnbetles ziwifchen Kenfington und 
Detroit vervenbet werben. 

Bon dem $900,000 betragenben 
Kaufgelde für etwa 200 Acres nörb- 
lich von ben BViehhöfen murbe $500,- 
000 für fünf Jahre zu 4 Prozent durch 
Hypothek fichergeftellt, und auf das 
norböftlifte Viertel machte die „Mafla- 
Aufett3 Hofpital Life“ eine Anleihe 
bon $160,000 für fünf Jahre zu 43 
Prozent. 

Der Wochenaußweis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Pfandbriefe ift 
mie folgt: 
Legte Woche 619,865,425 


Vorhergehende Woche 299 1,227,675 
D 298 ‚790,142 
100 


Bedeutendere Bauanleihen waren: 
840,000 für zehn Jahre zu 6 Prozent, 
auf die neue Anlage der Goes Litho— 
graphic Co. in Englewood, 337 bei 
100 Fu& an der Norbojt-Ede von Urs 
mour ve. und 61. Str. 

$37,000 für fünf Jahre zu 5 Pro- 
zent, auf jieben Bauftellen an Weit 
Madifon Straße und 43. Ape., mit 
Tlatgebäuden, die $50,000 fojten jol- 
len; $14,000 für fünf Jahre zu 53 
Prozent, auf 40 bei 165 Fuß an Lafes 
five Zerrace, nahe Havard Ape., Evans 
fton, mit $25,000 Wohnhaus, und 
| $12,000 für fünf Jahre zu 53 Pro- 
zent an Foreft Une, nahe Dempfter 
Str., Evanjton, mit $25,000 TFlatge= 
| bäube, 
Andere bedeutende Anleihen waren: 
$75,000 für fünf Kahre zu 5 Prozent, 
auf 100 bei 100 Fuß an der Südmeit- 
Ede von Indiana und af Str. und 
175 bei 100 Fuß an der Südojt-Ede 
bon Indiana Ave. und N. State, bei: 
de mit breiftödigen Ylatgebauden; 
550,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent, 
| 3iveite Belaftung nad $75,000, auf 
101 bei 113 Zub an der Nordiweit-Ede 
bon Wabafh Une. und 23. Str., mit 
breiftöcdigen Tylatgebäuden; $25,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 150 
bei 165 Fuß an Monroe Xpe., nahe 
63. Straße, mit Flatgebäude; 814,000 
für fünf Jahre zu 4 Prozent, auf das 
fatholifche Kircheneigenthbum, 129 bei 
125 Fuß an der Südmelt-Ede von 50. 
Place und Peoria Straße, mit angren= 
zenden 125 bei 125 Fuß; $17,000 für 
fünf Jahre zu 44 Prozent auf 44 bei 
173 Fuß, 3823 Ellis Upe., mit Flat- 
gebäude; $12,500 für fünf Jahre zu 
5 Prozent auf 48 bei 124 Fuß, an der 

| Südmeit-Ede von W. 12. und NRobey 
©tr., mit Store und Flatgebãude. 

* * 


In Bezug auf die Bauthätigkeit gilt 
das alte Lied — hohe Preiſe für Ma— 
terialien, welche nur ſog. Nothwendig— 
keitsbauten zulaſſen. In dieſer Bezie— 
hung kommt ein Bericht des nationa— 
len Arbeitskommiſſärs Carroll D. 
Wright als Illuſtration ſehr gelegen. 
Nimmt man 100 als Einheit an, dann 
waren die durchſchnittlichen Preiſe von 
Baumaterialien aller Art in 


Menn fih genau Zahlen für den ver- 
floffenen Theil diefes Jahres feftjtellen 
ließen, dann würde man finden, daß 
die Durhfchnittspreife gegenwärtig et> 
ma 10 Brozent höher find ala im 
Borjahre. An New Mork 3. 8. haben 
bedeutende Bauunternehmer, mie bie 
George U. Fuller Eo., es jchon anges 
bracht gefunden, Eifen und Stahl von 
Deutfhland zu importiren, troß de3 
enormen Schubzolles. 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nibfcheine auggeftellt wurden, waren 
nach Stabttheilen: 

Sübdfeite 
ERRSBERTERRE: nu 000 eäheen 15 


MEOTDERB. „nu 0000 ru06 suns anennrar 
16 


8640 Rn 
141,000 
214,150 
45,800 
91,042,050 
8866,110 
614,425 
290,300 
375,500 
320,800 
427,150 
Die Verhältniffe Schließen, mie an— 
gedeutet, fpefulative Bauthätigkeit faft 

| bolfftändig au, dod) Yaflen fich einige 
bedeutendere Flatbauten verzeichnen, 
darunter: Pierftödiger Bau, 50 bei 


161 Fuß, Norbmweit-Ede Wabafh Une. 


Frei für 
Damen, 


Eine volle Größe 85.00 Packet 
von Dr. Mary Lock's wun— 
derbarer Hausbehand— 
lung koſtenfrei an 
jede Dame. 

SHeitt jede Form weibliher Shwähe, Ber- 
ſchiebungen, Lencorrhea, unterdrückte 
oder ſchmerzhafte Menſtrualion, 
Borfall, Lebenswechſel elc. 

Die berühmten Damen-Spezialifſten haben be— 
fchloffen, nur für furze Zeit eine volle Größe 85.0 
Bader an jede leidende Frau frei wegjugeben, um 


— 


a 112 


Norbergebende Wode 
EEE 132 
{ 6 


SE 
Zwei der größten Damen: Spezialiften 


Umeritas, 


ihr wunderbares Mittel füneh in jeber Stadt, jedem 
Ort und Dorf in den Ver, Staaten einzuführen. 
Eie Tünnten dies nit tbun, wenn fie nicht er: 
warteten, dab, nadden Ihr geheilt feid, und jie 
en, Hr_ geheilt werdet, Ahr das. Mittel 
Euren leidenden Freundinnen emp 
die Behandlu eftellen, und in 
den fie reihlih für dieſe ſehr liberale freie Dfferte 
belohnt. t Euren Namen und Udreffe an Dr. 
Mary Rod Go., 1025 — tation, Chicago, 
l., wegen eines freien: $5.00 et8, und .iver 
el in Eurem en Ha — 
keine Batentme oudern 
eine volle drei Kurfuß ke Yan Ders 
-in einem 


minstfi mit einem Bein in bas 


Korrefte Sa 
Srüuhjahrs-Hleidern. 


* 


C. 


ons in 


Unſere Kleider beſitzen eine Individualität, die ſie leicht von den anderswo verkauften Sorten kenntlich 
macht. Das Tuch, das zu ihrer Herſtellung gebraucht wird, wird von uns mit großer Sorgfalt ausge⸗ 


wählt und in gründlicher Weiſe nach der neueſten Mode gearbeitet. 


Dieſe Thatſache 


iſt wohlbekannt 


und hat unſeren Ruf unter den ſich elegant Kleidenden begründet. Unſere neuen Partien in Frühjahr— 
und Sommer⸗-Kleidern ſind fabrizirt unter Beobachtung jedes Details und find in jeder Weiſe ſo gut 
als die Anzüge für welche Kundenſchneider das Doppelte verlangen. 


gut gemachle Männer-MAnzüge — 


Stoff...diefe Anzüge haben alle Hand-gemadte Kragen, 


Dauerhaftigkeit 


Die Herſtellung hat mehr Einfluß auf die 
eines Anzuges als der 
handwattirt und handgenähte 


Rnepfläcer....iie find garantirt ihre Facon fo lange zn halten wie Ihr fie tragt....nene 


ihwarz und weiße Mifchungen in all den wünfchensweriheiten Fa= 
con3 diefer Saijon....diefelbe Onalität Anzüge, 
$15 und $16 verfanft wird....unfer Breis . . 


die anderäwo 3 
J 


. 


512.00 


Ertra feine Männer-Anzüge, gemadjt von einem der feiniten Wholefale- Schneider Neo 
Hori3....in jeder Beziehung fo gut wie die feinite Kundenfchneider-Arbeit.... theuerjte ims 


port. Worfted3....die neuen Coronation Tiveeds 


Mir offeriren fie zu . 


Norfolf Kafet und Hofen Duting 


Männer....der paffende Anzug für marıncez Wet- 


— Sid bis SIS 


große Männer, Größen 45 bi3 


ter.....Ichottiiche und 
Homeipuns . . . 
Anzüge für extra 
52, zu 


Anzüge für 2,500 Baar 


und Karrirungen...die be 


fen wie auch in der 


. $10 6i8 $32  SHeritellung . . . 


und die feinjten Vicunas 818 90 


feine reine Worſted 
Männerhoſen in modiſchen Streifen 


ſten Stof⸗ 


fe und garantirt tadellos im Paſ⸗ 


In unſerem Kutſcher-Department führen wir eine vollſtändige Auswahl von Whipcord 
Undreß Anzügen, Kutſcher-Dreß-Coats und Hoſen.ebenfalls weiße Stockinette Hoſen, 


Stiefel, 


Stiefel-Schäfte, Hüte und Scarfs zu ſehr mäßigen Preiſen. 


Srühjahrskleider 


für Knaben 


Brwc.: 
eınurg 


I0rH 
au Ren en 


auf unferem großen zweiten floor, der itberladen ift mit Moden ımd Nobitäten für Nünglinge, Knaben und Kinder. Auf 
dieſem Floor iit ebenfalls eine reiche Auswahl von Knaben» und Kinderhüten, Siappen und Ausitattungswaaren. 


Ginfach- und doppelfnöpfige Anzüge, mit 


und ohne Weiten und Gürtel....cebenfalls Sailor, 


Norfolk und 


Ruſſian Anzüge, Peter Thompſon Sailor Anzüge und Reefers, Auto und Short Top Coats...2,500 Klei⸗ 


3 dungsſtücke für Knaben, Alter 214 bis 17 
gers der feinsten New Yorker Fabrikanten 


und Euch offerirt zu dem niedrigen Preife von 
Sünglings-Angüge.... Alter 14 bis 20....1,600 fehr feine Anzüge für junge Männer....die billigiten find die» 
jelben Eorten, die von um gewöhnlich au $10 verkauft merden....mehr als die Hälfte 


unjere regul. $12 Eorten....chivarz, blau und nette Frühjahr-Fancies . . 


Modiihe Hofen für Jünglinge.... 
Flanelle, Craſhes, ſoft finiibed und 


hart⸗twiſted 
„Loops“ 


ohne 


„Turn-up“ 


orohße Auswahl...... 


Worſteds.... mit oder 


nu 61,05 


Amportirte Meb oder Liale 
SHofenträger für Knaben......... 
Madras und Percale Hemden 


für Knaben 


Solide Ledergürtel für Knaben, 
braun, tan und jhwarz 


und 51. Str., $100,000; vierftöciger 
Bau, 75 Quadratfuß, 54. Str., nahe 
Sefferfon Ave., 850,000; dreiſtöckiger 
Bau, 123 bei 125 Fuß, Südmeit-Ede 
Indiana Ave. und 59. Str., $65,000; 
dreiftödiger Bau, 80 Quadratfuß, 
Madifon Ave, nahe 56. Gtr., $45,: 
000. f 

In Bezug auf Flatbauten mwirb bie 
dem Stadtrathe vorliegende Buuper- 
ordnung zmeifellos zur Annahme ge= 
langen. Diefelbe ift im Weſentlichen 
dem New Porker „Ienement Code“ 
nachgebildet. Die Vorfchriften gegen 
Feuersgefahr find nicht ganz fo ftrikt 
mie in Nem York, jedoch haben fich lo— 
fale Autoritäten, Darunter der frühere 
Baukommiſſär Joſeph Downey, zu 
Gunſten der lokalen Verordnung aus— 
geſprochen. 

Ausfflüge in die Umgegend. 
Verbringt Samſtag Nachmittag oderSonn— 


tag auf dem Lande. Hunderte von verlocken- 


den Pitknik-Plätzen an der Chicago & North: 
Metern. Sprecht vor in der Tidet-Office, 


912 Clark Str., wegen Einzelheiten des Vors | 


ftadt:Bahndienftes und niedrigen Raten. — 
Gremplare von „Ihe Beautiful Country 


Around Chicago“ frei auf Verlangen —I0mi | 


> 


Zum Shut des Puptifums. 


Baufommiffär Kiolbafja Hat die Leis | 
„ter de Dachgartens auf dem Yreimaus | 
rertempel geitern benachrichtigt, daß 
werben ı 


feine Vorftellungen geduldet 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


würden, big die Leiter allen baupolizeis | 


lihen Vorjehriften nachgefommen find. 
Der Bautommiffär hai dabei den jeder 
Zeit möglichen Ausbruch einer Panik im 
Auge, und er mwill in erfter Linie ver= 


hindern, daß die Zufhhauer fich unter | 


folden Umftänden aus den enjtern 
300 Fuß tief auf das Pflafter ftürzen. 


infolge deffen werben vor den 2 Fuß | 


8 Zoll breiten enfiern vier fünfachtel 


Zl vide Eifenftangen angebracht, | 
auch ift ein neuer Ausgang angelegt | 


worden. Die Zufcgauer fünnen jomit 


über drei Treppen auf die Erde gelans | 


gen, falls fie nicht einen ber vielen 
Fahrftühle benugen wollen. \yn dem 


Garten find 600 feite Sitpläbe, doc) | 
find 600 Stühle außerdem dort aufae= | 


ftellt worden. Herr Kiolbaffa erklärt, 


mes nicht gebuldet werben würde. Bin- 


nen fünf Minuten fann der Garten ges ı 
Das Gebäude mird | 
auch vom Baufommilfär für durdaus | 


räumt merben. 


feuerficher gehalten. Um auf, eine 
ftrenge Durchführung der baupolizeilis 
chen Vorfchriften zu achten, merben bei 
ber heute Abend ftattfindenden Er= 
Öffnung des Dachgartend Beamte des 
Bauamtes anmwefend fein. 


* Die Gefhimorenen bon Richter 
Stein fpradhen geftern bem früher in 
Dienften der Ylinois Steel Eo. ftehen- 
den Kohn Kaminski $6000 an Scha⸗ 
denerjat bon der genannten Gefelliaft 
zu. Bor eiiva zwei Jahren geriet) Ras 
Maſchi⸗ 

ber⸗ 


— 


Jdaß auch eine Ueberfüllung des Rau⸗ 


einer ansarsear en kanns 


.„außergewöhnlicher Ginfauf des Uckerichuß =» Xas 
51 ettvad mehr al3 dem halben Preiie gekauft 


> . > * + * n . . . . 


Derbps 
Knaben, 
au 


und 


3.15 


» 87.301 


Wedora:Hüte für 


I8c bis H2.98 


Kappen für Knaben und Kinder.... 


— sono 25 bis $1.98 


Breite Strohhüte 


das Stüd 


Knaben, 
su 


für SKinder.... 


25 bis $3.98 
Etrob Satlors 


48c bis $2.98 


und Fed oras für 


Aal tree 
EIER sr 


| Der wichtigite Berfanf des Jahres, 
Spiben-Hardinen, Teppiche, ugs, Matten, Portieren u. Capelen. 


Taufende von jpezichen Bargains für Diefen Verkauf. Yede Offerte hier ein wunderpoller Werth. — 


E53 ift die größte geldserfparende Gelegenheit, die je ftattgefunden hat. 


ten einen großen Andrang während des ganzen Tages. 


Eines Importeurs Ueberſchuß-Lager von feinen Spiten-Gardinen in Bruffels Neb, ZJrifh Points, Pattenbergg und 
alle neueften Noveliy: Murfter, fie find zur Hälfte ihres Werthes marfirt — $9.98, 84.48, $3.98, $3.48 und. 


5. Floor. 


Kommt früh — wir ermars 


52.98 


Fünfzig Kiften Spigen-Gardinen — in weiß, Ivory und Eeru, in allen Breiten; all diefe Mufter find die neueften für Diefes Früh: 
jahr — 1902:Mufter in Jrifh Point, Renaifjance, Bruffels und Eluny-Effetten jegt zum Berfauf zu 500 am Dollar. Unfangend 


Montag, PVreife von 8öc bis zu $5.00 in Partien von 3 bis 10 Paar don einer Sorte— 


49c, 89, 51.19, $1.69 aufwärts bis zu $3.98 das Paar. 


für 


für 40:38. fanch geftreiften 
% Gardinen-Muslin, 24c 
11c für S6-3ölligen gemufter: 
ten Burlap, — bie reguläre 
18 Sorte. — 


Earpeisu. ugs zu unvergleid) 
er eat | B1.2O) 


18e fir Union Ingrein Gar | beihmust, wih 
Chel 


volle Yard Breit, — | * für 
te Sorte, wtb. We Yard. | 8.98[: 


S1.48 


19e Qp. für Strob-Matting, | 
extra ſchwere Sorte, ui 


ertra g" t 
En für Bruffeline Rug — 
röße 6 bei 9, 


Unterzeug, Strumpfwaaren. 


Mehrere Kiften baummoll, Männer und Das 
menitrümpfe, jhrwarz und farbig — ein feltes 
ner Bargain — Werth das Doppelte 

unferes Breifes 


Einige hundert Dutend fhivarz und weiß gemus 
fierte und einfach ichwarze Lisfe Yinifheb Das 
menftrüupfe, alle Größen — 19 Ouas 7 

Tität, Montag, fo lange der Vorrat reit.. € 
7 Riften Swik gerippte Damenleibchen, weiß u. 
farbig — ärmellos und kutze Aermel — aſſor⸗ 


tirt in 3 Vartien, 


für Montag 100, 60 


Grobe Partie Sommer Balbriggan Männer⸗ 
Unterzeug, einfach und gerippt — ecru und 
farbia, werth Se — 

ſolange der Vorrath reicht 


7 Kiſten Spitzen und einfache Full Faſhioned 
Damenſtrümpfe — feine Gauge — ein Bargain, 
nur für Montag — 

Be Strümpfe für....... Sonn öesssnrensre 


Männer-Hemden. 
2 Kiken Fancy farbige Meberbemdben für Mäns 
ner .— eitra gut gemadht — dolle Weite und 
Zinge — alle Gröben — feine Mufter, 24 | 


Wenfter-Rouleaur, 
dig mit Firtures, 
Naar 
Zapeftry Bortieres, 
guten Farben. 


für wol. Smyrna⸗Rtugs, 
. 30 b. 60, einige leicht 


bes Affortment 
Rugs, alle unter dem Marktiwerth. 


tadellofe 3x7 Opague 


vollftäns 


dc Dat 


ftändig mit Fyirtures. 

für ummendbare 
in 
par Stü 


(ichen Preifen 

1c 
I 
69€ 


mijhte Haus farbe. 


. bis gu 92.2. 


9 bei 10.6 Garpet@rös 
NRugs ohne Miter, gro: | 


waſh⸗ Pinſel. 
billiger und theurer 
3 3 | 
alemenl-Batgains. 
5e — deble ichten Lowell B Muslin 
n ern. 
2!e für Fancy Lawn Dimities, Kalikos und 
2 Schüuren⸗-Ginghams. 
41e für Gingham, in Shirt Waift Muftern, 
3 alle Streifen, beite farben. 
rt Americon Andigo Prints, in netten 
3e —2— die F * 
6€ I Set Guitings, paffend für Röde u. 
5e Se, Bie und Ile für die feinſte Aus⸗ 
wahl don feinen Ginghbams und Madra$ 
gene Bu Fran Shirtings u. Kleis 
er, wer i8 3 %; 
De an it a 
m un R 
ftreift, werth bis 12%c. 
für ce Banch bedrudte Dimities in 
Je all den vorberrichenden Muftern uud 
Sarben diejer Saifen, in Fabrifreitern, 


42x36 achleihte Kiffen: "ode: 
5 en a Cambeie. — 


au en 


für 4 Fuß Fottoge Mods, in 
und Mahagonp, 


800 einzelne ESpigengardinen, int}. 
bi3 gu us per Baar, 


Soli. für Auswahl von 8 
Schattirungen 


10c€ und 12ie p. Stüf fi, Res 
fer von Tapeſtey, Boifendb 
für Stubljige m. Kiffenbeziige 


39€ 98c für volle Größe Dovpelthlis 


ren Ropes, gute (Farben, 


voll: 


Tapeten und Farben. 


per Rolle für das befte Ai: 
tortm, Zapeten die. Saiion. | 


für Nr. 9 Umerican White: 


| pet per Rolle für feine Bar: 
| 

| 15€ nifs Tiles, Die Bc Eorte, 
| Be für Haushalt Enamcl, 

| 3ie per Rolle für feine Ass 
| 3 wahl Tapeten, dazu paſ⸗ 


ges | jende 9: oder 12:281. Borbers — 
I merth bis 3u 10k. 


fertig 


Drugs und Eoilette-Artikel. 


— —— ie 
. Gay Gesuch 3 Bi Flaſche, oder de 
Riffingen, $1 Blair Sode, Vichy ober 55c 
ee DOe 


Electric Tapeten: oder Carpets 
Reiniger 


2:Ouart Goodyear Fountain Syring 
oder Wajierflajche 
Mint Yuiubes, 
per Shaiel 
®in großer 
Bereaut won Futterfloffen. 
2% ür Sutter 3C Ar ſchwarze 
4c ter, die reg. 10 Sorte. 
5e für WBe Spun Glab, in ſchwarz und af 
den borherrihenden Herden der Seifen, 
ilefics, Die Sorte für die Ahr 
um uns 15c beyapli. 
22 für Ytalian Gioth, 36 Kol breit, -im 


ambrics. Erinoiines, 
für 35-zöll. Retcherleß ſchwar zes Aecfni⸗ 
in Fabrikreſtern. 
ür ſchwerze und farbige Percai 
Be £ ſchwer r Percafine und 
warı, 
Pc 
35: f. Beugaline Moreens in 
und all den wiuen Be 
paliend für ins, M Uns 





’ x 


} Bazaar Bapier-Mufter. 


Es aibt keine befferen PRapier-Schnittmufter tm Handel als 
die at Ar re AU die neueiten Moden in Dar 
men- und Sinder-Hleidungsftüden find vollftändig vertveten. 
Ganz gleich, Inelche Sorte u mwünfcht, Ihr Fönnt fie erhals 
ten zu dem aleihmähig niedrigen Breife von nur 1005 ein 
bemerfensiwerth niedriger Preis für die beiten Papier⸗ 
Schnittmuſter. 


Knabenkleider-Artikel. 


Knaben⸗Kniehoſen⸗Anzüge zu 81.25; 
Veſtee⸗Anzüge, 8 bis 10 Jahre, dop⸗ 
pelbrüſtige Anzuge, 6 bis 10 Jahre 
— keine Odds und Ends ſondern 
neue und hübfche Mufter in blauen 
und fhwerzen CheviotS und Pins 
ftriped Duntlem Orford; alle pofiitiv 


mehr werth, als diejer 1 2 
® 


fpeztell niedrige Preis 

fir Montag— 
Satlor:Anzüge für Stnaben, 
8 bi8 10 Xahre, durchaus 
reinwoll. Serges in Navy— 
blau, Royal-blau, braun und 


roth — die beſten 2 70 
* 


Facons d. Saiſon 


Dieſes Jahr ſind die Norfolk-An⸗ 
flͤr Knaben von vier bis zwölf Jah— 
ren ſehr populär; Montag habt Ihr 
die Auswahl aus einer Partie ſehr 
dauerhafter Caſſimeres in hübſchen 
dunklen Muſtern, außerordentlich 


gute Werthe 1 65 
+ 


Ir 
Lange Knaben-Hoſen, 13 bis 19 Jahre, dunkle Caffimeres—900 
Knaben⸗Waiſts, alle gemacht mit Weiße Knaben-Waiſts — 


Elabliri 
in 
1875. 


Auswärtige Kunden find erfucdht, fidh Die iNuftrirten Kataloge für allgemeine und Sport: Waaren Ihiden au laffen, 


Modiſche Suits, Cants und Waifts zu niedrigen Breifen. 


Seidengefütterte tailoremade Gibfon Suits fir Damen, vie Mbbildung zur Linfen, eine der beliebteiten Moden der Satfon; ein fpezieller Bargain zu einem herab» 
gefegten Preife morgen; genau mie die Abbildung gemacht, von ausgezeichneter Qualität Homefpuns in einer Auswahl von beliebten modernen Parben; Die 
breite Gibjon Waift mit Klaring Nod, durchtveg mit farbiger Taffetafeide gefüttert unt 8 
in einer prachtvollen Art und Weiſe ausgearbeitet — 12 75 
herabgeſetzt auf ® 


Taffetafeide, Mleiderrödfe für Damen, wie Abbildung zur Rechten, in der neueften Flare Fa⸗ 

con, Fünftlerifch garnirt mit Reihen von Cording und Rucing, garnirt mit Bercaline und 1 5 00 
J 

6.00 


ſammet⸗ eingefaßt; volles Aſſortment von Längen von 39 bis 45 Zoll — 

Neue Sommer Gibſon Waiſts für Damen — ein ſpezieller Einkauf von ungefähr 300 Dukend ermöglicht es 
uns einen ganz ſpeziellen Bargain zu offeriren; dieſe Waiſts ſind gemacht aus geſtreiften Cham— 

brahs in einer Auswahl hübſcher Farben und Muſter, Band-Manſchetten u. Perlmutter-Knöpfe, 750 
Top Coats für Damen, Seiden-Waiſts für Damen, gemacht 


weiße Bique Stod3 mit bejtidtem Turnoder, alle Größen von 32 bis 44 — 
Venetians u. f. m., — boll fatin- u 00 aus corded Seide, in einer Nustwahl vr. 25 
gefüttert — —2 ‚+ >) 


in Chebiot Cloths, Waſchbare 
Karben, per Stüd 
Zaffetajeide Bor, Coat3 für Damen, gefüttert Weiße Lamn Gibfon Watjts fiir Damen, pleated u. 
ınit weißem Satin, bohlgejäumt, die Sorte, Die jest fo viel 


Schmudiahen und Uhren. 
derfäffige Alarmsithren, genaue Zeitmeſſer — 
— Ge 
Coldgefüllte Lodets, die givet - Bilde Iten— 
et ae Tele € ae 95c 
Goldgefällte GuardsKetten, reguläre Längen, 850 
Maffive goldene KindersRinge, geiegt mit Imis 45 
tation Zurguoife, Rubinen und Emeralds— c 
Matfi i ü ‚b 5 2 
* — mn Bu Ben 95c 
Große Werthe in Band. 
Eine Spezielle Offerte in ganzjeidenen Plaid:e und einfachen 
Zaffetas, und eine große Partie von ganzfeidenen Bändern in 
—* —— und corded Streifen, von 1ä bis 2 
Hol breit — ausgezeichnete Qualität, Monta 5 
die Yard — * C 
Zu dc die Yard. 
2zÖ0. ganzfeid. Plaid Taffetag, 3;ÖM. ganzfeid. fanchGeivebe, 
2yöllige ganzjeidene einfahe Ganzjeidene fancy corded 
Taffetas. Streifen. 
Zu 15e die Yard. 
43öll. ganzſeidene Metallie Taf- 33zöll. ganzſeidene Jacquard 
Moderne lange Coats für Vamen, in engliſchen Whipcords, Caſtor und Oxrford grau, half fitted fetas. * — 
32zöll. ganzſeidene Plaids, helle 43öll. ganzſeidene Louiſine 
und dunkle. Taffetas, ſolide Farben. 
Zu 18c die Yard. 
Polka Dot 


oder loſe zuſammengezogener Rücken, Turn Back Manſchetten, Körper und Nermel fatinsgefüts 
tert, tailor-ſtitched Nähte und Kanten, Montag — 


7zöll. ganzſeidene 


Zzöll. ganzſeidene faneyLoui— 
Atlas Taffeta. 


a. ir fine, alle Schattirungen. 
453öll. ganzſeid. Louiſine Taf- 4zöll. ganzfeidene Taffeta, 
feta, helle Schattirungen. hohlgeiäumter Rand, 


Zu 250 die Yard. 


433Öll. ganzjeidene franz. Taille, 635Öll. jeideneMouffelineTaf: 
corded Gdge, folide Farben; feta, in Farben und fanch 
und franz. fancy Taille Bänz cordedänder nur in jolidem 
der. Mei. 


Patent Waift- $r Nieated Yront und em 
Bands — 25c Rüden — 250 
Waſchbare Sailor-Blouſes für Megligee Knaben = Bloufes, 


Knaben — Auswahl vd. gemacht mit Byron: 2 
guten 2 1 ic 25C 


Kragen — 
Leinen und Weißwaaren. 


Eine große Partie von Handtudjftoffen, garantirt reines Leinen, 
sfchiwerer runder Faden, Barnsieysfzabrilat, gebleichte ruffifche 
und befte Klichen-Grafhes, zufammen mit einer Anzahl von ans 
deren zu völlig 25 Proz. weniger als den regulären Preis de 
fen, per Yard — 
Tifh-Damaft, Hochfeines Artfh und fhottifches gebleichtes, Satin 
Appretur, eine prächtige Partie hübjcher Mufter zur 10€ 
Auswahl—68 u. 72 Zoll breit—per Yard zu 
Servietten in halb Dusgend Partien, alle eines Kabrilans 
ten Waaren in jhwerem gebleichtem ſchott. Da⸗ 4760 
maft, 17 b. 17 Zoll, 6 f. 390; 19 b. 19 Zoll, 6 f. 
Barnsley Leinen Handtücher, gefäumte Hud, große Sor:- 
te, bolf gebleicht, fie werden regulär & theurer 12e 
verkauft, 


Meiktwaaren, 32 Zoll breit, jhlite und fancy Gewebe, einſchl. 
Madras und Orford Suitings, fanch gemufterte und 1 4 c 
geftreifte Satons, zarte Perfian Yarons, per Yard, d 
Sehr feine Meiftwaaren, Mercerizged Appretur, Cheviots, 
Madras Cloth, Orfords und andere fancy Gewebe, ein: 
jchlieplich Piques und Warped Welts, Corb$, 35) c 
Mufter, 


Bargains in Strümpfen. 


Spezieller Verkauf von feinen Strümpfen für Damen, in 
Schwarz, Polka Dots, Boot Muftern und einfachen Farben; 
Iohfarbig, blau und braun; der Reit von Lord u. TaylorsMu= 
fter = Partie von hochyfeinen Strümpfen, beruntermarlirt, um 
Bartie 1 damit zu räumen, zu Preifen, die eine bes Partie 2 


Ic deutende Erſparniß bezwecken. 3560 
Echtſchwarze Strümpfe für Damen, einfach oder Riche⸗ 
lieu gerippt, full faſhioned, Seiden Finiſh, — 10c 
high⸗ſpliced Ferſen 
Strümpfe für Kinder, 4 bis 6 Jahre Größen, guteQua— 
lität Lisle Faden und feiner Gauze, echtſchwarz 12c 
und nahtlos, herabgejegt auf 


Seidenbeitidte Halbftrümpfe für Männer, in Polfa Dot und 
fanch Mujtern, einfachem Schwarz, mit Maco oder weißen Fit: 
Ben, volle Auswahl von lohfarbigen Schattirungen 12c 
eingejchloffen, für diefen jpez. Verkauf herabgejegt auf 


Leder: 

Seal Gürteln, Ladleder » Gürteln, Satin 

Matrojen:Gürteln, Sapho elaftic Gürteln, 

fanch Atlas = Gürteln, und den jehr popy= 

lären Du Barry Gürteln, mit fanch Schnalle — einige mit 

an Schnalfen — eine große Anzahl von Pacons und 

jeder Gürtel ein Bargain zu dem angeführten 90€ 

Preis— 

Atlas tuded Gürtel, mit oridirter oder bergoldeter 

Schnalle, grade oder Scoop Ladleder-Gürtel,einfacheSeal- 
und Walruß Leder Gürtel, und eine große 45 

Partie von Elaftic Gürtel — Uuswahl— E 


Gütel für Damen, von weißem und farbigem Leder — einXi- 
fortiment bon vielen Sorten, al3 Overhead Trims 10 

gebraucht und, leicht zerfnittert— c 
Eine feine Partie von Gürtel-Schnallen, in oxidized u. 19 

Gilt ⸗Ain allen neuen Facons —Montag für c 

Bicycles und Sundries. 

Beite Bichele = Of: 

\ - > ferte in Chicago für 

$10.00. 1902Modelle 

Frames für Damen 

und Männer, nahte 

Iojes Stahl = Tubs 

ing, Flufh Gelente, 

Erpander am Sit: 


Nfoften und Handles 


x bars mit „Famous⸗ 
CI Stüud Crank Hanger verſehen gute ein— Famou 


Tube Tires, Brown wattirter Pattern OHIO 


Morgan & Wright doppelt Tubehei:e rappite für Wichele Het: 
fen, 1902 Babritat, Größe 28 bei ten, per Stiid— 1c 
I 


1 Bol, das 3.65 
Zement für Holz feifen, 
Single Xube:Retfen, fehr intder- 


02 Eolar Gas⸗Lampen für Bi- 

+Pint Kanne 

ftandsfühie, Größe 28 bei 14 
Bol groß, das 
1.85 


Be 1.65 
Carbide, 2:Pfb. Eanifter, 1 4e 
„gel groß 
Braunes Muſter in Daargeſtopften 
Satteln, mit Cotl 35cC 
Eprungfeder— e Paar — 
.. * 
Koffer, Säcke, Handtaſchen. 
Square Top Koffer, wie Abbiſldung, mit Canvas überzogen, an⸗ 
geſtrichenes Stahl-Binding, und Center Band, Monitor Schloß, 
deinen Facing überzogenes Trah und extra Klei⸗ 4 7 > 
der-Tray mit zwei LVederstiemen, 32 Zoll lang— “ 
.- eroßer Koffer, vierediger Des 
del, Canvas En Slat 
— Mefiing Monitors 
Schloß, ihmwere Bolzen, — mit 
Clotb faced bezogener Tray_und 2 


SohlensLeber Straps; 34 
Sol Tang— 6.95 


Maänner⸗Anzug Schachtel, Stahl⸗Ge⸗ 
1 Den nr —— Gummi⸗ 
uch; Meſſing⸗ oh und 
Catches, 2 Zoll lang — 1.40 
Schaffel Klub:Säde, Alligator-Mits 


> tes Schi d Gri it 
at le ‘ ne 


J— Boll lan— 
Eis vor —— ———— Leder gefüttert; Meſſing⸗ 2.7 > 
Holzwaaren-Bargains. 
Kermelbretter, fo nützlich zum Bügeln von Shirtwaift u. 

Baby⸗Sachen, 90 


Montag 
—— — nur, 
er-Bore3, grün bemalt, Gedrebte Holz Rock⸗Racks 
was hr braudit für mit Drabthalen, 2 c 
Blumen — ‘ de per Stü 


zu Ale Größen und Facons, 
Damme aber Gardinen- enecr Stubliite, 
der, 6 bei 12 Fuß, Nidel 


ker oder dunfler Ic 
in Center Bar; 48c 


nicht ein, reiter, — 


i 
loor Mop, ſchwere 3 Berti ibfläche — 
und Ia⸗ 
geitell, — 15€ 


ib, 
Konkave W 
mit 
ſehr nüklich 
Porzellan Salgbüchfe, blau 
forirt — ⸗ 
Dede, * ge 


Kombin 40 


lammern, 


gen 


nen 


ganz fpegteller 12 75 
‚+ 


Werth fir nur — 


verlangt tvird — 


1.25 


Seides u. TuchsNleiderröde f. Damen, jchlicht od. befeßt, gefüttert od. ungefüttert, äußerit fein, 10.00. 


Spezielle Offerten für Montag in korrekten Yırkıwanren, 


Die Beliebtheit unjerer Sumatra Hüte für Damen tft mwirflich bemerfenswerth; fie jehen den echten Banama fo fehr ähnlich, daß es ſehr ſchwierig iſt ſie von ein— 


ander zu unterjcheiden; e8 find Hüte, die zu allen Gelegenheiten getragen werden fönnen, für Straßens, Dres und Outing-Gebraud, und um mor= 
. gen eine große Maffe Käufer nad) unferem PubiwaarensDepartment zu bringen, offeriren 


zu einem neuen herabgejeßten Preis, nur 


wir Ddiefe Sumatra- Hüte 


750 


Garnirte Hüte in den neueſten Moden. 


Montag brinugen wir zum Verkauf eine große Menge modern garnirter Hüte in den neueſten und beſten modiſchen Effek— 
ten; ein großes Aſſortment, genaue Kopien ſehr theürer import. Muſterhüte umfaſſend, von unſeren erfahrenen Putzmache⸗ 
rinnen garnirt, und zu entſchieden niedrigen Preiſen offerirt, die feine Qualität u. Schönheit der Hüte in Betracht gegogen. 


5.00 


7.50 


10.00 


15.00 


Hüte werden garnirt in unferen Mrbeitsräumen bon den beiten Arbeiterinnen und mit äuferiter Sorgfalt. Unjere Preiie für Garni 


ren bon Hüten find jehr billig, unfere gutelrbeit in Betracht geaogen. Solche, die morgen ihre Beitelung macden, 


Tortheil fpeziell herabgefeßter Preife — Hutgarniren 506; Hüte-Macdhen 1.00 bi3 


Stlee und Mefeba, zır, 
per Bündchen, 
Tuscan Hüte, beſte 
Facons, zu 


10€ 
TC 


Hüte, zu 


neumodiſch, zu 


Nieated Seidenband 


Anna Held garnirte Sailers, © ur 
; ° * 2.95 


1.95 


zu, ber Yard, 
Schwarze und weiße jeidene 
Ponpons, zu 


Schwarze! und mweikes Chiffon 250 


haben den 1.50 


Garni i Hüte, 

eg ete Kinder-Hiüte 1.00 
1000 affortirte Blumen: Zweige, DM 
Eure Auswahl zu i 25 


50e 


Elegante Sommerkleider-Fabrikate: niedrigſte Preiſe. 
Spezielle Seiden-Offerte. 


Mehrere hundert Stücke von feinen Seide-Stoffen, einſchließlich Toki Taffeta, das beſte 
Seide-Futter für Sheer Kleider, in allen beliebten Farben und ſchwarz; die beſte Qua— 
lität von importirter Corded Waſch-Seide, in den prächtigſten und ausſchließlichſten Mu— 


Feine Maſchſtoffe. 


Gemuſterte Swiß Muslins. Daß dieſer beliebte Stoff alter Zeiten von ſeinem früheren 
Anjehen nichts eingebüßt hat, wird durch die gegenwärtige große Nachfrage beiwiefen. 
Nach Anficht der Mehrzahl der Weber wird fein neuer Sommer:Stoff das gemujterte 
Stwih verdrängen. Wir erhielten foeben und offeriren zum Verkauf ein riefiges Sorti- 
ment der neueften Mufter und fchönjten Farben; der Preis per Yard 12:c 
‚a 


Elegante walchbare Zubrikate. 


Eine wundervolle Anhäufung der neueften umd beften geiwebten bedrudten Sfirtings und 
Kleideritoffe, einjchlieglich dem Hiübfch beprudten Poie de Soie, Bonita Seide und Pon: 
gee de U’&rpofition, der feidenartigfte Baummmolle-Stoff, der jemals gemacht wurde; fo= 
iwie eine jehr feine Partie von Madras Clotds und Ginghams in den begehrenswerthe: 
ften Shirtwaift-Entwürfen und Schattirungen, zufammen mit einer jpeziellen 15 

Tfferte von feinen fhiwaren baummoll, Shirtings, per Yard zu — 5c 


ſtern, Pongee Seide in einer ectra guten Qualität 


— eine volle Auswahl von Farben; 


ſchwarzes und weißes japaniſches Crepe, eine vollſtändige Auswahl von Schattirungen, 


in Verbindung mit einem prächtigen Sortiment von Liberty Louiſine und Seide 


Metallique, per Yard — 


39 


Große Werthe in Seidenftoffen, 


Meteor Yachting Seide—eine ganz neue Sorte von feinen jeidenen Stoffen, nur von den 
leitenden Netailers verfauft. &8 ift ebenjo pafiend fiir Shirtwaifts und Hausfleider, voll 
ftändige Promenaden= od. Ubend- Kleider, wie für jeidenes Unterzeug; eS ift weich aber 
jehr jtarf und völlig 27 Zoll breit; es wäjcht fich gut und kommt in einer vollen Auswahl 


von Abend und Promenaden-Schattirungen, jomwie in jchtwarz, weiß, Cream u. 
ginene Farben, ebenfo fancy Waift-Seide, bedeutend reduzirt, per Yard— 


oc 


Große Gelegenheit, um Geld zu jparen an Groceries. 


49e | 


ınd für 
Reiner Maple Bu: 12. Fairbank's Mascot Sei— 
der,, per Pfd., v fe, 10 Stüde 25cC 
Napoleon oder Ofd Gop= für — 
ig Sava u. Mocha Armour's weiße, Swift's 
affee, 3% Wool, oder Fairbank's 
daffee 1.00 I der Fairbant 


Pd. für Fairy Eeife, 
Feiner Santos 1 00 10 Stüde für 
Kaffe, 10 für + Bumicine Scouring Set: 
1 00 fe, 10 Stüde 
* für 
Leto Scouring Seife, 


Golden Santos 19e 
10 Etitde 35cC 


Kaffee, 4 f. 
A. J. C. extra Java u. 
Mocha Kaffee, 35e für 
Did, x Kirk's Kirkolene oder 
Alle unſere 450 Thee⸗ Maiding Com: D) 
Sorten, 4ic pound,d Pfr. P. = 
Sal Soda, 10 
Pd. für 10c 
Lekko Waſchpulver, ge 
19e 
Ic 


: & €. granulirter Zuder, 10 
fi TrD 4% Barrel Sad, 


| Moore'S heftes Patents Mehl, 44 Bfje | 

Feine California Pflau- 

men per 

id., 5e 

Gekörnte Roſi— 

nen, Pfd.Pack., 11e 
Gramwford 

17e 


Fanch gelbe 
Pfirſiche, per 
Pfd., 
Nefugee Stangen: 
gelbe Wachsbohnen, ge 
25 per Büchie, e 

oc ford 8 

Bhent Orford Lima ge 
U Bohnen, Büchſe, 
10€ 2. & MM. Lofton Bated 
Navy: Baled Beans, 12c 


© 3-Pfd. Büchſe, 
20e Solid Pack To— 12e 

Feine getrocknete 10 matoes, Büchſe, 

Pfirſiche, Pfod. c Eliced Pineapple, per 

—— geihälte Pfir- a (2 16€ 

iche, per Bid.), 

ae . 18c ten Aprikojen in 

Fanch Fard Dat: chwerem Syrup 

ten, Bid, Gm 16€ 


Wbentall oder White 
Houje Tapivca, 23 

3 Vadete für 250 
Böhmiſches Roggenmehl, 


4:Barrel Sad 

” Yenfeitey’3 reines Mei: 
zen- oder Paſtry-⸗Mehl, 
„Mustel-Etrzeuger,* 
per Sad, 30€ oder 
Feiner Carolina 
Reis, 5 Pd. f. 
Golden Horn 
Yood, per 
Bedet, 
Hardgepflüdte 
Bohnen, 5 
Nid. für 


per Pfd., 
A 1 Sorten von un—⸗ 

großße Schachtel, 
Große Stücken⸗ 


Kur. w 
ferem 55c Thee, 30€ 
Stärke, 5 Pfd. f. 


per Pfd. 

Swift's Cream Laundry⸗ 
Corn Stärke, 1 
Pfd. Packet für 


Seife, 10 Stücke 

= 39 
Chicago Family m 
E*eife, 10 St. f. 


Armour’3 Banquet Sped, | 1 

per Pfund 12:c 

eine Tafel: 8 
Sin 100, Sn DE 
TE berühmter Co— 
con, Pfd. DD 14 
Bichte fit 25€ 
Runkle Bros. Koch-Cho— 


kolade, per 26c 


Swiſt's Fleiſch-Extrakt, Nid,, 
2:Un;. Jar 30c Hire's Root Beer Er: 
für traft, per 12e 
Cudahy's Corn 21c Flaſche, 

Veef, 2: Püchfe PBorden’3 befter Rahm, 
Gamptel’3 oder Mo- das Dupp. dc 
narch Gatjup, 18e⸗ zu, oO 

Pintflajche, " Meiner Eider Cffig, per 
Monarbaffertirte Jams, Gallonen: ° 


1:21fd. Gläfer 2 Aug, 

für ii 16c Compbel’s Salat Drei: 

Star Gelatine, 25C Biete fir 14c 
x 


3 Radete für 
Meiner fchwarzer gemabs enfeſtey's zubereitetes 
Hühnerfutter, 


lener Pfeffer, J 22 
per Wfd., De Fan. si DD 
Chriit Hanfen’3 Vanilla Green Modded Buſch— 

s PRobnen, per 10€ 


Grtraft, 2ellnz. © 
Flaſche, 21c der Bid., 


nt Gottolene, 
10:Pfd. Rails 

für S 1 «00 
Full Cream Wisconfin 


Ki de 


Moxley's oder Armour's hochfeine 
| Butterine, 5⸗Pfd. Pail, 


85e | 


— -Sträucher, 
aumförmig, groß, / 
Stud yu 40c 
Gemifher Morning 
Glory Santen, Un;,, oc 
Niefen oder Ziverg Nas: 
turtium Samen, 

per Unze, 10€ 
Gemischte fühe Peaz, 5e 


per Unze, 
Frühes oder ſpätes 7 

: ıD ‘c 
oder Blumen: 


ükkorn, Pfd., 
—— 

amen, in Pa— 
deten, Stüd zu lc 
Lawn Dünger, 10-Pfd. 
Kanne 450; 25-Pfd. Kan—⸗ 
ne 3B60; 100: 
Kenn? zu 
Echaf Dung, 15: 
VTd. Bail, 
Tiger Lilies, 
Stüd zu 


zn: * Samen. 
American Beauty 
10€ 


Kräftige Kletter-Rofen, 
Prairie Ducen, Baltis 
more Belles oder Grime 


fon Namblers, 

Stüd zu 15c 
Honeyſuckle Ran⸗ 

fen, Stüd, 20€ 
Oybraneeıs, baumför: 
mig, Stü 9, 
zu 25c 
Clematis, in 5 
Dariettäen, Stüd 30c 
Alühende Man: 15€ 


deln, Stüd, 
10e 


Sa France Ros 
Migno: 


fen, Stüd 
MWohlriechender 

nette Samen, 

per linze Ic 


Ic 


dc 


P. Eor Wifg. Ev.s Mufter-Schuhe für Suaben und Mädchen. 


Sedes Jahr kaufen wir die Reifemufter-Partien der P. Cor Manufacturing Eo., von Rocefter, R.Y. BP. Cors Schu 
en fie find befannt wegen ihrer Yacon, Dauerhaftigkeit und Bequemlichkeit. 


" find für Mädchen und Knaben, und überall befannt — 
Diefes Jahr find fie beifer als je, und da nır die beiten Mujter von den Reifen 


den mitgeführt wurden, habt Ahr die Auswahl von den beften Kinderfchuhen in der Melt, wozu wir Hunderte von unjerm regulären Lager hinzugefügt ha: 


ben, welche wir für diefen Verkauf herabgejet haben. 


P. Cox u. Co.'s Schuhe für junge Damen u. Mädchen, 3 große Partien, nie= 
drige Schuhe, Oxfords, Kolonialu. Schnürfchuhe, in Zadleder, Calf und ein: 
fahem Kid; herporftehende Sohlen, leichte u. jchwere Sorten, elegant gemacht 


und ausgeftattet, niedrige 


95€ 


äußere oder 


1.25 


Spring Abfäge. 


1.45 


Niedrige Schuhe, Orford Ties und Colonial Schuhe f. Damen, 
eine feine Partie, in feinem Kid, die neueften Styles u. Facona 
in niedrigen Schuhen, mit niedrigen oder hohen Abfäten, Mili: 
tär=- und Orford TFacons, mit Kid oder Ladleder 


Spiten, alle Größen, 
Fancy farbige Schuhe für Babies, handges 
macht, perfefte Schuhe, alle Yarben 45 
und Größen, 2 bi8 5 als 


und Kid; 


twie folgt: 


oe 


Bicyele = Schuhe für Männer, Regulation 
Eut und Facon, eine große Partie 
ungewöhnlich billig, für 


Ye 


PB. Cor und Co.’s Schuhe für Knaben, in Ladleber, 
hohe Schuhe und niedrige Schuhe, 
für große Knaben und Heine Anaben, in drei fpezielle Partien 


1.25 


Schuhe und Orfords für Damen, in hochfeinen Facons und 

Sorten, die neueften Erzeugnifie der Satjon, neue Zehen und 

Zehen, Ladleder, Kid und Ladleder Kid, niedrige Schuhe u. 

1 >30 hohe Schuhe, in 50 Facond und Sorten, 
+) fitr 


Enamel, 


Bor Galf 
prachtvolle 


Sammlung 
eingetheilt, 


1.95 


eine 


2.45 


Männer Schuhe u. niedr. Schuhe in Lackle— 


der, Kid und Enamel, Welt Soh— 
len, einzelne Partien, herabg. auf 1.90 


Kauft und ſpart Geld an Artikeln für den Sommer. 


Drath⸗-Thüren. 
Sereen⸗Thüren, fanch 
—— PR Nature 
olz, gute Qualität 
Drabt:Tud, zu 55e 
Sereen⸗Thüren, 4 Panels, 
ölliges mortized Frame, 
aroon angeftrichen, übers 
sogen mit befter Qualität 
DrahteZud, eine extra 
dauerhafte De 


Thüre— 
Screen s Thüren, gut! 
aus ertra ausgefuhten 14 
öligem Holz, Oel⸗Finiſh, 
n den Naturfarben, mit 
anch Holz: 

pindeln— u. 
Ecreen«Thbilren, volle 14 
Sol, mortifirte8 und tens 
doned Syrame; 33bllige 
Stiles, zwei Mal angeftri« 
hen; Üiderzogen mit beiter 
Qualität Drabt:Tud, der: 
ftärft am unteren Panel 
mit 1350. Mafchen galva- 
nijirtem 

Netting — * 


enſter ⸗Screen, das beſte aus ziehbare Hartholz⸗ 
rame, aus lehbar von bis zu 88 Boll— 18c 
iu 


Screens und Garten-Geräthidaften. 


— — 


Cridet Lawn Mower, das neueſte Modell, mit ver⸗ 
ee ent — Gear, Szöllige 
reibräder, ſolide Stahl-⸗Meſſer, 123011. am 
Schnitt, ‚0. 1,65 
Unjer „AU Day“ San Motwer" das neuefte verbeis 
ferte Dank Triebrad; dat vier forgfältig tems 
perirte Stablmefier; angefertigt bon, der Mbila: 
delphia Lamn Momer Co. und ift völlig 2 95 
garantirt—l4zölliger Schnitt— 0 
Gras Catcher, gemacht aus ſchwerem Ducking, ver⸗ 
ſtellbar; kann leiht an eine Gras:Mäbs 29€ 
mafhine angebradt Mwerden— 
Spading Fort, 4 Zinten, Diamond Bad Zinten; 
Hidory Griff, Fark und dauerhaft — 39e 


zu 

Spaten oder Schaufel, die hochfeinfte Dualität 
Grueible Stahl:Blade, verbeiferter Strap, alle hoch: 
fein polirt, extra Holy „D* Griff — 48c 


u 
Eisen, volle Größe, gemadt aus guter Qualität 
Stahl, geihärft, fertig zum Gebrauch — 10c€ 
" 


ajensMechen, erira breit, wendbar, verfupferte 


— — extra qut gemacht, mit Wire — 

ings, vaffen zu irgend einem fyeniter 26 bis 3 

ol breit, und find ol hob; alle aus 23c 
etholz, und befte Qualität Drabt-Tug— 


N GE basket, Bableun: 1% Stabl-dinten, Kartholi-Eehed und Gift De 

— Vetenſchlauch, H llie. 8⸗Ply qute Qualitũut, 50 

Screen ¶ Draht- Tuch defte Qualität, fäwary oder Muß, sufammengeluppelt, fertig zum © 20 

ün, alle Breiten, bei ber Wolle, per 100 1 25 Gebraud— > » 

Buadratfub— ® Evanfton Lamn Sprinkfler, wirft einen reichlichen 

— di f . te ———— Waſſerſtrahl, kann ſich nicht 33 

⸗ Ao en— 

Hansreinigungs thwen ig eiten. —— — die beſtgemachte, —— 25€ 
Scrub = Bürfte — berftellbar für Spray oder ftarten Strahl, 

große Eorte, feli Geflügelnege, ge aus —— Stahl Draht. 

der Sartholgs t galvanijirt, um dor Roß zu fügen, 2:45. 

Rüden mpico 12 bis _72 


fen, 19 Wire, alle Breiten, bon 
Nurzeln, 5 € ie, F 8 der Rolle don 150 Binielfuß, 40c 
au * 
ER itives Vorb ts 
— —— 
Burg ERDE 


Farben und Biürften. 


"National" fertin gemifchte Hausfarben, präparirt 
u fofortigem Gebraud; eine durhaus hodferne 
Korbe und garantirt al3 die allerbeite Oualis 95c 


tät, per Gallone— 

: = Rullion Floor Paint, trod: 
net über Naht und tpird 
er wie — hübſche 

atben zut Auswah 8 
—per Gall. I5c 
Lieimeik, in reinem Del ges 
Baden 3, 50 und 100 
Raßchen, 
per Pfund 3e 
Hygienie Kalſomine, ein 
eſundheits zuträglicher Wand 
Inkip) —— dauerhaft 
und lei anyuftreichen, 
4:Pfd.sPVadeten und eines pavon enug für i9 
ein Zimmer bon gewöhnlicher Größe, Nadet c 
De en ante Lad je Hartholz⸗Fußboden, 
ann le aufgetragen werden und trodnet 
chnell — — Per 40c 
Nutberfords berlifmter Tapeten:Reiniger; macht 
alte Tapeten gerade wie ncu und kann bequem 12 
angewendet werden— c 


Jewel Carbet Selfe, reinigt Eure Teppiche, ohne 
dab biejelben aufgenommen zu werden brauden; bes 


digt i — 
F igt auch den delikateſten Teppich nicht 12€ 


re — u —* Dad oder weich, 
erzeugt einen harten trodene d 
frodnet raſch ⸗ — 12c 
Glidden's eg — beizt ig ladirt bei 
einer einmaligen Anwendung; dauerhaft mi 
Eifen und trodnet rafh— ’ * 19c 
Altes emglifches Fuhboden-TWacdhs, der Befte 
Finish für 2 a ren — 35e 
Floating Eleetro Gold-⸗Bronze, für dekorative Zwede 
jeder Urt, kann mit Seife und Waſſer ab— 12 
Suter 3 fomine-Binfel, dolle‘ @ 5 
uftler Kaljomine:-Binfel, dolle Größe, mit 
Meifing gebunden, a "it 35e 
i ⸗Seads, ertra ſtatk und qgut gemacht, 
volle *5 — — % 
Wand: Pinfel, 24 Zoll Größe, mit Mefitng ge: ge 
kunden, Sartholz:Grifi— 
CarpeteBejen, gemacht aus guter Qualität Bejentorn, 
3 Mal genäht, mit Holy:Griff— 
m : u 
fsBefen, gemadht aus befter Oualität 
Beientorn, Doppelt genäbt— Te 
sende — ——— 
nen na Be — 
® reife, verlauft, —* ei An F 


mit Gere, Er 


ünke. 


Mir find die alleinigen 

Agenten für die berühms 

Mi ten Ghallenge berbefier: 

u ten Eisfhränfe, in iwels 

u hen die neueiten wiſſen⸗ 

u ichaftlihen Perbeiieruns 

gen verförpert find. Alle 

N haben folide an Gafes, 

J hübſch finifheb, find mit 

; ——— defüllt, was 

eine Erſparniß an Eis 

bedeutet, ſind durchweg 

J mit Zink ausgeſchlagen, 

haben ſchiebbare Shelves, 

J abnehmbare Drip Pive, 

und nidelpfattirte Mei: 

fing Trimmings, Für 

£ morgen beredhnen wir: 

Challenge Refrigerator, Größe 25x17x41z, [24 
Eis:Rapazität 35 Piund— r 6.75 


Challenge Gisihränke, Gröbe 29x19x45; 
Eissfapazität 70 Pfund— 8.95 
Challenge Apartmenthaus Modell, große Kapazität 
bei Lleinem lähenraum; Größe 64x20x 9 90 
50; Eis:KRapazität 90 Pfund— + 


Eis ſchtant⸗Pfanne, aus ſchwerem galvaniſirtem Eiſen 
gemacht, roſtet nicht und rinnt nit — 15€ 


u 
WBafiertügter, bübf& deforirt, folide gefüllte Wände, 
alvanifirter eiferner Wafferbebälter, nidelplattirter 
rahn, 2 Gall. Größe, 1.85; 3 Gall. Größe 2 45 
1.65; 4 Gall. Größe 1.95; 6 Gall. Bröke SeEd 
Eistiften, aus Kartholz gemadt; gute 2 95 
t— + 


Groß 
Oel⸗ und Gas⸗Oefen. 
wg —— Century Gas⸗ 


ofen, 2 Bren⸗ 
ner, mit Fluſh 
Top — Prens 
ner fann rein 
gemadt wer⸗ 


x den, 
e perfelte blaue Flamme — RN T.20 
* 


„Triumph“ 3:Brenner Gasofen, ertra groß, 
Drame, berbejjerte gasfbarende 1 95 
db Brenner, + 


y Badofen für Gas« oder Gafoline:Cefen. 
Diese kenn Yan asioline Defen. ga) 


nf 
ern als ein tadellofer Bäder und c 


—9— 3c 


‚ überzogen, 


2.25 . 


8zöl. feid. Atlas Taffetas, weis Adzöll. jeideneAntigueMoire, 

fer Grund, mit fchwarzemPolfa alle Farben, und feidene At- 

Dot. i las Taffeta, alle Farben. 
Schmale fhmwarze Linen Bad Sammet:Bänder, jeid. Ober: 
fläche, echte gewwobene Kante, befte Oualität, 25e 


10 Yard Bolts, 
5f Q S B Sei 
—* a Atlas Sammet:Band, ganz Seide, 10€ 
$ » 
Zeughandſchuhe-Verkauf. 
Bei Ueberficht . unferer Preife werdet Ihr eine große Erſparniß finden, 
und an folden Sorten, de am meiften gebraucht werden. 


Seidene Sandihuhe. Fi N, 


Kayſer's 

ſchuhe, die Sorte, die garantirt iſt, an den Fingerſpitzen nicht abzunutzen. 

Unſere Auswahl von Faroen beſteht aus Grau, Tan, Mode, Cardinal, Na— 

vy⸗blau, Plaſtique, Perlbraun, Weiß und Schwarz; ſie haben Perlmutter— 
und Seide-bezogene Schließen und ſind Knöpf-Facon. 

1.25 

we) 


50e 75e 1.00 
Lisle Thread Sandihuhe. KT 12€ 
Importirte Lisle Kinder— 25e 


Damen-Handſchuhe, 
“or 
25 Handſchuhe, 


Importirte Lisle Hand— 

ſchuhe für Frauen, 

Suede Lisle-Handſchuhe für Damen, vaſſen eng an nd 

fehr Suede:Handfchuben, wenn angezogen; aewöhnlihes Wajchen 50e 
macht ſie wie neu. Zu haben in all den ſchönen Sommer-Farbene 


Eace Mitts. e ane 
an fhwar; und 39€ — ſchwarz und 1.00 
—— ſchwarz und 530€ Zn ſchwarz und 1.00 

2 r - 
2 ſchwarz und 1.50 


Bargains in Dry GooD8, 


Sambrice Futter, beite Quali- Ruby Battite, in feinen 
tät, alle Karben, X Muſtern gedruckt, — 5e 
per Nard, e per Yard, 

ze 


Waiſtfutter, ſchwarz od. Sage —* ein feiner 
grau, per Yard, Baumwollſtoff — dc 
Skirtings, feiner feidenarti- 

ger Finiih — in c 


per Nard, 

Kiffen = Heberaugitoff, 5-4 
ſchwarz, per Yd., 
Ungebleichter Muslin von ſehr 


Hauptquartier 
feidene Hand: 


die Hand und ähneln 


Harveit Home Brand, 9 
per Yard, c 
— Betttuchmusling, 9=4 breit, 
quter Qualität, — per 4c Harveit Home 1 
Yard, Je 
Seerjuder Ginghams, ze Weiße Habutai Waſchſeide, 
Staple Muſter, Yard, 9] fpeziell, per 25 
Kleider⸗Ginghams, feine Mu- Yard, c 
jter und Farben, — per 6c Seide am —22 
Square herabg. auf IC 
Goodyear Fountain Springe, 4-Qugrt, mit den nö- 7 
thigen Fittings, Tpeg. herabgef. Preis Montag nur — a 

Echte Goodrear Heiktwalier- Flafche, LOL. 

— garant. fiir 1 Nahr, für 65 

Montag nur — c 

€ in Fountain Sy— 

ringe u. Heißwaſſerflaſche, 2-Ot 

Größe, Hartaummi Tube — 

Goodyear Gummihandichuhe, für Haus: 
baltungsatwede, mit Stulpen, 73 £ 
per Baar — Ic Dr 
mw Gem3leder, groß, 65 
65€ weiche Qual. — IC 
Spray, für Totletten= u. 19€ 


Brand, Nard, 
Yard, 
Gute Gummiwaaren. 
Goodyear Kombination 
65€ 
Gummi Sheeting, — 


1% Nd3. Square, 
Atomizers, ununterbrod. 
mediziniſche Zwecke — 

Gummi Beautyh Bürſten — Echte Goodyear Bulb Syh— 


epoeſedt 250 zu herabgeſetzt 45c 
Kunitnadelarbeit. 


Frei — Herr Torogo Katow, der berühmte japaniſche Stider, ertheilt 

freien Unterricht jeden Tag in diefer Moche. 

Fanch Mull Drefier Sets, Scarf und Doilieg defekt mit fanch 39 

Auffie, gefüttert mit bübfchen farbigen Stoffen— c 
Beſte Cualität Shetland Floß, alle Farben, 12 Stränge use 


das Pfund 
Fanch große Gorb für das Trimmen von Sophafiffen—alle 5e 
21e 


Stamped Battenberq 
Strips, Stüdck 


Farben, per Yard 
Befte Dualität gangleinene Pattenberg Braid, per Bolt von 
36 VDorde, alle Breiten— 
Unübergogene Sophatiffen, gefüllt mit Daunen und Federn 15€ 
mufterten Art Denim, bejegt mit doppelter Rufflc— 19e 
HOzöllige ftamped Genrerptecet, mit oder ohne Battenberg 6c€ 
Edges— ) RE TEERE u 
Etamped Sophafiffen: Tops mit NRüdfeite, einfchliehlih aller 19€ 
auten Deſigns — € 
Aus wahl 
Stamped QTurnober 
Kragen, alle Farben— sc 1e 

. 

- 

Beaded und Wrift:Taichen. 
Peaded und Leder Wrift Tafchen, 
die neuefte Mode, Stahlperien 
Vront, lange Kette paflend zum 
ſpezieller Verkaufs⸗ Adc 
preis, 

Beaded Tafchen, gut ge: 
macht, Chamoi3 gefüttert, 
Seiten Perlenbeiegt, Grö: 


gemifht— t 
Sovphakiſſen-Bezüge, fertig zum Gebrauch, gemacht aus ge—⸗ 
Battenberg Muſter, einſchließlich Taſchentücher, Centerpieces, Dollies, 
Kragen-Muſter, Tie Enden u. ſ. w., 3c 
Glafp, ebenfalls Leder Mrift Ta- 
fhen in den neueſten Facons, 
Be 5 bei 5 95 
Zoll, I 


Beſte Qualität Beaded Tajchen, ganz ftählerne Perlen, nur auf 
einer Seite, lange zum Geftell pafjende Kette, mit 1 50 
Annen:Tafche; ipezieller Verkaufspreis .. . x. . .4+ 

Portemonnaie und Börfen, in 
Seal u. Morocco, einige fhlicht, 
andere mit Sterling Silber Tai slınb. ren. Socken 
Beichlag, große und Heine Sor- Be Dem. 2 Zi 


die wir für diejen Verkauf 
ten — jehr jpezieller reduzirten 2 
Preis für morgen 39€ ic 


auf 
Gv:Gart3 und Garriages. 


Ein fehr fancy Rohrlorb Go-Cart mit Reclining Rüden hatEor- 
duron Polfter und Percaline Sonnenihirm mit ausgezadtem 
Rand; Räder mit Gummi-Reifen und Pat. Bremje. 10 35 
Morgen zu dem fpeziellen Preis von — ++) 
Reclining Rüden Go:Cart, wie Bild, ge: 
macht von Rohr, Shellac Finifh, Bedford 
Card Polſter, Percaline Sonnenjhirm 
und Räder mit Gummireifen, 6 15 
für — + od 

Weidenkorb Go-Cart, Reclining Ru⸗ 

den, Rohrfiß und Rüden, Venetian 

Damaft Polfter, jeidener Sonnens 


Damen:Portemonnaies und 
Ehatelaine:Tajchen, neue Fa- 
cons, m. Leder Guflets zur 


ihirm, Räder mit Gums= ‘ 
9.25 
den, Shellace Finijh, Velsur t, Sa: 
2.95 
Go-Cart mit geradem Rüden, gemacht von 


mi-Reifen, 
seine Weidentorb Go:Cart, Reciiming Rü- 
tin Sonnenfhirm, Ruffled 
mmi-Reifen — 

den Dat, Roht:Boden, Räder mit Gummi-Meifen w, —* 

ben Ya = er m ⸗ 

Den “.* 74,90 





(Für die „Sonntagpoft.”) 
Der Eriagbräutigam! 


Sumoreste von Albert Weiße 

Der Jungaefelle, ber die Schmwieger- 
mutter nur auß ben MWitblättern 
fennt, iritt in den Stand der Ehe mit 
„ittern und Zagen bor der Mutter fei- 
ner Frau; ift diefe doch in feiner Ein- 
bildung das Damoflesfchiwert, da be- 
ftändig drohend über feiner Ehe hän> 
gen wird. Von Beginn an tritt er ihr 
feindlich entgegen und fucht fie aus dem 
Haufe zu treiben. Gelingt ihm das 
nicht, jo ift ihm jchon ihr bloßer Ans 
blid ein Dorn im Auge. Kein Wunber, 
daß die Schwiegermutter dann oft zu 
Bergeltungsmaßregeln greift und that- 
fachlich die, Merger und Unfrieden in 
ber Ehe jtiftende, iypifche Figur der 
MWipblätter wird. — 

Bismweilen aber befiegt fie durch be= 
Tcheibene® Zurüdtreten, durd) Nach» 
gibigfeit, Durch aufopfernde Liebe das 
Boruriheil und den Widermillen ihres 
Iodhtermannes; er erfennt, daß fie eine 
große Hilfe für den Haushalt, ein Se— 
gen am Krantenbette, ein quter Schub: 
geift für die Kinder, die befte Mitgift 
in feiner Ehe ift. Er liebt fie, wie jeine 
eigene Mutter, trägt fie auf den Hän- 
ben und jegnet ihr Andenten!— 

Ein ähnliches, jedoch meit ftärferes 
Vorurtbeil, als der Schwiegerfohn ges 
gen die Schwiegermutter, haben Die 
Kinder gegen die Stiefmutter. Uinvers 
ftändigermweife hat ihnen fchon die eige- 
ne Mutter in der frübeften Jugend 
bie3 Vorurtheil eingeimpft; fie hat ih- 
nen Märchen von der böfen Stiefmut- 
ter, die die armen Kinder mißhandelt 
und fchlägt, erzählt, und in der findli- 
chen Phantafie hat fi das Bild der 
Stiefmutter ald der Inbegriff alles 
Schledhten und Hafjensmwerthen be— 
feftigt. — Nach dem Tode der Mutter 
forgen die guten Tanten und Nachba= 
rinnen dafür, daß diefes Bild fich nicht 
bermwifcht, fondern im Gedächtniß ber 
Kinder beftändig aufgefrifcht wird. Gie 
taufchen oft in Gegenwart berfelben 
Bemerkungen aus, wie die armen Kin= 
ber zu beflagen feien, da ihr Vater je= 
benfall3 wieder heirathen werde und fie 
eine Stiefmutter befommen würben, 

Tritt dann der Fall ein, und ber 
Vater führt die junge Frau zu ihnen 
und bittet fie, diefe nun als ihre neue 
Mutter zu achten und zu lieben, dann 
menben fie jich fheu und ängftlich ab 
und fchluchzen: „Sie ift ja nicht unfere 
Mutter; fie ift unfere Stiefmutter.”— 

Die Aufgabe, die jeht der neuen 
Mutter zufällt, ift wohl die jchiwierig- 
fte von allen, die im Leben einer rau 
zur Löfung geitellt werben fünnen. — 
Sie foll das in das Herz der Kinder 
gefäete Vorurtheil augjäten, das Bild 
ber böfen Stiefmutter zerftören, bie 
fich von ihr Abmwendenden an Jich zie- 
ben und die Furcht in Liebe verwan- 
deln! — Und dieje Riefenaufgabe wird 
um fo jchrieriger, je älter die Kinder 
find, je höher das Unfraut des Vorur⸗ 
theil3 gefchofien, je mehr fich der Glaus 
be in den Kindern befeftigt hat, daß 
die fremde Frau unberechtigter Weife 
ben Plaß ihrer Mutter einnimmt und 
ihnen in der Liebe des Vaterd Abbruch 
thut—und doch mwird die Aufgabe oft 
oelöit, vollffommen gelöft. Wir finden 
Familien, in denen die Stiefmutter Die 
Kinder ihres Gatten mie ihre eigenen 
liebt und von diefen wie ihre leibliche 
Mutter miedergeliebt wird. 

Eine diefer Frauen, die durch unends» 
liche Liebe und Geduld das Herz ihrer 
erwachjenen Stieftochter allen gegen- 
theiligen Vorausfagungen zumider voll 
und ganz erworben, ijt Frau er 
ALS ihr jebiger Mann um fie warb, 
rieth ihr alle Welt von der Heirath ab. 
Namentlich die beiden Ianten, deren 
fie fich erfreute, waren ganz auß bem 
Häuschen über die dee, daß fie, ein 
junges Mädchen, einen fünfundzmanzig 
Sabre älteren Wittwer heirathen follte, 
der noch dazu eine Tochter ‘hätte, die 
nur wenige Jahre jünger, als fie jelbft 
fei! — Wie die beiden ftadtflatichfun- 
digen Damen mußten, follte bieje 
Sochter Emmy ein Wildfang erfter 
Klaffe fein, der dem Mr. Berwig fchon 
vielen Aerger gemacht hätte. — Gertrud 
Kierftod— fo hieß Frau Bewig mit ih⸗ 
rem Mädchennamen — tümmerte ji 
nicht um die Tanten und nahm den 
Antrag , an. — Wie vorauszufehen, 
hatte fie Anfangs einen jchweren 
Stand mit Emmy, die ihr nicht den ge— 
ringften Refpeit erwies, ja jogar mit 
offener Yeindichaft gegenübertrat. Be- 
tig, ber» wie bie Tanten ganz richtig 
gehört Hatten ‚wegen verſchiedener 
Streiche ded lebenaluftigen Mädels 
ſchon vor feiner Heitath über fie aufge- 
bracht war, drohte ihr, Tie aus bem 
Haufe zu jagen, falls fie ihr Benehmen 
gegen die „Mama“ nicht änbere. Als 
Emmy darauf ermiberte, daß ihre 
„Mama“ auf Graceland fei, wollte er 
feine Drohung zur That maden; Frau 
Bewig aber legte fich in’3 Mittel und 


bat, mit Emmy Geduld zu - haben; . 


Emmy werde fi fehon ändern und fi 
ihr in Liebe anfchließen— wenn fie jich 
jelöft nur rechte Mühe gebe, diefe Liebe 
zu erwerben. Bemig - jeufzte: „Ic 
fürchte, liebes Irubchen, das wird Dir 
leider nicht gelingen! Xch bin doch ihr 
leiblicher Water — und fie hat feine 
zechte Liebe zu mir — ja, fie hat nicht 
einmal Bertrauen 2 ftedt voller 
ent 
ertrud warf fih zur Vertheidigerin 
ihrer Widerfacherin auf. Emmy- fe ein 
tes Mädchen, etwas mild allerdings. 
erwarten, da 
uge einer Mut⸗ 
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ter aufgewachfen fei? Für alle Fleinen | bazu zu ebnen. 


Ausjchreitungen habe er fie gejcholten 
und gejtraft; diefe Strenge fen die Ur- 
face, daß fie Heimlichkeiten vor ihm 
babe und nicht vertrauensboll fich ihm 
anjchmiege; fie aber werde Emmya 
Vertrauen erwerben, nicht durch 
Strenge, fondern durh Nahficht und 
Güte, und fie werde nicht raften, big 
Emmh fomwohl eine gehorfame Tochter, 
als auch eine aufrichtig vertrauende 
und liebende Freundin ihr geworden. — 

Bermwig jchüttelte ungläubig dazu den 
Kopf, aber bald fah er, daß ihre Hoff- 
nungen nicht auf Wind gefäet, fondern 
dad Emmy Schritt für Schritt ihren 
Widerftand gegen die junge Frau, bie 
jede Lieblofigfeit durch verdoppelte 
Zärtlichkeit vergalt, aufgab und fi 
ber freundlich Lodenden näherte. 

Eines Tages war er unbeobachtet 
Zeuge einer Szene, die ihm bemies, 
daß feine Frau an ihr Ziel gelangt fei. 
Er jah, wie Emmy der Gtiefmutter 
um den Hals fiel und fie um Verzei- 
bung bat, daß fie ihr anfangs fo 
feindlich gegenübergetreten fei; fie habe 
jegt erfannt, daß fie von ihr wirklich; 
mie bon einer Mutter, geliebt merbe 
und gelobte, in Zufunft fie nicht nur 
Mutter zu nennen, fondern au als 
jolhe zu achten und zu ehren. Geine 
drau hatte darauf geantwortet, daf e3 
auf den Namen wenig anlomme, mit 
dem Emmy fie anrebe, aber wenn fie 
ihr Vertrauen, ganzes Vertrauen und 
ihre Yreundbfchaft und Liebe fchente, To 
wäre ihr fehnlichiter Wunfch erfüllt. 

Die Uenderung in dem Benehmen 
feiner Tochter war ein großer Troft 
für Bemwig; glaubte er do, daß der 
Einfluß feiner Frau auf Emmy gün- 
ftig mirfen, und daß fie ihre 
Vehler, deren fie feiner Anjicht nad 
eine ganze Menge bejaß, nad} und nad 
ablegen werde. Vor'_ allen Dingen 
hoffte er, daß fie den Verkehr mit jun- 
gen Männern vollftändig abbrechen 
erde, denn feinem Verbot in biejer 
Beziehung hatte fie immer nur fchein- 
bar nachgegeben. Daß fie aber heimlich 
diefen Umgang fortjette, davon mar er 
feft überzeugt. —E3 mar ihm peinlich), 
mit feiner rau davon zu fprecdhen 
und auch mohl nicht erforderlich, fie 
bejonder3 auf diefen Punft aufmerf: 
fam zu machen. hr weiblicher Scharf: 
jinn würde fie das wohl fchon längit 
haben errathen lajfen und fie werde 
fi bemühen, Emmy vor folddem Um: 
gang zu warnen. — Wie groß mar aber 
Bewigs Erftaunen, als ihn einige 
Wochen nad) dem befchriebenen Vor— 
falle jeine liebe Frau Gertrud um bie 
Erlaubniß bat, Emmys3 Geburtstag zu 
feiern und diefem fleinen efte einige 
Hreundinnen und au einen guten 
Hreund der Emmy, den Charlie Hoch, 
einladen zu dürfen!—Vergerlich eriwis 
berte er, daß davon gar feine Rebe fein 
fönne; er habe erivartet, fie, al Muts 
ter, werde darauf achten, daß Emmy 
unter den jungen Männern feine 
guten Yyreunde habe. Für folch’ ein juns 
ges, verliebte Ding bedeute ein guter 
YTreund doch nicht3 anberd, als ein 
junger Kerl, mit dem fie eine Liebelei 
angebändelt babe, mwa8 in diefem fpe= 
zielen Falle ganz befonders zutreffen 
mwerbe, da er fchon vor ein paar Nah 
ren, al3 Emmy noch) in die 8. Klaffe 
ber öffentliden Schule aing, einen 
„Liebesbrief" Diefes fjauberen Charlie 
Ho abaefanaen habe. Er redete fi in 
die Wuth; er fagte, wenn er biefen 
Charlie je im Haufe antreffe, merbe 
er ihn Hinausjacen; er fenne ihn 
zwar nicht, aber jebenfall3 fei er von 
demfelben Kaliber, wie fein Vater, der 
ein Erzgauner und Halunfe von Adoos 
fat jei und ihn in einem Prozeffe um 
taufend Dollar befehmwindelt habe. — 

Die junge Frau erwiderte ruhig, 
daß fie es nur gut mit feiner Tochter 
gemeint habe, daß er aber ber „Boß“ 
im Haufe und der Vater Emmy fei 
und zu bejtimmen babe, mer ‚mit ihr 
verfehren dürfe und mer nicht. Uebris 
gen® habe jie über den Charlie Hoch 
Erfundigungen eingezogen und nur 
Lobenswerthes über ihn gehört.-— Iroß 
feiner einundzwanzig Jahre märe er 
ſchon ala jelbititändiger Architekt eta— 
blirt und verdiene fchweres Geld. — 

„Schon gut, Schon gut”, unterbrad 
fie Bemwig, „ich will nichts von der gans 
zen Hoch'ſchen Geſellſchaft wiſſen — 
und der Geburtstag der Emmy wird 
auch nicht gefeiert. Damit baſta!“ 

So ruhig auch die Frau geſprochen 
und den Verweis ihres Mannes hinge— 
nommen, ſo fühlte ſie ſich doch in ih— 
rem Innern verletzt. Sie kannte den 
Charlik Hoch vor ihrer Verheirathung; 
ſie wußte, daß er Emmy und daß dieſe 
ihn liebe; eine Verbindung ihrer Stief⸗ 
tochter mit dem vornehmen, jungen 
Manne ſah ſie als ein großes Glück für 
dieſe an, und nun ſtieß ſie bei ihrem 
erſten Verſuche, dieſer Verbindung die 
Wege zu ebnen, auf einen ſo unver⸗ 
nünftigen und unbegründeten Wider⸗ 
ftand.— Die Frauen find Heirathaftif- 
terinnen von Beruf; nachdem fie felbft 
glücklich in den Hafen der Ehe eingelau- 
fen, mollen fie ihre, nod) auf dem 
Meere der Ehelofigkeit umbertreiben> 
den Mitjchmeftern in denfelben Hafen 
bereinbugfiren. 

Dem Trinker ſchmeckt's nicht allein — 
der Gedanke, daß jo viel Durft unge- 
löfcht verfinten muß, vergällt ihm ben 
Iranf—er ruft fie herbei, die Durfti- 
gen, mit ihm fich an der Götter Gabe 
zu Taben—fo aud) kann fich die glüd- 
lich verbeirathete Frau ihrer Ehe nicht 
recht erfreuen, fo Dnge le ihre 
Mitſchweſtern nach dem —— 
N feufgen Göe; fie ut-iönen ben eg 
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Stößt fie dabei auf | 
Widerftand, fo tft fie zwar erzürnt | 
über den, ber der Ausführung ihres | 
natürlichen Berufes Schwierigkeiten in | 
ben Weg legt, aber jie ift nicht ent- | 
mutbigt; im Gegentheil, fie macht die | 
größten Anftrengungen, trog allevem | 
ihren Zmed zu erreichen. 

Hrau Bemwig entwarf daher einen 
Kriegsplan und theilte ihn der Gtief- 
tochter, die jet ihre Vertraute und 
Mitftreiterin geworden, mit. Emmp, 
die natürlich die Unterredung belaufcht 
hatte, ging mit ?euereifer auf den 
Kriegaplan ein, denn die Bemerkungen, | 
bie ihr Papa über ihren Schab, ihren | 
lieben Charlie, gemacht hatte, beiwiefen, 
daß e8 energifchen Handelns bebürfe, | 
um ihn zur Einwilligung zu zwingen. | 

Mie e3 in dem von „Mama“ entwor= | 
fenen Programme vorgejehen, theilte 
fie dvem Bapa am nächften Diorgen mit, | 
daß ihr in Epanfton bei einer porneh- 
men yamilie eine Stelle ala „beiferes 
Kindermädchen” und Bonne angeboten 
jei, und daß fie diefen Pla gerne an- 
nehmen möchte. — Papa mar mie aus 
den Wolken gefallen. Seine Emmi ei» 
nen Dienft annehmen! — Er fragte, 
was ihr benn eigentlich einfalle. Sopiel 
er milfe, ftände fie fich jegt mit 
„Mama“ gut, ja fogar zu gut, und 
bes Verdienjtes wegen brauche fie doch 
wahrhaftig auch nicht für andere Leute | 
zu arbeiten. — 

Da geftand ihm Emmy unter uns 
ter beftändigem Stedenbleiben und Er= 
röthen den Grund für diefen Wunfd. 
Sie habe, fagte fie, jchon feit lange mit 
dem Charlie Hoc ein heimliches Lie- 
besverhältniß unterhalten. Sie habe 
biöher immer gehofft, vapPBapa jpäter: 
hin feine Einwilligung geben werde. — 
Mir ihr Mama nun mitgetheilt, fei da= 
ran gar nicht zu denfen, und fo habe fie 
fich ald gehorfame Tochter entichlojjen, 
dies Verhältnif aufzugeben und mit 
Charlie zu brechen. Damit fie aber nicht 
in Berfuchhung füme, ihrem VBorfab un- 
treu zu mwerben. Damit fie auch nicht 
mit feinen Liebeswerbungen beftürmen 
fönne, wolle fie auf längere Zeit pop 
Chicago fortgehen. 

Bewig war gerührt. So piel kinbli- 
hen Gehorjam hatte er feiner Emmy 
gar nicht zugetraut, Ya, ja, mas doch 
Alles der Einfluß einer verftändigen 
rau bei einem jungen Mädchen zu 
Stande bringen fann. Seine liebe Ger: 
trud war ein Kumel! — — — 

Emmy fchrieb fleißig von Evanfton 
aus an ihre liebe, gute Mama Briefe, 
und diefe gab fie dem Papa zu lejen. 
Einige allerdingd nicht, denn diefe ent- 
hielten Sachen, die zwar auch ihren 
Mann interefjiren, aber ihm’ nicht be- 
ſonders gefallen würden, denn fie han- 
belten vom füßen Charlie. Die Briefe, 
bie die Senfur „Mamas“ paffirt hat= 
ten, erzählten dagegen, wie gut es ihr 
im Dienſt gefalle, wie ſie das verdiente 
Geld ſpare, wie ſie jeden Sonntag in 
die Kirche gehe und am „Donnerſtag— 
Ausgehe-Nachmittag“ dieſer und jener 
Bekannten einen Beſuch abſtatte. Dann 
kamen Briefe, in denenCharlie erwähnt 
wurde und die dennoch dem Papa zum 
Leſen gegeben wurden. Emmy ſchrieb 
darin, daß ſie ſich jetzt gar nichts mehr 
aus Charlie mache, ſie denke kaum 
mehr an ihn. —Jetzt, da ſie des Lebens 
Ernſt (bei ſolchen Stellen hüſtelte Papa 
bedenklich) kennen gelernt habe, ſehe ſie 
wohl ein, daß ſolch' ein junger Mann 
zum Tändeln und Charmiren gut ge— | 
nug fei, wenn fie aber heirathen molle, 
werde fie einen verjtändigen Mann in 


| geiebtem Alter vorziehen. 


„Wo das junge Ding bloß den Ver: 
ftand mit einem Male bergefriegt hat?“ 
fragte Bemig. „sedenfall® von ihrer 
Stiefmutter,“ antwortete die Frau, 
„denn ich habe ja auch einen verjtändi- 
gen Mann in gefegtem Alter geheira- 
thet.“ 

Bervig lächelte aefchmeichelt. „Ich 
glaube,“ fagte er, und fniff die Augen 
zufammen, um ein pfiffiges Geficht zu 
machen, „hinter diefen Sprüchen aus 
den Büchern der Weisheit jtedt etmas!” 

„Das kann jchon fein,“ ftimmte die 
Frau zu, „bielleicht hat fie jchon fol’ 
einen verftändigen Mann gejegten Als 
ter8 auf’3 Korn genommen!“ 

„Zu der Heirath mit einem Solcdhen 
würde ich mit Freuden Ja und Amen 
fagen,” verficherte Bemig. 

„Heirathen muß fie ja doch einmal— 
und einen berftändigen Mann—bdas ift 
gerade das Rechte für fie—ber kann 
fie fih am Ende noch nad) feinem Ge- 
fchmad ziehen und in Ordnung bal- 
ten!“ 

Am Tage vor Pfingften fam Emmy 
zum Befuche — fie hatte eine ganze 
MWoche Urlaub von ihrer Herrjchaft be= 
fommen. 

Der alte Herr im biblifchen Gleich- 
niß fonnte fich nicht mehr über den ver» 
Iorenen Sohn gefreut haben, ald Bemig 
über feine Emmy; er durfte den ge= 
ſundheitsräthlichen Vorſchriften zuwi— 


der zwar kein Kalb ſchlachten, ließ aber 


von Mama einen gemaltigen Napf- 
kuchen baden und hing vor das Schlaf: 
zimmer Emmys einen großen Moos— 
franz, aus befjjen Mitte dad Wort 
“WELCOME” in meißen Blumen 
berborleuchtete, auf. — 

Al Emmy am nädhjften Morgen ihre 
Erlebniffe berichtete, unterbrach fie 
Berig plöglich mit der Frage, ob fie 
fich denn nun auch wirklich den Charlie 
ganz aus dem Kopfe geichlagen habe. 

„3a, gewiß, ganz und gar,“ antiwors 
tete das Mädchen eifrig, „ich hab’ doch 
3 > F — 

Sie brach plöhfih ab, gab ſich den 
— als ob fie fi dkronißen zu 
ser Si — ER a 





haben glaubte, wurde über und über 
ıoth und fah verlegen auf das Tifch- 
tuh.— 

Benig warf feiner Frau 
triumphirenden Blid zu.— 

Emmy fprang auf und fiel ihrem 
Papa um den Hal3. Sie geitand ihm, 
daß fie jet einen andern Schaf habe. 
Bisher habe fie aber nicht den Muth 
gehabt, davon zu jprechen. Er beabfich- 
tige, morgen ‚am zweiten feiertage, 
nad) Chicago zu fommen und um ihre 
Hand anzubalten!— 

„Es tft ein älterer Mann?“ unter- 
brach fie Papa. 

„Du weißt?“ jchrie Emmy. „Ka,“ 30- 
gerte jie dann, mie verlegen, „er ift al= 
lerdings älter, ala ich, etwa bierziq 
Ssahre alt. Uber er fieht noch fo jung 
cus und tft jo liebensmwürdig—er hat 
ein Gejchäft, ein fchönes Schneiberge- 
Ihäft; vier Gefellen fchaffen für ihn, 
und bon zwei Häufern bezieht er Rente! 
Bunkt vier Uhr will er morgen hier 
jein. Du mwirjt ihn doch recht freundlich 
empfangen, aelt, Bapa?“ 

Sie gab dem Papa einen fräftigen 
Kuf. Papa brummte zwar etwas von 
hinterliftiger Ueberrumpelung, marf 
aber jeiner rau einen fiegesfreudigen 
Blid zu ‚al3 wolle er jagen: „Sieht 
Du, hab’ ich’3 nicht gedacht, hinter den 
weifen Sprüchen in dem Briefe ber 
Emmy jtedt etma3?“ 

„Das trifft fich ſchön, lieber Bewig,“ 
Tagte die Frau; „morgen habe ich meine 
beiden Tanten und die KRoufinen Fribi, 
Aennie, Emmy, Elly und ein paar ans 
bere Damen zum Saffeeflatfch einge- 
laden — merden die Augen machen, 
menn fich der Kaffeeflatfch in eine Ver- 
lobung3feier unferer lieben Emmi ver- 
wandelt!“ — 

Bewig war in zu guter Stimmung, 
um bei der Erwähnung der beiden 
Tanten in Harniſch zu gerathen; er 
haßte die alten Klaſchſchweſtern aus 
dem Grunde ſeines Herzens, nicht nur 
weil ſie ſeiner Trude abgerathen hat— 
ten, ihn zu heirathen, ſondern auch, 
weil ſie nach ſeiner Verheirathung keine 
Gelegenheit vorbeigehen ließen, ihre 
Nichte mit dem Alter ihres Mannes 
aufzuziehen!— 

Am Montag Nachmittag faR Bemig, 
angethan mit feiner Yeiertagd-Geman= 
dung, im Parlor und wartete der Din- 
ge, jo da tommen follten. 

Das erite Ding, Jo da fam, mar 
Tante Nr. 1. 

Nach einer überaus freundlichen Be- 
grüßung fragte fie imYlüftertone: „If 
Er ſchon da?“ 

„Wer? Erd ich verſtehe nicht 

„Verſtellen Sie ſich doch nicht — na, 
Er, der Bräutigam? Glauben Sie 
denn, Bewig, wir wiſſen nicht, daß 
Sie uns heute beim Kaffeeklatſch den 
Bräutigam Ihrer Emmyh vorſtellen 
mollen ?"— 

Bemig antwortete nicht. Er ftürmte 
in die Küche und fuhr feine Frau und 
Emmy an, warum fie die Sadıe an die 
große Glocde gehängt hätten, ehe man 
überhaupt miffe, ob etwad daraus 
würde. — Die gute Frau Gertrud unb 
Fräulein Emmy wußten natürlich von 
gar nichts; fie waren erftaunt, tie die 
Iante überhaupt von Emmpy3 Berhält- 
nih eine Yhnung haben fonnte.— 

Bald darauf erfhien Tante Nr. 2, 
die Roufinen Tritt, Uennie, Emmy 
und Elly und nach und nad) auch noch 
ein halbes Dugend anderer Damen, 
und Xebe ftellte diefelbe Frage, ob Er 
fchon gelommen fei, an Bemwig. — Zu 
allen diefen Fragen machte Bemwig ein 
fauerfühes Gefiht und gab eine Ant» 
wort, die in gar feinem Zujammen= 
bange mit der Frage ftand—ber ein= 
ige Ausweg, der ihm blieb, denn ein 
polftändiaes Ableugnen, daß etwas im 
Gange fei, mürbe ihm nur fpöttifche 
Bemerkungen der Damen eingebracht 
haben, und zu langen Erklärungen 
fühlte er ſich dieſer Klatſchgeſellſchaft 
gegenüber nichts weniger als aufgelegt. 
Wenn nur ſeine Weibsleute bald mit 
der Arbeit in der Küche fertig wären, 
daß er ſich mit Anſtand aus dem Par— 
lor drücken könnte! — Ließ er den gan— 
zen Kaffeeklatſch allein, ſo war er 
licher, daß e3 über ihn und feine&mmy 
in allen Ionarten herging. Er hielt 
alfo aus und juchte die beiden Tanten, 
die in foldem Klatfchfonzert den Ton 
angaben und die erften Geigen jpielten, 
in ein Gefpräch über die legte Standal- 
gefchichte aus ihrem Belanntenfreife— 
eine Tochter ihrer „beiten“ Freundin 
var mit einem jungen Mann durchge= 
brannt— zu vermideln. Wie erwartet, 
gelang ihm bie auch borzüglid. Da 
fhlug die Uhr Vier.— 

„Um vier Uhr follte „Er“ ja mohl 
fommen?“ fragte die Tante Nr. 1 fo 
laut, daß alle Anmwejenden aufmertfam 
wurden. Alle betrachteten diefe Frage 
als an fie gerichtet und antimworteten 
unisono: „Jamwohl, um Bier follte er 
tommen!“ 

Bewig ſtellte ſich taub an und kitzelte 
den Klaſchreiz der beiden Tanten mit 
ausführlichen Fragen über die Durch— 
brennerei des jungen Mädchens ruhig 
meiter.— 

-Die beiden Neuigfeit3mühlen tlap- 
perten mieber, bi3 der Kutuf einen ein» 
zelnen Ruf auzftieß.— 

„Halb fünf!" jchrieen die Tanten 
auf. „Halb fünf!“ fang der Chor — 
Aller Augen waren fragend auf Berwig 
gerichtet. 

Seine Geduld war zu Ende. -Er 
[prang auf umd lief nach ber Küche. 
„Wo ftet Yhr denn nur?“ fohrie er,— 
„Das Klatfhpolt bringt mich ja um 
mit feinen nichtswürdigen Fragen! — 


Uebrigens iſt es ſchon 


einen 


ee 


| Emmy; Dein Schneider figeint’3 auch 
I nicht befonders eilig zu haben! ’3 wär’ 
zu jchön, wenn er überhaupt nicht fä- 
ı me!— Herr, mein Gott! Die Blamage!” 
„Und er wird auch nicht fommen,“ 
unterbrach ihn die Frau, „Joeben bat 
in Poſtmann einen Brief gebracht. Da 
ies!“ 
Bewig riß ihr den Brief 
Hand und überflog die 


aus der 
Zeilen. 


„Schändlich!“ ſchrie er. „Schändlich!“ 


—Er hat ſich beſonnen —Emmyh ift ihm 
zu jung—er iwird nicht fommen. Herr- 
ı gott, die Blamage! Die ganze Stadt 
weiß in bierundzmwanzig Stunden, daß 
bei Bemigd heute Werlobung ohne 
Bräitigam gefeiert wird! Man mird 
mit Fingern auf uns zeigen! — Aber 


| Niemand anders ift daran jhuld, als | beit, wieviel langweilige, unerfreuliche 


| 


Die Frau Doktorin. 


Ein Fild aus der ärztlichen Häuslichkelt. 


Der ärztliche Beruf gilt im Allges | 


meinen als einer der mühjeligften und 
aufreibendften, und mit Recht zollt 
man dem arg gequälten Weztulap3s 
jünger, der feine Ruh’ bei Tag und 
Nacht kennt, den Tribut der Anerfen- 
nung und rühmt ihn alg3 MWohlthäter 
der Menfchheit. Wer aber bentt an 
des Arztes Frau? 
gattin wird von vielen, bejonders von 
unverheiratheten Freundinnen, ob ih- 


| red fchönen Lebens beneidet. Aber ach! 


Shr Plaudertafchen!— hr habt Eud | 


die Suppe eingebrodt! — Jhr habt 
Schande über unfer Haus gebracht! — 
Seßt Jeht, wie Yhr fertig werdet! — 
Sch majche meine Hände in Unfchuld!“ 

Damit griff er nach feinem Hut und 
ftürmte durch die Hinterthüre zum 
Haufe hinaus. — Stundenlang lief er 
in den Straßen und im Park aufgeregt 
umber. Endli wurde er ruhiger. — 
Er juhte fih mit dem Gedanten zu 
tröiten, daß die eigentlichen Schuldigen 
— denn geplaudert hatten fie, entiweder 
Gertrud oder Emmy, wenn nicht fogar 
alle Beide, das mar ja Har — aud) die 
größte Strafe befämen. Er malte fidh 
aus, wie die beiden lieben Tanten feine 
Frau und Tochter auf die Folter |pan= 
nen, mie fie bei jedem Kufufsfchrei im= 
mer wieder auf’3 Neue fragen würden, 
ob Er denn noch nicht bald füme, wie 
dann Tante 1 die Tante 2 an die Öe- 
Thichte in St. Youis erinnerte, mo eine 
Hochzeit ohne den Bräutigam gefeiert 
mwurbde!— Er fah die beiden würdigen 
Damen, mie fie beim Abfchied feine 
Emmy tröfteten, daß der Bräutigam 
wahrscheinlich die Hausnummer vergef= 
Ten habe und morgen fommen werde. — 
Ka, die veritanden e3!— 

Mit jolchen Schadenfrohen Gedanfen 
machte er fich wieder auf den Rücdimeg. 

Er nahm an, daß jich die Gefell- 
Schaft, des langen Wartens müde, miit- 
lerweile entfernt haben würde, jchloß 
die Thüre auf und trat in’3 Haus. — 
Lautes Geſpräch im Parlor belehrte 
ihn, daß er ſich in dieſer Annahme ge— 
täuſcht, und daß die Gäſte noch munter 
und fidel da wären. Er ſchlich ſich die 
Treppe hinauf, ging in ſein Zimmer 
und begann ſich auszukleiden. 

Seine Frau mußte aber doch ſein 
Kommen bemerkt haben, denn ſie kam 
bald nach ſeiner Rückkehr in die Schlaf— 
ſtube. 

„Ihr ſeid ja noch ganz munter un— 
ten,“ höhnte er. „Amüſirt Euch wohl 
tüchtige— Nun, ’3 geht ja auch ’mal 
zur Abmechälung ganz qut, ohne Bräu— 
tigam Verlobung zu feiern. Wie?” 

„Wir feiern aber die Verlobung 
mit Bräutigam!“ erwiderte die rau; 
„dia geht’3 doch beſſer! — 

„Wa—? Was?" jchrie Bewig, „hat 
der Schneider jich nochmals befonnen 
und tft nun doch gefommen?“ 

Nein, der Schneider tft nicht gefom= 
men, aber ber Charlie Hoch, nad) dem 
wir geſchickt haben!“ 

„Ihr habt nach dem Charlie Hoch 

ſchickt?“ 

„Ja, mein Gott, was ſollten wir 
thun! Du haſt doch geſagt, wir ſollten 
ſehen, wie wir die Geſchichte in Ord— 
nung brächten. —Das war der einzige 
Ausweq.“ 

Herrgott! Der Charlie Hoch hat ſich 
dann al3 Bräutigam der Emmy auf: 
geipielt?“ 

„Na, gewiß, und er hat feine Sache 
fo gut gemacht, daß die Damen gar 
nicht gemerkt haben, in melche Verle- 
aenheit ung der Schneider gebradt hat. 

Bewig ſchäumte vorWuth, Er wollte 
fich wieder anfleiden; er jchmwur, in 
zwei Minuten würde er unten fein und 
den Charlie Hoch fammt feiner Tochter 
aus dem Haufe werfen. — 

„Dann gebe ich aleich mit! Nein, ich 
gehe nicht mit ‚ich gehe in’3 Waffer!” 
fohrie die Frau. „Die Schande will ich 
nicht uberleben ‚wie eine Kupplerin von 
Dir behandelt zu werden, die Deine 
Tochter verfuppelt bat.“ 

Berwig erichraf und hielt mit dem 
Anziehen der Schuhe inne. 

„sch kann doch nicht zugeben, daß 
bie Emmy den Charlie Hoch heirathet!“ 

„Das wirft Du, wenn Du fein Ra= 
benvater bift, denn Charlie ift der beite, 
liebensmürbdiagfte junge Mann, und es 
ift ein großes Glüd, das Emmy madt, 
wenn fie ihn heirathet. — Und Du millft 
jet hinunter fommen und Di und 
ung für ewige Zeit fompromittiren?” 

„Meinetwegen dann“, fchrie der in 
bie Enge getriebene „Herr“ des Haufes 
und " warf die Schuhe ühber’3 Bett. 
„Macht, mad Ahr wollt — heute, ver- 


chen wir ander2!" 
* * * 


Was er am nächſten Morgen geſpro— 
chen hat, habe ich nicht in Erfahrung 


| 
| 
| 


| 
| 


! 


ı aber jofort fommen. 


bringen fönnen; aber gejehen habe ich | 


drei Monate fpäter auf der Hochzeit 
Emmy3 und Charlies, wie er glüd- 
ftrahlend mit feinem Erzfeinde, dem 
alten Hoc, auf da8 Wohl ihrer Kinder 
angeltoßen bat! 


— Größte Vorficht. — Sagen Sie, 
Herr Länglid, warum haben Sie dem 
ern Lehmann da3 Zimmercden in 
brer Wohnung nicht vermiethet? — 
Barum ich das nicht gemacht Habe? 
Nun, meil er jich mit dem „R“ fchrei- 
ben thut. Mer fann doch nicht wilfen, 
imie vieleicht meine Waſche ehn 


m 


r Du, Heute! Morgen pre 


— die Uermite ift wahrlich nicht auf 
Nojen gebettet, und nur wenige mögen 
eine Ahnung dapon haben, wieviel Urs 


und aufregende Arbeit ihr aus dem 
Berufe ihres Mannes ermädlt, und 
was für eine Summe von Entjaguns 
gen ihr auferlegt it. Manche Stunden 
des Tages muß fie allein zubringen, 
manches Vergnügen opfern — faum 
daß fie jemals frei über ihre Zeit ver» 
fügen fann. 


Eine diejer viel geplagten Dottor3e | 


gattinnen gibt in dem „Korrefpondenzs 
Blatt für Schweizer Aerzte” eine von 
liebenswürdigemYHumor erfüllte Shils 
derung ihrer häußlichen und „beruflis 
chen“ Leiden. Mit fomifcher Verzweif⸗ 
fung beflagt fie fich über die Verblen- 
dung ihrer Mitmenfchen, welche immer 
meinen, fo eine Doftoräfrau habe e3 
doch recht gut. Ein nettes Titelchen, den 
Arzt gleich im Haufe, wenn etwas pas 
firt — eine große Wohnung und zwei 
Dienſtmädchen . . . Ach du Grundgüs 
tiger! Als ob derUmſtand, zweidDienſt— 
mädchen halten zu müſſen, nicht ſchon 
ein Ablaßzettel ſein ſollte für alle be— 
gangenen und zukünftigen Sünden! 
Und dann iſt's auch mit dem „Doktor 
im Hauſe haben“ eine eigene Sache. 
Für erkrankte Familienmitglieder hat 
der Herr Doktor nur ſelten Zeit; ſie 
kommen gewöhnlich ganz zulekt und 
dann ziemlich flüchtig an die Reihe. 
„Dagegen muß ich“ — ſo fügt dieFrau 
Doktor verſtändnißinnig hinzu 
„dankbar anerkennen, daß, wenn unſer 
Leibarzt irgend ein neu erfundenes 
dittelchen zugeſchickt bekommt, wir die 
Erſten ſind, die als Verſuchskaninchen 
an uns ſeine heilkräftige Wirkung er— 
proben dürfen, bevor es auf die übrige 
Menſchheit losgelaſſen wird.“ 
Beſonders ſchlimm ergeht es der ar— 
men Frau zur Winterszeit, dann, 
wenn Influenza und Rheumakismus 
ihre Opfer fordern. Iſt die Morgen— 
ſprechſtunde vorüber, die Liſte der zu 
erledigenden Beſuche aufgeſtellt, und 
ſitzt der Doktor endlich ruhig beim 
Frühſtück, ſo kommen ſicher noch ein 
paar Nachzügler, die nur „zwei Wört- 
chen“ mit dem Arzte fprechen möchten. 
„Laſſe ich mich“ — fo plaudert unfere 
Freundin — „eriweihen und führe fie 
ind Sprechzimmer, jo wird richtig ein 
ganzer Roman vorgetragen, um bie 
fämmtlichen Leiden von Urahne,Öroß>» 
mutter, Mutter und Kind zu erörtern. 
Der Hinweis, mein Mann habe jebt 
unmöglich mehr Zeit, verfängt bei den 


— 


Wenigſten; ich bin einfach gezwungen, 


zur Nothlüge zu greifen und zu ſagen: 
er iſt ſchon fort. Ach, das war mir im 
Anfang furchtbar peinlich, und mein 


verlegenes Geſicht und mein Stottern 


ließ die Leute gewiß von Weitem er— 


kennen, daß ich ſchwindelte. Doch auch 


das Lügen lernt ſich mit der Zeit, und 


jetzt bedaure ich mit der unbefangen- 


ſten Miene die Abweſenheit meines 
Gatten, während er drüben im Wohn— 
zimmer ſeinen Thee mit belegten 
Brötchen hinunterwürgt, um möglichſt 


raſch fortzukommen. Hierauf werde ich 


noch inſtruirt, daß die bereit gelegten 
Inſtrumente ausgekocht werden müß— 
ten und daß ich um 2 Uhr bei einer 
fleinen Operation helfen jollte. \nzmi= 
ten, und daß ich um zwei Uhr bei einer 
fleinen Operation helfen jfollte. In— 
zmwifchen find drei bis vier meitere 
„dringende Berichte” eingelaufen, und 
die Tour muß abgeändert merden. 
Endlih fit mein Mann in feiner 
„Shaife“, und ich athme auf. 

„Wenn möglich, muß das gerichtliche 
Gutachten auf meinem Schreibtifche 
bald abgefchrieben werden,“ ruft er mir 
nod zu... und fort ift er. — „Au 
das noch,“ denfe ich ergebunggspoll 
und fchide mich an, die Inſtrumente 


zum Kochen hinzufeßen, um mich dann | 


an da3 tägliche Nachtragen der Bücher 
zu maden. Kaum fange ich damit an, 
jo ertönt die Haußglode und gleih da= 
rauf das Telephon. Wieder eine Mel: 
dung und noch eine, und bei jeder heißt 
e3 furz und bündig: 
Ich 
mich, warum es ſo preſſirt, ſchicke, was 
mir wirklich dringend erſcheint, meinem 
Manne nach, vertröſte die anderen auf 
den Nachmittag und ſetze mich von 
Neuem an meine Bücher. 

Plöglich fürchterliches Geflingel. Jh 
ftürze an’3 Telephon, um gleih da— 
rauf ein paar Worte für meinen Mann 
zu fchreiben und die Mädchen zu 
alarmiren: „Marie, bringen Sie fofort 


biefe Inftrumente zur Frau N. und fas | 


gen Sie, mein Dann werde bald nad 
fommen. Sie, Minna, fuchen fchnell 
den Herrn Doktor mit diefem Briefe? 
wenn er nicht bei & tft, fo ift er biel- 
leiht bei Y) oder 3 — aber laufen Sie, 
fir, e8 eilt!“ — ©o, nun werde ich 
endlich an’3 Schreiben gehen fünnen.— 
Erneutes Läuten. Eine Frau möchte 
den Doktor holen, ihr Mann habe jo 
ſchreckliches Halsweh. — ‚Unmöglich 
biefen Vormittag,” fage ih. „Sie 


„Sie müffen fi bi zum Nachmittag 


Sp eine Doftoräs | 


der Doktor fol | 
erfundiae | 


| gedulden!" — „Ach Gott,“ jammert bie 
Hrau, „wenn Sie mir nur etwas für 
ihn geben fönnten.... bie Männer find 
immer gleich jo ungemüthlich, wenn 
ihnen wa3 fehlt.“ 

Diefe unmiderlegbare Thatfache und 
| Hauptfächlich der Wunfdh, die Frau 
| bald los zu werden, laffen mich ihr 
| falte Umfchläge und ein Gurgelwaffer 
| anrathen. Daran ftirbt Niemand, 
dente ich, und meinetiwegen foll man 
mich wegen Kurpfufcherei verklagen. .. 
e8 ift mir alles egal, wenn ich jet nur 
| Ruhe Babe... ach, und mein Gutad)- 
| ten und die Snftrumente, die immer 
noch fochen! Na, da wird jeht doc 
das Bazillengefindel mwenigftens genug 
befommen haben. 

Ziemlich ungeſtört kann ich enblich 
die Inftrumente beforgen, aber nun 
ift’3 faft Mittagszeit, und ih muß 
nadhjehen, daß das Effen bereit  ift, 
wenn der arme Mann mübe und ab» 
gehegt heimfommt. Puntt 12 Uhr er» 
ſcheint einer, der den Doktor ſprechen 
will. Ich bedeute dem Mann, um 1 
Uhr ſei Sprechſtunde, er möge dann 
wiederkommen ... oder ob die Sache 
denn ſo dringend ſei. — Nein, das 
gerade nicht, aber ich möchte nicht gern 
ſo lange warten.“ — Innerlich wuth⸗ 
entbrannt, aber äußerlich an mich hals 
tend, frage ich ruhig: „Haben Sie ſchon 
zu Mittag gegeſſen?“ —Etwas erſtaunt 
wird die ſonderbare Frage bejaht. — 
„So, dann ſind Sie wohl ſo freundlich, 
meinen Mann, wenn er müde und 
hungrig heimkommt, auch erſt etwas 
eſſen zu laſſen, bevor Sie Ihrn 
Fall vortragen!” — Grenzenlofes Ers 
ftaunen malt fich auf dem Geficht des 
Patienten; dann aber lat er und 
meint: „Sie haben eigentlich recht, 
Frau Doktor!” und trollt ſich von 
—— So geſcheit ſind aber nicht 
alle. 

Endlich erſcheint das Familienober⸗ 
haupt, und man ſetzt ſich zu Tiſch. 
Das Eſſen verläuft ziemlich einſilbig; 
denn ich weiß ſchon, ich darf jetzt nicht 
zuviel plaudern und fragen. 

Auch am Nachmittag bis in den ſpä—⸗ 
ten Abend hat unſere brave Doktors— 
frau unaufhörlich für die Praxis thä— 
tig zu ſein. „Und ſelbſt ohne dieſe Be— 
rufspflichten“ — ſo ſchließt ſie ihren 
Stoßſeufzer — „brauche ich nicht ge— 
rade müßig zu gehen, da wir weder zu 
den Vögeln des Himmels noch zu den 
Lilien des Feldes gehören, die ohne 
Nähen und Spinnen gekleidet werden. 
Im Gegentheil ſorgen Gatte und Söh— 
ne in rührendem Eifer dafür, daß mein 
Arbeitskorb nie von zerriſſenen Socken 
leer wird. Iſt es da ein Wunder, 
wenn die Doktorsfrau in all dem Ha— 
ſten ein Bischen nervös, aufgeregt, ge— 
reizt und nörglich wird? Wer unter 
Euch ohne Nerven iſt, der werfe den ers 
ſten Stein auf ſie!“ 

—B— 

Zum Kapitel der Soldatenmiß⸗ 

handlungen. 


Die Chemnitzer „Volksſtimme“ ver— 
öffentlichte vor Kurzem eine Aufzäh— 
lung von militäriſchen Perſonen, die 
in der Zeit vom 1. April 1901 bis 1. 
April 1902 allein im fähfifchen Trup- 
penfontingent megen Goldatenmiß- 
bandlungen friegsgerichtlich beftraft 
| worden find. Obgleich alle Verurtheis 
lungen, die vom Leipziger Kriegsge— 
| richt gefällt morben find, in der Aufs 
zäblung fehlen, und eine Gewähr da— 
für, daß jämmtliche Verurtheilungen 
der Kriegdgerichte in Dresden und 
Chemnit in der GStatiftif entäflten 
find, nicht geboten ift, fo zeigt BO bie 
Zufammenftellung, mie zahlreih die 
Soldatenmißhandlungen find Nach 
der Aufzählung find von den genann= 
ten Sriegögerichten innerhalb eines 
Jahres wegen Mikhandlungen rund 
70 Berfonen, Unteroffiziere und Ges 
meine, außerdem 1 Hauptmann und 3 
Leutnants, mit zufammen 6 Nahren 
1 Woche und 4 Tagen Gefängniß, fer» 
ner mit 10 Monaten 3 Wochen TFeflung 
und 46 Moden und 5 Tagen Arxeft 
beitraft morben. 

Befonders hervorzuheben finb bie 
bom Kriegägericht in Dresden erfolgten 
Verurtheilungen de3 Leutnants Wal- 
ther zu 9 Monaten Feltung _und bes 
Bataillonsiambours Frleifcher zu 1 
Sahr und 6 Monaten Gefängniß. Leb> 
terer megen 200 Fallen von Soldaten» 
mißhandlungen. Die erfolgten Ver 
urtbeilungen ftüben fich aufeine wahre 
Mufterfollettion militäriſcher Er— 
ziehungsmittel. Man findet da: Schel⸗ 
len, Kopfnüſſe, Schläge mit der Hand 
und der Fauſt in's Geſicht und in den 
Nacken, an der Naſe und an den Ohren 
ziehen, Bruſtfleiſch zuſammenpreſſen, 
die Haut am Kinn zuſammenkneifen, 
Stöße auf die Bruſt und in die Seilen, 
| Schläge mit der Fauft auf den Helm, 
| Schläge mit Befenftielen, Schläge mit 
Reitftiefeln auf den Rüden und in’ 
Geiiht, Hiebe mit Dberqurten und 
Rohritöden, Püffe und Stöße mit Ges 
mehrfolben und Gemehrmündungen, 
Hiebe mit der Sübeljcheide auf bie 
Singer, auf den Helm und an bie 
| Beine, Hiebe mit dem blanten Dffi- 
| zier&begen auf ben Helm und bie 
Brult, Fußtritte, 12 Obrfeigen hinter» 
| einander, 10 Fauftichläge in’8 Gefidt, 
51 Obrfeigen, 250 Mal hintereinander 
Gemehritreden, Ueberfallen _ eines 
Shlafenden und Mikbandlung ber 
nadten Körpertheile mit Rlopfpeitfchen. 
Zum Schluß erwähnt das Blatt nod 
den am 12. Yanuar db. %. verüblen 
Selbfimord eines Pionierd Stemmler 
vom Niefaer Pionierbataillon, der, 3 
nach Briefen Stemmierd? an feine 
Braut, anfheinend auf bie diung 











beim Militär zurüdz 


’ 





Die bobe Schule. 
Roman von Klsbeth Meyer: Förfter, 


5 (4. Fortfeßung.) 
! Bei dem Cirfusvölfchen hätte e3 dDie- 
ſes Raffinements freilich nicht beburft; 
man hatte unterwegs noch in mehreren 
Gafthäufern am Wege borgefprochen, 
um fich „zu erfrifchen“, und die Stim- 
mung war deshalb die denkbar gün- 
ftigfte. — Vielleicht Hier und da ſchon 
über den Sievepunft hinaus. — So 
wenigſtens imolite es Vera zumeilen 
fcheinen, wenn fie venBlid von der all- 
zu lebhaften Tafelrunde zu&orom hin= 
leiten ließ. Er faß wieder jchmeig- 
Im und mit gefurchter Stirn. — Die 
Geilter, vie er jelbit gerufen, des 
Frohfinng, der Animirtheit, überflet- 
tertgn Zaun und Mehr, qurgelten über 
Dis Barrieren, wurden ein wenig un= 
perihämt. — Er war zu human ge= 
weien, ob gewiß, diefen Leuten darf 
man nicht den Fleinen Finger reichen! 
— ‚Ra, Barondyen!?" jcholl e8 ihm 
bon der Geite in die Ohren, und Se— 
pres, der Stallmeifter, erlaubte fich ei- 
‚nen gemäthlichen Klaps. „Wollen an 
ſtoßen, was?! Sollſt leben, Baron- 
chen, lange leben. Mit unſerer ſchö— 
nen Vera ſollſt du leben.“ Gorow ſah, 
während er kühl ſein Glas erhob und 
ſich zu Sebres umwandte, daß derſel⸗ 
be bereits betrunken war. Seine Au— 
gendeckel hoben ſich nur mühſam, ſein 
Blick war verſchleiert, glänzend, wie 
der aller ſelig Berauſchten — Kravatte 
und Oberhemd ſaßen ihm ſchief, ſein 
Mund glänzte noch vom Saft der 
Sauce, die er eben über ſein Trüffel— 
hachee gegoſſen; ihm gegenüber ſaß 
Madame Gabodin, gleichfalls in ziem— 
lich aufgelöſtem Zuſtande, ſie fixirte 
den kleinen Stallmeiſter durch ihr 
Lorgnon und ſchien ſich todtlachen zu 
wollen über ſeinen Zuſtand.— Und al— 
lenthalben, wohin Gorow ſah, dasſelbe 
Bild: die Männer mit halbtrunkenen 
Blicken, ihren liederlichen Converſatio— 
nen die Zügel ſchießen laſſend — die 
Frauen mit wogenden Buſen, gelocker— 
ten Coiffüren, Geſten und Minen der 
Aufforderung. 

Er raunte Vera ein paar Worte zu. 
„Das alles ift dein Merf,—diefe Hoch- 
zeitögefelichaft!" Sie jelbft mar von 
Gut überflammt, auch ihr mar die 
Scene peinlid. „Du bijt jhuld,” gab 
fie gleichfalls flüfternd zurüd. „Du 
haft fie unfinnig traftirt, wie follten 
fie nüchtern bleiben?!“ Aber fie aß 
fchneller, nöthigte haftiger und hob fajt 
unvermittelt die Tafel auf. 

„Wir wollen doc; den jchönen Som= 
mertag nicht im Zimmer verbringen. 
En avant, meine Herrichaften, in den 
Wald!“ 

Die friſche Frühlingsluft, die ſie 
draußen umfing, legte ſich wie Küh— 
lung über die erhitzten Köpfe. Die er— 
ſchlafften Mienen wurden wieder be— 
Aebt. Paar um Paar ſchloß ſich zu— 
ſammen. Das Feuer der genoſſenen 
Weine wehte zärtliche Gruppen anein— 
ander. Nur Sevres, der in Stellver— 
tretung des Directors war, blieb mit 
Mr. Keller im Saale zurück; er war 
entſchlummert, man hatte ihn auf die 
Chaiſelongue gebettet. Vom Rauſch 
befangen. hörte er das Verebben der 
ſich entfernenden Stimmen. Dann ka— 
empor, verlöſchten die Lichter und be— 
gannen die Tafel abzuräumen; das 
volle Sonnenlicht drang ſtromgleich 
plötzlich in das Zimmer, umfluthete die 
Bronzeverzierung der Kandelaber und 
Kaminſpiegel, badete ſich in den ſcha— 
len Reſten des Weins und lachte dem 
Trunkenen ins Geſicht. Er merkte es 
nicht. Er ſchnarchte. 

Die andern hatten inzwiſchen einen 
Theil des reizenden Weges zurückge— 
legt. Wie verlaufen ſchwärmten ſie in 
Gruppen durch die ſtillen, alten Stra— 
Ben, die erftaunt ihre Augen öffneten. 
An der Gremitage vorbei, in der Rouf= 
fecu einjt feine neue Heloife jchrieb, 
ging e& dem Walde zu, Gorom machte 
die Geſellſchaft auf Die Einfiedelei des 

röhent Philofopfen aufmerkjam, 

prad} von der neuen Heloije iwie von 
etwas, das auch Eirfusleute kennen 
mäflen, Doc er erntete nur erftaunte 
Blide und jah feinen Fehler ein. Seine 
Berftimmung wuchs, beichäftigte fich 
mißtrauifch mit Vera, die fo lange un= 
der diefen Menichen gelebt Hatte. — 
Mar fie nicht vielleicht jchon ein Pro= 
Duct wie fte alle, wie diefe andern Rei=- 
ber, die jedes ernithafte Gejpräh zu 
- Zobe langweilte, und die nur bei ben 
Anekdoten ihrer Eollegen Spradie und 
Beben wiederfanden? — Für men rui- 
nirte er fi) da? Für ein gemöhnliches 
Eirtusweib? — Er jah nad) ihr Bin, 
der Zufall fügte e8, daß fie nebenod- 
feller herichritt, der ihre kränkenden 
Worte von norhin alfo nicht gehört ha= 
ben konnte. — Sie unterhielten jtch 
angelegentlih. Rodfeller trug ihr 
leichtes Sommerjädchen auf dem Arm, 
er ging ruhig und bochaufgerichtet, ala 
beirre ihn die Gegenwart bes eiferfüch- 
tigen Bräutigams nicht im mindeften. 

Ein robes, gemaltthätiges Graus 
jamkteitägelüft, jein Erbtheil und 

ud von herrichgemohnten Genera= 
tionen ber, ftieg auf im feinem Blute, 
quirfte empor ins Gehirn, nieder bis 
in die Fingerfpigen feiner Hände, — 
Stat er die Erbichaft feines Großva- 
ier3 an, der um die Frau, bie er liebte, 
eine Kette von fortlaufenden Gemalt- 
baten und Ereeffen gejchmiedet hatte? 

ar er nicht gerade deöhalb, meil er 
Biefen bunten Zufammenhang be 
07 Blutes Tannte, der Liebe und der Lei- 
7 penichaft bisher geflohen? War nicht 
auf dem Meere, im Kampfe mit ben 
Blementen fein berrfchfüchtiges Blut 
ir worden, friedfertiget? 
Er nahm fih vor, der Unterhaltung 
- ber beiden zu entfliehen. Mochten fie 
ibm voraußgehen, er blieb und hörte 
nicht mehr bin. Er lieh ihnen einen 


x 0 fprung und blieb zurüd. — * 


jam, den Blid unftät auf die Lan 
af gerichtet, folgte er ber Gejell- 
im Be Ko nad). 


u — 
—— * 
X 


* 


 Hohntagpoft, Ghieage, Honntag, den 11. Wlni 190% i 


unter fich, vor fich fehiveifen. Da vrüs ] Bahnhof von Zaufanne gefahren, und 


ben, diefe fanften Stride am Horizont 
mit ihren Erhebungen, daß waren die 
Höhen von Montmartre, von Mont 
Balerien und St. Germain en Laye; 
dicht unter ihm erhoben fich die niedri- 
gen Yort?, blähten ihre Mauern und 
grasbemwachjenen Scanzen in bie 
Abenddämmerung hinein. Die Pfade 
ringsum waren fo ftill und laujchig, 
ala jei nie ein menjchlicher Tritt auf 
ihnen gegangen, während body das 
ganze jonntägliche, vergnügungsfüch- 
tige und gellende Baris ſchon jeine 
Fußipuren in dem ftummen Walde zu= 
rüdgelafjen hatte. Weber den Baum- 
mwipfeln riefelte e8 von fanfter Abend» 
fühle, der Duft der Wiefen fam mit 
breiten, geöffneten Flügeln über bie 
Auen, und Goroms Herz, zermürbt 
bom milden Aufruhr feiner Sinne, 
wurde weich. Die Verlaffenheit feines 
Zebenz, ein Bewußtfein grenzenlofer 
Einfamleit, zerjtörter Sugend, hoff— 
nung2lofer Zufunft erregte e8 zuThrä- 
nen. Das Gefühl der Leidenichaft 
und Schwäde, die jeine Herren ge= 
morden waren, ihn der Geliebten nad 
auf diefen Pfad der AUbenteuerer trie= 
ben, mwühlte brennend in feinem In— 
nern, und laut und deutlich, im Be— 
mußtfein der banalen Wahrheit, die er 
iprach, faate er: „Verlorenes Leben!“ 
bor fich hin. 

Zangjfam ging er weiter, den Blid 
in den Zwiejpalt feines Innern ver- 
fenft. Go war bad alfo nunmehr 
feine Wegesrichtung: Zerriffen von 
Eiferfuhht und Gram einem Eirfus- 
völkchen nach. — — 

Plötzlich blieb er ſtehen und ſtarrte. 
Er war im Grübeln raſcher zugeſchrit— 
ten, ſtand jetzt auf einer umbuſchten 
Anhöhe, von der ein kleiner, ſteiler 
Pfad in das große Baſſin des Thals 
hinabführte. Der Vorſprung der an— 
dern war kein ſo weiter mehr. Da un— 
ten am Ende desWeges ſah er die bun— 
ten Kleider wehen. Wie Bienen 
ſchwärmten ſie den leuchtenden Fen— 
ſtern der Chataignerie und ihrem Re— 
ſtaurationsgarten zu. — Nur Vera 
und der Parforcereiter waren nicht da— 
bei. — Mit keuchendem Athem wartete 
er. Aber da waren ſie auch ſchon auf— 
getaucht. Sie erſchienen im vollen 
Laufe weit vor ihm an einer Biegung 
des faſt ſenkrechten Weges. Wie Kin— 
der rannten ſie den ſteilen Abhang hin— 
ab. Plötzlich ſchien Vera ſtraucheln zu 
wollen. „Nicht mehr! nicht mehr!“ 
ſchrie ſie noch immer lachend, aber mit 
Angſt in der Stimme. „Ich falle, ich 
ſchlage hin!“ 

Im ſelben Augenblicke hatte ſich 
Rockfeller mitten im ſtürmenden Laufe 
einen Ruck gegeben. Er ſtand — zwar 
ſchwankend — und hielt die Arme auf. 
Wie eine Wolke, eingehüllt in die 
flatternden Bänder und Spitzen ihres 
Batiſtkleides, flog Vera hinein. 

Einen Augenblick ſtand ſie zitternd 
und keuchend an die Bruſt des jungen 
Mannes gelehnt. Dann machte ſie ſich 
los. — „Danke, danke. Ich wäre 
gleich geſtürzt,“ ſagte ſie noch ganz ver— 
wirrt, indem ſie Haar und Hut inOrd— 
nung brachte. „Es war zu ſteil. Wir 
waren ſehr waghalſig, Mr. Rockfeller. 
Gott ſei Dank, daß uns Niemand ge— 
ſehen hat. Man hätte es für eine Um— 
armung nehmen können.“ 

Mr. Rockfeller entgegnete nichts. 
Er ſchritt neben ihr her, ſeine großen, 
hervorſtehenden, blauen „Schellfiſch— 
augen“ waren mit einem treuen Aus— 
druck auf ihr Geſicht geheftet. 

„Und uenn, Mr3. Vera! Uenn ih 
Ihnen haben würde umarmt! Dann 
würde ich Ihnen habe gelieben. Und 
dann ich Shnen würde heirathen gern, 
fehr gerne heirathen!” 

Aber fie lächelte und fchüttelte nur 
den Kopf. 

„Ach mein liebſter Miſter Rockfeller! 
dann ich Sie ja auch hätte gemuſſen 
lieben. Ich aber lieben nun einmal 
meine Monſieur Bräutigam.“ 


Die Affaire Rädern war die große 
Senſation, von der die Pariſer Zei— 
tungen noch Wochen nach dem Geſcheh— 
niß ſchrieben. 

Ein Duell am Hochzeitsmorgen, drei 
Stunden vor der ſtandesamtlichen 
Trauung! Ein Eiferſüchtiger, der den 
Nebenbuhler kaltblütig im Walde von 
Vincennes niederſchießt, um dann die 
Kleider zu wechſeln und ruhig, als 
wäre nichts geſchehen, mit der ah— 
nungsloſen Braut vor den Maire zu 
treten. Natürlich ein Ruſſe! Einer 
von dieſen Halbaſiaten, die alle paar 
Jahre einmal die Länder der weſtli— 
chen Cultur durch irgend eine Unge— 
heuerlichkeit in Schrecken verſetzen. 

Früh zehn Uhr hatte das Duell 
draußen im Oſten der Stadt ſtattge— 
funden, und drei Stunden ſpäter hatte 
der Baron von Rädern mit der Schul: 
reiterin Vera Schwarz por dein Maire 
des Stanbesamtes Batignolles bie 
Ringe gewedhlelt. 

„L'Echo de Paris“ brachte die Sache 
am ausführlichſten: DerGetödtete war 
der Schulreiter Rockfeller, vom „Nou— 
veau Cirque,“ „nur ein Schulreiter“ 
— alſo eigentlich keiner von jenen 
Leuten, mit denen ein Gentleman ge— 
meinhin ſeine Waffen kreuzt. 

Und „L'Echo de Paris“ ſchilderte 
ausführlich, faſt mit einem Ausdruck 
der Sympathie, welche Mühe der Ba— 
ron gehabt hatte, um ſeine Secundan⸗ 
ten zu finden. Die Affaire war wohl 
auch ſchließlich nur deshalb zum Aus⸗ 
trag gelangt, weil dieſer Mr. Rockfel⸗ 
ler vor Jahren ſelbſt einem amerikani— 
ſchen Regiment als Officier angehört 
hatte; er war aus Gott weiß was für 
Gründen, vielleicht nur auseiner phan⸗ 
taſtiſchen Neigung für den Circus in 
einen Beruf eingeſprungen, in welchem 
er auf dieQualification eines „Gentle⸗ 
man“ nach den Regeln des Ehrencoder 
nur zur Hälfte noch Anſpruch haben 
durfte. 

Jedenfalls hatte der Baron es ver⸗ 
ſtanden, ſich den Geſetzen des Landes 
durch eine complicirie, — Ab⸗ 
reiſe zu entziehen. Die Hochzeilsreiſe! 
— Uamittelbar anſchließend an Die 
trodene Geremonie ded Standedamtes. 
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en war ber bon immer 
durch den | rauf 


während er an den Felsgeſtaden bes 
Sees donnernd und Fraddend porüber- 
braufte, fuhr Vera aud ihrem erjten 
Schlaf an der Bruft ihres Mannes 
empor und jah die Morgenfonne über 
den favoyifchen Bergen emporfteigen- 

Der Tag nad) der Hochzeit. 

Nun lag Baris wie in nebelhafter 
Ferne hinter ihnen; der Ort ihres 
Sichfindens, ihrer Kämpfe, ihrer Lei- 
denſchaften. Hinter ihnen die Hehe 
und Haft des Abfchiedes, mit den tau= 
end unnöthigen Bitten, Ermahnungen 
und Thränen von Papa und Zante, 
Zum erjten Mal war fie für Wochen 
bon diefen getrennt; bon diefer Kleinen, 
bindernden, ihre Bewegungen einen 
genden Alliagstette, zum erjten Male, 
feit fie denten fonnte, befreit. Eine 
fröhliche Erleichterung hatte fich ihrer 
bemädhtigt; fie fühlte ihre Flügel frei 
geworden. Gie fchob die Gardinen 
des Schlafiwagenfenjter3 zurüf und 
jah beglüdt in. den rofigen Morgen 
hinaus; dann fehrte ihr Blid zu Go- 
ro zurüd, der müde nad, durhmagh- 
ter Nacht mit herabgefunfenem Kopf 
in einer Boliterede lehnte. Wie pülter 
und qramboll er im Schlafe ausjah. 
Sie ftrih ihm dasYaar aus der Durch: 
furcdhten Stirn zuriid und nahm nad 
dentlich ihm gegenüber Plab. 

Mie feltjam wer Tein Benehmen 
diefe paar lebten Tage über gemwelen; 
jte hatte eg, in einer Mifchung von 
Bangigfeit und Zweifel, zuerit der 
Möglichkeit zugeichoben, daß er die 
feine Epijode mit Nodfeller am Ende 
doch beobachtet gehabt und fich in fein 
früheres, finſteres Mißtrauen von 
Neuem zurückgezogen habe. Aber der 
Hochzeitstag ſelbſt, Gorows fröhliche, 
laute, faſt brutale Luſtigkeit auf der 
Fahrt zum Standesamt hatte ſie wie— 
der beruhigt. — Er hatte die Epiſode 
alſo gar nicht beobachtet. — Trotz ih— 
res ruhigen Gewiſſens fiel ihr ein 
Stein vom Herzen. Bei der Abnei— 
gung, die er gegen den uneingeſchüch— 
terten Engländed an den Tag gelegt 
hatte, hätten aus dem Scherz der klei— 
nen halben Stunde leicht peinlicheFol— 
gen entjtehen fünnen. — — 

Ach, er würde ihr zu fchaffen ma= 
chen mit feiner Eiferfucht und feinem 
Sähzorn, ihr „Seebär” da, mie er 
jelbjt ji nannte. — Sie würde ewig 
vor Gemittern bangen müffen; warum 
fah er fo finfter und Drohend aus, 
nachdem er fie joeben noch mit einem 
Meer von Liebe überfchüttet hatte? 
Sie wedte ihn und mar erleichtert, al 
er die Augen auffchlug und, fi erin- 
nernd, ihr zuläckelte. Der Zug fuhr 
langjamer und jtand mit einem durche 
dringenden Zifchlaut ftil. Kofferträ- 
ger jtürmten herbei und ergriffen das 
Gepäd des jungen Paareg, — Eine 
Stunde jpäter fchritten fie auf ber 
Yelspromenade des Badeortes hin. 

Sie hatten den laufchigen Fußpfab 
gewählt, der oberhalb der Weinberge 
pos Territet nach der Kirche von Mon: 
treur binführt, ein Pfad, der von ive- 
nigen der Erde an fanfter Schönheit, 
prangender Anmuth übertroffen mer- 
den dürfte. Rings reiften die Trauben 
und hielten ihre prallen, rubinrothen 
und dunfelblauen Fruchtbüfchel der 
Sonnengluth entgegen; tief zu Füßen 
des Bergpfabes dehnten fich die leudh- 
tenden, meißen, grünen und braunen 
Häuschen und Villen, umftrahlt von 
dem Duft der Behaglichkeit, des Neich- 
thums, die dad Gold derfsremden über 
fie ausftrömt. In den Hotelgärten 
fonnten fich tropifche Pflanzen, bläh- 
ten ih buntberwimpelte Qeinenzelte, er- 
tönte Eoncertmufif; italienifche Mufit- 
banden im bunten Nationaleoftim 
durhihwärmten den Ort, meithin 
hörte man ihr begeiftertes „funiculi, 
funicula“. Won oben, vom Bergpfab 
aus gejehen, jhienen die eleftrifchen 
Bahnen, welche die bergige Hauptitra- 
Be herabfauften, mie Kinterfpielgeug 
Hein und zierlih. Die Drähte, unter 
denen jie entlang glitten, leuchteten wie 
Silbergefpinft, und Silberfunten 
bligten überall au3 dem Azurblau des 
Genfer See3 auf, wenn fröhliche Ru- 
derichläge ihn berührten. Die Herbit- 
tofen blühten und dufteten in folcher 
Hülle, daß e3 fchien, al3 wollten fie 
mit ihrem Blüthenreihthum den gan- 
zen Ort überwuchern, zudeden und er- 
tiden. Kurz, eine brünftige Stim: 
mung bes Glüds, der durjtigen und 
durftlöfchenden Leidenfchaft lag über 
diefem Stüd Märchennatur, ein Hodh- 
fommer ohne Ende, der die falten 
Nordländer, die Eritifchen Engländer 
und die unruhigen Franzofen gleicher- 
weile in ein Ne von Enthufiagmus 
ipann. 

Vera und Goromw gingen wie be- 
raufcht. Sie aehörten einander nun, 
feine Möglichkeit der Melt außer dem 
Iode fonnte fie mehr trennen. Go— 
rom hielt feine blonde Frau mit faft 
eifernem Griff an fich geprekt. Er war 
bergangen am Durjte nach diefer blon: 
den, fühlen Haut, diefem Goldhaar, 
das bünn und zierlich geflochten war, 
wie das eines kleinen Penſionsmäd— 
eng, nach den Umarmungen diefer 
zarten und doch fo ftarfen Arme, Nun 
gehörte fie ihm für immer, Niemand 
würde fi} mehr in ihre Nähe wagen. 
— ind während er fie feiter an fi 
309, trat wieder das Bild jenes eines 
Abends vor feine Augen, er fah fi 
tie jebt auf der Höhe eines Tyeläpfa- 
des jteben, aber ohne Vera, — Jah fie 
mit wehendem Haar, mit lachendem 
Gelicht dem andern in die Arme tau- 
meln. — Und das Gefühl gefühlter 
Rache zeriheilte den glühenden Haß in 
feiner Bruft. Der war betraft. Für 
immer. Nie mehr würde jein Auge fie 
verfolgen, fein Verlangen ihr nachftel- 
len fönnen. — 

Vera, die nichts von der Gedanken— 
folge in Gorows Seele ahnte, blieb 
ſtehen und zeigte auf einen Garten im 
Mittelpuntte des Dries, 

„Hot, von daher fommt die Mu- 
fit, Laß und bort binuntergehen, 
Gorom.“ 

Sie hatte das Bebürfniß, ihr Glüd 
unter dieMenichen zu tragen, die freu- 
bige Unrube ihres Kae abzulenten, 


eine eigenthümliche Unruhe war 
Die eben den Bonn 


Bier Be, ie m 


wirklich nicht ganz glüdli märe!” 
dachte-fie vor fich Hin. 

Sie lentten in den Weg ein, ber auf 
Ummegen zu dem Mittelpunfte bes 
Drtes, dem Kurhaus, führte, 

Im Zickzack durch ein paar alteGäß—⸗ 
chen mit uralten Häuſern kamen ſie 
auf einen kleinen Platz, der mittelal- 
terlich, wie ein Bild aus Italiens Ver— 
fall anmuthete. Hier war der Eingang 
zur „Sorge du Chauderon“, der ge— 
heimnißvollen Felsſchlucht mit ihrem 
tobenden Waſſerfall. Aber Vera, die 
das Rauſchen des Gießbachs ſchon von 
weitem hörte, drängte Gorow vom 
Eingang fort. „Nein, nein, laß uns 
nicht in die düſtere Schlucht gehen; ich 
fürchte mich vor der Einſamkeit. 
Komm, laß uns unter Menſchen ge— 
langen.“ 

Sie ſchmiegte ſich enger an ihn, 
aber der feſte Griff, mit dem er ſie um— 
preßte, beſchwichtigte die plötliche 
Angſt in ihrem Innern nicht. „Ich 
weiß nicht wie mir iſt,“ ſtammelte ſie 
hervor. „Mir klopft das Herz — wir 


find zu jchnell geftiegen — und bu! | 
hältſt mich gar fo feit; du erfticjt mich | hend und dann jäh erröthend war Ve- | ſten 
ja.” ı hatte von einer jungen, 


Sie fah ihn an und fehüttelte den 
Kopf. „Was für Augen du immer 
noch machſt, Gorow. So, als wollteſt 
du mich durchbohren. — Wir gehören 
uns ja jetzt. Wir ſind ja doch glück— 
lich. Schau freundlich drein, wie ein 
junger Ehemann muß — ſonſt fürchte 
ich mich vor dir.“ 

Im Garten des Kurſaals fanden ſie 
erſt nach langem Umherſuchen Platz. 
Ein internationales Publikum 
hier rerſammelt, ſchwärmte zwiſchen 
den Gängen, ſtaute ſich vor dem Orche— 
ſter und drängte in die Säle, an den 
Spieltiſch. „Glücksſpieler wie wir,“ 
ſagte Gorow, als ſie gleichfalls auf ih— 
rem Rundgang an dem Spieltiſch lan— 
beten. - „Zur guten Hälfte Abenteu- 
rer.“ Dennoch drängte er fich wie dieje 
an das grüne Tuch und begann zu 
feten. Auch Vera, die eine Weile 
ftumm zugeichaut hatte, wurbe plöß- 
lich von Spielluft erfaßt. Sie näherte 
fich zum erften Mal dieferLeidenfchaft, 
der ihr Vater in allen Weltftädten, 
durch die fie noch gefommen waren, 
geopfert hatte. Der erfte, kleine Ge— 
winn machte fie fröhlich wie ein Kind. 
Sie, die gemohnt war, in einer einzi- 
gen Woche Taufende einzunehmen, ges 
rieth über Diefe8 gemonnene Zehn- 
franczftüd in Entzüden. „Weiter! 
Weiter!” drängte fie lachend, indem fie 
Goromw ihre Börfe zufhob. Er war 
bereit im euer des Spiels, fo daß 
er die fleine Bewegung gar nicht be= 
merfte. „Du haft gemonnen?” fragte 
er gebanfenloe. „Nun, ich, ich bin im 
Verluft. Ich werde dich bald anbor- 
gen mülfen.“ — „Uber da liegt ja 
meine Börfe,” lachte fie. „Hier, nimm, 
jo viel du willſt.“ 

63 wurde Abend und fie ftanden 
noch immer; faft die Zäheften und Ei=- 
frigiten unter diefen zähen Glüd3fpie- 
fern, die hier ihr Schielfal in Kleinen 
verjudden. Die Börje war faft leer, 
nachdem jie fich ein-, zweimal bereits 
wieder gefüllt hatte. — „Nun ift es 
genug!” jagte Vera endlich, „wir be= 
halten fonft nicht mehr jo viel, um 
nad dem Hotel zurückzufahren.“ Ihr 
Ton war müde, faft ein wenig un 
willig. 

Das leivenfchaftäiche Spiel mit fei- 
nen auf» und abebbenden Erregungen 
hatte fie —— Und ſie ärgerte 
ſich über ſich ſelbſt, noch mehr aber 
darüber, daß Gorow ſie von ihrem Be— 
ginnen nicht abgehalten hatte. „Eine 
würdige Feier eines erſten Flitterwo— 
chentages,“ ſagte ſie mit trübem Lä— 
cheln, Aber Gorow wollte davon nichts 
hören. „Wieſo?“ entgegnete er. „Die 
Liebe, das Spiel gehören zuſammen, 
ſie ſind beide die Leidenſchaften des 
Zigeuners. Wir ſind keine Philiſter, 
wir ſind Cirkusleute, alſo Zigeuner— 
volt. Darum laß uns leben, lieben, 
ſpielen.“ 

Sie fühlte, daß auch er gereizt war, 
erregt und herabgeſtimmt durch die 
Verluſte des aufregenden Spieles, und 
ſie ſagte: 

„Da ſiehſt, du, was dieſe Leiden— 
ſchaft mit ſich bringt — du, der du 
ſonſt ſo hoch über meinem Beruf und 
ſeinen Menſchen ſtehſt, zählſt dich nun 
ſelbſt unter ſie, machſt dich zum Zigeu— 
ner. Nein, Gorow, du biſt keiner, und 
auch ich bin keine Zigeunerin. Laß 
uns nie mehr ſelbſt unſere Exiſtenz 
ſo entwürdigen. Es liegt eine Gefahr 
darin. Die Grenzen ſind ſo fein, ei— 
nes Tages könnten wir ſie vergeſſen 
und wirklich zu Abenteurern werden. 
Laß uns nie mehr ſpielen.“ 

Er ſah ſie an und küßte ſie. „Du 
biſt klug und entzückend,“ ſagte er. 
„Du hätteſt mehr verdient, als dich an 
einen alten Seeräuber zu ketten.“ 

Sie kehrten in den Garten zurück 
und nahmen an einem Tiſche mit dem 
Ausblick auf die jetzt unbewegte Fläche 


| de3 Sees Platz. Zwiſchen den Aeſten 


der rieſigen Topfpalmen, der Kaffee— 
bäume und Platanen waren Lampions 
aufgehängt, ſie beleuchteten das bunte 
Bild des Gartens, das mit dem zuneh— 
menden Abend ſüdlicher, lebendiger 
wurde. Allenthalben knallten die 
Pfropfen der Weinflaſchen, erſchollen 
die Stimmen lauter, brach Gelächter, 
heiteres Rufen über die Grenzen der 
derſchiedenen Tiſche. Gorow beſtellte 
Rauenthaler, aber er ſowohl wie Vera 
fühlten, daß die glühende Stimmung 
dieſes erſten Tages halb und halb ver— 
flogen war. Etwas wie der abgeſtan—⸗ 
dene Reſt war zurückgeblieben. — — 

„Trink, Liebchen, trink! Denke nicht, 
ſondern trink. Wenn du denkſt, ſind 
wir verloren.“ 

Sie folgte ſeiner Aufforderung, er⸗ 
griff das Glas und trank in durſtigen 
Zügen. Aber ihr Herz krampfte ſich 
unter dieſen Worten zuſammen. Be— 

ann das Leben nun dergeſtalt, daß 
— düſteren Prophezeiungen am 
Platze waren? Weshalb ſprach er ſo? 
Tödien ſolche Worte nicht das Glück? 

Ihr Blick fiel über den Tiſchen hin⸗ 
weg zu den andern Gäſten des Gartens 
hin. Mit brennendem Verlangen ver- 
folgte fie das glüdliche und ⸗ 


unbefan: 


mar | 


x 


— 


fitenden Gatten Narrenspofien trieb. 
— Die beiden quälten einander ficher 
nicht mit Brophezeiungen ber Zufunft. 
— Dann blieb ihr Nuge an einem Ge- 
fiht haften, das von einem der Nadj- 
bartifche unabläffig zu ihr Hinitarrte. 
Sie las Bewunderung und mehr als 
das in den Augen be3 fremden, der jie 
und Gorom betrachtete. Kannte er fie? 
Hatte er fie irgendwann im Cirfus ge- 
ſehen? Er betrachtete fie wie jemand, 
ber fi aus der Ferne an fchönen Din- 
gen jonnt. Mit einem unbefangenen, 
entzüdten Ausdrud in den Augen. Sie 
erihrat und blidte verjtohlen zu Go- 
rom hin. Gemahrte er die Huldigung 
aus der Entfernung? Erft jchien e& 
ihr, ala fei es nicht der Fall. Plöh- 
lich wurde fie eine® anderen belehrt. 
Gorory erhob fih brüsf und [hob den 
Tiſch beiſeite. 
„Wir ſetzen uns dort 

ſagte er provozierend laut. 


hinüber,“ 
„Es ift 


fhinenmäßiges in jeinen Bewegungen, 
etwas Automatenbaftes in feiner Hal- 
tung und dem Augenauffchlag mit dem 
er den Blid non der Mafle der gelben 
Zettel zu den an die Kafle Tretenden 
erhob und ihn von den betreffenden 
Gelichtern wieder auf die gelben Zettel 
fentte. Er änderte fih auch in jeiner 
gleihmüthigen Ruhe nicht, wenn die 
auffallend gefleideten Dämchen des 
TIheaterperjonals, einen ganzen Him- 
mel von MWohlgerüchen ausftrömend, 
mit ihren Freibilletbeicheinigungen an 
den Schalter traten. Mit derfelben 
mafchinenmäßigen Nude, mit der er 
das übrige Bublitum behandelte, fer- 
tigte er auch diefe Grazien ab, deren 
lacdende Gefichter im trodenen Bu- 


| reaubafein zwanzig langer Jahre an 


Reiz für ihn verloren hatten. Nur als 
die Yaronin Rädern eintrat, flog et= 
was wie momentanes nterreffe über 
feine Züge und einen Augenblid blidte 


nicht nöthig, daß jeder Laffe dich fi- , er ihr nad. Sie war die Senjation 
xiri. Kellner, tragen Sie den Wein | des heutigen Abends. Und da ihr eine 


an jenen Til.” 
Stumm vor Veberrafcehung, erblei- 


ra gleichfalls aufgejtanten und folate 
ihrem Manne. 
berineiden. 
in Auflebnung und Empörung über 


fein gewaltfames Vorgehen. Wie leicht | 2. 
hatte. 
blaſſe, hagere, unauffällige Geſtalt ein— 


konnie der Fremde die Worte verſtan— 
den haben; wie leicht konnten aus die— 


ſer Provokation ſchwerwiegende Fol- 
Zum Glück ſchien er 
brüske 


gen entſtehen. 
ein Ausländer, den zwar die 
Art des Aufbruchs in Erſtaunen ſetzte, 
der aber den Sinn der Worte nicht 
verſtanden haben mochte. 


Sie ſetzte ſich an den ihr von ihrem 
Manne angewieſenen Plagtz, aber jeder zudrip 
beläſtigt zu werden. 


Nerv an ihr bebte und fieberte. 
Eine Weile ſaßen ſie beide wortlos 
— in das erſte, 


keit gehüllt. Dann ſagke Gorow, deſ— 
ſen Stimme noch immer von verhalte— 
ner Eiferſucht zitterie. 

„Es iſt dir unangenehm, wie, daß 
ich dieſen Monſieur in ſeiner ſtummen 
Huldigung unterbrochen habe? Nun 


tröfte dich, du wirft dich daran gemöh: | 
Du bift jet mein Eigen: | 
thum, und nicht mehr das aller Welt, | 


nen müflen. 


Wer did anrührt — aleichniel ob mit 
der Hand o*er einem frechem Bid — 
Toll den Herrn in mir fühlen.“ 

Der Klang der Worte, mehr nod 
als ihr Sinn, ihr Hohmüthiger und 
berrifcher Ion trieben ihr das Blut 
ins Gefiht. Sie fühlte, diefe Art zu 
maßregeln, raubte ihr die Beherr- 
hung. 

„Glaubſt du eine Sklavin aus mir 
machen zu können?” jtieß fie berbor. 
„Aber dann irrjt du dich auf Koften 
unferes Glüdes. ch werde dir nie 
das Recht einräumen, Menfchen zu 
Strafen, meil fie mir geneigt find.“ 

„Seneigt. Ein fchönes Wort. Lü- 
ftern nach dir! fage lieber. Geneigt. 
Ein erhabenes Wort für diefe Eirkuss 
welt! Sage einmal hündifch Lüftern, 
wie der famofe Koden ed war.“ 

„Rockfeller?“ Ihre Stimme ſchwoll 
an, alle Empörung, alle Erregung über 
dieſes ungerechtfertigte, wilde Miß— 
trauen, das ſie mit ſeinen giftigen 
Pfeilen traf, drängte ſich in ihr zuſam— 
men und ein ungeſtümes Verlangen, 
ihm ſeine Kränkungen wiederzugeben, 
ihn wieder zu verwunden, nachdem er 
ſie an dieſem erſten Tage der Vereini— 
gung ſo tief verletzte. 

„Rockfeller?“ wiederholte ſie, aller 
Beſinnung bar. „Oh was den anbe— 
trifft — da kommſt du mit deinen 
Drohungen ein wenig zu ſpät. Rock— 
feller war mir gut, er hatte mich lieb 
— er hat es mir ſogar geſagt, du hör— 
teſt es nur nicht, und dein Prinzip, 
alle „abzuſtrafen,“ die dergleichen thun, 
hat alſo für dieſen einen Fall bereits 
eine Ausnahme geſtatten müſſen.“ — 

„Er hat es dir ſogar geſagt,“ wie— 
derholte Rädern ihre Worte, indem ſein 
Geſicht ſich ſchrecklich verwandelte. 
„Und er hat es mit dem Tode gebüßt.“ 

Sie ſtarrte ihn an, ihre Lippen wur— 
den weiß. 

„Was?“ ſtammelte ſie, indem ſie 
eine Bewegung machte, als griffe ſie in 
die Luft. 

Er lehnte ſich in ſeinen Stuhl zu— 
rück und ließ ſeinen Blick an ihr vor— 
bei über die weiße Kette der Berge ge— 
hen. 
„Ich habe mit ihm abgerechnet,“ 
fagte er., Wir find fertig miteinans 
der — er und id. Er erijtirt nicht 
mehr.“ 

Ein langfames, wirbelndes Schnee- 
treiben ging über Berlin nieder. An 
ihrer Peripherie jah die Stadt fchneeig 
und lodend aus, ganz überzudert mie 
bon frifch gefallenem Puder, der die 
Tacaden der ftarren Miethöhäufer mit 
einer duftigen Slufion umgab. Aber 
im Sinnentheil, im Sentrum, two die» 
fer vom Himmel geftäubte Puder un- 
ter taufend und abertaufend Yußtrit- 
ten zu Waſſer ſchmolz, nahm, e3 ein 
Ende mit der holden Täuſchung; ab— 
ſcheuliches, ſchlüpfriges Rinnſal, das 
ſich über alle Trottoire, den Fahrdamm 
und in melancholiſchen Pfützen ſogar 
bis in die Durchgangsflure vertheilt 
hatte, machte die Straßen faſt unpaſ— 
ſirbar und gab der Stadt das Gepräge 
eines grauen, ſchmutzigen Winternach— 
mittags, der mit einem frühen Zwie— 
licht kämpft und im verſchwommenen 
Licht der berieſelten Gaslaternen das 
ungemüthliche Straßenbild unfroh da— 
hineilender Paſſanten * Nur vor 
den Eingängen der Reſtaurationslo— 
kale, der Concerthäuſer und Theater 
war froheres Leben, eben gerade wegen 
dieſes Wetters, das den Kontraſt zwi⸗ 
ſchen „draußen“ und der Wärme und 
Behaglichkeit der erleuchteten Säle 
doppelt fühlbar machte. — 

Durch das Haupiportal des ‚Win⸗ 
tergartend“ im Central-Hotel drängte 
fhon jeit der fiebenten Abenbitunde 
eine hunderifüpfige Menge. 

Man jah im Beitibül den Kaffirer 
in feinem Berfchlage fiten, vom elef- 
trifehen Lichte übergoflen, die eine 
Hand auf die Billeicoupons welt, mit 
der anderen automatenhaft = das 
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Sie wollte eine Scene | 
Aber fie zitterte innerlich | 14 nonu „bat 
; ging, eine Dame im Genre der üblichen 


verhängnißvolle 
Schweigen einer gegenleitigen Bitier- | !1E 
weiten, 


Anzahl Skandalgeſchichten vorausge— 
laufen war, durfte man in ihr eine 
Zugkraft erſten Ranges erwarten. Er 
ſehr ſchönen 
Frau geleſen, in der er, nach dem was 
ihr an Senſationsnachrichten voran— 


Variete-Theaterſchönheiten vermuthet 
Jetzt war er erſtaunt, eine 


treten zu ſehen, eine Dichtverſchleierte, 
faſt einem Penſionsmädchen ähnelnd, 
das ängſtlich durch irgend eine pein— 
liche Paſſage drängt. In der That 


eilte die Baronin ſo raſch an der Kaſſe, 
dem Publikum 


und den livrierten 
Thürſlehern vorbei, als fürchte ſie von 
zudringlichen oder neugierigen Blicken 
Um zum Arti— 
ſteneingang zu gelangen, mußte ſie eine 
Ecke des ſich bereits füllenden Saales 
kreuzen. Ihr Blick glitt über den 
von einem Kuppeldach über— 
ſpannten Rieſenraum; dicht unter dem 


Bogendache flammten die elektriſchen 
Lampen und verbreiteten Tageshelle. 


Die Terraſſen, die eine Verbindung 
vom Saale zum Hotel herſtellen, waren 
Parkett und zwiſchen den langen Ga— 
lerien der Logenplätze hatte ſich bereits 
ein vielhundertköpfiges Publikum an— 
geſammelt, Ausdauernde, die einen 
günſtigen Platz ſchon von früheſter 
Abendſtunde an vertheidigten. In 
den Ecken des Saales begann die Cla— 


que ſich niederzulaſſen, die Kellner und 


Logenſchließer eillen hin und her, und 
nur jenes Publikum, deſſen Force das 
Zuſpätkommen iſt, die männliche Le— 
bewelt und die Damen der Demimon— 
de, getreue Stammgäſte des Varietes, 
ließen noch auf ſich warten. Dicht vor 
der Artiſtenbühne waren an einem 
Biertiſch Statiſten und Statiſtinnen 
verſammelt. Herren, welche ſpäter 
den Clowns zu aſſiſtiren, ihnen die 
Tonnen hereinzurollen, oder die Gerü— 
ſte aufzubauen häben. Damen, de— 
ren Thätigkeit darin beſteht, daß ſie 
im Pagenkoſtiim dem Jongleur die 
Dienſte eines ſtummen Helfers verrich— 
ten, oder auch nur einer Tänzerin das 
Zamburin zumerfen; furz, die Garde 
diefer Bühnen, unter denen fih Mäd- 
chen von jo feltener und auffallender 
Schönheit befanden, mit fo entzüden- 
den Gefichtern und Frifuren unter rie- 
jengroßen Hüter, daß die Blidde des 
männlichen Bubliftums im Vorüberge- 
hen an diefer Damengalerie mit begie- 
tiger Neugierde hängen blieben. 

Die Baronin wurde von dem gan= 
zen Zifche begrüßt und fie dankte mit 
einem leicht follegialen Kopfneigen. 
Sie unterfchied fich auf jeltfame Weife 
bon den Kolleginnen, diefen großen, 
lachenden, blühenden Mädchen mit den 
riefigen Hüten und ben milbtoupirten 
Friſuren. hr Haar war noch immer 
glatt und fchlicht gefcheitelt. Ein 
blonder, fehr zarter Glanz über ihrer 
weißen Stirn. Sie mar nod) fchmäd)- 
tiger geworben, als fie fehon als Mäd- 
chen geiwejen war. hr Geficht hatte 
bie Rundung verloren, war hager und 
überblaß, und in ihren tiefliegenden 
Augen, bie fo groß aus dem kindlichen 
Geficht hervorfchauten, Tag ein neuer 
Ausdrud uneingeftandener Leiden. 
Der Mund verrieth einen Zug herber 
Energie. Sie durhfchritt den ſchma— 
len Gang, der vom Saale in den Hof 
führt. Der Hof war eng und Elein, 
hmugig und triefend von Näffe und 
Schnee. Mie ein lleberbleibfel aus 
einer längft entfchmundenen Zeit flebte 
er bier, in diefer verlorenen und ver: 
geilenen Ede, die jelten eines linberu= 
fenen Auge traf, übertönt bom Ge- 
raufh und Meeredbraufen der ge- 
ſchäftigſten Großſtadtwogen, vergeſſen 
und ärmlich,mwie eine Ecke Einſamkeit, 
im Gewirr neugebauter Paläſte. Eine 
Anzahl großer ſchöner Doggen, bie 
ſich im Verlaufe des Abends auf der 
Bühne zu produziren hatten, trieb ſich 
in den Winkeln des Hofes umher, 
ſchnupperte hungrig um die feſtgefro— 
rene Pumpe herum, in deren Spühl—⸗ 
napf die Knochen einer zerriſſenen 
Taube lagen; ein paar Bottiche mit 
Fiſchen gefüllt, für die Abendmahlzeit 
der gleichfalls kontraltpflichtigen See— 
löwen beſtimmt, verbreiteten einen pe— 
netranten Geruch. Und Vers raffte 
unwillkürlich ihr ſchwarzes Kleid fe— 
ſter zuſammen und beſchleunigte ihre 
Schritie. 

Ueber eine kleine ſchiefe Holztreppe, 
die von dem Reichthum und Glanz der 
vorderen Rieſenlokalitäten ebenſo wun⸗ 
derſam abſtach wie dieſer Hof, ging ſie 
zu den Couliſſenräumen hinan. 

In allen den Winkeln und Gäßchen, 
welche die aufgeſtellten Couliſſen bil— 
deten, wimmelte es von übenden Ar= 
tiſten, da wurde geſprungen, gehüpft, 
geboxt, getanzt und dreifirt. Wie ein 
einfamet Wanderer, der poetifche Ge- 
danken, im Kopfe mälzt, jchritt im 
Hintergrunde der Bühne Yad Neljon 
auf und ab, ber junge, männliche So- 
pranjänger, genannt die amerilanifche 
Nachtigall. Den Kopf ein wenig zu- 
rüdgebeugt, betrachtete der tabello3 ge- 
tleidete Gentleman von ſechszehn Jah— 
ren bald die Myfterien des Schnürbo- 
eng, bald die Malereien der Eouliffen, 
— üker fein Hier 

er 
einen’ angenehmen Rei ba: 


— 


Wr 


tin. Als Kirchenſãnger im Knaben⸗ 
chor der St. Georgekirche zu London 
hatte er wohl zuweilen von einer gro= 
Ben Karriere geträumt, aber bis zur 
Ausmalung einer jo bizarren lImge- 
bung mie die, in mwelder er fi nuns 
mehr befand, war feine Kinderphanta= 
fie nie gelangt. Zumeilen, während 
er mie ein Philofoph Hin und her 
fchritt, intonirte er ein paar Töne, um 
feine Kehle, die baared Gold enthielt, 
rein für den Anjat zu balten. Und 
e3 war wirklich wie dad Zwitſchern der 
Nachtigall, mas feinen Lippen in lei- 
fen, unterdrüdten Tönen entflob, wäh: 
rend er aufmerfjam und mit prüfender 
Miene jeinen eigenen Gejang be» 
laufchte. 

Nicht weit davon prügelten fich die 
mufitalifden Clomwn3, indem fie fi 
mit langen Zatten auf die Nafen fchlu= 
gen, allein fie thaten e8 nur ihrer 
Rolle gemäß, und auch die Gebrüder 
Kraat, die einander abwechfelnd ge= 
genfeitig auf die Köpfe fprangen, von 
mo aus einer dem anderen mühelos 
am Körper wie an einer Leiter entlang 
herunterlief, übten nur ihr Handiwert. 

Vera, die da8 ganze verblüffende 
Getriebe nun feit Jahren kannte, warf 
faum einen Blid auf diefe Umgebung. 
Ihr Intereffe war ihren Reitpferden 
zugewandt, die joeben die Rampe vom 
Hofe au8 beraufgeführt wurden, 

Sie trat an die Gruppe heran, in 
der der oden Charley der Mittelpunkt 
war, unterfuchte die Feileln und Hufe 
der Pferde und gab ihrer Zufrieden- 
heit mit ein paar leichten Schlägen 
auf die Sruppen der Henafte Aus 
drud. Dann verließ fie ihre Thiere 
und begab fich nach der Garderobe. 

Die Aungfer hatte das Reitkleid, 
die Gerte und den Hut auf dem zer- 
ichliffenen Sopha des Kleinen Zimmers 
zurecht gelegt und fich dann zurüdge- 
zogen. Bera entledigte fi) rafch ihres 
Straßentleides und begann in bas an= 
dere zu ſchlüpfen. Aber plößlich wur: 
den ihreHände läffig und fie ftarrte in 
ihr Spiegelbild. Wie bleich fie mar, 
wie alt auf einmal. Wo waren ihre 
fünfundzwanziq Jahre? Auf ihrer 
Stirn mar etwad Müpdes, Enttäufd: 
tes. Puder und Schminte hätten e3 
nicht hinwegmwifchen fünnen. 

Gorom! Yhr ganzes hoffnungslofes 
Eheleben jtieq vor ihr auf. Wie fie 
da jaß, Reithut und Reitgerte auf den 
Knieen, und ihr ungepudertes Gelicht 
betrachtete, hatte fie die Empfindung, 
ſchon Jahre jo zu figen, Jahrzehnte, — 
umgeben von diejen Bretierwänden 
einer Urtiltengarderobe, ımter den fur» 
renden Flammen der Gaßlampen, bie 
Reitgerte in der Hand, eine unenbdlis 
he Müdigkeit in den Knieen. 

Und ihr Dafein og an ihrem Ghijte 
borbei, der furze Traum der Liebe, 
das lange, troftlofe Erwachen zu Res 
fignation und immer mwieber neu aufs 
lebender Leivenichaft. 

Lebte fie noch? Nein, fie vegetirte 
bin. Ließ Gorom fie zum Athmen 
fommen?. 

Er hatte fie erjtidt, —befämpft, — 
zu Boden geworfen, Tängfi, — 
längjt, mit feinem verheerenden Yüh- 
zorn, jeiner irren Eiferfucht. 

Standal um Skandal waren einan- 
der gefolgt, Duelle in aller Herren 
Länder, — dann diefe unerhörte Af- 
faire in Nizza, two er den Kleinen, 
Ichiwedifchen Baron im offenen Cir= 
= am hellen Tage niedergefchoffen 

atte. 

Man Hatte Gorom verhaftet, mona= 
telang war er feiner Yrreiheit beraubt, 
bi8 nach der glänzenden Bertheibi- 
gungsrede feines Parifer Anmaltes 
die ſüdfranzöſiſchen Geſchworenen ihn 
freigeſprochen hatten. Unter dem nicht 
enden wollenden Jubel desPublikums! 
Den „Rächer ber Ehre ſeiner Frau“!! 

Wieder waren alle Zeitungen Eu— 
ropas von ihm und ihr erfüllt gewe— 
ſen. Genau wie damals, nach dem 
Duell mit Rockfeller. Ein ſonderba— 
rer Ruhm, der ihnen beiden voraus» 
ging, wo immer auch fie ich fehen lie- 
hen! 

An der Sphäre, in ber er unterge- 
taucht war in der Liebe zu ihr, mar 
er täglich dem Erftiden nahe. SYeber 
Blid, der fie aus Männeraugen traf, 
jede Huldigung, die man ihr brachte, 
erregte feine Wuth. Sein Zuftand 
mar ber eines fortwährend zur Rafe- 
rei Getriebenen. —Troßdem fie ihm, 
jhon aus Furcht vor Scenen, nicht den 
geringsten Anlaß bot, ergriff er jebe 
Gelegenheit, um ihr ihr Dafein einer 
Yrau borzumerfen, die Zaujenden zu- 
auläceln bat, vor Tauſenden ihten 
Körper produzirt, von ITaufenden be- 
trachtet, bemängelt, vonTaufenden um: 
bublt wird. —Bon diefen Taufenden 
lebte er; würde er menſchlicher Berech⸗ 
nung nach noch ein weiteres Kahrzehnt 
leben müflen; denn bie Rüdkehr zu 
feinem einftigen Beruf war feit feiner 
Heirath unmiederbringlich abaefchnit- 
ten. lnd gerabe ver Gebante an bieje 
Abhängigkeit vom Gelde aller derer, 
bie er hate als feine Nebenbubler, an 
diefe unzähligen Lebemänner, die im 
Cirfus das Hauptfontingent be3 Pub- 
Iifums ftellten, die von ihren Logen= 
figen aus die Operngläfer lächelnd auf 
die blonde Schulreiterin richteten und 
fich ihre Bemerkungen und Entdedun= 
gen vertraulich ins Ohr flüfterten, — 
gerabe der Gebante war e3, der ihm 
das Blut immer wieder zu Kopfe trieb. 
Mie, fo war er ein bezahltier — —? 
Aber dann doch lieber beide todt!! 


(Hortfegung folgt.) 


— Wie fie beflannt wurs 
. Egbert: „Du fennft fiet" — 
Selbert: „Ja. — „Gut?!“ — „Wir 
find vom jelben Automobil herunterges 
allen.” 
I — Weibliche Geſchworene. 
„Es iſt unerhört, daß ihr dieſer vers 
wegenen Einbrecherin mildernde Um⸗ 
ftände zugebilligt habt!” „D, 
ung ein |hönes Geheimniß verraihen 
— Shleäte Ausrede De 
Geiftlihen Tochter: „Sie follten nicht 


immer vor Baterd Prebi ** 


Frau Barker. Wo ein⸗ 
nz u ber Fi bleiben?" — Sr 
Tteber n dena wenn * 
— — wen 


} 


ſchlaſe, ſchnarche 





— 


den 11. Mai 1902. 


Waſchbare Stoffe waren nie vorher fo billig 


Die [önften baummoll. Wafd-Stoffe der Saijon tn großer Auswahl zu den miebrigften je quotizten-Pipetfen. 


Bedrudte Batlites, 27 Bol arbige Lawns, feine eer  BOzöll. bedrudte Lawns, in Corded Madras, 56 u drett 
breit, hübihe Streifen, Dots ualität, in Hüsfchen, ein prachtvollen Mufter d fyars 
und berjiide Entwürfe, — gemufterten und Wlumen:Ents ben, in allen beliebten * fm einer Auswahl den Zara 
und frarben, 1 1 
aic 


6e Dualität — 1 mürfen, die 
die Yard C Qualität, c 19 Qualttät,— 
2 ee —— * Vard — 
Seidene Mouſſeline de Sote und feidene Ginghams, prachtvolle Stoffe, von Seide und Leinen gemacht, m. rel⸗ 
ch eiften Effetten. es she in 


&hem feidenartigen Glanz, garantirt chtfarbig zu fein, in einfachen oder fauch geftr 
fajhionablerer Stoff für Kleider und Ehirt Waift!, 59c werth, die Yard die und 


Amportirte Spiken Chain Batiftes, 700 Stüde, fanch geftreift Braunes leinenes Skirting und fardiges Covert 
und gemufterte Gifette auf ee und tpeikem 5 führ 50 Stüde von jedem, ne Wera preis Be: e 
Grund, 19c iwerth, Yard und 25c, Die Yard nur ILGe und. .ueuscswunnnmee. 2c 


Bomeflics Rleider-Futter 


Deutfcher Indigo blauer Kattun und_belle Shirtin Beſter Futter Cambrie, Spum OT etde⸗ Futter 
cales, meuefte Sommer-Mufter, 7e Dualität, Var — — Barben, Hr 8 Bde und Uhren 
h i werth, die 1 töfe gebraucht, 19e 
4:4 ungebleihter Aurora 8. 9. gebrau 
- Muslin, beite Qualität, ebens ® d 22C j Dual., die Jard.... 10€ ‘ 
false 9:4 Nochdale und 9:4 Seide und Wolle Moreen Stirting, befte 50e Qualis 23 
Harveft Home PBetttuh:-Muss tät, fpeziell nur für einen Tag, die Yard c r 
Mercerigeb Sateen, nur in Eciwarg, biefeide Onatktät, mo: F 
für andere Läden Se verlangen, 2ie —* 
2 


lin, 6c und löe merth,” — 
unfer Preis, die Yard 
1 er 
6:c # 


* Se ar x Ba 8 


fuS 


uw FT, AND COMPANY 
Das Einkaufs Zenlrum für das gegen 


Iaargeld kaufende Tublikum Chicagos. 


Ein Saden, wo jeder Tag ein Bargain-Tag if. — Anerkanntes. Hauptquartier für mos 
dische Damen-Saden ımd die neueften Gewebe. Auch ein Laden für Kinder — wo für 
die Befleidung, Bequemfichkeit und Unterhaltung der Kleinen Alles zu haben ift. Eben 
falls ein Herren = Ausftattungs= und Hausejnrihtungs-Xaden. 

B Voftbeftellimgen prompt und forgfältig ausgeführt.. 


Außerordentliche Werthe in neuen Shirt:Waifte. 
Es gibt diefe Saifon eine entfchiedene Aenderung in Shirtwaift- Moden. „Sowohl in Gewebe wie Kacon uns 
teefgeiden fte fich bedeutend von dem lektjährigen. hr habt nicht-die neueften und: hübicheften Frzeugniffe, 
wenn Ihr nicht unfer Maift:Departement bejucht Habt während der Iekten Woche. Für Montag Ienten mir 
Eure Aufmerkjamkfeit auf das Nacitehende: HusfHe Chengbray Waifs, in neften Blauen 
Madras Shirt Waifts, in hübfhen Streifen und und Orblood-Farben, in dem’neueir, Gib» 

Figuren, in den neuen Gibjfon und Mleitch ſon⸗Muſter, fanch Stod⸗Kragen und Tie, 

Front Effekten gemacht, all die neueſten Muſter nett geſchneidert und gut 

d _ te Waifts, } — $l. 

und Marben gut remadte Waift gemacht 81.50 Werthe 61.09 

Weiße Lamn Waifts mit niedrigem Hals 


81.50 Werthe — — fpeziel zu 
und kurzen Aexmeln — eine elegante 
Schauſtellung dieſer hübſchen und netten 
Muſter, die jetzt ſo ſehr in Nachftage 
ſind — aus feinem Lawn und mercerized 
Materialien gemadht, mit niedrig ges 
fohntttenem Square, rundem oder Vfacon Hals, 


Ellenbogen: Aermel, Spigen:, Sti: (ne 
derei, hobhlgefäumte und tuded = 98 
Gffefte, with. $5 — riejige Werthe. : . 

Novelty weike Lan Shirt. MWaifts — eine elegante 
Schauftellung, darunter Proben viele der beiten 
Mufter der Saifon, aus Sheer India Keinen und 
weißen Pique, mit Spiten und Stiderei, befett, 
fowie franzöftfche tuded, — und Stide⸗ 


6168 
Heberrafchende Werthe in Suits, Coals, Böken und feidenen Waifis. 


Weihe San Ghirt Waift, nett befeht 
mit feiner Gtiderei, TudS und Hohls 
geiäumt, einfaches oder fancy Gibfons 
Mufer, tuded franzöfiiher Rüden, 


ſchmale Manſchetten und 
fanch Stoc⸗Kragen — 81.00 
92.00 Wer the, zu 

Feine Sheer welhe Lawn⸗Waiſts, hubſches 
doppelt plait Gibſon⸗Muſter, elegante 
Front aus feinem Tuds, breite GStides || 


rei und Einſatz, feiner tufged welcher 
Kragen und jhmale Mrift Bands, nett 


emacht, ertta gute Ir⸗ 
ertpe zu $2.0 — pe: 51.25 
Montag, äll..e. 


ziel für 


in 


Sommer Touriften-Flanelle 
und ungebleihter Bar: 
hent, in einfahen Wars 
ben oder geftreift, ges 
wöhnlid Ge und -Be 
die Yard, Sie 

l5c und 


Standard Schürzen-Ginghams, in allen beliebten Rarris 
gen und Farben, 6c Qualität, die Yard 


Mod ein riefiger Einkauf: S100,000 Ueberftuf-Pager 


vonder Chas. H. Bellad & o., Milwaukee, Wis., gekauft zu 40c at Dollar 
Der größte Rleider-Einkanf aller Zeiten 


Charles H. Bellat Co. find weit befannt als die Fabritanten der feinften, beftpaffendften und dauerhafteften fertigen 
Kleider, die in Amerika gemacht werden. Die riefige Ouantität von Anzügen in diefem riefigen Eintauf befteht nicht aus alten 
Waaren oder Neftern und Weberbleibjeln, die fih von Jahr zu Jahr angefammelt haben, jondern es find die fehönften Mufter 
der Saijon, und Chas. 9. Bellad Eo.’. Garantie findet Ihr an jedem Stüd. 

Lieber als diefes riefige MeberihufsLager mit in die nächfte Satfon hinüber zu nehmen, brachte die Bellad- Go, uns biefes 
riefige Opfer, und Yhr erntet den Vortheil. 


die Yard für 
SGetöperte Silefia, extra gute Ouglität, nur in 
Schwarz und Grau 


ee NERT an 


Buverläffige Waaren jeder Qualität zu niedrigften Preilen. 


3 fpegiel für Montag zu 
Die Ihatjade, dab wir den größten Progentfak in fertigen Damen:Kleidern in Chicago verlaufen, ift ein gemügender Beweis, dab wir den populären 
Unfotderingen am beften zu entfprechen vermögen; außerdem ift «8 unfer Grundjag, die: beften Werthe zu offeriren, wenn die Saiſon auf ihrem 
Höhepuintrifteht und die größte Nachfrage nah den Urtileln herrjägt. Weitere Ueberrafhungen für Euch morgen. 
822.50 fanch Bloufe Suits, 813.50 —audh morgen wiederholen wir uns ı $35.00 aan mit — gefütterte rg — Sübfce ee 
; i4_ 1 made eidungsftüfe, in den neueiten Vloufe Styles, ungefähr 100 er: 
a ge —— — Dil line kluſive Neuheiten von den allerneſten Muſtern für Frühjahrs- und 
ſehen ertegt hat. Cure Auswahl aus hundert modiſchen Sommer⸗ Sommerkleider; unſere eigenen ausſchließlichen Styles, gemacht aus 
Suits, in Blouſe Styles, welche zumeiſt für hochfeine Partien ange⸗ 


den feinſten importirten Suitings, Broadcloth und Nenetian ‚in allen 
fertigt wurden, Suit, melde wirklich daS Doppelte werth find — ges Schattirungen, Stirts draped itber feinem Xaffera “ 18 50 
macht auß Cheviot Serge, mit Gembination weiber Weft, befegt mit * 


Eeide Drop Stirt, Ahr würdet jie als billig er- 

e achten zus85, unſer Spezial-Preis .................. 
Velvet, hübſche Flaring gored geformte Stirts— Fanch Tailor⸗made Suits, Werthe bis zu $18.00, zu 86.98 — Von ım: 
beſetzt mit breiter Self-Strapping und weiher 813 50 ſerem kür zlichen Eintaufe von 3000 Suits ſind noch 1000 der beſten 
Piping — Spezial⸗Preis Stoles und Qualitäten übrig; die Partie umfaßt Gibſon, Blouſe, 
Eton, Veſtee- u. Jacket Effette, gemacht aus all den populäten Stof— 


880.00 Gibſon und franzöſiſche Blouſe geformte Suits, 515.00, dracht 

—— Cheviot, Venetlan, Broad⸗ 
Suitings und Homeftpung, 150 in diefem AUffortiment, 
angefertigt aus Partien, die von $30 bi8 zu $35.00 
werth [pe er durchweg mit Seide gefüttert, 
rei r 


bo gejchneidert, in ſchwarzem und 
cloth, import. 


Spezia 


Neue Sommer = 


15.00 


Kleider und Spirtwaift Anzuge — tmir haben eine ungewöhnlich elegante Auswahl in 


fen, 


cefütert mit der beften Bercaline — 
Eure l 

Auswahl 8* .9 
morgen zu ... 


bübſchen Sommer-Kleidern für dieiommende Saiſon—in einer großen Auswahl von hübſchen Lawns, 


Dinuties, Brilliantines, Thambrays, Organdies, dotted Swiß, Point d’Ejprit und viele 
Spiten und Aliover Effekte, neue und fluffy a e, in einfach weiß und allen den mo= 
„arbentombinationen—Enre Auswahl zu BL 


dijchen 


.00, 812.50, 810.00, 88.50 u. 


55.00 


Moderne Sommer:Kleiderröcke, Coats und Waills 


Broadcloth, Cheviot, Homeipun, Sicilian, Thibet 


Ungefütterte Kleidertöde — Aus mollenem GCraib, 
und Basket Weave Stoffen, in den neueſten Flar— 


— * — Fe (begleil 

i i toff beiett — ſpezie 
Diefer Exit $13.50. In Montag zu 87.50 55.00 
nd 


Neue feidene SommersMWaifts — GEinige 


elben 


Nette ſeidene Eton und Cheviot Bluſen Coats 
— ein riefiges Wilortiment von Eton Blus 
fen Coat3, aus feinem (Gheviot und elegans 
tem Necu de Soie — Jadets find durhaus 
gefüttert, in jeder forreften «Facon, eins 
tolicktic die hübiher neuen Gibfon_ und 
die Fancy Eton Blufen-Miuiter, meue Puifs 
Aermel, ein riefiges Aifors 
timeynt, 
bis 812.50, 


J —— — — 


NeneDrognen, CToilellentlißel 


für Syon’3 | 
Zahnpulver. 

für Mennen’3 
Talcuu Pow⸗ 


11c 
_ 10€ 
ber. 

n 2öc 
J Pomwder. 
12c 
Cream 


Seife. 


23e 


41 c für Knowl⸗ 
ton's Dander⸗ 
ine, $1- Größe. 

” + für Moth Balls, 
oc 19 Marbein in 
| einem 


Badet, 10e 
| werth. 
für Samſon's 


= 
| DIC Kutrient Tos 
mic- 1. Größe. (Gar 
tantirtes Ratarrhs 
Heilmittel). 

6Ie r Alfal ſa 

Nutrient, ein 

Frühjahrs Tonie und 
Fleiſcherzeuger, flüſ⸗ 
fig oder in Tablet: 
Form, $1 Größe. 

‘ für 2⸗Quart 
29 Fountain Sys 
tinge, tomplet, ierth 


de 


für Levy La 
Blache Face: 


MWoodbu= 


für N 
’ Facial 


ryꝰs 
oder 
für Malvina 
Gream oder 
Lotion. 50c Größe. 

für Madame 


59 

—W VYale's oder 
Pierſon's Hair To— 
nic, 81.00 Größe. 


29€ für ‚Gofe's 


. Dandruff | 
M Gure. 
= 
58360e 
J Größe. 


für Lambert'? 
Lifterine. $1 für ein Padet 


reinen Borag. 


Der Magen 


iit Die Pforte zur Gejundbeit. Wenn in | 


Unoidunng, it vollftändige Verdaumg 


und mit Folds aus dems 
| eorded, 


| — 


ſehr 
hübfhe Effelte, in weiß und farbig, „ 
dailfone, bohlgefäumte, tuded und fartch 
Gffefte, mit Stiderei und Spiten-Einfag, 
neue Facon WAermel, weicher Grafhsstragen, 


bübfch geichneidert und pers , . 
52.98 


fett paffend, fehr attrat: 
tip — nur 


Neuefle Spiben und Stirkereien 


Vierter Tag von Chicagos größtem Spigen: und Stiderei-Berfauf. h 
Der größte noch je dagemwefene Verfauf—die feinften Spigen zu % der regulären Preife. 


und Par Neumodiihe breite .orienta= 


Ariib Moint Point de Paris 
und Benife Spiten und 
Medaillon. Galloong, die 
Nard zu 49e, 

250, 100 


und 


Neue ſchwarze ſeidene Medaillons und 
Applique Galloons, neueſte Effekte, bis 
zu 3 Zoll breit, werth bis zu Bde 5e 
— die Pard zu 1le und 

Neue PValenciennes und Point de Paris 
Galloons und Medaillon, in Meiß, 
Eeru und Champagne Scattirungen, 
werth bis zu 7he, zu 25c, w 
15c, 10e und 
Feine Torben Spiten und Snjertiong, 
mwertb bis zu 25c, 1ec 


zu Be, Sie und 
Schmale Bal. Spigen, Anfertions öe 
c 


Neumodiiche 


& 8oll, breit, 
zu 25c, zu 106, 
5e und 


Readings beim Bolt verfauft 
REDE HERD ent enseubrene 


Sie muf fidy verlieben. 


Sumoresfe von Mag Bayrhbammer, 


Kalt pfeift der Wind um die Ede 
bor dem Eingang zur XÜheaterfchule 


der Speiſe unmöglich. Wer Speile nicht | und mirbelt Staubmwölfen über ba3 
berdaut wird, jo verliert Ihr an Gewicht | Fyrottoir, Xebt treibt er, mie mit uns 


und Straf. Sumpiome tvie Aufftoßen, 
faure Gaje, Blähungen, Befchtwerden nad) 
em Eſſen, Mppetitverlujt, Schmerzen, 
Herzklopfen deuten immer an, daß der 
Magen in Unordnung ift. Wenn Ahr aus 
Berdent au Wihemnoth, Keuchhuiten, 
Bruftjchmerzen, Schmerzen zipifchen den 
Schulterblättern leidet, fo find die Lun« 
gen erkrankt. Das erite, ma3 zur Heilung 
nothivendig fit, iit den Magen in guten 
Zuſtand zu verjegen. Dies Mird erzielt 
urch 


fihtbaren Gemwalten, eine Gehaar 
blühender, junger Mädchen vor fich ber. 
Kichern und eifriges Geſpräch verra— 
then, wie wenig ſich die künftigen Jün— 


gerinnen Thaliens vor einer etwaigen 


Dr. Deachman's Neue Methode in 


ein paar Tagen. In der That, es iſt ein 


Spezifikum (Krebs und Geſchwüre aus— 
genommen), Wenn die Lungen erkrankt 
ſind, ſo wird eine ſpegiell hergerichtete 
Vorichtung angewandt, wodurch antiſep⸗ 
tifche, ölige Danıpfe direkt in die tiefiten 
Stellen der Lungen-Zellen gelangen, ivo= 
durch die Keime der Krankheit getödtet 
werden. Dies wird durch Feine andere be- 
fannte Behandlung erzielt. Die zujam- 
mengejegte Vehandlung heilt poſitiv 
Ihwacdye Lungen in erjten und zweiten 
Stadium. Wenn Ihr glaubt, an einer 
Lungenfranfheit zu leiden, bringt Euren 
Epeichel, und der Doftor wird ihn Loften- 
frei unterfuchen und Euch unter dem Mi- 
Icoffop die Schiwindfuchtsfeime, menn 
folde vorhanden find, zeigen. Gprecdt 
bor, und der Doktor wird Euch feine Be> 
handlungsmetbode ausführlich erflären. 
9” Ganz gleich, mie gut oder tvie 
ftart die Einathmung fein mag fir Quns 
genkrankheiten, fie heilt nie ſchwache Lun⸗ 
en, ausgenommen der Magen wird zur 
elben Zeit behandelt. Ihr wißt aus wel⸗ 
hem Grunde Umerfu ung und Konſul⸗ 
tation frei. 70 Dearborn Sar. Ede Rans 
dolph. Spreiitunden 10—6, Montag, 
Mittwoch und “freitag bis 8. Sonntags 
bis 3. VBenugt den Kabrftuhl. 
Tap,dfon 


Schwache, nervöje Perfonen. 


geplagt don Shwermuth, Erröthen, Zittern, Herz 
lopfen und flehten Träumen, erfahren auß dem 
a er nie —2* 2 
eiten, gen der Augendfünden, Kranp 

tbruch (Baricocele), erichdpfende Ausflüfje und 
andere mark» und beinserjehrende Leiden, jhnell 
und dauernd geheilt werden tunen. — Ganz neueß 
Heilverfahren. — Aud ein Kapitel über Berbütung 
au großen Kinderfegens und deren jhlimme Folgen 
enthält diefes Iehrreihe Bud, deften neuefte Aufe 
lage nah Empfang don 25 Cents Briefmarken 
berfiegelt verjandt wird Don der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


Seilt Euch Velb 


ten und unnatürt Entleerung der — 55 — 
Beide Geihlehter. Bolle Ummelung it jeder 
laſche. Areis 1.00. Verleuft don G.2.&tahl Drug 
ab Empfang des Preiieh per Egdreh vers 

e: E.L Stahl Dr Company, 

uren Str., Rialto Bldg., ade Sherman 

Etr., Chicago. 1OmzPidoior* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, ü 
84 ADAMSSTR., Zimmer 
we ber Yeir, Derter Building. 
erjte biefer Anftalt find de Sp» 
—— und an ir A eine Gore, idee eibenten 
eichen Jo fach aid m don igren 
gu berien. deilen 
ale gereimen i 


French 
Speciflo 


\ 


I 


Heiferkeit fürchten, und nur einige hal« 
ten den Kleinen Mund forgfam vers 
Tchloffen; fie find nech allaufehr mit den 
Unftrengungen eines flüchtigen Befus 
che& beim nahen Konditor bejchäftigt. 

Dben im zmweiten Gtod de ftattli> 
hen Gebäudes eilen die Diener durch 
die Gäle und fteden das Gas an; ber 
Herr Profeffor kann jeden Augenblid 
auf dem Schauplab ber verantivors 
tungsvollen Thätigkeit erſcheinen. Die 
bereits dort verſammelten jungen Mi—⸗ 
men wandeln ſchon geraume Zeit gra— 
vitätiſch auf und ab, der, um ſeine 
Rolle nochmals zu durchfliegen, der, 
um einen beſtimmten Aufſchrei wieder⸗ 


holt zu probiren und „feſtzuhalten“, 


jener, um ein berühmtes Vorbild zu 
kopiren. 

Jetzt ſtürmen die Kolleginnen über 
die Schwelle, und bald darauf wird 
die würdige Geſtalt des Lehrers in der 
Thür ſichtbar. — Jetzt geht's los! 

Der allbeliebte Greis mit den güti— 
gen, geduldigen Zügen hat auf ſeinem 
Lehrſtuhl Platz genommen, und das 
ewige Drama von der „matten Limo⸗ 
nade“ iſt einige Minuten ſpäter in vol⸗ 
lem Fluß. „Du biſt blaß, Louiſe?“ 
„Eh Sie meine Gemahlin beſchimpfen, 
durchſtoß ich Sie!“ „Ferdinand, das 
Deiner Louiſe?“ hallt es von den Wän⸗ 
den donnernd wider. In der Theater⸗ 
ſchule hallt es nämlich Anfangs time 
mer. Gibt es für den Anfänger doch 
kein größeres Vergnügen, als ſich jede 
Sekunde von der ſüßen Gewißheit 
überzeugen zu können: Du haft Or» 
gan! — Ferdinand und Louife haben 
ihre Seelen ausgehaudt, erheben fidh 
luftig vom Boden und treten nun bor, 
um „PBapas” Kritik zu hören. 

„Ganz gut, lieber R.. .”, mwenbet 
er fih zu „Ferbinand“, „nur jehreien 
Sie um Ootteswillen nicht immer fo 
fürchterlich!" „Bräulin M...“, 
fpricht er vielbebeutend und etwas lei- 
fer zu „Zouifen“, „es ift ja Alles ganz 
korrekt. Ihre Ausſprache iſt die beſte, 
Ihre Athemführung tadellos, Ihr Or⸗ 
gan iſt ausdauernd und wohlklingend, 
aber können Sie denn die Worte des 
Dichters gar nicht inniger empfinden? 
— Wenn das nicht anders wird“, fügt 
er beforgt Hinzu, „bamn fürcht’ ich, daß 
Sie trotz Ihrer glängenben Mittel nie 
etwaß ganz erreichen!” 

Das bunge Mädchen fentt traurig 
ben feinen Kopf. Am liebiten möchte 
e8 weinen ob biefer troftlojen Ausficht, 
bie ger gemifl 
tralifchen Bor 


ipes 
und 


lenciennes Spiten, bi3 zu 
wertb bis 


Spitzen Allovers — Feine ſchwarze ſeidene 
und weiße und Ecru Point de Paris 
und Ducheſſe 
Yard zu 69c, 49c 


Point B’Esprit Netz, 
Tirät, die Yard zu Le und 


Preite Etidereien, 
prädtige tiefe Openmworted Gambric und 
Swiß 
Längen von 5 bis 8 Yards, 
mwerth bis zu 2c, 


Stickerei Inſertions 
werth bis zu 15c, zu 


| 


| 


— — — 


Seidene Kleiderröcke — Gefütterte und ungefütterte, 
aus Peau de Soie und Taffeta, alles neue Muſter, 
mit dem hübſchen Flare unten gemacht, hübſch 


et und 
815.00, 812. 


Ruffle beſetzt 
2.50 


Moderne Etamine Kleiverröde — in. all den 
modernen neuen Schattirungen, 
grau, h i 
einfache oder geftreifte, Gffekte, mit vollem 
Flaring Flounce, 
Taffeta, Strapping und ſehr vollem doppel⸗ 
tem Ruffle, dapirt über extra feinem Per— 
line Drop Skirt — ertra 

tel zu $12.50 


wie Pearl 


blau und lohfarbig, ſowie ſchwarz, 


beſetzt mit Hohlſaum, 


bis zu 8 
wertb Eis 


liche Spiten, 
Zoll vreit. 
zu 356, 

zu 100 


Whipcord 
Prunella 
Satin Soleil 
Vigoreaug 


Epigen Allovers, Die Gtamine 


feine Qua: 
6 bis 10 Bol breit, 
Satin Soleil 


* Clay Serge 


Stickereien, Muſter-Streifen 


gibt ſich die junge Dame auf 
Platz und läßt fich betrübt nieder. 


ihren 


in Schwarz und Farben, prachtvoll geſchneidert, mit Seide und 
weißem Satin gefütterte Jackets, neue gored Shape Flounce Röcke, 


Mohair Novelties 


Wenn man ſie ſo anſieht, muß ſie 
einem ordentlich leid thun bei dem Ge-⸗ 


danken, daß der erfahrene Mann ſich 
ſelten in ſolchen Urtheilen täuſcht; denn 
ſie iſt in der äußeren Erſcheinung ganz 
Schillers „Louiſe“! Die hohe, ſchlanke 


Figur, das üppige, hellblonde Haar, 
der ſanfte Ausdruck ihres lieblichen Ge— 
ſichtes, aus dem die großen, blauen 
Augen träumeriſch in die Welt ſchauen. 
Jetzt glänzen ſogar ein paar lang ver— 
haltene Thränen darin... Ach, fie 
bat ihren „Beruf“ ja jo lieb, fie hängt 
an ihm mit der ganzen Begeifterung 
eines achtzehnjährigen Herzens. 

Da jchleichen fich trübe Gedanken in 
das findlihe Gemüth der zum erften 
Mal aus ihren Jlufionen aufgefcheuch> 
ten Bühnenelepin, und fo fehr hat fie 


der Gram übermältigt, daß fie e8 gar | 
| Anderer! 


nicht mertt, inte der gute Brofeffor dicht 


| 
| 
| 
| 


| 


an fie hetantritt und ihr tröftend in’s | 


Ohr flüftert: „Nur Muth, vielleicht 


wie möglich vorftellen, ald wäre Ihnen 


Bellak’S Kleider haben mit Recht den Nuf der Borzüglichfeit und Dauerhaftigteit 


G3 gibt feine befleren — ausgewählter Schnitt, tadellofes Paffen, und das Ausjehen wie Kundenfchneider » Ardett find 


die Vorzüge diefer Kleider. Die fhönften und neueften Gebe in reinen, ganziwollenen Woritebs, 
mer CheviotS und blauen Serges, nicht appretirten Rammgarnen, Vicunas, geftreiften Serge Wlanellen und Gaffls 


meres 
los geſch 


Reedsbur Caſſtmeres, 


vlatier Oberfläche. Die forgfältige Arbeit von Erpert Schneidern ift jofort bemerfbar — moderner Schnitt, tadels 
neidert, breite, militärifche hHandiwattirte Schultern u. Zapel3, hübjche Qapels, hHandgemachte Krnopflöcher, ttalienijches 


Tuch: und Sergeszutter; fümmtliche Röde mit Bellads berühmter SelfeRetaining Front verfehen— Anzüge, wie fie in Wirks 


lichkeit nur von den theuerften Kundenjchneidern gemacht werden. Der Verkauf begann am 
der- Departement war den ganzen Tag gedrängt voll. Das Publitum weiß die wunderbare Geld erfparende Gelegen 


Samftag Morgen und nr mr 
eit Dies 


fes Verkaufs zu würdigen und macht fich diejelben zu Nuge. Die allerbefte Kleidung zu eines Erfparnik von einem Deriitel 


bi3 zur Hälfte. 


und 


werth, Verkaufspreis 


Moderne: Frübjiahrs und Sommer-Anzüge für 
ſchwarze Clay MWorfteds, indigoblaue 
meres und Cheviots, Auswahl von Muftern, werth 
bi8 u 810, Bertaufspreis 


Jetzt leſet aufmerkſam. 


Frühjahr-Anzüge für Männer, aus ganzwoll, netten Cheds, 
Miſchungen, mittlere, belle und dunkle Effekte, 
nicht ein Anzug in der Partie weniger als $7.00 


Streifen 


353.90 


Männer, reinmwollene, 


erge, Caſſi— 


Jündlings-Frühjahranzüge, Größen 14 bis 19 Jahre, 


reine ganzwoll. Stoffe, in einer A 
wahl don Muftern, wirtlih $7.00 


wertb — Speziell zu 
Feine 
verfhied. Mu 


Auswahl 


zü 


42 bis 50 Zoll 
8öc= bis $1.50 = Qualität, 
farbig, 


55e 


42 bis 50 Zoll 
98c= bi3 $1.25 = Qualität, 
ſchwarz, 


dc 


Dann fallt ihr ihr Vetter Kurt ein. 
Er ift ihr Jugendgejfpiele, und die Unis 
form jteht ihm fo gut! Hübfch kann 
man ihn zwar nicht nennen, jedoch die 
treuberzigen Augen und jein befcheibes 
nes, faft fhüchternes Wefen . . . Aber 
gerade da& paßt ihr nicht an dem jun 
gen Leutnant! „Und warum er fi nur 
Abends immer noch vor der Theaters 
Thule herumtreibt“, ftößt fie unmillig 
berhor, „obwohl ich ihn gewiß mehr 
als Hundertmal blamirte?! Niüngft bei 
Tante Henriette mußte er nicht einmal 
Goethes Todestag! Und den Mann 
follte ih um der Kunft willen lieben? 
Nein, niemala!!” 

Aergerlich wirft fie fih auf da8 So: 
pha und fchien zu feinem Rejultat zu 
gelangen. Plötlich Tpielt ein feines 
tohlgefälliges Lächeln um ihren Llei- 
nen Mund .... „Ab, da ift mein 
„erdinand“ bon der Schule ein ganz 
©o entzüdend unverfchämt. 
Und tie feurig er fpielt, er hat mir 


hr fl ht | auch fchon viel Artiges gejagt, er hat 
iird fich noch Alles machen! Sie mülf- | 
fen fi nur in der Phantafie jo lebhaft | 


das Ulles felbft begeanet, was Louife | 


gelitten hat. Sie mürben 3. B. bon 


| — neulich hat er der kleinen „Naiven 


einem theuren Wefen mit VBormwilrfen | 


überhäuft, die Sie nicht verdienen, furz 
mit einem Worte, Sie müffen fih . .” 
— „Berlieben“, platt Louifens Iuftiger 
Herbinand heraus. „Aber Herr. .”, 
Iilt mit einem leichten Lächeln auf 


mir eigentlich erjt die Augen geöffnet 
mit feinem ungezogenen Scherz! Das 


ift freilich nicht jchön von ihm, daß er | 


fo oft Iofe Wite macht. Und dann — 


u 


eben diefelben Komplimente zugedadt | 


wie mir. Jawohl, ich hab's ganz deut» 
lich gehört, weil ich unbeachtet hinter 
ihnen ſtand. Weg mit ihm!“ 


draußen geſchellt? Wer mag es ſein? 


den Lippen der joviale Lehrer den vor⸗ 


lauten Interpreten aus, „behalten Sie 


Ihre Theorien für ſich!“ Kann er doch 
dem jungen Sprudelkopf, in dem das 
echte Komödiantenblut ſchon über— 
ſchäumend rollt, nie ernſtlich böſe ſein, 
trotz vieler ähnlicher Bemerkungen, die 
oft zur Unzeit allgemeine Heiterkeit 
oder Verlegenheit hervorriefen. 

Die letztere nimmt diesmal wieder 
überhand, wenigſtens auf Louiſens 
Wangen, die ein jähes Roth glühend 
überſtrömt, theils aus Aerger, theils, 


| 
| 
| 
| 
| 


I 


Horch, hat's nicht 


Bimbimbim! 


F—— Größeg 
ter um dabon zu wäh: 
len — mwerth bis zu 15.00 


Großartige Rleiderſtoſſ-Werthe 


Es iſt nicht Geſchrei, was dieſe beiden Sachen zu den größten jemals in 
Chicago bekannten Bargains macht — es iſt nicht die Anzeige in der Zei— 
tung, ſondern es iſt der wirkliche Werth — Waaren zur Hälfte der Her— 
ſtellungskoſten. 


Poplin 
Franz. Crepe 
Waiſting 
Miſtral 

Granite 

Fanch Etamine, Prunella Foulard, Crepe de Chine, Imperial Serge. 
Schlichte Glenadines 
Fanch Grenadines 


Cheviot 

Fanch Etamine 
Crepe de Chine 
Fancy Crepella 
Troine Canvas 


Miſtral, Bengaline, Brillantine, Granite, fancy Pierolas. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Neugierig lugt Luife dur die Thürz | 
fpalte, und ob fie auch bie Geftalt im | 


Halbdunfel nicht erfennen kann, fo hat 
fie doch das Geräufch eines Elirwenden 
Säbels hinlänglich davon unterrichtet, 
daß Vetter Kurt, wie öfter, heute zum 
Thee in's elterliche Haus geladen ift. 
„Wa8 Bapa und Mama an dem lang» 
.— Menſchen nur finden konn— 
er?" — 

Der Tee fcheint Anfangs mie 
üblich zu verlaufen, und doch fol er 
entjcheidend werben für bie Laufbahn 


: 


| 


14—19 Aabre, 


20 | ten, toth. 506, 


ren fünnten — 
193Ölige8 . 2...» 
2lzölige . oo. 
Miölig8 2 0. . 
36zölligs 


Herr, und that’fich was darauf zu 
Gute, den Partner von der Macht ihrer 
Begabung einmal mächtig zu überzeu« 
gen. Das Gift ift glüdiich übermuns 
den, und jet wirft fie fich mit den 
Worten: „ft feine Rettung mehr? 
Mein junges Leben und feine Ret- 
tung!” im feine Arme und 
Augen. 

Der Koufin fährt in feiner Rolle 
nicht fort. Sie fchreibt die Kleine Paufe 


ber überrafchenden Wirkung ihres Tas | 


eine Krübjahr: u. Sommer MännersAngüge, vi 
ie Sr gewünfchten Farben, Homefpuns, unfinijhed 
orftedg u. Bicunas, felfsretaining Pronts, BIS +. 

Werth, 
Nette Frübjohrs u. Sommer: MännersUnyüge 
—* u. Facons, die breiten athletiſch. & 
tern, jedes Stüd fieht aus mie tundenjhnetbers 
gemacht, $20 Wertb — Verlaufspreiß......ee. .... 


Reinwoll. Knaben⸗Knie⸗ 
hofen, mit Taped Nähs 


37.75 [tue 28€ | 


Seidenftoffe zu unvergleihliden Preifen 


Unvergleihliche u. unüibertreffliche Offerten Haben unfer Seides-Depars 
tement während der letten Wochen ausgezeichnet, trogdem haben mir nie 
fo viele außergewöhnliche und begehrenswerthe Bargains gehabt, wie wir 
morgen offeriren — es wird ein Feft von guten MWerthen jein. 

Don fpeziellem Intereffe fiir Kleidermacherinnen. 

Tadellofes, zuverläffiges und garantirtes ſchwarzes Taffeta, 19 Bis 86 
Zoll breit, zu jo niedrigen Preifen, die fie zu dem feltenften Dfferten mas 
chen, die wir jemals das Glüd hatten, Cucd) zu bieten — nur 7,500 9 
— wir toinfchen, daß wir die doppelte Quantität zu folden Preifen offerts 


. 48c 
5560 


Schwarzes Motre Velour, 27 Zoll_breit, ein neuer Werth, welcher beweift, 
daß wir die befte und neuefte Seide zu einer 
niß wie andere Gejchäfte verlaufen. + .... 


jchließt die | R 


i Innerhalb 


fent3 zu, das zweifelsohne den Herim | 


Zeuthant mit großem Refpeft vor ber 
jungen Iragödin erfüllt. MWürbe fie 
bie Yeuglein auffchlagen, fo würde ihr 
ein pfiffiger Ausdrud in feinen Zügen 
nicht entgangen fein, ber ein fühnes 
Unternehmen ahnen läßt. Und mirf- 
lich! In der nächſten Sefunde fühlt fie 
einen beißen Kuß auf ihren rothen Lip- 
pen brennen .. . 

Mit großen Augen fieht fie ihn ver= 
irrt an, noch ehe fe fich gefammelt 
bat, um ein zürnend Wort berborzu= 
bringen, fällt er auf beide Sinie nieber, 
chlingt feine Arme um ihre Taille und 
bittet in fo rührend offenem Zone: 
„Nicht wahr, Louife, Du gehit nicht 
zum Theater! Ych hab Dich ja viel zu 
lieb.“ — — 

Mas eine volle Menfchenbruft an 
Monne und Tiefe zu bergen vermag, 
e3 wird ihr deutlich in Diefem Augen» 
blid, aber fie kann e3 nie und nimmer 
miedergeben, bor Niemand in Worte 
fleiden, das fühlt fie. — 

Die Szene aus „Kabale und Liebe 
mwurbe nicht zu Ende gefpielt. 

Eine Woche jpäter fommt AR... 
mit ber Neuigfeit in die Theaterfchule, 
er fei fürglich durch die Goethe-Straße 
gegangen (mo die Eltern unjerer 
— wohnten), da habe man Glä⸗ 
erklirren aus den Fenſtern gehört und 
brauſende Toaſte, und Alles ſei feſtlich 
beleuchtet geweſen. Nun haben die Ele⸗ 
vinnen die richtige Löſung für die 
Thatſache, daß Louiſe ſchon geraume 


weil wirklich ein Fünkchen Wahrheit in der jungen Schauſpielerin. Kurt iſt Zeit nicht mehr die Stunden beſucht. 
der flüchtig hingeworfenen Bemerlung wortkarg und zurückhaliend wie immer, Än dem guten Profeſſor aber ftürmt 


iſt. 
„Ich ſoll mich verlieben? Ja, ja, es 
iſt mir ganz klar, 


ich mich verlieben“, ſagt ſie ſich immer 
und immer wieder, als ſie Abends auf 
ihrem Zimmer memoriren — will. Und 
das zerſtreute Köpfchen iſt fortwährend 
auf der Jagd nach einem erwünſchten 
Objekt ihrer Begeiſterung. Im langer 
Reihe läßt ſie Alle vor ihrem geiſtigen 
Auge aufmarſchiren, ihre Sänger Im 
Pa Karneval, die „Eis“-Belannt- 
fchaften u. |. w., u. f. mw. Da ift vor 
Allem der blonde Techniker mit bem 
ftattliden Schnurrbart, ein außgezeich- 
neter Walzertänger ,... ber er hat 
ihr einmal während ber Ballpaufe ganz 
genau borgerechnet, welches Quantum 
Zuchthaus bem fühnen Entführer von 
ShylodsTöchterlein und was fonft den 
tomantifchen Por im „Raufmann 
bon Venedig“ in ı Be 

würde Ein Mann 


Er 


a 


ih muß mir ein |t 
"Ideal fuchen, um der Kunft willen muß 


| 
| 


it erwarten | daß 
oöne ale Pace! Cain 
a“ he = x 


die Koufine hingegend mweibet fich mehr 


| 
| 


denfelben Nachmittag Arm in Arm ein 


denn jemal3 an taufemd Iiterarifch- | glüdliches Paar vorüber. E3 ift Louife 


ten®etter&, ber fi) nun feinerfeit3 mit 
bollftändiger Refignation in das Un- 
bermeidliche fügt, ein Umftand, welcher 
Louifen nur noch mehr anfpornt, ihren 
Spaß mit dem Aermften auf's Aeu⸗ 
Berfte zu treiben. „MWeikt Du mas? 
Du mußt mir dem Ferdinand fpielen, 
Kurt,“ ruft fie und Hatjcht vor TFreube 
über bie beborftehenden tragitomifchen 
Greigniffe in die Hände. YFlugs geht’a 
in den Salon. Rejch ift die legte Szene 
zwifchen „Louife“ und yerbinand“ auf« 
geichlagen, und ber Vetter tragitt ta» 
pfer barauf los. Louife ann fich aller» 
dings faum faflen vor Qachen, als er 
mit feinem gemüthlich brolligen, fom- 
mandojchneidigen Organ bie Herzens» 
qualen be3 — Majors verar⸗ 
beitet, aber wie es zu geſchehen pflegt, 
Dilettanten fih bor anerkannten 
ftet3 am ee ‚ fo mut» 


fe bo der 


— 


| 
| 
| 


| 


| 


beatralifchenlintenntniffen des geplag- | mit Kurt, ihrem Bräutigam, bie ben 


alten Herrn gar nicht beachtet haben, 
fo fehr find fie miteinander befchäftigt. 
Das Kllirren des Säbel3 und ba? 
Klappern der Schlittfehuhe begleitet 
munter ihr foralofes Geplauder, wäh» 
rend ber bejahrte Lehrer noch lange, 
lange nahfießt und leife vor fich hin« 
murmelt: „E3 ift doch beffer fo!” 


— Höchſtes Phlegma. — „Sitzen 
Sie vielleicht auf einem Hut, Herr Bier⸗ 
huber?“ — „Glaub's kaum, aber wir 
können ja nachher mal nachſehen, wenn 
ich fertig mit leſen bin!“ 
— J der Exrinnerung ſind die ſüße⸗ 
ſten Stunden oft die herbſten. 
— Na ja! — Malerin: „Nun, Herr 
Leutnant, haben Sie nicht auch Liebe 
Kunft?“ — Leutnant: Oh, Inä⸗ 
DER OENB Mir Man, mm 


— 


——— 


ſis 30 


Sr berfpürt die Wirkung berfelben h den erften paar 
a 


neue Grühlahemns 


Berlaufsprelß..undsooonsneoonneessen.e soon 
alles neu m. mett, alle 
chul⸗ 


» 
Kniehofen-Angüge für Knaben, Grdhen 7 dis 16 Yads 


re, aus reinen gangmwollenen Stoffen, 
werth 32.0 — Verkaufspreis * + 9 
Geine 3:St. Knaben-Angüge, Gröben 7 bis 16 Jahr 
emaht aus blauer GER: ſchwarzen 83 5 
+ 


lag Worfleds und Kajfimeres, 
Hotions und Buthaten 


Wesen . 
d. Webers 
de 3. engen le Vin Fr 
und Deim , 


———— Einfaß⸗ 
and. 

—A Syımı 

Tubũl 

fir 4 Od, Bolt Zee: or 


dc — —— een 
NN Be Sattu 
15€ I Korſei 

gole Supporters fie 

amen, 


2e Spule für 

Glar! 
Maſchinen⸗Faden. 10 f 2 

=? 19 ch 

für 500 ards c ide Suppor⸗ 

3e Spule ää ters Ar Damen. 

x2 Stucde fir 2 1 

1c Bde Bügel» 10€ Bat * E 

wachs. dadour Kämme. 


für 23e Rarte it 198 d 
10e 5e Kran! Pa 
Daarnadeln. 


Trimming Buitons. 

fir 10c Maar mn fir Me Veder 
dc 15€ nie Caps f. 
Rinder. 


9. 
ards ua 


SSzüllaei. „ o 2 “a n . 886 
Bzöligs. . 2... . 590 
2 . 98c, 880, 790 und 680 
. 81.19, $1.09, 980 und 890 


Stodinette 
Echmweikblätter. 


größeren Gripars 84c 


%* 


Mitteſſt neiner 


neuen eſeſtco· 


chemiſchen 
Melhode. 


| %* 


Diefe Methode, welde nı mir bekannt ft, ımd nur —— — 
nuern jeden Alters 


J wendet wird, iſt die einzige Methode in der Welt, welche 
Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Manneskraft verleiht. 


Es iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und grundverſchieden don allen ande- 
ren, die jetzt angewendei werden für eine Heilung von verlorener Mannes 
geſchlechtlicher Schwache, unnatürlicher Verluſte, Warieorele, Skiktur ete. 
tft bon mir in taufenden von Fällen, die ich in den letzten Jahren b 

abe, gründlich erprobt morden umd, die Menge ber Zeugniſſe eimils 
ig augefchtet wurden und in meiner Office aufliegen, beiveifen diefe Behaups 
tung air Genüge. 

E3 gibt feinen Fall von den obe ten Aranfheiten oder irgend einer 
— ee des Nerberitoftemd. Heine oder gefchrumpfte * En 
borrufend, melde meine Methode nicht zu beilen bermeag. Sie wirkt Sch und 
augenblidlich auf das Gehirn und bie ven⸗Zentren. 


JWuLUeine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 


Jerzte verſagen. Sie heilt Euch ſchnell und dauernd. 


Be handl ‚und 

a I 2 
urchgemacht habt, ed einen, al8 oh Yhr n ei 

alt R . Das Leben findet Ihr mieder des Lebens merth und Ahr feid Re im 


Stande, Eud) an dem Vergnügen ber Mannesfraft zu erfreuen. 
Dies gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Rerben 
wirrt, welche ſ elos ſind, deren Vertrauen erſchuttert iſt. die der⸗ 
ſtimnit und leicht entmuthigt ſind. 
Ich heile Zaricocele, ohne Schneiden, ſch os. Ich lade jeden Mann ein, 
der andere Behandlungen und Arzte verfitcht Hat, in meine O 
en Adern gufammen ımb Die Kraft tft voll toteder bergef 
& heile Striktur, ohne Schneiden oder Dehnung, Meine ele i 
mneehode löft die erfranften mu allmälig auf und die Striktyr — 
e 
äftigt die Genital⸗Nerven. 
auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet und 


deren 
Augen den —— berloren haben, deren Geiſt getrübt iſt, deren bers 
af- und j 
Bögert nit. — 
ce au fommen, 
twojelbit ich ihm gerne meine Behandblumgs de, erfläge. Diefe ethode ⸗ 
en der Shleutgie und Tangfam sieben He bie v * 
ie g 
in wie der Schnee vor der Sonne. Sie und macht den Kanal 
eile 
alle —* Kerankheiten der Urin⸗Organe. 


Sicherheit der Heilung iſt was Ihr wollt! — Ich gehe Euch 
aeſetzliche Garantie, Euch zu heilen, wenn ch Garen al 
übernehme. 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


'NewEraMedicalinstitute 


Bas erfie deutfhe medizinische Bnftitut 


in den Yer. Itünten 
246-248 State Str., nahe Jac Boulvd, 


eh OT 


tags bon 10 Borm. bis 1 


— 





| ‚Haben Sie schon einmal 
Geld verloren? 


„Bier ift.. 


ein Weriprechen 


garantirt durd über 


350 Millionen Dollars 
Endonmenl- u. Eehensnerficherungs-Polizen. 


Die Refultate der auslaufenden En» 
botwment » Molicen bemeifen, ba e3 
feine beffere Sparfaffe gibt. Das ein- 
bezahlte Gelb wirb zurüdgezahlt mit 4 
und 5 Prozent Zinfen. 


Biele Leute sahlten Jahre lang tr fauer erorbenes Geld in eine Loge, und nadbem biefe 
Boge aufgebrochen, ließen fie fi) wieder in eine andere aufnehmen; und tvas baben fie bort 


8 erivarten? 


„Derlufl des Yeldes und der Verfiherung.“ 


Die deften und Zlügiten Sefchäftsleute gehen nit in Togen, fondern Iegen Ihr Geld in eine 
alte Redensverfiherung, denn nur dort Iann man kein Geld verlieren. 


DE fir Ir 


per Caq 


Können au) Ste bon einer alten fieren Debendberfierung bie Garantie Haben, ba Ihre Lie⸗ 
Ben 1000 Dollars erhalten, falls Eie friiher ftenben follten; wenn Ste aber 15 oder 20 Jahre 
einbezablt, belommen Sie Ihr eingesahltes Gelb mit Binfen guriid, Na) 3 Yahren Tünnen Gie 
Geltisieinen gu 5 Prozent Binfen, ober wenn Ste nicht weiter bezahlen wollen, find Ste no 
fir ieitehe 5 Yadre mit dem bollen Betrage verfiddert, Schreibt Euren Namen und Adreffe auf 
Ben Koudon, und der Sencral-Agent der „Equitable ebensverfierungsbant der Vereinigten 


Staaten wird Euch nähere Auskunft ertbetlen, 


Helammluermögen der „Enuilable“ 


Bonntaoyon, — — den 11.3 


Din ——— —— —— 


bur die Sonntagbon·. 
Aunterbunted aus der Großfast. 


Ein Kapitel über 
oder Miberfotg bon folden Bedingt wird, — Die 
Hlorreide Gründung Brigham Voungd.— Von uns 
ſeres Dowie raſchem Aufſtieg. — Wie er die Stadt 
Dion aus dem Boden ſtampft. — Der Telbut, den 
es einforbert, und feine Gegenleiftungen 4 

Sn feinem, an borliegender Gtelle 
Schon einmal erwähnten Werke „Die 
Menſchliche Tragikomödie“ — dos 
übrigens ebenſo kurzweilig wie lehrhaft 
zu leſen iſt — verſchwendet der wacere 
Schwabe Johannes Scherr eine Menge 
bon Keulenhieben auf die ſogenannten 
„Falſche Propheten.“ Unter dieſer Be— 
zeichnung faßt der brave Scherr kurzer 
Hand ſo ziemlich alle Diejenigen zus 
fammen, melde in daß Prophetenge- 
Ihäft gegangen, dabei aber auf feinen 
grünen Zweig, fondern nur allenfalls 
an einen bürrenAft gelangt find, auf Du3 
Mad, oder in’3 Zuchthaus; jomwie ferner 
Diejenigen, deren Lehre zwar zeitweilig 
eine mehr oder minder große Anhän- 
gerihaft gefunden, ihre Anziehung? 
fraft aber nicht auf die Dauer auszu- 
üben vermodht hät. 

Bet näherem Zufehen muß e3 ben 
Unbefangenen bebünten, daß Scherr, 
ber felber ohne Frage geglaubt hat, von 
biefer weit verbreiteten Schwäche frei 
zu fein, bei der Beurteilung jener 
„menfchlicden Dokumente“ in den TFeh- 
ler ber Erfolganbeterei- verfallen ift, 
wenn fie fich bei ihın auch nur in ihrer 
umgefehrien Form äußert, indem er 
losbrifcht auf die erfolglog Gebliebenen. 
Indeſſen ſteht er ja in diefer Hinficht 
jelbft unter den Gefchichtichreibern 
durchaus nicht allein da. Weber” der 
Koloflalfigur, als welche 3. B. Brigham 
Houng aus nicht gar zu ferner Vergan- 
genheit in unfere Tage bineinragt, aber 
tmeit mehr noch über den praftifchen Er— 
folgen, melche Young und feine Leute 
erzielt Haben, vergikt man leicht den 
ganzen lächerlichen Unfinn der Mormo= 
nenbibel, da8 Boffenjpiel, womit bie 
Auffindung derfelben in’3 Werk gefeht 
murde, und die plumpe Methode, mit 
tmelcher feitens der „Heiligen der Neuen 
Zeit“ der Geelenfang betrieben wurde. 
Man fieht heute nur, daß den Mormo- 
nen ihr unter den größten Fährlichlei- 


— 
Vrophetem· Wodurch der — 


Kennen een 


zu fehen, aber auß dem —F — 
en eine Jebhafte Sieb an 


eivorben, in welcher bereit gegen 4000 

enfchen ihren Wohnfik ae * 
haben, wo mit einer Em Nteit on ber 
Herftellung bon Fabrikgebäuden und 
Wohnhäuſern gearbeitet wird, wie fie 
in gleichem Maße in kaum einem ande» 
ten Gemeintefen be3 Qanbea beobachtet 
werden Tann. -— Hohn Wlerander 
Dowie hat die Wieſen und Felder, auf 
denen er ſeine Zionsſtadt errichten will, 
bon den Ackerbürgern, welchen dieſelben 
ie gebört haben, um verhältnigmä= 
iq wenig Geld erftanben. Noch ehe er 
baran ging, den Traft Land in Baus 
ftellen aufzuteilen, wurbe ihm von Pris 
batunternehmern ein ‚hoher Preis für 
das ganze Gelände geboten, über eine 
Milton Dollars. Er wies dad Ange: 
bot von der Hand und fuhr fort mit 
feiner Gründung. Auf der Stelle, die 
fpäterhin — menn Alles gut geht und 
Domie lange lebt — der Diarmortempel 
chmücken joll, erhebt dich ein langge- 
trediter, hoher Hallenbau, ba3 vorläus 
ige Zabernafulum. Vor einigen Wo- 
chen fand die erjie Beamtenwahl in 
„Sion“ ftatt. E3 war bei derfelben nur 
eine Partei im Felde, die von Kohn 
Ulerander Domwie durch einen einfachen 
Erlaß in's Leben gerufene „theofta= 
tiſche“. — Dowie ſelber war nicht Kan⸗ 
didat, aber er hatte die Kandidaten für 
alle Aemter ousgeſucht. Auch ohne, 
daß eine eigentliche Polizei —** vor⸗ 
handen ware, herrſcht in Zidn muſter⸗ 
hafte Ordnung, denn Dotries Wort, 
niebergelegk in dem wöchentlich erſchei⸗ 
nenden Amiäblatie “Leaves of Heal- 
ing” ift nit nur das Gefeh der Ge- 
meinde, fondern mirb auch ala folches 
beilig gehalten. Zion mädft von Tag 
zu Tag, und wenn die Einwohner aud 
nicht Eigentbümer der Heimftätten find, 
die fie von Domie erwerben — ber Bro- 
phet hänbigt 'hnen für ihr Geld feine 
Kaufbriefe, fondern nur auf lange Frift 
lautende Pachtkontrakte aus — ſo füh— 
len ſie ſich doch als ſolche und ſitzen 
fromm und bieder auf ihrer Scholle, ſich 
ſelig fühlend, daß ſie ſchon zu Lebzeiten 
eingelaufen ſind in eine Gemeinſchaft 
der Heiligen, in ein kleines Paradies. 
— Ob auch die materielle Wohlfahrt 
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ſofort räumen müſſen. 


235 Rollen feine Ingrain Carpets, über 50 Muſter 


in der Partie, feltene Schattirungen, Dd,, 


180 Rollen ihivere Ingrains, eine bejjere Qualität, 


um damit zu räumen, Yard nur 


94 Rollen reinwoll. Ingrains, wendbar, 63 — 


reguläre 70c-Qualität, zu 


100 Rollen jpezielle Dual. Bruffels Garpets, 


Sorte, 30 Mufter zur Auswahl, Yard 
136 Rollen extra feine Tapeftıy 
prächtige Schattirungen, Yard, nur . . 


feft gewebt, jpegiell, per Yard zu 


95 Rollen Arminfter Carpetß, eine prächtige Aus: 
ftellung, 27 Mufter, alle häbich, jeft, per um n 


Deltuch, jpezielle Sorte, zu. . 


PTarlor Suits zu Yabri- 
fantenpreijen. Ein weites 
ter ‚jeher gelegener Ein— 
fauf — das ganze Lager 
von Rarlor SuitS bon 
einem der  beftbefanaten 
Fabrikanten des Weſtens. 
Wir erhielten die Waaren 
zu thatſächlich unſerem 
Preis und jetzt offeriren 
wir © jenjationelle Bar: 


Bei MWeitem der größte Verkauf in Carpets und Rugs, der je in biefem Laden ftaftgefunden Hat. 
merth hochfeine Waaren erftanden bon den beften Fabriken in Amerifa und ausmärts. Alle. die beiten Stan- 


dard Marken, Die fpäte Saiion beranlaßte die Webereien, unjere Offerte bom 50c bis 60c am Dollar anzu= 
nehmen. Hier ijt num bie große Redbugirung ber Preife, ba wir mit den Waaren räumen und zwar 


Bruffels FRE 


175 Rollen befte Sorte Nelvet Earpets, biah pile, 


Rr 1 FR » ⸗ 2 


19€ 
396 


nur 


743 feine B 


45€ 


Fuß, 


Wunderbare Offerten in 


PICHE! 


500 Smyrna Rugs, 36zöll. Größe, — 22. " 
Werth, um damit zu räumen . 


405 Velvet Nugs, Größe 6 Fuß, extra Qualitat — 
Auswahl aus der-Partie-jekt zu _. 

850 Smyrna Rugs, feinfte 
12, 13.75; in Größe 6 bei 9 Fuß 

rufiels NRugs, jehr Hübich, Größe 9 6. 12 
Fuß zu 10.75; Größe TE bei 103 Tub . . 
500 reinwoll. Art Nugs, wendbar, fpe3. C fferte, 9%, 
12 Fuß, 6.00; 73 b. 9 Fuß, 3. 75: Größe 66.9 F. 
300 Kaihmir Rugs, von wunderbarer Dauerhaftigs 
feit, 9 bei 12 Fuß, 10.50; in Größe 9 bei 9 Fuß . 
286 Arminfter Rugs, feinfte im Markt, 9 bei 12 
prächtige Schattirungen . 

Matting, eine ertra Qualität, ? 


vollftändiden Zimmer-Einrichtungen. 
1 Zimmer vollſtändig ausgeſtattet .... 
2 Zimmer vollftäudig ausgeitattet- - 
3 Zimmer vollitändig ausgeitattet. - 


15.75 
31.50 
47.25 


$46,000 


Kredit für * 


1.65 
+09) 
6.75 
Be. ⸗ 
.75 
3.00 
8.75 
18. 75 
930 

3:Stüt Parlor Suits, große Er» 
mäßigung im Preije. Diefe eles 
ganten neuen Entwürfe, au Mas 
bagonisiniih mit Euperior Hand 
rubbed Rolifh, reih aeihnist und 
mit Poljterung, die biele Sabre 
ausbält. Die Ueberzuaitoffe find 
in ben prädtigiten Farben in 
importirten Kelour3 und jeidenen 

N Damaft3,. Auswahl don über 
zwanzig 


Entwürfen 
morgen 


Sorte, in Stöken 9 9 Sei 


Katalog 
frei per 
Voſt ver⸗ 
fandt an 
Geſchäfte 
auf dem 
Lande. 


4 Zimmer vollitändig ansgeitattet -- .. 63.00 


Alles YoaS in den Zimmern gebraucht wird, ift 

etngefchloffen — Ahr jagt nur, was für 
Zimmer Ihr möblirt haben wollt, irgend eine Konz 
bination von Zimmern, die Ihr wünfcht, wird volls 
-ftändig ausgejtattet mit allen Möbeln, Garpet3, 
Defen, Gardinen etc. —es wird nichts ausgelafien. 


ten und fchweren Opfern unternomme- 
ner Zug durch die Einöde geglüdt it; 
daß fie'3 fertig gebracht haben, die 
Wüftenei am Todten Meere de MWe- 
jtens in einen lachenden Garten zu ver= 
wandeln, wo neben bebaglichen Heim: 


über 390 Hilionen Dollars. 


Xb bin jeden Xog 
meiner Dffice 
swifhen 12 und 2 


eine fefte Stätte finden wird in Zion, 
mag borderhand noch fraglich erjchei- 
nen. Die Spibenfabrifen, auf deren 
Gründung Domie binarbeitet, find noch 
nicht in Betrieb aefegt worden, und man 


MAX SCHUCHARDT, ®eyseh, 
209 Ehamber of Gommerce Bſdog. 


in 


19” Shidt 
Bitte, 
biefen 
Coupon 


per Bolt. 


Ihtden Sie mir nähere Information über 
eine Verfiherung. A bin 


Uhr gu fpreden. 


Max 


Schuchardt 


Gen.⸗Agt. 


209 Chamber of 
Commerce Bidg. 


Sabre alt. 


Bei Teiner Bank im Lande, in Teinem finanziellen Inftitut, nicgends Habt Ihr eine folde 
Sicerheit für Euer Geld. Schieht ed nicht binauß, benn je früher Ihr Euch aufnehmen Iaffet, 


deſto ſchneller belommt 


Ihr Euer Geld zurück. HSeute iſt es noch Zeit, morgen vielleicht ſchon zu 


ſpät. Jedes Jahr wird es Euch mehr loſten. Schidt Eure Adreſſe noch heute, damit Ihr nä—⸗ 
bere Auskunft erhaltet. Es loſtet kein Eintrittsgeld u. die Zahlungen werden Euch leicht gemacht. 
fofe 


| DRUG 
and TRUSS CO. 


Bruchbänder, Bandagen 


* und Glektriſche Waaren zu wirklichen 


Fabrik⸗Preiſen. 


Für Hodenbruch. 


Die wohl Jedem bekannte Bruchbandfabrit von Henry Schroeder wird von E 


untenftehender Firma weiter geführt. 


Das Geihäft, mit größerem BetriebStapital, 


berbefferten und neueften Einrichtungen, fteht unter Leitung erfahrener Fachmänner, 


denen eine 24jährige Nraris zur Seite fteht. 


Die befte Waare zu wirklichen 


Fabrit:Preifen, reelle und ehrenhafte Bedienung unjer Lofungswort und fün= fi 
nen Sie fhon gute mit Leder überzogene Bänder von 65c aufwärts für ein: F 


feitige und von 81.25 aufwärts für Doppelte von uns haben. 
und Unpaffung von erfahrenen Bruh-Spezialiften ganz 
Wir Haben das größte Lager und ein gut pafjendes 


Damenbedienung. 


für Neben. 


Unterfuchung 


frei. Privatzimmer 


Band für Zeden. Sie thun daher gut, erft bei uns vorzufprechen und fi) von une 
feren niedrigen Preifen zu überzeugen. — Offen Sonntags von 9 biß 12 Uhr. 


— DRUGSTRUSSCH. — — 


Nachfolger von 
HENRY SCHROEDER, 


r Reiftenbruc). 
odi* 6. Floor. 


J46567 mILVAUKEE AVE. 
Ecke Chfcago Ave. Thurmellbr-Gebäude. 
Nehmt Clevator, 


Für Nabelbrui. 


Schwache Männer, 


melde Gefhäftshalber oder zum Be: 
ſuch nach Chicago kommen, 


ſellten nicht nach Hauſe verſen, ohne die berühmten Spezialie 
Ken der State Medlcal Diſpenſatd konſultirt zu haben. Dort 


werben junge und alte Männer, 


Ulters geheilt, die mit einer verborgenen oder 


fowie Männer mittleren . 
aebeimen 


Rrankheit behaftet find, in Trzerer Zeit und billiger ala bei 
anderen Werzten,. Ste twifien jelbft, dab ipäter ihe Gehirn 
‚angegriffen wird und dann ift feine Hilfe mehr. Werben Sie 


niht wehufinnig. Fe Sie Muth und gehm Sie gu 
Men heilt dort abfelut Ehwäde, nerbdfe 


fer Difpenfary. 


bies 


Gare, Mbfluf, Kraftverlukt, verichrumpfte Organe, Yur 


Blutvergiftung, 


Strilturen undGamenfgwäde. 


- genbfünden, 
Die fhmeits Heilung in der Melt fir Geonsrrhoen. Gchen 


Gie fofort pin. Sie find der Heilung ficher. 


Sollten. Sie 
auswärts wehren, bann jolten Eie in Vertrauen jdreiben. 


Ehrlicdye Behandlung. 


“ Konsultation und Rath frei. 


e riskieren nides, de die Gebühren erft berihtlgt werden, nachdem ber Fall hergeficht IR. 


a — 


son 10 bis 12 U 


Sonntags und an allen regulären feiertögen ame 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


8.-W.-Ecke Siaie & Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Str. 


‚ Medizin frei bis geheilt. 


Medizin frei bis geheilt. 
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Finauzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


EüboR-Ete RaSale und-Madifen Ct, 
Sapital . . $500,000 
Ueberſchuß. 8500, 000 

MDWIN @. FOREMAN, Sräfdent 


OSCAR 4. FOREMAN, Bic»Präfbert 
GEORGE N. NEISE, Auifer 


® i Bügemeines Bant : Gelhäft. 
aouto mit Firmen und Privat 
ser verfonen 


t.Llaussenus& Ca 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Eröfaften, Vollmaditen, 


Militär: und Penfionsfahen, Ro: 
tartats« und Nedhtsburcau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhe Ubendds. Gonntags bis 12 1lhr. 
no, mifato® 


De Sons, 


83 u. 86 Dearborn Str. 
Tel.:Central 657. 
Freie 


| ‚ [auf Chicagoer Grund» 


jtätten friebfertiger Menfchen weiße 
Marmortempel ftolz in die Lüfte ra= 
gen; two innerhalb des Ioje gegliederten 
bürgerlichen Rechtsftaates Utah feit wie 
aus Granit gefügt Young’s Kirchen- 
ftaat fih allen Anfechtungen zum Iroß 
fieghaft behauptet. — Für die außen 
Stehenden merden aber Brigham 
Young und fein geiftiger Beraiher 
Smith deshalb doch die „falfchen Pro— 
pheten” bleiben, al welche man fie fei- 
ner Zeit aus Michigan und fpäter aus 
JNinois vertrieben hat, gerade fo gut 
wie der große Begründer des Slam, 
ber meiland. Kameltreiber Mohamed, 
jich’3 gefallen laffen muß, daß jenfeit® 
ber Macdhtgrenzen feiner gläubigen Ver: 
ehrer, jeinen Manen nur wenig Achtung 
gezollt und von ihm mwohl gar al& von 
einem Yumbugger und Gaufler gefpro= 
chen mird. 

Das Geheimnig des Erfolges oder 
Mipkerfolges der „falfchen“ und ber 
„echten“ Propheten — und nicht nur 
ber Propheten — dürfte lediglich in 
dem Grad von Feſtigkeit zu ſuchen ſein, 
womit die Betreffenden an ſich ſelbfi 
und ihren Führerberuf glauben, und in 
dem Maße ihrer Befähiggung, dieſen 
Glauben auf Andere zu übertragen. 

x vw x * 

Ein faſt verblüffendes Beiſpiel von 
erfolgreichem Prophetenthum — wer 
mag, der kann's ja ein falſches nennen 
— mird uns bier in Chicago-bon un: 
ferem bemerkenswerthen Zeitgenoſſen 
John Alexander Dowie geliefert, einem 
Engländer, der vor zehn Jahren etwa 
und damals ungefähr 48 Jahre al: — 
auf dem Umwege über Auſtralien zu 
uns gekommen iſt, und zwar, ſoviel! 
man weiß, mit ziemlich leeren Taſchen. 
Heute befindet ſich derſelbe Mann im 
Beſitze eines Vermögens, das auch von 
Leuten, die nicht zur Uebertreibung ge— 
neigt find, auf bon 5—7 Millionen 
Dollars veranichlagt wird und das zum 
Iheil aus werthvollen Liegenſchaften 
und Gebäuden beſteht, zum Theil zins— 
tragend in guten Sicherheiten angelegt 
iſt. Dazu verfügt ſelbiger Dowie 
über ein ſicheres, ſehr bedeutendes Jah— 
reseinkommen, welches ihm die Zehnt⸗ 
ſteuer ſichert, die er von ſeinen nach 
Tauſenden zählenden Anhängern ein— 
verlangt und die ihm von dieſen auch 
getreulich abgeliefert wird. Mehr noch: 
dieſe Anhänger, faſt durchweg fleißige 
und dabei überaus anſpruchloſe und ge⸗ 
nügſame Leute vertrauen ihrem Fuh— 
rer und Meiſter alle ihre Erſparniſſe 
an, die er ihnen auch brav verzinſt, — 
was ihm bei dem unabläſſigen Zufluß 
an Einkünften nicht die geringſten 
Schwierigkeiten machen kann. 

* * 


Den Fahrgäſten der Northweſtern⸗ 
Bahn fiel eines Tages etwa mittwegs 
zwiſchen Chicago und Milwaukee ein 
weithin ſichtbares, rieſengroßes Schild 
in die Augen, auf dem das Bild einer 
wunderprächtigen Idealſtadi prangte. 
Den Mittelpunkt des Ganzen nahm ein 
gewaltiget Marmortempel ein, ſo groß 
und ſo ſchön, wie der Maler ihn nur 
hatte zurechtpinfeln fünnen. Barkan- 
lagen debnten fich um den Tempel aus 
und bon biefen auß zogen fich breite, 
bon Baumreibhen eingefaßte und burd) 
breite Rafenftreifen und dichtes Ge- 
fträuch verichönte Straßen nad allen 
Richtungen. Gefällige MWohnhäufer 
und mächtige Yabritanlagen fäumten 
diefe Straßen ein, melche fih bis bin» 
unter an ben Michigan-See zogen; mo 
man SHafenanlagen und einen lebhaften 
Eifenbahnverkehr bemerken konnte, Das 
Schild jtand auf freiem, üben See 
Darunter war zu lefen: „Sion City, 
6500 .Acres.” — 


— 
= 


möchte faft bezweifeln; daß Domie für 
die Leitung feiner inbuftriellen und 
Handel3-Unternehmungen bie richtigen 
Leute finden wird. Mo jedoch nur ein 
MWilerherricht, und ſich dieſem Willen 
geftäß Hunderte und Taujende bon at= 
beitstwilligen Händen regen, da fann es 
unmöglich jehrer fein, Erfolge’ zu er- 
zielen — um fo weniger, da die An= 
bänger Domies in Zion zum großen 
Theil für den Bedarf ausmärtiger 
Glaudensgenoijfen werden arbeiten fün= 
ren, alfo von vornherein ein feſtes Ab⸗ 
fabgebiet für ihre Waaren haben, und 
da fie anbererfeitz fich einen Markt mer- 
den erobern fünnen burch die Billigfeit 
ihrer Erzeugniffe. 


* * * 


Mie tft nun die Macht zu erklären, 
welcher Domwie über die Gemüther fo 
Bieler gewonnen hat? Wer je einer der 
großen ‚Verfammlungen, oder befler 
Borftelungen zu Bekehrungszwecken 
beigemohnt hat, welche Domie jeit Jah 
ren fo oft des Sonntags im Audito— 
rium veranftaltet hat, wirb die Frage 
leicht beantworten fönnen, Unter den 
Spöttern und Zmeiflern hat der Pro- 
phet fh feine Gläubigen nicht gejucht 
er bat fie unter den Leuten gefun- 
ben, bei denen das religiöfe Bebürfniß 
das ganze Denken ausfüllt, unter jenen 
„Einfältigen“, von denen e& in der 
Bergpredigt heißt, ihrer fei das Him- 
melreih. Er, Domie, hat ihnen jett 
Thon ein große? Stüd vom Himmelreich 
berichafft, indem er fich ihnen in ber 
Pracht "feiner hobenpriefterlichen Ges 
mandung, inmitten feiner Heerfchaar 
bon „Altargebilfen“ gezeigt und fich 

| ihnen geoffenbart hat al& ber ivieber 
Szleifch gewordene Eliad, der mächtige 
Sendhote und Vertrauendmann einer 
ftarfen und eifrigen Oottbeit, die von, 
den Schlechten die Guten nicht Inechten 
läßt und am Tage de3 Gericht die gu—⸗ 
ten Qämmlein de3 wackeren Dowie 
freundlich zur Rechten wird treten hei— 
ßen, während die böſen Andern zur 
Linken gejagt werden, um ihre Bosheit 
bitterlich zu büßen. 

Am Ende: er hält gute Zucht unter 
ſeinen Leuten, und es geht dieſen unter 
ſeinem Regiment und unter ſeiner An— 
leitung zumeiſt in jeder Hinſicht weit 
beſſer, als zuvor. Als Gegenleiſtung 
verlangt er von ihnen, daß ſie kein 
Schweinefleiſch eſſen, nicht Tabak rau— 
chen, die „Leabes of Healing“ leſen und 
ihm den Zehnten zahlen ſollen von Al—⸗ 
lem, was ſie erwerben. Einige von die— 
ſen Bedingungen mögen ja hart ſein, 
beſonders das Rauchbverbot und die 
Vorſchrift in Bezug auf die „Leabes of 
Healing“ kommt Einem ſo vor — aber 
umſonſt gibt's nun einmal nichts in die⸗ 
ſer Welt, nicht einmal die Garantie ei⸗ 
— ———— 


Zeilt ſchwache Männer frei. 


Bringt Liebe und ein glädlipes Heim für Alle. 


Wie viele Männer können na schnell jelbft heilen 
nad jahrelanger geihlehtliher Schwäche, verlorener 
Kraft, nähtlichen Seriuften, Baricocele u. f. w. un» 
tleine ihwache Organe zu ihrer vollen Größe und 
Kraft wiederberftellen. —— einfach ug 9 >24 
und Übdreiie an Dr. Medical Eo., DO Hull 
Detroit, Mi, und fie werden * gerne 
ezept frei en mit voller Gebraudss Ans 
weifung, fo da eder ie feiht jelbit im 
Kaufe beilen 2 ‘s ift fiherlih eine großs 
mütbige Offerte, und der folgende Auszu 
— Meil zeigt, was Männer über die 
— en: 

Werthe Herren! — Genehmlagen Sie meinen herz⸗ 
lichſten Dank für Ahr — Schreiben. Ich habe 
hre —— einer arundlichen Probe unterwor⸗ 
en und der Nugen mar auberordentlich. Sie — 

mid vollſtandig aufgerichtet. Ich bin on träfti 
= in meinen Rnaobenjahren, und Sie fönnen it 
vorftellen, inte glüdlich i& bin.” 

tbe zen! — Ahre Methode wirkte wunders 
bar. Das Rejultat ivar, tmas fuchte, Kraft und 
Stärke find vollftändig mwiebergelehrt die BWers 


. erung i uß zu ‚en‘ 
— ar Serra dr dein erbalten unb e8 
achte mir m Se 20 Antane zu der Unwei 
gebrauchen und i 

egen für jchh 


Bldg. 


aus ber 
tobmuth 


DaB ift [8 
——— ei 


= ging zu dem. 


— seh — 
neueſte und beſte und ſpat⸗ 8 
fanıfte Sorte, $12.00 Werth 9.75 : 


Beyahlt wie Ihr könnt — 


Ihr e8 wüniht — eine feine Anzahlung — Net wie es Euch 
am beiten paßt, ohne Anterei fen und obne jede Si icherheit; 
keine Zahlungen verlangt wäh rend Krankheit oder 
loſigleit des Familien-Oberh auptes. 


Giſerne 
Bettſtellen, 


1.15 


65 Muſter⸗ 
Bettſtellen. 


Räumungs-Verkauf von vnſerer ganzen Muſter-Partie von 
eiſernen Bettſtellen — eine Gelegenheit, wie ſie ſich nicht 
wieder bieten wird — ſehr maſſive Bettſtellen — — 


Seroll Deſigns und ſchwere meſſingene Ver—⸗ 
zierungen — Eure Auswahl zu 


Leder⸗Couches, 88.95. 


Leder und tief Tufted. 
zuräumen, für nur 


Um damit auf⸗ 


—— — 


210 maſſive Ceuches ſind in, dieſem Verlauf von 
Varlor-Möbeln mit eingeſchloſſen, ſchwere eichene Ge—⸗ 
ſtelle mit Schnigerei, Ueberzüge aus echten Chaſe— 

w 


Glegante Brefier?, prüchtiger Golden 
Daf Finish, die beiden oberen Schubladen 
mit Handiıhnikerei, ertra großer fran; 
zeſiſch geſchi fiener Spiegel — 

ETF EDEFRIEIERE 8.7 75 


Wir ſtellen Euch 
Bedingungen, wie 


Arbeits⸗ 


Elegante Kochherde, 


ti 
re 


Ehelf, unfer Preis 


| Epieael, ein 20.00 Werth — 


| Solides eichenes Sidebcard, . 


Räumung unferes ganyen Lagers von 
Kinderwagen — BBreife grade halbirt um 
Ichnellen Wbjak zu fihern; jeder Wagen 
im Gefchäft wird verfchleudert; 8 Kin: 
ng n für $10; $18 Kindertvagen für 
89.0: $15 Kinderwage n für 87.50; Die 
1 orte für $6, 


die $I0 © 
Sorte für $5, und 86 Be 


vollauf garantirt, mit präche 
gem Nickel-Beſatz, extra ſchwete Caſtings, ein 
gulärer &18.50 Werth, obne bobes 


finifhed, 


ochfein polirt, mit großen gejchliffenem 


.. iiniuassser 353 


RE RENNER > 


ee 


nes Domie, daß man fich auf * ein⸗ 
zigen Richtfteig befinde, der zur Gelig- 
teit führt. 6. 


Die Prinzeffin Radziwill. 


Mie bereitß berichtet, ift die Prin- 
zeffin Katharina Radzimill, welche Ce— 
cil Rhodes im letten Kahre feines Le= 
bens durch Fälſchungen ſeines Na— 
mens auf Wechſeln manche unruhige 
Stunde bereitete, in Kapſtadt der Fäl— 
ſchung ſchuldig befunden und zu zwei 
Jahren Korrektionshaus verurtheilt 
worden. 

Die Prinzeſſin iſt polniſcher Ab— 
kunft. Sie iſt eine geborene Gräfin 
Rzewuska, Tochter der Gräfin gleichen 
Namens, die eine geborene Daſchkow 
war. Ihre Mutter hatte ſich im Alter 
von 154 Jahren in den 5Ojährigen 
Grafen Rzewusfi verliebt und ihn ge= 
gen den Willen ihrer Eltern geheira- 
tbet.. Aus bdiefer Ehe entitammt bie 
fpätere „Brinzeffin” Katharina. In jus 
genblichem Wlter hatte fie den Prinzen 
Wilhelm Radzimill von der preußi- 
fchen Linie der Radzimill geheiraihet, 
Sie gebar ihm drei Kinder, deren 
eines die Fürftin Vlücher ift. Später 
trennte fich Die Prinzeffin von ihrem 
Gatten und ging erft nach Peteräburg 
und dann nad) London. 

Anzwifchen aber hatte fich folgender 
Roman abgefpielt. Zur Zeit ala Yyräus | 
lein Dafhtom den Grafen Rzewuski 
heirathete, und im Nahre darauf ihrem 
Gatten ein Töchterlein ſchenkte, lebte 
bei Poltawa ein reicher Bojar Namens 
Paſchkow, der die Führer ſeiner Ge— 
ſchäfie einem Leibeigenen überlaſſen 
hatte. Dieſer hatte einen Sohn, der 
Bojar eine Tochter. Beide wurden zu— 
ſammen erzogen. Um dem Jungen den 
Eintritt ins Kadettenkorps zu erleich— 
tern ſchenkte der Bojar dem Vater, der 

ae genannt wurde, d. h. der 
* Poltawa, die Freiheit. Der junge 
Poltawa machte eine glänzendeCarriere 
und wurde bald Hauptmann. Eines 
ſchönen Tages kehrrte er heim, kurz vor 
einem Feſte, das Paſchkow 50 adeligen 
Familien der Nachbarſchaft geben 
wollte. Der junge Poltawzew eröffnete 
ſeinem Vater, daß er dieſem Feſte nicht 
beiwohnen, ſondern abreiſen werde, da 
er bie a ic — liebe, was 
jed aus os ſei. 
jedoch u ee — 


ſagie ee ter, 309 feinen Rod an, 


— —— —, — — —— — 


ihm, daß er, der ſich nie hät te , Rech | 
nung ablegen laffen, vor dem Ruin 
ftände. Da er ftet3 das Doppelte fei- 
ner Einnahmen ausgegeben habe, habe 
der ehemalige Leibeigene Gelb bor= 
Thießen müffen und dafür Güter em— 
pfangen, mit denen er glücklich ſpelu⸗ 
lirt habe, ſo daß nun der eigentliche 
Herr er Beſitzthümer der ehemalige 
Leibeigene fei. Nachdem die Wuthauß- 
brüche des Bojaren fich gelegt hatten, 
fagte Poltawzew: Sa werde Eud) 
Alles zurüderfiatten, wenn Jhr mei- 
nem Sohn Eure Tochter gebt., 

Daz gefhah, und au der Ehe ent- 
fproffen fehs Kinder. Eine Tochter 
heirathete den General Stobelem, dei- 
fen Sohn der berühmte General mur- 
be, der Bruder ber bemunderungs Smwür- 
digen Gina Stobelev, Herzogin bon 
Leuchtenburg. 

Ein Entel Poltamze! v3 num berlieb- 
te fich fterblich in die Prinzeffin Katha- 
rine Radzimill und gab fi, alß er 
nicht erhört wurde, ſelbſt den Tod. Die 
Prinzeſſin fiel darüber in große Ver— 
zweiflung und ging, wie bereits geſagt, 
erſt nach Petersburg und dann nach 
London. Dort fah fie in einer Grfell- 
fchaft Cecil Rhodes und redete fich ein, 
daß fie ihn verehre. Am nüchften Tage 
nach dem Feſte ſchon Iprach fie nur von 
ihm, und da Rhodes ein koftbares alter- 
thümlicheg Schmudftiid an ihr bemun= 
bert Hatte, beichloß fie, e8 ihm zu 
fchiden. NAhodes hatte fchon immer er= 
Härt, daß feine Frau einen tieferen 
Eindrud auf ihn ausüben könne. Ka— 
tharina Radzimill, der noch Niemand 
wiberftanden hatte, glaubte fi) einen 
Augenblid zu der Annahme berechtigt, 
daß fie Rhodes doch beeinfluſſe. Es 
mar juft zu der Zeit, mo Rhodes. nad 
Südafrika zurüdtehren mußte. Katha- 
rina fohien ihm gänzlich und glühend 
ergeben zu fein. 

Sie kehrte nach Petersburg zurüd im 
Beſitz vieler Minenaktien, von deren 
Ertrag fie herrlich und in Freuden -Ieb- 
te, nur durch die Erinnerung an den 
unglüdfichen Stobelew aeftört. Da fie 
glaubte, daß auch Rhodes fie, mie fei- 
nerzeit Stobelew, liebe, mollie fie fich 
eine Vermehrung ihrer Gewiffenäbiffe 
erfparen und Rhodes nicht in Verzmeif- 
lung treiben. Sie ging alfo nad Pa- 
ris: und verfaufte dort ihre Yumelen, 
die man auf 400,000 Rübel eingefhätt 
batte, für 400,000 Franken. Inzwi⸗ 
fhen hatte fie fich auch von bem bes 
rühmten ————— —— Con⸗ 


ſtant malen laſſen. Mit dem Bildniß 
und dem eingewechſelten Kleingeld rei— 
ſie ſie nach dem Kap ab, wo ſie Rhodes 
von ſeiner Begeiſterung ernüchtert fand 
und von dem Wunſche beſeelt, ein Ver- 
— zu beenden, das ihn von der 
Erreichung ſeiner Pläne nur abhielt. 
Die Prinzeſſin ſtürzte ſich, um ihreEnt— 
täufchung zu betäuben, in einen Gtrus 
del von Unternehmungen. : Sie mar 
überall und blieb nirgends. Weberall 
wollte fie ihre Hand fühlen laffen, und 
bald brachten fte ihre Unternehmungen 
in Berlegenheiten, au denen Rhodes 
fie anfänglich befreite. Wechfel, die fie 
auf Cecil Rhodes gezogen hatte, erreich- 
ten nach und nach die Höhe von 800,- 
000 Mark. Nhodes zahlte weiter, bi3 
man ihm Elar machte, daß er eines Ta- 
ge3 davon Unannehmlichkeiten haben 
fönne. Er zahlie alfo nicht mehr und 
— die Brinzeffin Katharina wurde we- 
gen Betruges verhaftet und fchlieklich 
prozeſſirt. 

Seinen Vertrauten gegenüber ſoll 
Cecil Rhodes kurz vor ſeinem Tode ge: 
fanden haben, daß. die Aufdeckung der 
Sade ihm tiefen feelifchen Schmerz be» 
reitet habe. Er hat bie Höhe ber jo 
beriorenen Summe nie genannt, wahr» 
jcbeihlich aber hat die Sache auch feinen 
Zod bejchleunigt. 


Der ‚Tarzfihtige‘ Bauernfohn. 


Ueber ein heiteres Gefhichtchen, bad 
bei ber Refruteneinmufterung paflirte, 
murde bon einem Brieger Blatte mie 
nachftebend berichtet: Ein Bauernfohn 
gab fih ala hochgradig furzfichtig aus, 
vum -al8 dienftuntauglih befunden zu 
werben. Der unterfuchende Arzt fchob 
in da& Brilfengefiell, welches ber angeb- 
lich Kurzfichtige aufgelegt hatte, der⸗ 
fchiedene Gläfer, aber immer tonnte ber 
Lurfche die Schrift nicht leſen. Da woll⸗ 
ie es der Arzt noch mit einer ſehr ſchar⸗ 
fen Nummer verſuchen. Er ſchob das 
Glas ein, zog es aber in demſelben Au⸗ 
genblick wieder heraus. Und ſiehe da, 
jetzt las der Kurzſichtige zur großen 
Heiterkeit der Kommiſſion die entfern⸗ 
te Schrift ganz geläufig. Bei der 
ſchnellen Hantirung des Arztes wußie 
er nämlich nicht, daß er jetzt überhaupi 
lein Glas in der Brille habe, fein bor- 
zügliches Auge aber ließ ihn bie Schrift 
icht beutlich erkennen. 6: wurde ala 

ienfttaugli befunden brauchte 
bee für den Spg icht au for» 
gen.  _ — 





Der Kopfarbeiter 


neigt wegen feiner figenden Lebensweiſe zut 
Unpervaulichleit und Nervenzerrüttung, und 
vernünftige Aerzte empfehlen foldhen, Yeuten 
gutes, reines, richtig gelagertes Pier mie 
unſer Vale 


«The Perfect Beer" : \ 


zu trinten. Sie weijen immer iwieber darauf 
bin, dab „oriines“, unreifes Bier den Nies 
ren ſehr ihädli ch ift. PVerfetto ift das Befte, 
was Wijienihait und die Braukunit berzus 
fteflen vermag von dem theueriten Malz und 
dem feinften böhmischen Hopfen. Wenn Ahr 
Euren Magen in gutem Zuftande erhalten« 
wollt, dafın trinft Perfekto, ein reines Bier, 
B und ivenn c8 auc) ein wenig mehr foftet. 
75 Gents das Dusgend Flafhen 
in’s Saus geliefert. 


Telephone: Monroe 44. 


IWAGKER & BIRK, 


BREWERS, CHICAGO. 
Verlengt das Ulmer und Perfefto am Zapf. 


Fir die Rüde. 


Ruffii heSup Suppe. — €3 mer- 
den gelbe Rüben, Pelerſilienwurzel, 
Sellerie, ein paar Blätter von Wirfing, 
Beterfilie und Sellerie nadelig ge= 
Thnitten; dann jchneidet man 2 E$- 
löffel voll Sauerkraut, das man ein 
wenig ausgedrückt hat, einige Male mit , 
dem Mejjer durch und gibt e& mit den 
Wurzeln und einem feinen Stüd But 
ter auf’3 Feuer und röftet das Oanze 
ein wenig unter fleikigem Rühren, 
ſtaubt es mit einem Kochlöffel Mehl 
ein, füllt es mit Fleiſchbrühe auf und 
läßt die Wurzeln unter fleißigem Ab— 
ſchäumen und Abfetten weich kochen, 
würzt die Suppe mit Salz, Pfeffer 
und Muskatnuß, läßt zwei Löffel 
Tomatoſauce mit aufkochen und gibt 
die Suppe kochend heiß über geröſtete 
Schwarzgbrotſchnitten. 

Geräuchertes Schweine— 
fleiſchmit dicken Bohnen. — 
Kochdauer 3 Stunden. 6 Perſonen. 
Ein geräuchertes und geſalzenes fettes 
Schweinerippenſtück von 3 Pfd. Ge— 
wicht wird mit einer Zwiebel und einer 
Mohrrübe mit Waſſer bedeckt aufge— 
ſetzt und langſam 25 bis 3 Stunden 
weich gekocht. Unterdeſſen hat man 2 
Suppenteller voll dicker Bohnen ver— 
leſen und die daran ſitzenden kleinen 
Kappen oder Hütchen abgebrochen, da 
dieſe bitter ſchmecken. Man ſetzt die 
Bohnen auf und füllt von der fetten 
Schweinebrühe darüber, bis ſie weich 
und gar ſind, doch darf die Brühe nicht 
zu ſalzig ſein, da die Bohnen ſonſt zu 
ſcharf werden. Sollte dies der Fall 
ſein ſo muß das erſte Waſſer vom 
Fleiſch abgegoſſen und letzteres wieder 
mit friſchem Waſſer aufgeſetzt werden. 
Nachdem die dicken Bohnen eine Stun— 
de geſchmort ſind, wird ein Theelöffel 
Mehl darüber geſtäubt, um die Sauce 
ſämig zu machen ‚„alsdann der Topf zu— 
rückgezogen, 2 Theelöffel Maggiwürze 
und eine Handvoll feingehadter Peter- 
ſilie, Eſtragon, Boretſch, Bohnenkraut 
und Thymian darunter gemiſcht und 
das Gemüſe mit dem in Scheiben ge— 
ſchnittenen Schweinefleiſch angerichtet. 

Speckklöße mit Kümmel— 
Sauce. — 4 Semmeln vom Tage 
vorher werden feinblätterig aufge— 
ſchnitten, leicht überſalzen, mit einer 
Taſſe Milch angefeuchtet und mit ei— 
nem halben Pfund feinwürfelig ge— 
ſchnittenem Speck oder fettem Schwei— 
nefleiſch, einem Eßlöffel fein 
fchnittener Zmwiebel und Peterfilie, auch 
einer Prife Pfeffer gemenat. Schließ- 
lich gibt man zwei ganze Eier und ei- 
nen gehäuften Kochlöffel Mehl darun- 
ter, läßt den Teig anziehen, formt 
T&höne runde Klöße und kocht fie in fie= 
dendem, etwas gejalzenem Wafler 20 
Minuten. Zur Sauce röjtet man in gu= 
tem Abjichörffett 2 Kochlöffel Mehl 
dunfelbraun, gibt einen ERlöffel Küm- 
mel dazu, gießt es mit Feilchbrühe oder 
nur fiedendem Waffer aus, würzt mit 
Salz und Pfeffer, jchärft Die Sauce an= 
genehm mit Effig und focht jie unter 
fleißigem Umrühren eine halbe Stun= 
de. Ech;medt fie dann pifant mit Mag= 
giwürze ab, legt die friih fertigen 
Klöpe ein und trägt auf, 

OebadeneRindb3zunge — 
Sit die Rindszunge in Waffer weich ge- 
focht, jo zieht man ihr, fo lange fie noch 
warm iſt ‚die Haut ab, Tchneidet fie in 
Heinfingerbide Scheiben und-falzt und 
pfeffert fie ein wenig. Nach gänzlichem 
Erkalten wird fie in verrührtem Ei 
und feingeriebenen Bröfeln, die man 
mit etwas Mehl vermengt, umgemwenbet 
und in heißem Schmalz in einer tiefen 
Dmelettenpfonne gebaden. 

Gefülltes Weifbot 
Marmelade — Man reibe von 
Milchbroten die Rinde ab, ſchneide ſie 
in der Mitte auseinander, nehme das 
Weiche heraus, weiche es in kalter Milch 
ein und drücke es dann aus. Dies ver— 
miſcht man dann mit der abgeriebenen 
Rinde, ſehr fein gewiegter Zitronen— 


mit 


ſchale, fein gewiegten Mandeln, Zucker 
und Korinthen. Das Ganze feuchtet 
man mit einigen Löffeln Wein an und 
füllt damit das Brot. Man verrührt 
dann 1—2 Eier mit etwas Milch, läßt 
das gefüllte Brot darin eine Biertel- 
ftunde meichen und bädt es dann in 
heißer Butter auf der Omelettenpfanne. 
Man ferbirt ed mit Marmelade oder 
Präferben. 

Zitronenfauce— Man rührt 
1 Kochlöffel Mehl mit 2 Eidottern ab, 
gießt nah und nad 1 Bint Waffer 
daran, reibt auf einem Reibeifen bie 
Schale einer halben Zitrone ab, gibt 
dies auch daran nebft dem Saft der 
ganzen Zitrone, verfüßt e3 mit Zuder 
und läßt e3 unter beftändigem Rühren 
anziehen. 

Salzburger Noden Man 
foche 1 Pint Milch mit 2 Ungzen Butter, 
-b. b. läßt e3 eben zum Kochen fommen, 
rühre 8 Kochlöffel Mehl darunter, 
trodne den Teig auf.dem euer gut ab, 
Ihlage 6—7 Eier daran, die mar einie 
ia ung borber in warmes Waſſer 

t, und gibt Zucker und Salz dazu. 


Dann mache man J1 Quart guie 
mit ee N dien en Sue Der 


5 


| 


nille in einer Kafferole fochend, fchlage 
mit einem Eplöffel die Noden ein und 
lajje fie gut außfochen, ft die Mil 
berfocht, läßt man fie ruhig liegen, ba= 
mit fie eine gelbe SKrufte befommen, 
lege fie auf eine Platte und bejtreue fie 
mit Zuder und Zimmt. 


„Befehl iſt Befehl.“ 


— — 


Eine Eptſode aus bem Boerenkriege. Auz dem Eng⸗ 
liſchen von Hermine Babſt. 


Ich begleitete vor Kurzem eine Expe— 
dition, welche ausgeſandt war, um das 
Farmhaus eines Boeren zu zerſtören, 
von wo aus man auf die vorrückende 
Armee des Lord Methuen gefeuert 
hatte. Solange ich lebe, werde ich ſie 
nicht vergeſſen, ebenſo wenig wie der 
junge Offizier, deſſen Namen ich aus 
Gründen, welche ſich aus der folgenden 
Erzählung ergeben, verſchweige. 

Befehl iſt Befehl“ heißt es beim 
Soldaten. Aus dieſem Grunde thut 
manch Einer oft ohne Widerrede, was 
gegen ſein beſſeres Urtheil verſtößt. 
„Wenn man thut, was Einem befohlen 
iſt, ſo kann man nicht unrecht handeln,“ 
damit entſchuldigt man ſich und über— 
nimmt keine Verantwortung. Ich habe 
Manchen ſagen hören: „So iſt es mir 
befohlen, ich muß das und das thun. 
Ich halte es für unrecht und werde wohl 
dabei um’3 Leben fommen; ja, wir Alle 
werben mohl fallen, aber ich fann nicht 
dafür. Menn ich dabei falle, ift e$ nicht 
meine Schuld.” Mit folcher etwas jelt- 
famen Rechtfertigung, daß man fi) 
Ioheinbar furchtlos auf den Tod gefaßt 
macht, geht man an bie Ausführung ber 
Drder. E3 mag dem Beireffenden 
fchwer werden, und er ift gewiß nicht in 
einer begeifterien Gemüthsverfalfung; 
aber er fcheint wirklich Erleichterung zu 
empfinden, wenn er fich folchermaßen 
bon der bevorstehenden Verantwortung 
frei machen fan. Führt er die Sade 
durch und fehrt zurüd, qut; fehrt er 
nicht zurück, ſo iſt es auch gut, ſoweit 
er dabei in Betracht fommt. Cr hat 
ja feine Pflicht ald Soldat gethan. — 

Eine ziemlihe Strede füplich vom 
Baal hatte die Armee einen Tag lang 
an einem fleinen halb außgetrodneten 
Bade gelagert, auf einem Landſtrich, 
der einſt ein reicher Farmdiſtrikt gewe— 
fen fein follte. Da lag eine Anzahl 
wohlhabend ausſehender Heimſtätten 
innerhalb weniger Meilen von einander 
entfernt mit Kornäckerr und umge— 
pflügtem Boden, der ſeit dem Beginn 
des Krieges brach lag. 

Der Tag graute kaum, als das Heer 
ſchon zum Aufbruch rüſtete. Seit zwei 
oder drei Tagen hatte kein nennenswer⸗ 
thes Gefecht ſtattgefunden, und die drei 
Diviſionen unter den Generälen Tucker, 
Pole-Carew und Hamilton waren in 
Parallel⸗Kolonnen vorgerückt. Aber 
Abends vorher hatte gerade vor der 
erſten Diviſion ein ſcharfesGewehrfeuer 
geknattert; ein „Rimington Scout“ 
war gefallen unb brei oder vier berittene 
Snfanteriften waren vertwvundet worden. 
Dies war furz vor der Dämmerung ges 
iheben, und ich hatte e8 ganz vergefien. 

‘ch mar früh im Sattel, und als ich 
bucch’8 Lager ritt, rief ein Offizier mit 
ber Kaffeetaſſe in der einen und einem 
„Biskuit“ in der andern Hand mich 
freundlich an und lud mich ein, an ber 
Erfrifhung Theil zu nehmen. Ach 
dankte, weil ich ſchon gefrühſtückt hatte, 
und ritt weiter. Meine Abſicht war, in 
einem kleinen Farmhauſe Raft zu mas 
chen, das ich etwa zwei Meilen nad) 
Diten zu in einem Garten liegen jah. 

„Wer zuerjt fommt, malt zuerft,“ das 
gilt auch auf dem Veldt. Die Ortſchaft 
ſah bewohnt aus, und ich hielt es nicht 
für unmöglich, daß das Weiberbolk mit 
ſich handeln ließe um etwas Geflügel 
oder gar um ſo langentbehrte Leckerbiſ⸗ 
fen, wie Brot, Milch oder Eier. Sp ritt 
ich langfam meiter. Als ich an das Ufer 
des Kleinen Stromes fam, fonnte ich an 
einer hohen Stange in einer Ede des 
Gartens eine weißerzlagge mehen fehen, 
und ein zmweite® weißes Fahnen flats 
terte von der@iebelfeite desHaufes. Für 
einen Befuch toar e3 reichlich früh, und 
da in dem Bach eine ziemlich tiefe Stelle 
war, band ich mein Pferd an und nahm 
ein Iangerfehntes Bad. Während ich 
mich wieder ankleidete, ſah ich zu mei— 
nem Erſtaunen eine Anzahl Infan— 
teriſten durch's Gebüſch auf mich zu— 
kommen und hörte meinen Namen ru» 
fen. WS ich auffab, war e8 ber junge 
Dffizier, der ungefähr eine Stunde vor- 
ber mit mir gefprochen hatte, 

Auf die Frage, ma er fo weit ab bon 
der Marfchlinie zu ihun babe, berbuns 
felten fich feine Züge, und fopffchüttelnd 
antwortete er furz: 

„Ich habe eine verteufelie Aufgabe — 
ich ſoll das Farmhaus da in Brand ſte⸗ 
den. Einige unferer Beritienen murben 
geitern von den Mauern und Gebäuden 
aus bejhoffen. Hoffentlich find feine 
Frauen da herum, Sg, halte nicht viel 
bon folcdem Einäfgern.” 

„sch auch nicht,“ erwiberte ich. „Und 
ich bin Ba a mir noch nicht biel da⸗ 


(nie das Ufer Hinan 


I den Eingang bed Haufes. 


Sountagpoh, Chicago, — den 1t. Mai 1902. 
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miürpels: ein. Pferbefabaper mit einem 
— durch den Kopf und ſeines Sai⸗ 
telzeuges beraubt, lag hart am Rande 

—* den Bäumen. Haus und Garten 
waren vielleicht taufend Meter babon 
enifernt. 

Als wir hintamen, fahen wir, daß bie 
Beſitzer augenſcheinlich wohlhabend wa⸗ 
ren. Der Garten ſchien vor langer Zeit 
angelegt; Gummibäume, mindeſtens 
dreißig bis vierzig Fuß Hoch, beichatte- 
ten eine niedrige Steintreppe. Zu Sei- 
ten des wohlgepflegten Fußweges wuch⸗ 
ſen Gemüſe, und Topfgewächſe zierten 
Vor den 
Fenſter hingen Gardinen, und die 
Waſchleine trug Zeugen weiblicher Thä⸗ 
tigleit. 
und einem der Gummibäume war eine 
Hängemaite befeſtigt. Die Wirthſchafts⸗ 
gebäude zeugten von Ordnungsliebe und 
berſtändiger Verwaltung, trotzdem die 
Luke des Heubodens weit aufgeſperrt 
ſtand und Haferſtroh ringsumher lag. 

Als wir um die Ecke kamen, fuhr ein 
FForterrier bellend auf uns los. Bei 
dem Gekläff erſchien eine Frau auf der 
Schwelle. Sie war gut gekleidet, hatte 
ein freundliches, anmuthendes Geſicht, 
das jedoch von Leid und Sorge zeugte, 
und mochte ſechzig Jahre zählen. Der 
Offizier zögerte am Thor. 


Verwünſcht!“ ſtieß er zwiſchen den 


Zähnen berbor; „gerabe, ma3 ich fürd}- 
tete,“ 

Die alte Dame fab, daß mir ftill ftan» 
den und lub ung ein, näher zu treten; 
und, während mir dem Haufe zujchrit- 
ten, fam ein junges Mädchen bon unge= 
fähr achtzehn Zahren, ein jehr hübſches 
junges Mädchen, hinter ihr zum Vor: 
fchein. Gie fahen nicht wie Boeren aus, 
und die Anrede ber alten Dame bewies, 
af fie wenig vom Holländiichen ber= 
ſtand. 

„Ich bedaure ſo ſehr, was geſtern 
hier vorgefallen iſt,“ fagte ſie. „Ich bat 
die Boeren, nicht aus unſerm Garten zu 
ſchießen; aber fie haben e& trogdem ges 
than. ch gehöre zur Kolonie und mein 
Mann gehörte auch) dazu.” 

Sie fprach in fo jchnelfem Rebeftrom, 
daß der Offizier nicht Zeit fand, fie zu 
unterbrechen. Sie erklärte uns, daß fie 
zmwei Neffen beim Kommando gehabt 
habe, und gab ihre Namen und ihr Alter 
an. Der eine war vor Monaten am 
Modderfluß gefallen und der anders 
tar bei der Ambulanz. Gie fagte, fie 
hätten nicht mitfämpfen wollen, wären 
aber dazu gezwungen morben. Dies 
fei ihre Farm und ihre Neffen bewirib- 
Ichafteten fie für fie. Ihr Mann fet 
tobt und dies jet ihre Nichte, ihrer 

Schweſter Kind. „Unterfuchen Sie 
mein Haus,“ fuhr fie fort, „Sie finden 
meber Maffen no Munition bier. Wir 
find wirklich für die Engländer. A13 
mein Mann noch lebte, war er gegen 
Steyn, obgleich er Bürger deg Freiltaa- 
tes wurde. Ich hoffe, daß der Krieg 
bald „orüber tit; ich hoffe es und bitte 
Gott darum. Wir haben fchon genug 
Leid und Verluft gehabt." Sie fchloß 
ihre lange Rebe mit ber Einladung, an 
ihrem Frühſtück theilzunehmen. Ich 
fühlte mich ſehr unbehaglich und wäre 
am liebſten auf und davon gegangen; 
ein Biid auf meinen Freund zeigte mir, 
daß auch er thatſächlich litt. 

Die halbe Kompagnie ſtand vor der 
Mauer, auf die Gewehre geſtützt, und 
ſah verlangend nach einigen Hühnern, 
welche in dem verſtreuten Haferſtroh 
nach Körnern pickten. 

„Wollen Sie nicht eintreten?“ ſagte 
das junge Mädchen, die Einladung 
ihrer Tante wiederholend. 

Der junge Offizier nahm ſeinen 
Helm ab und trat in's Haus. Ich folgte 
ihm. — 

Augenfcheinlider Geihmad und 
Komfort, fat Luruz überrafchten mich. 
Ein ziemlich großes Harmnonium ftand 
in einer Ede des „Barlors.” Wanbver- 
zierungen, Nippfacdsen und ein Bidyer- 
Ihrant voll Bücher — alle in Engliſch 
— perliehen dem Raume Behaglichkeit. 
AUles war „mie aus der Schachtel ges 
nommen.“ Die Wände des Hausflures 
Thmücdten die Hörner verſchiedener Ar⸗ 
ten Antilopen, die es einſt in großen 
Mengen auf dem Veldt gab und die 
faſt ganz ausgeſtorben find. 

„Sage Sannah, daß ſie den Kaffee 
bringt,“ befahl das junge Mädchen dem 
Kaffernknaben, einem Knirps, der uns 
mit ſeinen runden ſchwarzen Augen an— 
ſtierte. 

Endlich ſprach der Offizier. 

„Nein,“ ſagte er, „wir werden nichts 
annehmen, danke verbindlichſt.“ Dann 
eröffnete er ben Frauen in wenig Wor- 


Frei an 


Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn — mit Rheumatismus oder 
Gicht behaftet ſeid, dann ſchickt ſofort Eu⸗ 
ren Namen ein und Ihr werdet frei ein 

robe-Badet „Gloria Tonic“, und aus 

erden da3 mit vielen Abbildungen dent: 
ar jorgjamjt ng ge ‚Buch über 

Rheumatismus und Gicht gänzlich  fret 
Ba erhalten. In —— uch wer⸗ 

et Ihr Alles über Euren Zuſtand finden. 
Noch niemals ijt ein Mittel entdedt wors 
den, von dem fo viel Gutes gelagt wor» 
den, al3 von „Gloria Tonic” und ver 
daſſelbe mit eg gebraucht, wird 
[0 fiherlih feines Nheumatismus das 
urch entledigen. Bedenkt, daß dieſes 
Mittel Taufende heilte, darunter Hun⸗ 
derte, welche an Krücken gingen und an⸗ 
dere, welche von den beſten Aerzten als 
unbeilbar erflärt morben waren. Dies iſt 
Teine. leere Behauptung, u eine 
Zhatiadhe, die bon ——— Leidenden 
aus allen Theilen des Landes durch frei⸗ 
en a ie erhärtet wird. Palien⸗ 
2 t bon 80 Nabren 
darüber — en, bat „ 
onen die Geſundheit wieder verſchafft. 
be Brauer, die Jahre —— fein 
en Emen ie die eb jet. Bet Be i 
den mußten, können fich e els 
en, jie wifjen nicht, wie Kr ihre 


—— u 
— e ar einen Seren, 


te ij Spuren beb — 


Zwiſfchen der Ege des Haufes 


— 


Cambrics. 


Futter⸗Cambrie, wei⸗ 
che Apptetur, vom 


Dunkler und mittels 
farbiger Onting flagell 
— Sorte, 1 


Dnting Flanell. 


* 
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Handtücher. } Leinen Scrim. 

Ungebleichte befranſte Rol Vaper Gambrke, 
Donedeomb s Hands ( Leinen Scim, uud 
tüder, rothe ſchwar zes imit. 


Porten, iotb. 1!c Saartud, 
Vard — 


Der größte Einkauf von Batentleder-Schuhen, 


ben wit je gemacht haben. 


Eine Epoche im Schuhperfauf, mo 
Shr bie Auswahl habt von 


zu Preifen von gewöhnlichen Schuhzeug. 


2365 Paar Tem 


Unfere Baargeld-Offerte erwies fid) als unwiderftehlich für den 


Batentleder: 


Mädden- und Kinder: 
Schuhe 


Sabrifanten — ein Sabritant der berühmt ift wegen feiner zuverläffigen Arbeit und für Sorgfalt auf die 


geringjte Kleinigkeit an jedem paar Schuhen die er macht. 


Der Einfauf umfaßt Damen, Mädchen und 


Kinder echte Patentleder Schuhe, in Schnür: und Knöpf- -Sacons, alle mit Spring-Abjat umd leichten Dre$- 
Gerade das Richtige für jeßt und den Sommer, jede Weite und 


johlen nach den neueften Keiften. 
4 Größe in der Dartie enthalten die regulär für $2.00 und $2.50 ver- 
fauft wurden. Montag nur um Auffehen zu erregen, könnt Jhr Eure 


Auswahl treffen zu diefem wirklich wunderbaren Preis — 


Kinderwagen u. o-Carts. 


Fanch Roll: Kinderwagen, gepolftert, 
Beh. — en Gummtis 
eifen Stahlräder, mit Prem 
werth 8 55. 25 
Andere aufwärts bis 810. 98. 
Schlaf Coach, enamelirte Oummiceifen Stahl: 
räder, Gummi Hub Caps, 
Rad⸗Faſteners, werth 
Andere aufwaͤrts bis n 


Weiden⸗ 


|Sfhrei- u. Künffernaferiat 


h ge 
: bietten, wth. 5 
— 2 


2e —— Laid Brief⸗ 
umſchläge, 
3e Schacht. Ro. 10c 
Marfhing & 
zn Serviet⸗ 3c | Andia Gold: 
u Farbe 
J Winſor K Newton's 3 
1 Pan Matferfarben. pe ee, 52c 


gewöhnliche 
nn i |floatinn @leetro 
arte Baftelle, Gold-Farbe, 
3e | Schachtel 15€ 


Shadtel 6 Farb. 
— — — — 


| Für die Küche u. das Heim. 


Der „„Zdeal Food Cutter‘ Demonftrirt die 
ganze Woche, cr wird Euch zuiricpenftellen. 
Bu ut. $ Ply Gummi: 
arten! aud, 
— 8 .75 
2 = Brenner u Blue 
Flame Oel Koch-Oefen, 
leicht zu handhaben, fünnen 
nicht überlaufen, rauds 


u geruch⸗ 3:95 


Salvanijirte Geflitgel = Nebe, 
Sn. „Dafhen, in Rollen, 
per 100 Square 28 
Fuk 5c 

Clinton grünes oder jchiwarzes Draht: 
Tuch, Yard 

Gebeizte Fenſter-Screen-Rahmen, 
mit Slides und Eden: 


vollitändbig 
2% 


Senfter: Streend, mit beitem Drabttuch über: 
gro. ausziehbar don 21 bis 8 


Schmiedeeiſerne Eiszangen, Yamiliengröße. 1Oe 
Unſer Favorite Hartholz⸗ Eisſchrank, mit galva— 
Be =. * ge — ram 
ue atent Drip Cup, finiſhe 
in Golden Dat. 4.89 
Fertiggemiichte Hausfarden, in einer. 
Auswahl von Farben, Gall ec 
Red Star St. Louis Bleimeih, 
Garpet Tadd, alle Gröken, Badet 20 
Hint. Diamond Spading Forfs, D:Griff..38e 
>. Potts’ Pätteifen, per Set.......... 330 
8⸗Ply Veneer Stubhlſitze, helle, dunkle 
Zfach genähte, gut gemachte Carpet-Beſen.. 
8-Ot. Granit enamelirter länglicher zo⸗ 
Dinner Pail, mit Becher 
2⸗Ot. Granit enamelirte bededte 
Sauce Pfannen 
4:Ot. enamelirter Kaffeetopf 
Granit enamelirter Tiheetopf 
Granit eramelirte Spudnäpfe 
4:Ot. Granit enamelirte Bratpfannen, 
mit langem Griff 


Waſchſtoffe. 


Seide Mullz — Hunderte von Muſtern und Farben zue Auswabl — 
ren, die Ihr feben müßt, um fie gu würdigen — often überall 5% — fpeiell, Yard 


0 Stüde fanch 


150 Stüde Eeide-Batifte, in all den neuen — 
Blumen- und fauch Effekten, Ze und 
4Mc Qual. — ſpeziell, Montag. Vd 


69c 


State Str, 
Front, 


Ta: 39€ 


Mouffeline de Soie in al den neumodiien ars 
ben, in Sängen mwertb aufwärts bis 121c 
8Ie — Montag, Yard 


Ein Einkauf von arabifhen Spikengardinen. 


der jeden prompten Käufer ven hübichen Gardinen zum Vortbeil gran wird. Weber 
5 am Dollar, einfchließend Gardinen wertb biz $) 
84.98, 83.98, 83.48 und 


509 — 
Paar, V8. 3708, 56. 08 = 


1000 —— Spiten-Gardinen — nicht ganz p 
fekt im Gewebe, werth „aufwärts bis sl. 50 Das | 
Baar, Auswahl bis 8:30 Vorm., 


500 Paar von 1, 2 und 3 Paar Partien, iwertb 
aufwärts bis $4.W das Baar, Mon: . 9 
tag, Stüd, 9Sce und c 

1009 Baar elegante Nottingham Spigen:Gardinen, 
beftehend aus den neueften Neken und Gffeften, | 
Merthe aufwärts bis das dad — 5 or | 
das a“ 83.98, 48 
81.9 81.68 81.48, 81 —* 25 

D8Se Los bis 


Sriibe PointsGardinen — die gröhte Auswahl in | 


der Stadt, 1) wentwürfe, von, per 8 
Baar, 87.98 herunter bi8........ 51.98 


NRuffle Bobbinet:Gardinen, 3 Yards 
lang, 


Gardinen Swih, in fancy Dots, 36 
Sol breit, Yard 


Turpets und Rugs 


Royal Wilton Rugs, die beiten fyabrifate und 
Entwürfe, merden überall in unjerer Nachbar: 
haft zu Es, 851 
—— Preis, Größe 9x12, 

vo 

Bruſſels N ask. Größe 9x 

Wilton Velvet Rugs, folten 820 
toften, Größe Axl2 — nur 

Dobion’s berühmter Bruſſels Rug, Größe 9x9.3 
— HLoftet überall in unferer Nach: 
barf&haft $11 — Monte 


und $99 verfauft — 34 


30e Waaren, Yard 


— 


} 
I 
| 
| 
| 
} 
| 
Brufieline Garpeting, 36 Jı er | 


$2.98 


100 Baar eleganter Tapeftrys 


Vortieren zu 5560 com 
Dollar. 
——— du fen, 50 Boß breit, 
RE nasser een Si. 19 


Seine Armure Weave Bortieren, — Werth 
u $4.50 — unfer 


Montag, zu, da3 
n 


Portieren - 


+ 


500 einzelne Bortieren, werth aufwärts bis $5.00 

das Naar, gehen von 81.43 herunter ec 
bit, Stüd 

Sion. Materialien, 50 BoU breit, werth aufs 
wärts bis Töc die Yard — ipezill, 
Montag, 9 

Teniter-Rouleaug, alle fyarben in ber 
Spagque:Dualität 

Holy GartinensStangen, 5 Pub lang, 
Stüd 

FON Rollen eleganter Zapeten — cine Partie don 
NWasren wertb aufwärts bi 5 — 
Montag, Rolle 


find bier immer zu der größten Eriparnik zu 
baben— dos ift der Grund,warum unferes das 
oeihäftigtte Garpet:Dapt. der Stadt ift. 


Ganzwoll. Angrain Carpeting und extra 

gute €. &. Waren, Yard 39 

Bruffels Garpeting, Ale. Smith’ beftes 59€ 
Fabrikat, elegante Ausmwabl, Vd 

‚„Wajfer beihädigtes Ratting, su e 
Dollar. 

100 Rollen fhmweres Shi na Matting, werth * 
wärts bis 80e die Vd. — Montag, 
ard, 100, 80, 60 und 


100 Meiter Brufield und Velver Gars 


peting, iwertb aufwärts bi3 50c das 
Stüd — Eure YUuswahl, Stüd 


Möbel-Werkhe. 


Aus ziehtiſche, wie Abbildung, mit 43olli⸗ 
er Platte, ſchweren gedrechſelten 3.80 
fan 6 8 ausgezogen werden, 82.8 

werth 50 andersivo, Monte + 


—E 


en 
— — 
ee — 


Sanitariſche 


—— — 


Darlor:Tifche, 243ö0. geformte Bette, 

Shelf unten, andere verlangen $3, 

20 bei 20 Fol SophasKtiiien, besoge . ai weißen 
Montag 


Große Arm Scaufelftühle, 
den Dot Fintib, fanch we 
Spindeln, gewöhnlich 

Mailive eichene —5 Stühle, 
Rüden, RohrrSig u. Brace-Arm, 


mit gutem ſchwer 
—* aute $4.50:Wertbe 


wie Bild, 5 


ch 


Montag. 
hoher 


wohl mwertb $1.25, morgen 
See-Moo$: 


tatragen, begogen 
en Xiding, ale Grö: 


82. 98 


ten feinen Auftrag, mobei ihm der 
Schmeiß bon ber Stirn perlte. Es 
war mir nicht möglich, eine der Frauen 
dabei anzufeben, und ich münfchte hun 
dertmal, ich wäre nie gelommen. 

„Mein Befehl ijt nahbrüclich,” fuhr 
der jungeOffizier fort. Auf unfereZeute 
ift jo oft aus Häufern geſchoſſen wor⸗ 
den, die eine weiße Fahne gehißt hatten, 
und einer iſt geſtern getödtet worden.“ 
Das junge Mädchen hatte leiſe zu 
ſchluchzen begonnen, doch die alte Dame 
trat vor und ſprach ruhig und klar: 

„Aber es war nicht unſere Schuld,“ 
ſagte ſie. „Ich bat ſie, es nicht zu thun, 
und ſie beraubten uns faſt aller unſerer 
Futtervorräthe, nahmen unſere Hülſen⸗ 
früchte und Gemüſe fort. Er war ein 
Ungeheuer, dieſer Veldt-Kornet, er 
wollte nicht hören. Sicher wollten Die, 
welche Ihnen die Order gaben, nicht, 
daß Sie einer ſchutzloſen Frau das 
Haus über dem Kopf anzünden ſollten. 
Was ſoll aus mir werden, wenn Sie 
mein Haus niederbrennen!?“ 

„Meine Order lautet: Ich ſoll Ihr 
Haus in Brand fteden. Sie haben die 
Erlaubniß, mitzunehmen, was Sie nö= 
thig haben, und ich gebe ihnen einen 
Pak für Sie und Xhre Dienerfchaft 
nad Bloemfontein. Dort wirb die Be- 
börde fih Ihrer annehmen; oder Sie 
fönnen bier bleiben, bei irgend einer 
Nachbarin, wern Sie es münchen.“ Er 
fagte nichts, um feine eigene Lage zu 
entjehuldigen, nicht einmal, wie unans 
aenehm ihm die aanze Sache fei. Aber 
fein Ton und feine Haltung berriethen 
e3 deutlich. Die alte Dame brach nicht 
zujammen. „D, diejfer Krieg! Warum 
haben Sie ihn über und gebragt! Mir 
waren zufrieden und glüdlich,“ rief fie 
aus. 

Faft münfchte ich, fie hätte ihrer Ent- 
rüfung Worte geliehen; aber Frauen 
haben zu Zeiten eine eigene Gelbftbe- 
berrfchung. 

„Dürfen mir Alles aus bem Haufe 
entfernen?“ fragte fie. 

„Meine Leute werden Ihnen helfen. 
Haben Sie irgend eine Art Beför- 
berimasmittel? Einen Wagen?“ 

„Wir haben ein Gefährt und zmei 
alte Ponied, aber fie werben nicht viel 
mehr ala ung jelbft ziehen fönnen.“” 

Sie wandte fi zu dem jungen Mäd- 
hen und fagte ihr, fie. möchte hinaudges 
ben und Yan md Piet rufen. In dies 
fem Augenblide erfchien bie fchivarze 
Dienerin mit einigen dampfenden Kaf- 
feetaffen auf einem Tablet; ich hätte 
nicht3 dabon nehmen fünnen, ich mürbe 
erftict fein. Die Frau fprach einige 
Worte hollänbifch zu der Dienerin und 
dieſe ſetzte das Tablet bin. Beide 
Frauen bverfchtvanden und ließen mid 
mit dem Offizier allein. 

„Laflen Sie un fort non bier,“ fagte 
biefer. 

Als wir in das Sonnenlicht hinaus⸗ 
——— — en —— ei ve es 

z mic , Tag 
* — —— 


ER 


an, Sachen aus dem Haufe zu tragen. sr Aeae Stokenss,.. ME Abencher 1.ün: Miete hai Make a has | ER Bine: Maler 
Die beiden F Hrauen ftanden nicht müßig 
dabei. E3 war jammerboll, fie Arme 
voll Kleider und andere Sachen hin— 
austragen zu fehen. Die Soldaten ars | 
beiteten ſchweigend. Sie jchienen fich 
auch ihrer Arbeit zu fchämen. 

Die Wahrheit desMortes „Det Krieg 
ift eine Hölle“ beftätigte ſich mir auf's 
Neue. NH ging binüber, mo mein 
Pferd angebunden ftand, und mürbe 
fortgeritten fein, hätte mich der Dffi- 
zier nicht zurüdtgerufen. 

„Sehen Sie nody nicht fort,” bat er, 

„bitte noch nicht.“ 

©o blieb ich gegen meinen Willen. 
%ch alaube, e8 war unmöglich, Alles aus 
dem Haufe zu fchaffen; aber bald Tchie- 
nen bie rauen zufriebengeftellt; fie jeh- 
ten fich beide auf ein Bäntchen und | 
brachen in Thränen aus. Die Männer | 
warteten in peinlicher Verlegenheit auf | 
Befehle, und die Kaffern bildeten eine 
flüfternde Gruppe, etwas meiter ent= ; 
fernt. 

„Meine Order lautet, daß ich da3 
Haus in Brand fteden fol,“ fagte ber 
Dffigier. „Won den Hofgebäuben war 
nicht die Rebe.“ Und bamit befahl er | 
einigen Männern, ihm zu folgen, und 
fchritt mit ihnen nach der Scheune hin- 
über. In wenigen Minuten erſchienen | 
bier oder fünf und fchleppten einen hal- 
ben Ballen Spreu, andere trugen Arme 
voll geknickten Strohes und „Manna,“ 
ein grobes, hartes Heu, herbei. Der 
Offizier wandte fich zu dem Sergeanten. 

„Sergeant,“ jagte er, „nehmen Gie 
Ihre Leute und marfdiren Sie mit 
Ihnen nad der Eifenbahn — es ilt 
eine oder zimei Meilen meltmärts — 
Yudfon kann bei mir bleiben.” Judſon 
mar der Dffiziersburjche. — — 


In wenigen Minuten war bie Kom- 
pagnie, telche ber Sergeant führte, iiber 
eine Keine Bodenanfhmwellung abmar= | 
fhirt, und nur der Offizier, Yubfon 
und ich waren zurüdgeblieben. 


Nun war das Haus ein fteinerned 
und an ver einen Giebelfeite hatte e3 
nur ein jyenfter, hoch unter dem Firſt. 
Die Frauen hatten aufgehört zu meinen | 
und fahen uns zu. Der Dffizier | 
fchleppte mit Hilfe des Burfchen—benn | 
ih mürbe ihm natürlich feine Hand ge= 
Itehen haben — ben leicht enizündbaren 
Ballen Spreu auf die Seite des Haufe. 
Er warf die leichten Heubündel darauf, 
Mber bevor er dies that, Batte er fein 
kleines rothes Kommandobuch aus der 
Taſche gezogen und einige Zeilen auf 
eine Seite geſchrieben und dieſe ausge⸗ 
riſſen. Die ältere rau hatte das Blatt 
genommen. 

„Meine Orber lautete, ich follte ba3 
Haus in Brand fteden,” fagte er zu mir, 
als müffe er fich rechifertigen... „Orber' 
ift Drber* — und für fid) wiederholte 
er — „bad Haus in Brand fie 
den!“ 

Dann z30g er ein filbernes 
au ber Taſche, zündete ein —* 
an und hie eh an Das Todere Ente 


8 


Bündels. Eine Heine Flamme Tief | 
fnifternd hindurch. 

„Kommen Sie,“ ſagte der Offizier, 
laſſen Sie uns gehen.“ 

Das Pferd am Zügel führend, gin— 
gen der Offizier, Judſon und ich der 
Kompagnie über den Hügel nach. Kei- 
ner von uns ſah über die Schulter zu— 
rück; kein Wort ſprach ich je wieder zu 
meinem Freunde über den Vorfall; feine | 
Silbe erzählte ich hiervon je irgend 
einem Menfchen, der mit ber Armee in 
Verbindung ftand, und dies ift das 
erfte Mal, daß die Gefchichte niederge- 
ſchrieben worden iſt. 

Als wir fünf Monate ſpäter auf der 
Eiſenbahn da vorbeikamen, ſtand ich 
am Fenſter des Wagens und wartete 
mit dem Fernglaſe in der Hand auf die 
Stelle. 
können, daß das kleine weiße Farmhaus 
noch unter den Bäumen ſtand; ich 
fonnte ein weibliches Weſen Wäſche 
; aufhängen fehen. Uugenfcheinlich waren 
bie Kaffern doch zu etwas nie gewefen. 

Melden Bericht der Dffizier erftat- 
tete, „weiß ich nicht, denn ich habe ihn 
nie gefragt; aber wenn ein General ein 
Haus niedergebrannt haben mill, ganz 
Hau niedergebrannt haben 
will, fo fol er e8 fagen. 
eirres Befehles liegen in feinem Wort» 
laut. Das Niederbrennen bemohnter | 
„Jarmen habe ich für fchlechte Politik ae | 
balten. 


— — — — — 
Vom Luremburger Großherzog. 


Großherzog Adolf von Luxemburg 
hat, wie ſeinerzeit berichtet, durch die 
Ernennung ſeines einzigen Sohnes 
zum Statthalter des Landes ſeinem 
langgehegten Ruhebedürfniß entſpro— 
chen und damit die Zügel ber Regie⸗ 
rung nad) 11% Jahren in diehände des 
I Erbgroßherzogs gelegt. Nachdem er 
1866 ala Herzog von Naffau fein Qand 
berloren hatte, lebte er längere Zeit auf 
Reifen, hielt fi in Frankreich und der 
Schweiz und abwechſelnd in Wien und 
Frankfurt a. M. auf. Während der 
ſchweren Erkrankung König Wilhelms 
IIL. von Holland, des Vaters der Kö— 
nigin Wilhelmine, führte er zweimal 
die Regentſchaft des Luxemburger Lan⸗ 
des, deſſen Großherzog bekanntlich ber 
König der Nieberlande war. 


Am 23. November 1890, dem To- 
dedtage bes Königs, mit ber. die Dt- 
tonifche Linie des Haufes Naffau ers 
lof, beftieg ala fein Nachfolger Herzog 
Übolf als 73jähriger den luremburgis 
jhen Thron. In feinem Lande hat ſich 
ber greife Fürft, den eine für fein Al- 
ter außerordentliche Lebhaftigkeit und 


Urſprünglichteit der Ausdrucksweiſe 


auszeichnet, verhältnißmäßig wenig 
aufgehalten. Mit Vorliebe verweilte er 
ben’ größten Theil des Jahres auf fei- 
nen Shlöffern, von denen einige jenem 
mit. 0 en 1867 abgejehloffenen 

Vertrag en men, welcher außerdem 


* aan ea | 


E3 freut mich,. erzählen zu 


Die Grenzen | 


Edites Seidenband. 


Der Reft von unferem legtmödhigen grogen Vers 
fauf auf den Bargain:Tiiden des 2. Floor 
Anner, ‚ganzieid. ros Grain Satin Kante: 
Band, in allen Schattjrungen, * — am 
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— Stahl Bead Bags; lange Frans 
ſe, ſchwerer Beſchlag; eine Mufter: partie yum 


81. 19, 8Sc, 69c, € 
48e und 39e 


Die neuen Gibſon, Phoebe, DuBarry u. Coro—⸗ 
nation Satin und Seide-Gürteln, die neuer 
fen Schnallen Rüden: und Geiten-Ornaes 
mente, foiten überall $1.00, 

Montag 


Ein vorsheilhatter Berfauf von 


edlem gefhliffenem Alas. 


zu weniger ald 50c am Dollar. 
Einfhlichend über 1000 Stüde 
in den reichften umd neues 
ſten geichlifienen Sachen. 
Qübſche Frucht⸗ u. Beeren⸗ 
Schüſſeln Waſſerflaſchen, 
Blumendaſen, Zucker- und 
Cream Sets Atomizers, bohe 
Sellerie: Halter, Tiſoglaſer, 
Juos. Odd guder Bowlen 
u. Greamers, Sherbet Cups, 
Rere Bowls, Cöffelpalter, 
Zuder:Schüttler, Sel: oder 
Giiigflafben, Sirup: Töpfe, 
Senf: Bebälter, Sal: und 

jefler: BFähhen und Salz 


balben Preis; 


Eine feltene Ge: 
Tgenbeit, fih geichliffenes 
Giag zu weniger al$ 50c am 

Dollar zu jihern — *8 
fo wolbfeil wic—9Se, 


396 29e 19cu. .% 


Transparent 1M-Stüd: Porzellan Dinner:Bets, 
Vergikmeinnicht: ud rofa Morning Glory: 
Hand: Dekoration, jedes Stüd ift bist m mit 
—— türzlich 87.95 

co 
fanit —— 1:95 

Worcefter Mufter 1M:Stüde Dinner:Seta, feitts 
fted enaliibes Halb: Porzellan; eine nette, 
grüne Dekoration, doppelte Linie "05 
Gold auf jedem Stüd, febhr sin,‘ 
zu $10.50 — Montag 

Amerikaniihe Hatd-Porzellan_1M:Stüde «35 
ner-Set3, nette Blumen Spray: Deforation, 
neueſte Facons, guter 8.00 
Werth, Montag, per Set % + 

Zafien und Untertafien, engliſches Halb: Bors 
jellan, bübj »elorirt und goldverziert," billig 

u $1.00 das Dugend — 8 
ontag, das Maar c 
Kruftall:&las Beerenschüfieln, volle 8380. Größe, 


reihes imitirtes geichliffenes BI 
15 3 5 geichliff B as, Te 
3_& 


— * 
” - & RL 2 
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verziert. Franzoſiſche 


zu $15.00 vers 


Werth 


Dinner: oder — Teller (alle per» 
fett), wertb $1.00 Dus., Stid 
Dünne Flint geblajene und loden för mige Tiſch⸗ 
gie, fiir Wafjer, Bier, Limonade oder & 
There, immer 5c, morgen c 
Weihe Porzellan- Fruit: oder Beeren: 
Teller, große Sorte 


| Landes in die preußifche Monarchie 
eine Abfinvungsfumme von 84 Milfio: 
nen Ihalern jicherte, 

| Da der Großherzog nebenbei über 

ı ein bebeutendes Privatvermögen ver- . 
fügt, 400,000 ranfen Zivillifte be= 
zteht und haushälterifch zu leben weiß, 
fann er als einer der beftfituirten YFür- 
ften bezeichnet werden. Seinen ftänbi- 

; gen Mohnfig gebentt der alte Groß 

| berzog nunmehr auf feinem baierifchen 
Schloſſe Hohenburg bei Tölz zu neh- 
men, während fein Sohn, ber jeßige 
Statthalter Erbgroßherzog Wilhelm, 
Schloß Berg, wo er bisher tefibirte, 
berlaffen wird, um dauernd da in der 
Hauptſtadt gelegene großherzogliche 

| Schloß zu beziehen. 

Da die 1893 gejchloffene Ehe dei 

Erbgroßherzogd mit Infantin Maria 
Anna bon Portugal bisher nur mit 

| Töchtern geſegnet wurde, die 
Luxemburg nicht erbfolgeberechtigt 
ſind, fehlt dem Lande zur Zeit noch ein 
Thronfolger. 

—n — — 
Der Bürgermeiſter weinte. 

| Wie man weiß, wollen bie Ungarn 

| der Königin Elifabeth in Budapeft ein 
Dentmal errichten, für das anderthalb 

Millionen Kronen gefammelt find. An 

dem Wettbewerb durften nur heimifche 

| Künftler theilnehmen, während zuRich- 
1 der franzöfiiche Bildhauer Bar: 
iholdi, eigentlich ein Elfäffer-Deutfcher 

! aus Colmar, der belgiiche Plaftiker 
Lambeaur und Prof. Bruno Schmit 
aus Berlin gewählt wurden. Die brei 
Herren murden in Bubdapeft großartig 
gefeiert und bildeten den Mittelpumtt 
der ausgefuchteften Auszeichnungen. 
Sie waren zum Hofball geladen, der 
Minifterpräfident gab ihnen zu Ehren 
ein Mahl und eine eigene Loge wurde 
ihnen während ihres Aufenthaltes im 
—— Opernhauſe zur Verfügung 
ge ell 

Aber ihr Urtheil lauiete, ſo heißt es 


ſchen Zeitung“, trotz aller verzuderten- 
Außenhülle und trotz ſchonendſter Zart⸗ 
eh im Sterne ber Sache geradezu troft- 
Von ben 18 eingegangenen Ent» 

—— wurde kein einziger als zur 


J in einem Budapeſier Brief der „Woffi- 


Ausführung geeignet erklärt und 
Schmitz drang ſogar mit dem ver⸗ 
ſchärften Antrage durch, daß ein ganz 
neuer Wettbewerb ausgeſchrieben wer⸗ 
de, an dem wiederum alle Künſtler Un— 
garns theilnehmen können. Beim Hof⸗ 
ball theilte dem Berliner Meiſter ein 
Herr aus dem großen Denkmalaus— 
ſchuß mit, der Oberbürgermeiſter ſei 
beim Anblick eines der meiſtbeſproche⸗ 
nen Entwürfe, desjenigen von wen 
Babrusz, der feinem Werke eine 

ligiöfer Myftit beigefelite, in Thränen 
ausgebrochen. „Nun“, meinte barauf 
Scmit, „Io Tchlecht ift der Dentmalö- 
— denn doch nicht geivefen.” 


— dergaleppin — „Aber wie gnü-» 
—** — ſich fleißi an ae der ei 





 Europäifche Rund/chan. 


Yropinz Brandenburg. 


Berlin. Nentier Ernft Ruft, 
eine in weiten Kreifen bekannte Per⸗ 
fönlichteit, ift im Alter von 54 Jahren 
geftorben. Er war im Kriege gegen 
Frankreich der erſte Verwundete des 
Garbecorps. — Das Heinrich Rabe 
macher'ſche Ehepaar, Friedrichſtr. 94, 
feierte die goldene Hochzeit. — Frau 
Emilie Gottſchalk, 73 Jahre alt, blidte 
auf eine 5ojährige Thätigteit als He: 
bamme zurüd. — Rektor Gaulte, ber 
Senior, unferer Lehrerſchaft, iſt nun⸗ 
mehr nach döjähriger Dienſtzeit in den 
Ruheſtand getreten. — Der verstorbene 
Mufitverleger Frig Simrod hat ber 
Stadt 20,000 ME. zur Erbauung und 
Erhaltung eines ftäbtijchen Findelhau⸗ 
ſes ausgefetzt. — Handelsmann Otto 
Wahnes, Hochſteſtr. 22, glitt in ſeinem 
Wohnzimmer aus und zog ſich ſchwere 
Verletzungen zu, denen er erlag. — 
Modellſteher Fritz Franz, Gypsſtr. 7, 
gerieth in det Brunnenftraße mit eis 
nem Arbeiter in Streit und erhielt von 
diefem mehrere gefährliche Meſſer⸗ 
ſtiche. — Mit Cyankali vergiftet hat 
ſich die 23 Jahre alte Buchhalterin 
Martha Rieck aus der Prinzeſſinnen⸗ 
ftraße 26. Sie ftand allein in ber 
Melt und hatte jhon oft Seldftmorb- 
‚gedanten geäußert. — Die 17jährige 
Stieftohter Klara des Pförtners 

Müller aus der Lüsomftraße 16 
fprang in den Lanbmwehrfanal und er- 
trant. — Unter dem Verbacdhte des 
Gattenmorbverfuch® wurde bie Frau 
des Gaftwirth3 Schilling, Krausnid- 
ftraße 24, verhaftet. Sie joll die Gas- 
leitung geöffnet haben, damit ihr 
Mann Nachts erjticde, biefer aber mar 
rechtzeitig aufgemadt. Frau Schil⸗ 
ling hatte fi” mit ihrem Liebhaber, 
dem Metallfchleifer Fauft, unter Mit- 
nahme des vorhandenen baaren Geldes 
und zweier Sparfaffenbücher aus ber 
Mohnung entfernt, fie wurde aber 
bald darauf fejtgenommen. — Vom 
Dache abgeftürzt it der Telephonar- 
beiter Deppler, der mit der Ausbeife- 
zung bon Leitungen an dem Telegra= 
phenftänder des Haufes Königftraße 
59 beihäftigt war. Er zog fich erhebs 
liche Verlegungen zu. 

Belzig. Bei ber Beförderung 
bon Gäften vom hiefigen Bahnnhofe nadg 
dem Gute Glien ftürzten zwei Equipa= 
gen um. in einer befand fich ber frü= 
bere Regierungspräfident Graf Hue de 
Grais mit feiner Gattin, welche Ver- 

* leungen am Kopf und an den Armen 
erlitten. ° Regierungsaffeflor v. Wedel 
erlitt einen complizirten YFußbrud, 
während Herr dv. Bredom = Genäte 
mit leiten Verlegungen davonfam. 

Brüffom. Bahnarbeiter Sie— 
bert wurde von einer Locomotive über⸗ 
fahren und getödtet. 

Budom. Rechnungsrath a. D. 
Julius Selle, Beigeordneter unſerer 
Stadt, iſt im 71. Lebensjahr geſtorben. 

Charlottenburg. Zimmer— 
mann Hermann Radtke aus der 
Rückertſtraße ſtürzte von einem Neu— 
bau ab und erlitt ſchwere Verletzungen. 

Karlshorſt. Herr Rochus 
Conſtantin Jauer feierte die goldene 


Hochzeit. 

Köpenick. Stadtrath Weber 
hierſelbſt wurde zum Kämmerer in 
Spandau gewählt. 

Provinz Öftpreußen. 


Königsberg. Unteroffizier 
Paul Studt vom Infanterie-Regi⸗ 
ment No. 43, der angeklagt war, am 
25. Mai 1901 in Tientfin den Siran= 
fenträger Gefreiten Konczag borfäß- 
lich getöbtet zu haben, wurde von dem 
Kriegsgericht der 1. Dibifion freiges 
fproden. — Die Straffammer verurs 
theilte megen Körperverlegung im 
Amte die Schubleute Schwarz VI zu 
fünf Monaten, Schwarz II und Seib- 
ler II zu je vier Monaten Gefängnip. 

Labian. Auf dem Heimimege 
bom hiefigen Pferdemarkt wurde ber 
angelrunfene Gigenfäthner Geduhn 
aus Dffeminden vom Zuge unmeit ber 
Station Szargillen überfahren und 
getöbtet. 

Langzargen. Briefträger 
Sandan hierſelbſt iſt an den ſchwarzen 
Pocken ſchwer erkrankt. 

Lyck. Wieſentechniker Albert 
Suck, welcher ſeinen künftigen Schwie— 
gerbater um 1000 Mark beſchwindelt 
hat, wurde von der hieſigen Strafkam— 
mer zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Marggrabowna. Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude des Gerberei-Be— 
ſihers Schöneck brannten vollſtändig 
nieder. 

Romeiken. Rentenempfänger 
Anton Weidukat, 60 Jahre alt, hat ſich 
im Armenhauſe erhängt. 

Rominten. Eigenkäthner Au— 
guft Kühn wurde -megen Wilddieberei 
au 6 Monaten Gefängnif verurtheilt. 

Provinz Wellpreußen. 

Danzig. Infolge eines Schlag: 
anfalles ftarb im 76. Lebensjahre 
Stabtrath Helm, eine in miffenichaft- 
lichen Kreifen befannte und angefehene 

 BVerfönlichkeit. Der Verftorbene, der 
von Beruf Apotheler war, widmete fich 
ſpäter ausſchließlich wiſſenſchaftlichen 
Studien. 

Guhringen. Beim Fiſchan— 
geln iſt auf dem Guhringer See der 
Käthner Ludwig Großkreuz eingebro⸗ 
chen und ertrunken. 

Jaſtrow. Arbeiter Wilhelm 

Krüger gerieth beim Düngerfahren 
unter die Räber und erlag den erlitte- 
» nen Berlegungen. 
Kulmfee Bon Krämpfen be= 
‘ fallen wurde ber Z4jährige Sohn des 
Gutsbefiterd Lenfer in Bilbfhön. Er 
fiel fo unglüdlic, daß er mit bem Ge⸗ 
fit auf den Boden zu liegen fam; ba 
* nd zur Hilfeleiftung zur Stelle 
mar, mußte der Bedauernswerthe er⸗ 


1. Das zweijährige Söhn- 
fhers Jan 


ber ertranf in 


.. bon 12 Zahren ift beftätigt mor= ! 
n. 


Raudnit. Lehrer und Orga 
nift Neuber feierte jein BSjähriges 
Drt3jubiläum. 

Riejenburg. Inftmannzfrau 
Königgmann aus Schrammen brad 
beim Paſſiren des Schloßteichs auf 
dem Eiſe ein und wäre ertrunken, 
wenn ſie nicht der Maurer Karl! 
Fleiſchhauer von hier mit eigener Le— 
bensgefahr gerettet hätte. 

chöneck. Fiſchereipächter 
Woelcke erſchoß aus Ünvorſichtigkeit 
ſeinen 14jährigen, eben eingeſegneten 
Sohn. 

FVroving Fommern. 


Damerkow. Guisbeſitzer Gehrt 
fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß er 
drei Rippen brach und Verletzungen 
am Rücken erlitt. An ſeinem Aufkom— 
men wird gezweifelt. 

Dramburg. Zum Rendanten 
der Sparkaſſe wurde auf fünf Jahre | 
der Stadthauptkaſſen-Rendant Pret⸗ 
tin gewählt. | 

Fritzow. GSchneiberäfrau Mall: | 
wiß hat fich erhängt. | 

Köslin. Stadtrath a. D. Auguft | 
Marz, Vorfigender des liberalen Wahl« | 
bereing, ift gejtorben. | 

Neuftettin. GSefundaner Willy 
Zreapp brah auf dem Eife des | 
Streitigfee3 ein und ertranf. 

PBolzin. Im Innungslofale | 
murbe dem Gerbergefellen Fr.Schwarz 
für 3ljährige ununterbrochene Thätig- 
feit bei dem Gerbereibefiter E. Mil- 
larg eine Ehrenurfunde ber Hand— 
merfäfammer durch den Obermeifter, 
Gerbereibejiter este, überreicht. 

Rummelöburg. Zum Bürger- 
meijter unjerer Stadt wurde der Bür- 
germeifter Kiebad aus Oldenburg in 
Holjtein gemählt. 

Stargard. Stabtfämmerer 
Klinge feierte fein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläum. 

Stolp. Dem Arbeiter Heinrich 
Schmitt wurde dur ein Stüd Eifen, 
das aus dem Schmungrade einer im 
Betriebe befindlichen Hädjelmafchine 
herausiprang, der Schädel zerfchmet- 
tert. Schmitt gab nad) Furzer Zeit 
feinen Geift auf. 

Strachmin. Rittergutsbeſitzer 
v. Blankenburg beging das goldene 
Ehejubiläum. 

Yrovinz Schleswig: Solftein. 

Altona. Schuhmader 9. Haafe 
feierte jein B5Ojähriges Meifterjubi- 
laum. — ©eiten3 des hiejtgen Unter: 
ſuchungsrichters wurdenSteckbriefe er— 
laſſen gegen den Maurer Ernſt Decker, 
den Kellner Karl Schön und den Me— | 
chanifer Heinrich Leonhard Grümmer 
megen jchweren Diebitahle. — Ma= 
rinesFahnrih Paul dv. Merner, ein 
Sohn des Afademiedirectord Anton v. 
Merner in Berlin, ijt bei einer Boot- 
fehrt im Hafen ertrunfen. Cr hatte 
eben erjt die Seeofficieräprüfung be 
ftanden. — Delonom Serte beging fei- 
nen 100. Geburtstag. 

Dttenfen. Boftdirector Huber 
ift auf feinen Antrag penſionirt wor⸗ 


den. 

Plön Die Magenfabrif 
Kreußfeldt & Sohn brannte 
nieder. 

Tönning. Zum Stadtbauführer 
wurde Architekt Fr. Delien gewählt. 

Weſſelburen. Muſiklehrer Ad. 
Schütt feierte fein 25jähriaes Yubi- 
läum al3 Organift unjerer Kirche. 

Wedel. Unferr Gemeinderath 
wählte den Stadtjecretär Eager3 aus | 
Ueterfen zum Bürgermeifter. 

MWohlde. Landmann Xatob Cor: 
nils, 82 Jahre alt, ftürzte durch eine 
Bodenlufe und war fofort tobt, 

Provinz Schlefien. 

Breslau Student Heinrich) 
Mühmler von bier, welcher auf einer 
Yerienreife durch 
mar, verunglüdte in einem Hotel zu 
Ylorenz mit dem Fahrituhl und ftarb 
an den erhaltenen Verlegungen. 

Haynau. Eine Tochter des Nr: 
beiters Paul Hoffmann glitt auf der 
Straße aus und zog fich eine Vers 
legung des Gehirns zu, der fie erlag. 

Hermsdorf unterm KY>- 
najt. Der Generalbevollmäcdhtigte der | 
Herrſchaft Schaffgotſch, Kammeral—⸗ 


bon | 
böllig 


director Dr. Collenberg, ift hier im 58. 
Lebensjahre geſtorben. 

Hirſchberg. Polizei-Sergant 
H. Aßmann trat nach 34jähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand. 

Jauer. Kaufmann Karl Seiffert 
meldete Concurs an. 

Liegnitz. Wittwe Chriſtiane 
Guſtmann beging ihr 50jähriges Ju— 
biläum als Falzerin in der Erpedition 
des Umtsblattes. — Cigarrenfabris 
fant Theodor Förfter, Lindenftraße 9, 
gerieth in Concur3. 

Lömwenberg. mn der Hante'- 
Ihen Malzfabrit wurde der Arbeiter 
Zangbein beim Zufammentoppeln der 
Eiſenbahnwagen todt gedrückt. 

Neumarkt. Ueber das Vermö— 
gen des Kaufmanns Otto Wendel iſt 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 

Wrovinz XYoſen. 

Gneſen. Ueber das Vermögen 
der Firma J. Heilbronn, Inhaber 
Iſidor Wolff, eine der ällieſten 
Schnupftabak-Fabriken in unſerer 
Provinz, iſt der Concurs eröffnet wor⸗ 
den. 

Kolmar. Stadträthe Priebe und 
Schmieder wurden von den Stadtver⸗ 
ordneten wiedergewählt. — Beſitzer 
Chriſtoph Fahnz aus Stroſewo wurde 
von ſeinem Wagen überfahren und 
getödtet. 

Labiſchin. In Güldenhof ſoll 
eine evangeliſche Kirche erbaut werben. 

Meferig. Orgelbaumeiſter Mül⸗ 
ler feierte die goldene Hochzeit. 

Natel, Regierungsbaumeifter 
Pack wurde zum SKreisbauinfpector 
ernannt. 

Ramitfch. Am Herzichlage vers 
ftarb der Poftpirector a. D. Eichholf. 
Viele te gehörte er der GStahtber- 
orbneten-Verfammlung an. 

RNogomo. Diftrictd - Commiflär 


Stalien begriffen | y 
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mwapti aus Wongromwit übernimmt das m ighelden. Hauptlefter a. D. 


biefige Commiffariat. 
Bropinz Sadlen. 

Magdeburg Ahr T5jähriges 
Geſchäftsjubiläum beging die Tijc- 
lerei von Friedrich Hantog, Neu— 
ſtädterſtraße 7. 

Buckau. Oberpfarrer Medem 
wurde zum Superintendenten der hie— 
gen Diöceſe ernannt. — Die Firma A. 
Schleſinger meldete Concurs an. 

Bismarck. Unſer früherer Bür— 
germeiſter Jacobi iſt plötzlich geſtorben. 

Genthin. In der Nähe der 
Schneidemühle von Henning und Grä— 
ger wurde aus dem Plauer Canal die 
Leiche des auf dem Wege von Altne— 
plathow hierher verunglückten Privat- 
mannes Paulus Kirchner gezogen, die 
an der Schraube des Dampfers „Wal—⸗ 
demar“ hing. 


Halberſtadt. Das Kriegsge— 


richt erkannte gegen den Füſilier Fried— 


rich Holzmann aus Ziegelbrode wegen 
Ungehorſams und Widerſtands auf 8 
Monate Gefängniß. 

Hettſtedt. Die 4jährige Tochter 
des Bergmanns Zahn wurde überfah— 
ren und getödtet. 

Rettgenſtedt. Hier wurde der 
Waldarbeiter Erfurth vermißt. Jetzt 
hat man die Leiche in dem benachbar- 
ten Walde aufgefunden. Erfurt ift 
durch zwei Schüffe in den Kopf getöd- 
tet worden, und zwar durch den Für- 
fter Hölzer. Zu gleicher Zeit hat man 
die rau des Getödteten vergiftet ala 
Leiche aufgefunden. 

Provinz Sbannover. 

Hannover. Erhängt hat ſich 
im hieſigen Gerichtsgefängniß der Un— 
terſuchungs -Gefangene Handlungs— 
gehilfe Friedrich Roß aus Lübeck. Der 
eSlbſtmörder war wegen Zechprellerei 
in Haft genommen. — Arbeiter Karl 
Füqgrabe, Wörtherſtr. 21, gerieth 
zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahn— 
wagen und wurde ſchwer verletzt. — 
Die drei Kinder des Hausdieners We— 
demeyer, Herrenhäuſer Kirchweg 6, 
waren von ihren Eltern allein in der 
Wohnung zurückgelaſſen worden. Sie 
ſpielten mit Streichhölzern und ſteck— 
ten die Gardinen in Brand. BeimVer—⸗ 
ſuch des Löſchens litt eins der Kinder 
ſchwere Brandwunden. 

Götingen. Im hieſigen Kran— 
kenhauſe Mariahilf iſt Paſtor Henni— 
ges, langjähriger Seelſorger in Nie— 
dernjeſa, verſchieden. 

Huſtede. In ſeiner Wohnung 
machte der Koloniſt Krämer hier ſei— 
nem Leben durch zwei Revolverſchüſſe 
ein Ende. 

Leer. Der 52jährige Hafenarbei- 
ter Homfeld, welcher mit einem Sad 
Mehl zu Fall fam und fich dabei eine 
Gehirnerfehütterung zuzog, ijt, ohne 
das Bemwußtjein wieder erlangt zu ha= 
ben, geitorben. — Der Bädermei- 
fter Heinrich Boten von hier erfchoß 
fih in der Nähe der Ruchmwarbtichen 
Wirthſchaft. Der Beweggrund ded 
That iſt unbekannt. Boten war ver— 
heirathet und Vater eines Kindes. 

Froving Weſtfalen. 

Münſter. Der Vorſteher der bak— 
teriologiſchen Abtheilung der hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, 
Spiekermann, erhielt einen Ruf an die 
Univerſität in Breslau. 

Arnsberg. Gerichts-Aſſeſſor 
Schürmann hierfelbſt iſt als Staats— 
anwalt an das Landgericht in Duis— 
burg verſetzt worden. 

Beckum. Amisgerichtsrath a. D. 
Sentrup, welcher früher den hieſigen 
Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe ver— 
trat, iſt geſtorben. 

Bocholt. In der Fabrik der Fir— 
ma Guſtav Grote im Nordwall brach 
Feuer aus, wodurch ein erheblicher 
a des Etabliſſements zerſtört wur— 


* 
Bote Dechant W. Sagemüller 
feierte ſein 50jähriges Prieſterjubi— 


äum. 

Büren. Unſer Bürgermeiſter Me— 
lies wurde zum Bürgermeiſter von 
Bernkaſtel gewählt. 

Dortmund. Handlanger Sela— 
tron, welcher den Brunnenmacher Met— 
ſcher überfallen und niedergeſchlagen 


hatte, wurde verhaftet. 


Hagen. Durch Feuer wurde das 
Maſchinenhaus der elektriſchen Cen— 
trale von Hugo Lanz völlig zerſtört. 

Hamm. Oberſtaats-Anwalt Ir— 
ghun, 82 Jahre alt, iſt von ſeinem 
Amte zurückgetreten. 

Höxter. In der Ziegelei und 
Thonwaaren-Fabrik von Lakemeyer 
brach Feuer au, das ein großes La— 
gerhaus vernichtete. — Gerichts⸗ 
kaſtellan Althoff feierte die goldene 
Hochzeit. 

Iſerlohn. In dem benachbarten 
Menden tödtete derMaurergefelle Lud- 
Schmidt aus Griesheim feine Geliebte | 
mit zwei Rebolverjchüffen. Als er ver= | 
haftet werden follte, jchoß er fich eine 
Kugel in den Kopf. Der Tod trat | 
fofort ein. 

Paderborn. Die Straffammer 
verurtheilte den Nottenarbeiter Yo» 


bannes Bade wegen Leichenberaubung- 


auf der Stätte des Altenbefener Ei- 
Tenbahn -Unglüd3 zu drei Nahren 
Gefängniß und vier Nahren Ehrber- 
luft. Er murbe fofort verhaftet. 
Nohempropinz. 


Köln Clementine Reichensper— 
ger, geb. Simon, Wittwe des verſtor⸗ 
benen Centrumsführers Auguſt Rei— 
chensperger, iſt hier geſtorben. 

Euskirchen. Juſtizrath Eich, 
einer der älteiten Notare des Dberlan- 
— — = Bezirt3 Köln, ift verjtor- 

en. 


in Rheinbera, ber bei einem 
91 Jahren in völliger Frifche fein No- 
tariat verfieht, das er feit 1855 un- 
unterbrochen verwaltet bat. 

Linz. Dampfmühlen = Befiter 
Hermann Cahn gerieth in Confurs. 

Mülheim (Ruhr). Der wegen 
ſchweren Diebſtahls verhaftete Schloſ⸗ 
fer Klöckner riß ſich an der Bahnſtra⸗ 
ße plötzlich aus ſeinen Feſſeln los und 
lief in der Richtung nach der Ruhr 
bin. Er ertrank in dem Fluſſe. — 


m benachbarten Menden feierie die 
itiwe Menninger in volle Rüſtigleit 


— — 
— 


Heſſelmann, ein betannter Obſtzüch— 
ter, der Begründer des Bergiſchen 
Obſtbauzuchtvereins, verſtarb plötzlich. 
Vohwinkel. Auf dem Gute 
Wettzelhof wurde der 23jährige Sohn 
des Beſithers Stiegenhof von einem 
jungen Fohlen derart gegen die Bruſt 
geſchlagen, daß das Bruſtbein zer— 
ſchmettert wurde. Der junge Mann 
war kurz darauf eine Leiche. 
Weiler b. Binaerbrüd. Bei der 
| Gemeinderaths - Erfagwahl für da3 
ı ausfcheidende Mitglied Joh. Rutt— 
mann wurde Math. Greaorn gemählt. 
Frovinz Seflen: Naflau. 
Altenftädt. Schneider Sohl 
twurde außerhalb unjeres3 Ortes von 
Unbefannten überfallen und jchmer 
mißhandelt. 
YUmöneburg. Buchbinderge- 
hülfe Waldhelm von hier begegnete in 


Liebel, wurde das Yeuerwehr = Ehren: 
zeichen verliehen. — Kantor GSterzel, 
in Mufifkreifen jehr befannt, iſt ge— 
ſtorben. 
Lichtenſtein-Callenberg. 
Weber Em. Wagner wurde von einem 
Eiſenbahnzuge todt gefahren. 
lauen i. Vogtland. Profeſſor 
Dr. Beez, welcher über 40 Jahre hier 
gewirkt hat, iſt geſtorben. 
Radeburg. Auszügler Nieſe fei— 
erte jein 5Ojähriges Bürgerjubiläum. 
Rammenau. Scheune und GSei- 
tengebäude des Gutsbeſitzers Hart— 
mann wurden eingeäſchert. 
Scheibenberg. 
Pretzſch, welcher hier 21 Jahre als 
| Geelforger thätig war, ijt verjtorben. 
Kleinbauchlitz. Nachtwächter 
Becker wurde von einem Radler über— 
fallen und ſchwer verletzt. 
| Leipzig. Der verjtorbene Priva- 


der Nähe von Airhgain zwei Män- | tier Dr. Rur hinterließ für mohlthäti- 
nern, bie höflich grüßten; als dieje | ge Zwecke Vermächtniſſe im Betrage 
aber einige Schritte meiter gegangen | bon 50,000 Darf, darunter an bie 
waren, gaben fie mehrere Schüffe ab | Stadtgemeinde Leipzig 30,000 Matt. 
und verbiwundeten Waldhelm erheb- | — Commerzienrath Siesfind, \nba= 
lich. ber de3 Bankgeſchäfts 9. ®. Plant, 

Bermbad b. Weilburg. Im Als | hat der Deffentlichen Handelslehran— 
ter von 75 Xahren ftarb derLandiirth | ftalt 10,000 Mark überwiefen, deren 
Philipp Peter Rüde. Am 5: April | Zinfen abgehenden Schülern zu Gute 
1849 Stand er ala Kanonier bei jener | fommen werden. — Geheimer Kirchen— 
naflauifhen Standbatterie, welche bei | rath Profeffor Dr. ride fam zu Fall 
Edernförde das dänijche Linienfchiff | und 30g fich erhebliche Verlegungen zu. 


Schreiner Leonard Bühler, 


„Shriltian“ in Brand ſchoß, jo dak | 
es in die Zuft flog. | 

Frankfurt. Oberlandes - Ges! 
richtsjefretär a. D. Krommes und | 
Frau, geb. Wentel, feierten die goldes | 
ne Hochzeit. — Die Straffammer ver= | 
urtheilte einen Mefferhelden, den | 
der ei⸗ 
nen Schiffer auf der alten Brücde 
fchwer verlebt hatte, zu 4 Jahren Ge- 
fängniß. 

Limburg. Der in weiteren Krei- 
ſen bekannte P. Superior Max Ku- 
gelmann, Gründer und Vorſteher der 
Pollotiner = Congregationen bon | 
Deutihland, tft an der Lungenentzüns | 
dung bedenklich erfrantt. | 

Marbura Märter Konrad | 
Pfeif von der hiefigen Srrenheil = An 
ftalt wird vermißt. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Upolda. Ein Kiebespaar, ein | 
awanzigjähriger Schloffer aus der 
Zeiß'ſchen Fabrik in Jena und die Ya 
brifarbeiterin Helene Sieber aus Wi- 
erjtedt bei Apolda, juchten und fanden 
den gemeinfamen Tod im Jlmfluß bei 
Launburg. 

Bernburg. Am hieſigen Karls-— 
gymnaſium hat Frl. Esleben, Tochter 
des Kreisphyſikus Dr. Esleben, als 
erſte Abiturientin in Anhalt, die Rei- 
feprüfung beitanden. Sie wird Me | 
dizin jtudiren. | 

Braunfhmeig. Der beim De: | 
den des Haufes ITurnierftr. 6 bejchäf- | 
tigte Dachdecker Fr. Lüer gerieth mit | 
feiner Leiter ins Gleiten und jtürzte | 
auf den Hof der angrenzenden jtäbtiz | 
ſchen Mädchenſchule. Lüer, der ſchwe- 
re Verletzungen erlitten hatte, verſtarb 
ſofort. Er hinterläßt Frau und ſieben | 
Kinder. — Das hiefige Schmurgericht | 
verurtheilte den Schloffer Lindemann 
und den Arbeiter Otto Müller wegen | 
Müngperbrechens. Lindemann erhielt | 
bier Kahren Zudthaus und Müller 
wurde wegen Verausgabung derFalſch⸗ 
ſtücke zu fünf Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Eiſenach. Ein alter Achtundvier— 
ziger, der Rechtsanwalt RobertStapff 
in Kaltennordheim, iſt nach langem 
ſchweren Leiden im 87. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. 

Helmſtedt. Die Ehefrau des 
Arbeiters Val. Gluchy wurde in ihrer, 
in Def Walpurgisitraße No. 7 belege- 
nen Wohnung mit einer Haffenben | 
Stihwunde in der linfen Bruft aufges | 
funden. Gie ijt lebenägefährlich ver= | 
lebt. Dringend verdächtig, ber Frau 
bie Wunde beigebracht zu haben, ift ber 
Ehemann, defien Treitnahme alabald 
erfolgt it — Die Stadtverordneten- 
berfammlung erhöhte die Baufumme 
für das ftädtifhe Armenhaus nach dem | 
Brojefte de Stabtbaumeifters Schels | 
lenberaq auf 81,000 Mar. 

Gera. Ber der Landtaasftihmwahl | 


im Bezirk Pflege » Reichenfeld murbde | 


der Sorialdemofrat Pater gemählt. 
Baper ift jomit der fünfte foctaldemo= 
fratiiche Yandtags = Abgeordneter. 

Rudolftadt. Der Stabtverord- 
nete und Auffihtsrathöporiteher Rich» 
ter in Königjee wurde wegen umfang: 
reicher MWecfelfälichungen verhaftet. 

Stiege Das Ehepaar Altvater 
Andreas Schilling beging das Teft der 
goldenen Hochzeit. 

Sacfen. 

Dresden. Arbeiter Zeibig ijt feit 
dem ‘ahre 1852 ununterbrochen in der 
Chofoladen- und Zuderwaaren-TFabrif 
bon Jordan & Timäus thätig. Aus | 
diefem Anlaß wurde er feitens der | 
Yırma und feiner Arbeitägenoffen be= | 


Weihenberg. Den beiden Söh- 


Pfarrer | 


Kranzberg. Am benadbar- 
ten Weiler Berg murde am hellen 
Tage, während die Leute auf dem 
Trelde befchäftigt waren, von zwei Bur- 
[hen ein Einbruch beim Gütler Wa- 
benborfer verübt und eine größere 
Geldſumme nebſt Viktualien entwen— 
det. 


Wit cttemberg. 


Stuttgart. Das Schmwurgericht 
perurtheilte den ehemaligen Schulthei- 
Ben Bölmle von Kornmwejtheim megen 
Unterfhlagung im Amt unter erfchme- 
renden Umfländen zu 7 Monaten Ge- 
fängniß. — Hier murde ber Sauf- 
mannglehrling B. Degen verhaftet, der 
aus Pforzheim mit 1100 Marf durdh- 
gebrannt war. — Die Majchinen: und 
Kefielfabrit ©. Kuhn in Stuttgart- 
Berg beging die 5Ojährige Jubelfeier 
ihres Bejtehen?. 

Ehingen. In der Nähe unjerer 
Stadt wurde die Leiche des 5Ojährigen 

eifenden Schuhmader® W. Geiger 
aus Münfingen aus der Donau gez0= 
gen. 

" Ellwangen. Werfmeilter May: 
| er-Rofe beim Bezirfäbauamt hier mur- 
| de zum hiejigen Stadibaumeijter ge= 
wählt. 

E$lingen Kaufmann 

| Hirfehhruch gerieth in Concurs. 
| Gaildorf. Dienitfneht Johann 
| Bauer, 68 Jahre alt, hat fich erträntt. 


Louis 


nen des Lederfabru amen Nitſche, wei- — Wegen dringenden Verdachts, einen 


che zwei Knaben der 
Matticzk vom Tode des Ertrinkens 
retteten, wurde die Lebens 
daille verliehen. 
Wurzen. Sergeant Weber vom 
179. Regiment hat ſich erſchoſſen. 
MWittgen dorf. 
der Freiwilligen Feuerwehr 
wurde die ſilberne Lebensrettungsme— 
daille verliehen. Er hatte bei einer 
Exploſion im Härtig'ſchen Hauſe mit 
drei anderen Wehrleuten dem Beſitzer 
Hartig das Leben gerettet. Die Wehr— 


leute Winkler und Lindner erhielten je 
40 Mark und der Steiger Steiner 20 


Mark Geldbelohnung. 
Seffen:Parmftadt. 
Darmftadt. Geftorben tft hier 
Geh. Zuftizratd Dr. Herm. 
aus DOffenbad im 72, Lebensjahre. 


Der Verftorbene gehörte viele Jahre | 


der Smeiten Sammer der Stände an, 


deren Präfident er aud) langeßeit war. | 
m vergangenen Jahre hatte Weber 


jein SOjähriges Dienitjubiläum ge= 
feiert. — Bor dem hiejigen Gericht 


wurde wegen „Gejundbetens“ eine traf: | 


finirte Schwindlerin, Namens Anna 


Margarete Schweighoefer aus Feucht: | 


mwangen, die beionders in Offenbach 


viele Gläubige gefunden hatte, zu drei 


Sahren Gefängniß verurtbeilt. 
Alzey Die „Mlzeyer Zeitung“ 
blickte auf ihr 5Ojähriges Beftehen zu= 
rüd. Das Blatt wurde 
Herrn Jacob Weber gegründet und 
ging im Jahre 1875 dur) Kauf in den 
Beiit des jebigen Inhabers, Karl Wie- 
precht, über. - 
- Mörfeloben. Ein hiefiger Arbei- 
ter, 3. Schulmeyer, mollte auf den im 
Gange befindlichen Zug fpringen, ge= 
rteth aber unter die Räder und wurde 
überfahren. Nach Anlegung “Eines 
Nothverbandes wurde der Bedauern? 
merthe nach Frankfurt in ein Hofpi= 
tal verbracht, mo er bald ftarb. 
Pfeddershei m. Bürgermei- 


Dem Führer | PA Sn rer 
Gerlad | ledigen Bertha Hailer, \nhaberin ei- 


Meber | 


1852 von | 


Frau Lehrer | in der Bahnhofreitauration vom yirn- 


Iforn hier verübten Einbruchsdiebitahl 


rettungsme- | Degangen zu haben, wurden zwei Söh- 


ne des Sägmüllers Hafner in Wdelbach 
ı verhaftet. 
| Gülfjtein. Ein Unbefannter 
drang in das Haus der 70 Jahre alten 


Ines Kramladenz, ein und verfeßte ihr 
| mit einem Hammer zwei Schläge gegen 
die Stirn. Als auf die SHilferufe 
| der Hailer die Nachbarn herbeieilten, 
| Juchte der Verbrecher das Weite, ohne 
etwas erbeutet zu haben. Die Hailer 
it [hiver verlegt. 

Hall. Aus der hiefigen Strafan- 
ftalt ijt der ehemalige Siegeleibefiter 
Hüftlein aus Ottendorf entfprungen. 
| — Das Schmwurgericht verurtheilte den 
74jährigen Auszüger Michael Melber 
aus Helfenthal wesen Körperperlegung 
mit nachgefolgtem Tode zu 4 Jahren 
Zuchthaus. 

Haſenweiler. In Buggenhau— 
ſen wurde der Bauer Johann Baptiſt 
Mielath von feinem Dienſtknecht Mar— 
tin Rift von Warthof, mit welchem er 
in Streit gerathen war, mit einer Art 
ı erfchlagen. 
| Xeutfird. Dem Gtabtbaumei- 
| fter Saleth hier murbde der fiebente 
Knabe geboren. Der König hat die 
ı Bathenitelle übernommen und dem 
ı Bathentinde einen jilbernen Becher mit 
| Sinfchrift zugehen laffen. 
| Zettnang. In dem benachbarten 

Dillmannshof ging das große Defo- 
ı nomie = Anmefen des Gajthofes zu den 
‚bier Sahreszeiten, Befiter Wittwe 
| Gebhard, in Flammen auf. 

Baden. 


Karlzruhe. Zoldireftor a. D. 
Rath Lepique, welcher von 1882 bis 
1897 Xeiter der Zollverwaltung war, 
it im 78. Lebensjahre gejtorben. — 
Durch Urtheil des hiejigen Kriegsge- 
I richt5 wurden folgende Refruten für 
| fahnenflüchtig erklärt: Theopil Au— 
| guft Haberftod, Wilhelm Gabelmann, 


fter Willenbücher hierfelbft Hat dur | Karl Bauer, Guſtav Bräuckle, Johan— 


einen Schuß in den Kopf feinem Leben | nes 


ein Ende gemadt. Der Berftorbene 
war jchon feit längerer Zeit von einem 
ſchweren Nervenleiden heimgeſucht! 

Weſchnitz. Bei der hier abge— 
haltenen Beigeordneten-Wahl wurde 
der ſeitherige Beigeordnete Johs. Mül— 
ler einſtimmig wieder gewählt. Der— 
ſelbe bekleidet das Amt eines Beigeord— 
neten jetzt ſchon 18 Jahre. 

Bayern. 

Münden. Der Bildhauer 

Chriſtian Thöny iſt im Alter von 66 


Jahren geſtorben. — Der Häute- und 


Spangenberg, Georg Michael 
Hunger, Alfred Briegel, Karl Boehm, 
Gottlieb Höſchele und Hugo Friedrich 
Keller. 
Donaueſchingen. 
Johann Hengſtler feierte ſein 50jähri— 
Zges Arbeitsjubiläum in der Druͤckerei 
| des hiefigen Mochenblattes. 
Dundenheim. Während eines 
Mortmwechlels verjehte der 23jährige 
ob. Zeiler dem 19 Jahre alten Wil: 
| beim Wollenbär einen Siih in das 
| Herz, was ben fofortigen Iod zur 
| Folge hatte. 
Friedrichseld. In der deut— 


Faktor 


Fellhändler Samuel Tag hat ſich er— | [hen Steinzeugwaaren =Fabrif murde 


träntt, weil er dur} den Concurs der | das Sftöcdige Ofenaebäude — 
ei | 
den Löfcharbeiten Verlegungen, denen | 


Leberiwerfe PBafing große Verlufte er- 


litten hatte. — Runitmaler Necjey, der | rl 
fih in feiner Wohnung an der Geor: | er erlegen ift. 


genjtraße eine Schußperlegung mit ei- 


nem Revolver beigebracht hatte, ijt den hier, ber zu 
Tolgen diefer Verlegung erlegen. — | njagriger Dtenit 


Der freirefignirte Pfarrer und Com= 
morant Mich. Greis beging jein 50jäh- 
tige Priejterjubilaum. 
Aſchaffenburg. 
Technikum iſt geſchaffen 
Zwecke übergeben worden. 
Altenthann. 
Meisl von hier, der vom Landgerichte 
Regensburg wegen fahrläſſiger Töd— 
tung der Müllerstochter 


Das 
und 


neue 
ſeinem 


niß verurtheilt worden war, wurde be— 
gnadigt. 


Bamberg. Der Arbeiter Koh— 


glückwünſcht und beſchenkt. — Frau les, der mit ſeiner Frau in Unfrieden 


| — Der Senior der Notare dies | 
es Bezirks ift der Juftizrath Kemer 
Iter von | 


Minna Lehmenfid mohnt jet unun= 
terbrochen 50 ahre lang im Haufe 
Moritzſtraße 2. 

Altenberg. Geheimer Finanz— 
rath Heydenreich wurde zum Ehren 
bürger unſerer Stadt ernannt. 

Burkersdorf b. Frauenſtein. 
Das Töpfer'ſche Gut und das benach— 
barte Wolf'ſche Wohnhaus brannten 
vollſtändig nieder. 

Chemnitz. Auf dem Hauptbahn— 
hof wurde der 29jährige Wagenrücker 
— zwiſchen zwei Puffern todtge— 

rü 


Döbeln. Stadtrath Dr.Lehmann 
hat die auf ihn gefallene Wahl ala 
Bürgermeifter unjerer Stadt ange— 
nommen, 

Hohenftein- Ernfitthbal. — 
Schutmann Beier wurde auf der Po- 
ligeimache in einer Blutlache Tiegend 
mit einer fchweren Schlagwunde am 
Hinterlopfe und einer Stichmunde 
über dem Auge aufgefunden.‘ Beier, 
ber furz vorher von einem Patrouil⸗ 
lengange aurüdgefehrt war, ijt ans 
fcheinend von einem bisher unbefannt 
gebliebenen Manne auf ber Wache 
überfallen worden. 

Leisnig. Dem a ber 

ifenfabri- 


— 


| lebte, überrajchte fie bei einer Zufam- 

| mentunft mit ihrem Liebhaber 

ı brachte ihr mit jeinem Tafchenmeffer 

| einen Stich in den Unterleib bei. Die 

ı Frau ift furz darauf der erhaltenen 
Verlegungen erlegen. Der Ihäter 
wurde verhaftet. 

Brud. Die 22 Jahre alte Toch- 
ter de3Arztes Dr. Anton Strobl nahm 
aus Verfehen anftatt eines Migräne 
pulver3 Arfenif und ftarb. 

Erding Derin Schüten- und 
Süägerfreifen meit befannte Kaufmann 
Mar Ulrih Krauß hier feierte das 50- 
jährige Jubiläum als Mitglied ver fal. 
privilegirten Feuerfchügengefellfchaft. 

Erling-Anded3 Der 18 
jährige Kunftichloffer Heinrich Viefel 
aus München fuhr trog tieberholter 
Warnung mit dem Rabe das ohne 
Bremdporrichtung war, ben fteilen 
Bergabbang von der Klojterfirche aus 
herab. Er verlor die Eontrole-über 
das Rad, ftürzte und erlitt fo ſchwere 
Berlegungen, daß er bald darauf ftarb. 

Freilaffing Das befannte, 
por einigen Jahren neu erbaute Hotel» 
Reftaurant Bachinger hier ging aus 
dem Befige deö Erbauerd Herrn Math. 


Kt nd Cl 


Eooperator | 


Winfler in | 
Forſtmühle zu ſechs Monaten Gefäng- 


und | werden: Bäder Adam Diet aus 


Badhinger in die Hände bes biöherigen 
Wächter Okken Johann Bauer über. | denten von Möller 


| Feuerwehrmann Kuring erhielt 


Haltinaen Geftellt hat fich 
Steinhauer, der 1896 nad 
zeit von feinem Re= 
giment in Mainz derfertirte und fich 
auf 5 Sahre bei der Fremdenlegion 
antmerben ließ. 

Hodenheim. Tagelöhner Georg 
Sebler gerieth unter die Räder eines 
Magens und trug fchmwere Berlegun- 
gen davon. 

Hüflingen. Stabtrehner Moog 
feierte fein Z5jährigesDienftjubiläum. 
Bürgermeifter Krausbeck übrreichte 
ihm im Namen der Stadt einen Re— 
gulator. 

Föhlingen. In geiſtiger Um— 
nachtung hat ſich der 39 Jahre alte 
Sohn des Landwirths Abele erhängt. 

MBeinpfalz. 

Speier. Gtedbriefli verfolgt 
| Hall: 
| garten, Schreiner Andreas Sleller aus 
| Neuftadt megen Betrugd, Commis 


I 


Ludwig Chriftmann aus Kottmeiler 
wegen Unterſchlagung und Fabrikar— 
beiler Georg Petermann aus Unter— 
hambach wegen Meineids. — Schuh— 
fabrikant Friedrich Laux gerieth in 
Concurs. 
| Annmeiler. Nach kurzem Wort- 
| mechfel brachte der Arbeiter Ludmig 
‚Breß feiner Braut, der Wittme Spib, 
ı mit einem Hanbbeil 27 Wunden bei 
und verlegte fie lebensgefährlich. 

Elmjftein. Wohnhaus und Stal- 
Iungen de3 Theobald Mofer murden 
ein Raub der Flammen. 

Erfenbad. NAderer Heinrich 
Schmwehn wurde Nachts auf dem Tyelde 
bon einem unbefannt Gebliebenen 
durch einen Schuß in den Unterleib 
fchwer verlegt. 

gllaß-Sothringen. 


Amtes e 


er betrachte fich nach wie vor ala Fran 
zofen. — Gefängnißdireftor Schopf 
ift geftorben. 

Hahyingen. Der Bergmann os 
hann Barthel (25 Yahre alt) von bier, 
ftadh, ala ihm feine Mutter wegen jei- 
ner Trunkſucht die Leviten las, der al- 
ten Frau mit einer Gabel in die Bade. 

Mecklenburg. 

Roftod. Hofapotheter Hermann 
Gargen hierjelbit hat feine an der Do- 
beranerftraße belegene Apothefe „Zum 
Greif“ nebft der damit verbundenen 
Droguenhandlung und dem Grund- 
jtüde an Herrn Apotheler Arthur v. 
Leupoldt aus Poli in Pommern ver- 
fauft. — Hier ftarb der Poftdirektor 
a. D. Ernjt Roefede im 68. Jahre. 

Waren Im Schwarz’fehen Ho- 
tel bierfelbjt hat fich der Gutäbefiter 
Hundeder aus Zurom erfchoflen. 

Oldenburg. 

Heppen:. Di langerfehnte 
Genehmigung derfegierung zur Ueber: 
laffung fistalifhen Grunde? und Bo: 
dens zum Imede des meiteren Auzbaug 
der Heppenitrahe bis an die Müller: 
ftraße ift endlich eingetroffen. 

Jever. Der Bankvorſteher Cor— 
nelius feierte ſein 25jähriges Jubi— 
läum alsBeamter der Oldenburgiſchen 
Spar- und Leih-Bank. In Jever 
iſt Herr Cornelius von Beginn der 
Gründung der Bankfiliale an ſeit 18 
Jahren thätig. Vorher gehörte er der 
Hauptbank in Oldenburg an. 

Slfaß: Lothringen. 

Groß=-Hettingen. Der Berg: 
mann Nicolaus Reyter von hier ftürzte 
im Schadt der Eifengrube aus dem 
Ueberbruch von einer 30 Meter langen 
Reiter herunter und blieb mit zer- 
Tchmettertem Kopf auf der Stelle todt 
liegen. Der in den dreißiger Jahren 
ftehende Mann Hinterläßt Frau und 
zwei Kinder. 

Niederhbagenthal,. Der Rent: 
meijter Diemer wurde von Niederha= 
genthal nach Obertraubach verjett. 

Freie Städte, 

Bremen. Baupolizeiinfpeftor 
U. ©. Beder blidte auf eine fünfund- 
awanzigjährige ununterbrochene Ihä= 
tigfeit im bremifchen Staatsdienft zus 
rüd. Ym Ganzen fteht der Yubilar 
bereit3 40 Jahre im Staatsdienft. — 
Zum Richter in Bremerhaven ift Re= 
gierungzaffeffor Dr. Wild. Weidemann 
3. 3t. bei der hiefigen Polizejdirektion 
thätiq, erwählt worden. 

Hamburg. Generalzolldireitor 
Geheimer Oberfinanzrath Pochham— 
mer feierte ſein 50jähriges Dienſtjubi— 
läum. — Im Alter von 68 Jahren 
verſtarb der Schultheiß Segelcke in 
Cuxhaven. Lange Jahre hindurch 
fungirte der Verſtorbene als Major 
und Chef des X. (Ritzebütteler) Ba— 
taillons der Hamburger Bürgergarde. 

Schweig. 

Altorf. Das hieſige Kreisge— 
richt der achten Diviſion hat den der 
Fälſchung des Dienſtbüchleins ange— 
klagten Soldaten Heinrich Arnold von 
Spirigen (Uri) freigeſprochen. 

Bellinzona Die 25jährige 
Maria Albertalli jtürzte in Dlivone in 
eine Schlucht und blieb fofort tobt. 
Das gleiche Ende ereilte ihren Vater 
bor einigen ‘Jahren. _ 

Rümlang. Kaum hat fich das 
Grab über dem verftorbenen National- 
rath Steinemanm dahier geichloffen, jo 
folgte ihm fein jünglter Sohn, Aldert 
Steinemann, im Tode nad. Derfelbe 
ftudirte an der Eifenbahnfchule in 
Biel, wollte fih ganz dem Eifenbahn- 
mefen widmen und itarb an einem lang 
andauernden Kehlfopfleiden im 21. 
Altersjahr. 

Schönenmerbd. Hier bereitete 
fih eine 15jährige Tochter zur Confir— 
mation vor, ala fie vom Schlage ge» 
rührt zu Boden fanf und fofort ver: 
ſchied. 

Surſee. Die hieſige Gemeinde 
eröffnete eine Concurrenz zur Gewin— 
nung von Plänen für einen neuen 
Schulhausbau, für welchen bereits eine 
Summe von 230,000 Francs bewilligi 
iſt. Von 64 ſich am Wettbewerb be— 
theiligenden Architekten ging Herr 
Werner Lehmann, aus Langenthal, in 
Genf, als Sieger hervor mit einem 
Preiſe von 800 Francs. 

ODeſterreich Angarn. 

Wien. John Whitehead, Beſitzer 
der bekannten Torpedo-Fabrik in Fi— 
ume, welcher auch mit dem FürſtenHer— 
bert Bismarck verwandt iſt, iſt hier im 
48. Lebensjahre geſtorben. 

Graz. Der Direktor des hieſigen 
Poſtamts Jeneviere erſchoß ſich auſ 
dem Friedhof in einem Anfall vonVer— 
folgungswahn. 

Jano wiht. Hier ſtarb eine gewiſ— 
ſe Ludmilla Hutter, welche im Jahre 
1794 geboren wurde, ſomit in drei 
Jahrhunderten lebte. 

Jaslo. In dem hieſigen Spital 
ſtarb eine Bettlerin Namens Maria 
Baradzej, welche am 20. Mai 1795 
geboren und jomit 107 Nahre alt war. 

Klaujenburg. er befannte 
Phyſiker Univerſitäts -Profeſſor An— 
* Abt iſt im 74. Lebensjahre geſtor— 

en. 

Ling. Der Naturforſcher Andreaß 
Reiſchek iſt geſtorben. 

Prag. Der ehemalige Corpscom—⸗ 
mandant von Prag, Feldzeugmeiſter 
Graf Grünne iſt auf ſeinem Gute Do— 
bersberg, Niederöſterreich, geſtorben. 

Pryemys l. Der Lemberger Di— 
viſionär v. Pierer und der Rechnungs— 
lieutenant Johann Jordan haben ſich 
hier erſchoſſen. 

Temesvar. Ein Philanthrop 
der ſich nicht nennen will, hat der Ge: 
mahlin des Obergeſpans Victor Mol: 
nar fünfzigtauſend Kronen als Stif: 
tung für das Temesbarer Findelhaus 
des Vereins vom weißen Kreuz über: 
geben. 

Suxzemburg. 

Diekirch. Nachts wurde in ei: 


| nem Nebenbureau ber hiefigen Attien- 
Straßburg. 75 Jahre alt ftarb/ 
bier der Bankier und frühere Bürger=! 
meijter Ernft Lauth. Er war bis zum, 
ahre 1873 Bürgermeifter der Stadt 
traßburg, mwurbe dann aber feines) 
ebt, weil er dem —“ 


brauerei ein Einbruchsdiebftahl verübt 
und ein bedeutender Geldbetrag geſtoh⸗ 
len. 
Redingen » Attert, Hier 
ftarb Ehren » Steuercontroleur %. 
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Clement Schumann, im Alter ven 80 





Bel. 


Den jhönen weichen Tuchſtoffen, 
bie fich mit ihrem feidenartigen Glanz 
und ihrer umübertrefflichen Schmieg- 
famfeit und Leichtigkeit einen bauern- 
den Plaß in der Gunft der Mode er- 
morben haben, bleibt man treu; nut 
wählt man jegt zum eleganten Früh: 
Iingstoftim ganz helle Tuche, borzugs⸗ 
mweife jogar ganz weiße, bie mit rothen 
Sammtpaffepoils verziert werden, 
ober hell beigefarbiges,hell filbergraueß, 
Iila und laendelblaues Tud. Dane- 
ben fpielen aber hmarze Taffetkleider, 
die einen wirkfamen Gegenfaß zu bie- 
fen lichten Gewändern bilben, eine ber- 
borragende Rolle und geben fehr fein 
und vornehm mirfende Yrühlingatoi- 
Ietten ab, wenn fie dem Herrjchenden 
Geihmad gemäß ganz in female 
fchräglaufende Säumden abgenäht 
oder mit Durchbrucheinſätzen, Sammt⸗ 
applicationen, Zackenbeſätzen, ſchmalen 
Volants und dergl. verziert ſind. Be— 
ſonders reich als Ausputz macht ſich ein 
breiter Anſatz aus ſchwarzem Erbstüll, 
der ganz mit bogenförmigen Sammt: 
blenden benäht iſt und durch den vo— 
lantgarnirten Taffetrock geſtützt wird. 
Damit harmonirt ſehr gut ein breiter, 
ebenſo gearbeiteter und mit einem 
ſchmalen Taffetvolant umgebener 
Schulterkragen, der vorn durch eine 
Sammtroſette mit mehreren lang 
herabfallenden Enden zuſammengehal⸗ 
ten wird und die bluſen- oder bolero— 
förmige Taille zum Theil bedeckt. Zu 
einfacheren, ſchneidermäßig gemachten 
Straßenanzügen verwendet man viel 
die neuen, weichen und zartbehaarten 
Gewebe von dunkelgrauer, dunkelblauer 
oder brauner Farbe mit ganz ſchmaler 
Linien- oder kleiner Noppenmuſterung. 
Die grauen Stoffe zeigen meiſt wei— 


he Streifen, die dunkelblauen find 
ebenfalls mit weißen oder lila Strei⸗ 
fen, die braunen mit grünen oder 
blauen Linien gemuſtert, nicht ſelten 
außerdem noch mit haarfeinen weißen 
Fäden in regelmäßiger Weiſe durch— 
webt, was ganz eigenartig ausſieht. 
Auch ſchwarz u. weiß geſprenkelte, chi⸗ 
nirte und mit Fiſchgrätenmuſterung 
verſehene Stoffe ſind wieder ſehr be— 
liebt, und ebenſo gelten die Covertcoats 
mit carriter Rückſeite, wie überhaupt 
die zweiſeitigen Stoffe, die meiſt in 
Grau, Marengo, Bronzebraun oder in 
röthlichen Beigetönen hergeſtellt wer⸗ 
den, als ſehr modern; ſie ſind auch 
durchaus nicht ſchwer, ſchon weil ſie 
ein Fulter enibehrlich machen. Die far— 
bige Kehrſeite iſt durchweg hell. und 
zwar entweder dlau, lila, roſenroth, 
erbbeerrath oder grün, je nach ber Far- 
be der HMuhenfeite, zu ber fie einen paf- 
fenden Contraſt bilden muß. Zu 
den bevorzugteſten neuen Sioffen für 
leichtere Frühlingskleider gehören vor 
allem die glatten Etaminegewebe und 
die Homeſpun-Etamines; außerdem 
ſollen viel Voilekleider und ſolche aus 
Canevasſtoff, ferner allerlei ähnliche 
mit aeflochtener oder zeuiterter Mus 
fterung, durdfichtiger Varege, neue 
Grenadine-Gewebe uſw. getragen wer⸗ 
den, die durch denFutterrock aus farbi— 
gem Taffet eigenartig ſchillernde Re—⸗ 
flexe erhalten. In Volileſtoff ſtellt 
man neuerdings Gewebe her, die an 
Feinheit, Leichtigkeit und Schmiegſam—⸗ 
keit dem Seidenmuſſelin zu verglei⸗ 
chen ſind und dabei die zarteſten Pa⸗ 
ſtellfarben zeigen. Die Etamine⸗ 


— 


Stoffe find meift dunfler und von aus⸗ 
“ geiprochener Färbung, mie Duntelblau, 
dunfelbraun ober lebhaft roth, wäh⸗ 
rend die leichten Rafchmirtuche heuer 
arößtentheils gelbliche und bräunliche 
Nüancen zur Schau tragen, 3. 3. bei- 
nefarbig, habanabraun, goldbraun, ca- 
tamelfarbig, zwiebadhraun, chamois, 
ährengelb und fafrangelb. Au Hanf: 
arau, Zobel -und Biberbraum fomwie die 
neue Schattirung Geierbraun find jehr 
mobern, ferner die röthlichbraunen Nü 
ancen Malaga und Portwein. Mehrere 
zeue graugrüne Farben wurben Me- 
dufa, Sphing, Zaun und Azurin 


Sommerftoffe ift die gewöhnliche, chi- 
neſiſche und japaniſche Baftfeive in al- 
Ien erdenklichen modernen Mifch- und 
Leuditfarben, während man fie bisher 
nur in ungebleichtem Zuftand als Rob 
feide tannte.e. Man hat jegt ein Ber- 
fahren erfunden, diefe Seide zu äten 
und dann zu färben oder mit allerlei 
farbigen Muftern zu bebruden; doch 
bleibt freilich abzuwarten, ob fie dann 
noch ebenfo unverwüftlich haltbar fein 
werden mie im naturfarbigen Zu- 
ſtand. 


Unſere Illuſtrationen veranſchau— 
lichen mehrere elegante Toiletten, deren 
Machart eine Auswahl von Stoffen, 
vom feinen Sommertuch zum Voile 
oder Crépe de Chine, geſtattet. Die 
Ausführung läßt jedenfalls an Man— 
nigfaltigkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Namentlich ſind es Spitzen, die in in— 
geniöſeſter Weiſe überall verwendet 
ſind. 

Der Rod der Toilette No. 1 ijt mit 
Ausnahme der Schleppe und einer 
Ichmalen Strede in dei vorderen Mitte 
derart mehrmals pingezogen, daß bie 
Linie nad) vorn abfällt. Unter zmei 
diefer Kräufelgruppen find Volants 
angebracht,, welche am Rande in meh- 
tere Faältchen genäht find. Geibene 
Schnüre von ber Farbe des Kleibes 
bilden da, wo der obere Volant endet, 
eine bide Rojette, von welcher Enden 
mit Quaften nieverhängen. Auch die 
Uermel find oben mehrmals eingefräu- 
jelt, der untere, jehr meite Xheil ift 


oben und unten in Falten genäht. 


Auch die Taille ift in den Seiten ein 
gefräufelt. Auf der Schulter und am 
Plaftron find feine Fältchen gelegt und 
bieje find mit prächtigen Figuren in 
Spiten = Applikation umgeben und be= 
legt. Die untere Fiqur.der borberen 
Applikation hält ‘gleichzeitig ein in 
Querfalten genähte® Garniturtheil 
feſt, das am jeitlichen Ende einige 
alten bildet. Won der Ceite des 
Kragens führen jodann feideneSchnüre 
in verfehlungenen Linien bi$ zu Ddie- 
fem Garniturtheil Hin, bilden da mie 
auf dem Rod Rojetten und hängen 
dann mit Quaftenenden herab. Steh- 
fragen und Manfchetten aus Spipe. 


Sehr elegant ift der zweite Anzug. 
&3 ift ein Er&pe de Ehine = Rod mit 
Guipüre -» Einfügen und dazmijchen 
Blenden des Materiald. Der Nermel 
diefes Kleides ift, wie ber vorher be- 
fchriebene, in feinem oberen Theile 
mehrmals eingelaffen, unten in eine 
Spiten -» Manjdette gefaßt. Die 
Zaille bildet eine ruffiche Bloufe mit 
Schooß und mit kleinem viereckigem 
Ausſchnitt, der mit quergefältetem 
Chiffon eingefüllt und mit kleinem ab⸗ 
gerundetem Umlegekragen ausgeſtattet 
iſt. Kokarden von ſchwarzer Seiden— 
Pofamenterie mit Grelot = Enden zie= 
ren die Bloufe, deren Material bide, 
&cru Guipüre ift. Ein feidener Gür- 
tel mit Schnalle hält die Taille zufam- 
men. 

Das Boile - Kleid No. 3 ift am 
Rodfaum mit zwei Fältchen gezierten 
Bolants außgeftattet, während bie 
Taille oder vielmehr Bloufe ganz in 
horizontale, breite Falten gelegt ift. 
Nur der Stehfragen, der jehr weit in 
die Taille hineinragt, ift fein gefältet. 
Breite Gutpüreftreifen zieren die Taille 
in gefälliger MWeife und in ben quier= 
laufenden tft eine fehmarze Schnur ein- 
gezogen, die dann in Enden und Qua= 
ften nieberfällt. Zum britten Male 
begegnen wir bier dem oben in Fält- 
hen gezogenen Aermel. 

Die lehte Toilette, befteht aus einem 
Stoff mit durdhbrochenen Streifen, 
zwiſchen denen dad Material in je drei 
feine Fältchen gefteppt ift. Der Ser- 
pentine = Volant meift brei Gruppen 
bon je drei Abnäherh auf. Die Xer- 
mel find hier von oben bi3 zum Ell- 
bogen in bichte Fältchen gelegt, die von 
geftidten Bandeaur zufammengehalten 
werben. Der untere, weite Theil ift 
dann in eine nach oben zugefpikte, mach 

nten weit auf diedand fallende Man- 


Fannagpon, UHlcago, Zonntag, Den 


nirt das Chemifett. Die Vorbertheile 
der Taille find grazids ausgeſchnitten, 
ſchwarz paſſepoilirt und ſchwarz⸗weiß 


beſtickt. 


Aus Halb⸗ Aſien. 


Das Fürſtenthum Montenegro iſt 
ein ſo kleines Bruchſtück der großen 
Balkanhalbinſel, daß man meinen 
ſollte, es könnte für die Weltpolitik nur 
von geringer Bedeutung ſein, was in 
ſeinen Grenzen ſich ereignet. Dieſe 


Annahme trifft aber nicht zu, denn ei— 
nerſeits ſind die Verhältniſſe auf der] 


Hämushalbinſel derart, daß ſchon ein 
kleiner Funke eine Exploſion herbeifüh— 
ren kann; anderſeits iſt die Bedeutung 
des Fürſten Nikolaus für ſein Land, 
ſeine Nachbarſchaft und die ganze 
europäiſche Balkanpolitik deutlich be— 
leuchtet durch das bekannte Wort Kai— 
ſer Alexanders III. von Rußland, daß 
der Fürſt von Montenegro ſein einzi— 
ger wahrer Freund ſei. Die intimen 
Beziehungen zwiſchen den Höfen von 
St. Vetersburg und Cetinje beſtehen 


D. 


aber heute no. Neuerdings murbe 
abermal3 die Nufmerkfamteit auf 
Montenegro gelentt. Des Fürften 
zweiter Sohn, der am 5.—17. April 
1879 geborene Prinz Mirko, Groß: 
wojwode von Grahono und der Zeta, 
hat fih in Nizza mit Natalie, der 
Tochter des Oberſten Conſtantino— 
witſch, verlobt. Dieſes Ereigniß iſt 
bedeutſam. Der Oberſt Conſtantino— 
witſch iſt ein Oheim des verſtorbenen 
Königs Milan, alſo ein Großoheim 
des jetzigen Königs Alexander von 
Serbien, ein Obrenowitſch. Er iſt 
aber wegen alter Zwiſtigkeiten mit dem 
jetzt regierenden jüngeren Zweig der 
Obrenowitſch aus dem ſerbiſchen Land 
verbannt und daher mit dem König 
verfeindet. Trotzdem hat Prinz Mirko 
zwei Wochen vor ſeiner Verlobung ei— 
nen Beſuch in Belgrad gemacht. Es 
wird erzählt, er habe vergeblich des 
Königs Zuſtimmung zu ſeinem Vor— 
haben erbeten. Faſt klingt das wie 
Hohn; denn verlobt hat er ſich auch 
ohne Alexander's Erlaubniß. Bei den 
Vätern des Brautpaars aber walten 
augenſcheinlich gleiche Abſichten. Die 
Ehe des ſerbiſchen Königspaars bietet 
keine Ausſicht auf Nachkommenſchaft. 
Die Ernennung eines Bruders der 
Königin Draga zum Thronfolger 
würde auf energiſchen Widerſtand im 
Volk ſtoßen. Die Frage einer Neube— 
ſetzung des Thrones wird alſo in ab— 
ſehbarer Zeit brennend werden. Die 


Familie Obrenowitſch hat feſten Bo— 


den in Serbien — wie leicht können 
des Volkes Sympathien auf den Ge— 
mahl einer Tochter aus dieſem Ge— 
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Natalie Konftantinowitic 


Thleht übertragen merben! Diefer 
Gemahl ift Prinz Mirko. Freiltch 
rührt fich auch der andere Prätendent, 
ber Sohn des Karageorgemwitich, jebt 
lebhafter denn je, aber größere Aug- 
fihten ala ein Verwandter der Obreno- 
mwitich bat er fchiwerlich. Darauf bauen 
die Väter des Brautpaar ihre groß- 
jerbifhen Pläne und Hoffnungen für 
ihre Kinder. Aber noch eine andere 
Krone winkt der fünftigen Gattin des 
Prinzen Mirko. Auch die Ehe feines 
älteren Bruders, des Erbprinzen Da— 
nilo, mit der Herzogin Jutta zu Med- 
lenburq = Strelit ift finderlog, Nach 
menfchlicher VBorausficht find auch da 
die Chancen des Prinzen Mirko gün= 
ftig. Hier wird es fih nur um eine 
innermontenegrinijche Frage handeln; 
bei den jerbiichen Afpirationen jedoch 
werben bereinft Defterreich = Ungarn 
und beſonders Rußland das letzte 
Wort ſprechen. 


Doppelſinnig. 
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Fräulein: „No eins; 
ein verträgliches Mejen?“ 
Bewerber: „Gemif gnäpig 
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Dentihe Hoäfeefiierei, 


Mit der überrafchenden Entwide- 
lung der trans - oceanifchen Sciff- 
fahrt Deutfchlands hat die Zunahme 
feiner Hochfeefifchereit nicht gleichen 
Schritt gehalten, trogdem auch lehiere 
in neuefter Zeit an Bedeutung gemon= 
nen bat. Sn diefer Hinficht find einige 
Zahlen Iehrreich, melde die Summen 
zeigen, die bon ben einzelnen Staaten 
aus der Geefifcherei gezogen werden. 
Deutfchland gewinnt ca. $1,225,000, 
melche Summe Frankreich allein aus 
feinem Mufchelverfauf vereinnahmt. 
Der Gefammtgewinn Frankreich bes 


. 


trägt ca. $3,750,000. Norwegen er= 
beutet an Fifchen für ca. $5,000,000, 
und meit übertrifft England alle, da 
es ein Einfommen bon ca. $35,000,=- 
000 aus feiner Fifcherei gewinnt. rn 
Deutihland find cm, 110 Fiſchdam— 
pfer heimifch und zwar hauptjählid 
in Geeftemünde foiwie Hamburg = Als 
tora. Die Dampfer, meijtens futter: 
artig gebaute Fahrzeuge, haben eine 
Durhfchnittslänge von 110 Fuß mit 
Mafchinen von ca. 300 Pferbefräften, 
die eine Fahrgefhmwindigfeit von ca. 
10 Knoten ermöglichen. Die Befagung 
eines Filchdampfers, der mit boller 
Ausrüftung einen Werth von über 
100,000 Mark repräfentirt, beträgt 
mit Capitän 10 Mann. Um das 
Ausmerfen und Einholen der Nebe 
zu erleichtern, ragt da Ded gemöhn- 
ih nur 24 bis 3 Fuß über dem Waj- 
ferjpiegel empor, doch fügen feite, 
eiferne Schanzkleidungen, die um das 
ganze Schiff laufen, gegen die Wellen. 
Die ergiebigften Filcharünde befinden 
fih ca. 90 Seemeilen nordmeftlich von 
Helgoland und jene Gegend der Nord- 
fee wimmelt gewöhnlich zu allen Zei= 
ten von Filcherfahrzeugen. 

Die Dampfer fifchen mitteljt 
Grundneten, je eins liegt an ben 
Langfeiten des Schiffes. Das Neb 
beiteht au3 dem eigentlichen Neb, das 
mit dem mächtigen ca. 50 Fuß langen 
Netbalten verbunden ift und an deffen 
Enden fih zmei mannshohe eiferne 
Bügel befinden; diefe werden auf dem 
Meeresgrunde entlang geichleift. An 
dem Unterende des Bügels it das 
Grundtau befeltiat, das, in der Länge 
des Netzbalkens liegend, mit dieſem 
die eigentliche Oeffnung des Netzes 
bildet. Man kann ſelbſtverſtändlich 
mit dem Grundnetz nur auf Land— 
und Schlickboden fiſchen; aus dieſem 
Grunde können die Fiſchdampfer nicht 
in der Oſtſee, die biele Felſen birgt, 
verwendet werden. Nachdem die 


Einholendes Netzes. 
Tiefe und Grund feſtgeſtellt iſt, fährt 
der Dampfer unter Volldampf vor— 
wärts und ſteuert dann im Bogen nach 
Steuer- oder Backbordſeite aus, damit 
das nachtreibende Netz, welches in die— 
ſem Augenblick ausgeworfen wird und 
lang nachſchleift, nicht in die Schraube 
gerathen kann. Jetzt raſſelt klatſchend 
erſt das vordere und dann das hintere 
Ende des Netzbalkens in's Waſſer, die 
ſchweren eiſernen Bügel ziehen den 
Netzbalken an den Grund, pfeifend 
ſchießt das doppelte Drahttau, das an 
den Bügeln befeſtigt iſt, von der Rolle, 
bis ein langſameres Ablaufen zeigt, 
daß das Netz am Grunde liegt. Nach 
25 Faden Länge vereinigen ſich beide 
Drahttaue zu einem ſtarken Tau; an 
dieſem zieht nun der Dampfer das 
Netz während 8 Stunden unter halber 
Kraft hinter ſich her. 


Auswerfen des Netzes. 


Das Einholen des Netzes iſt wohl 
der intereſſanteſte Augenblick der Fi— 
ſcherei. Das ſchwere Netz, das je nach 
Inhalt 5000 — 20,000 Pfund wiegt, 
wird mit der Dampfwinde gehoben, 
erſt das vordere, dann das hintere 
Ende des Netzbalkens auf Deck ge— 
gebracht, und das eigentliche Netzende, 
in dem ſich der Fang befindet, einge— 


holt, wobei alle Hände, vom Capitän 


bis zum Koch, helfen müſſen. Dann 
wird eine ſtarke Schlinge um das Netz⸗ 
ende gelegt und dieſes mit der Dampf⸗ 
winde an Bord gehißt. Darauf 
wird das untere Netzende, das mit 
einer Schlinge zuſammengehalten 


wird, gelöft, worauf fi), je nach bem 


Fang, der Inhalt von 3 
| n Inl Sen über bob 


nden unb-| hält 


Sobald ein Neb eingezogen, wirb 
ba3 andere auf der anderen Geite au3- 
geivorfen, und die Bergung des Fan⸗ 
ge3 beginnt. Um fi eim richtiges 
Bild von der Schwere der Arbeit zu 
maden, muß man immer bebenfen, 
auf welch’ fchwanfendem Grunde die 
Fiſcher dieſe verrrichten, und ſich aus— 
malen, wie dieſe Arbeit im Winter bei 
dem eiſigen Waſſer von Statten gehen 
mag! Das Sortiren und Ausnehmen 
der Fiſche wird gleich an Bord be— 
ſorgt. Die Leber wird ſorgfältig auf— 
gehoben und geſammelt; es wird da— 
raus Thran bereitet. Iſt der Fang 
geborgen und im Schiff verſtaut, wo— 
bei die Fiſche aufgeſchichtet werden 
und Eis zwiſchen ſie geſchüttet wird, 
ſo werden die kleinen Fiſche, deren 
Verkauf ſich nicht lohnen würde, nebſt 
allem anderen vomNetz heraufgebrach— 
ten Seegethier, als Schnecken, Mu— 
ſcheln, Seeigel, Seeſterne u. ſ. w. über 
Bord geſchaufelt, der Stückzahl nach 
vielleicht ebenſo viel als der geborgene 
Fang. Nach der Rückkehr in den Ha— 
fen findet die öffentliche Verſteigerung 
des Fanges ſtatt. Daß die ganze Art 
des Fiſchfanges ziemlich unrationell 
betrieben wird, iſt wohl ſicher. Es iſt 
eine Raubfiſcherei, aber da die See 
bis auf einige Seemeilen von der 


Sortiren des Fanges. 
Küſte Jedermann zugänglich zum Fi— 
ſchen iſt, ſo muß man ſich gedulden, 
bis vielleicht die abnehmende Ergiebig— 
keit der Fiſcherei einmal internatio— 
nale Fiſchereigeſetze nothwendig macht. 

Im Durchſchnitt fängt ein Dam— 
pfer auf einer Fahrt wohl an 25,000 
Pfund Fiſche und macht, wenn er vom 
Glück begünſtigt wird, ca. 4 Fahrten 
im Monat. Im Uebrigen liegt die 
wirthſchaftliche Bedeutung der Hoch— 
ſeefiſcherei nicht allein in dem Fiſch— 
fang ſelber, ſondern der Bau der 
Schiffe, das Anfertigen der nöthigen 
Netze giebt vielen Gewerben Brot und 
Beſchäftigung. 


Anzüglich. 


Madame (ſcheltend): „Es iſt groß— 
artig, Bertha, jetzt haben Sie zwei 
Stunden gebraucht, um ein paar Hem— 
den zum Trocknen aufhängen!“ 

Dienſtmädchen: „Allerdings, Mada— 
me, ich habe ſie aber auch ſo ſorgfältig 


aufgehängt, daß keiner der Vorüberge— 


henden ein Loch entdecken kann!“ 


— — — — 


Eine fluge Diplomatin. 


„Barum das lange, finnende Schmwei- 
gen, reizende Emma, wird Ihnen das 
„Ja“ ſo ſchwer?“ 

„Ach nein, Sie ſollten nur nicht 
merken, daß es mir ſo leicht wird.“ 


Das Automobil als 


ſtifter 


Ehe⸗ 


Der reiche Moritz Lilienſtengel ver⸗ 
kehrt ſchon monatelang im Hauſe des 
Kaufmanns Goldbaum und will ſich 
der ſchönen Betty immer nicht erklären. 
Alle Gelegenheiten werden ihm geboten, 
er bleibt aber blind und taub. End— 
lich kommt Frau Goldbaum auf eine 
glorioje . Sie miethet ein Auto- 
mobil zu einer Ausfahrt. Der Motor- 
führer ift inftruirt und fährt lo3, im- 
mer fehneller und fchneller. Plöglich 
er mit einem ne Li⸗ 


— n den ® J 


Burenkrieger auf Ceylon. 


Von der großen Menge Buren, die 
die Engländer auf dem Kriegsſchau—⸗ 
platz in Südafrika zu Gefangenen ge⸗ 
macht haben, wurde die Mehrzahl in 
Indien untergebracht. Ungefähr 4000 
Hefinden fich in dem Camp von Diya- 
talawa in den Bergen de3 mittleren 
Eeylon, 6000 Fuß über dem Meere, 
1500 liegen in einem Camp bei Trichi⸗ 
nopoly in Südindien und etwa 300 in 
der Nähe von Ragama, einer Eilen- 
bahnftation im Tiefland von Ceylon, 
ein Stündchen von Colombo entfernt. 
Die weitaus größte Zahl der im Camp 
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CinPiertelrupie 


bon Ragama meilenden Kriegägefanget- 
nen jind Deutjche. Fat zwei Jahre 
find vergangen, feit biejelben nad 
Cenlon gebradit wurden, und es dürfte 
wohl noch geraume Zeit währen, ehe 
fte zu den Jhrigen in der Heimath zus 
rüdfehren werden. Urfprünglich mas 
ren alle Kriegsgefangenen in dem ſehr 
gejunden, fühlen Diyatalama unterge- 
bracht; allein e3 gärte unter den un: 
zufriedenen Elementen, ja ed wurde ſo— 
gar ein Plan entdedt, demzufolge die 
Kriegsgefangenen die ganze Infel Cey: 
lor in ihren Befit bringen mollten. 


r- f | Das mag mit dazu beigetragen haben, 
17 | daß bie englifchenBehörden die fremd» 


ländifchen Freiwilligen, darunter An 
gehörige von nicht weniger ala 15 Nas 
tionen, nah Ragama bringen und 
mit befonderer Schärfe bemachen lie- 
Ben. 

C3 ift für das Hauptcontingent 
diefer Kriegsgefangenen, nämlich Die 
Deutichen, jehr fchmeichelhaft, daß 
zur Bewachung des Burenlagers eben 
To viele weißeftrieger erforderlich wur 
den, als e3 Gefangene beherberat,nänt- 
ih 300. Wer die deutfchen Gefange- 
nen befuchen will, muß ich von dem 
Ragercommandanten einen Erlaubnif= 
ein erwirfen. Er wird dann auf 


| ber feharf bemwachten Eifenbahnitatior. 


lauf Scritt und Tritt 
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bon einem Unteroffizier in Empfang 
genommen und durch eine Umzäunung 
aus Stacheldraht in das äußere Yager 
geführt, mo fih die Wohnungen der 
Dffictere und der Lieferanten ſowie 
die Kafernen der enaliihenWachmatn- 
Ichaften befinden. In dem Bureau de3 
Sagercommandanten wird ihm em 
Dfficier beigegeben, der den Befucher 
zu begleiten 
hat. 

Wohl find die Zelte, in denen die 
Deutichen untergebracdt find, groß, gt: 
ruumig und luftia, allein die Maßnah: 
men zu ihrer Gefangenhaltung find 
folche, wie jte eher für milde Thiere 
zur Anwendung fommen. Während 
die Mahmannschaften reihlih Raum 
zum Spagzierengeben befiten und ihre 
Lager von großen Tiropenbäumen, 
Kofospalmen, Bananen und Brot: 
fruchtbäumen befchattet find, liegen die 
Zelte der Gefanaenen auf einer mweiten, 
fonnigen, fahlen Fläche, auf der fie Tich 
jelbit einen Gemüfegarten angelegt ba- 
ben. Rings um die gelte läuft eine 
Umzäunung, mie fie raffinirter mon! 
faum angelegt werben fünnte. 
ihen 7 Fuß hoben, in den Boden ein 
gelaffenen Pfoften find mehrfache Rei: 


SneinerSchlafbarade 


hen von Stacheldraht gezogen. Auf 
10 Fuß Entfernung von diejer erjten 
Umfaffung befindet jih eine zweite 
ähnlicher Urt, und der Raum ziwifchen 
beiden ijt mit einem jo dichten Gemwirr 
von Stadeldraht ausgefüllt, daß es 
wohl nur den fühnften Ausreißern mit 
Aufopferung ihrer Haut gelingen wür- 
de, diefe Drahtmauern zu durchbrechen. 
Aber dann droht ihnen erjt recht die 
jchlimmfte Gefahr, denn die äußere 
Seite diefer anjcheinend fo Iuftigen 
Bruftwehr ift mit einem Net überzo- 
gen, durch das Telegraphendrähte ge- 
flochten find. Bei der leifeften Beriih- 
rung ertönt auf den von Gtrede zu 
Strede längs der Umfaffung befindli- 
chen Wachftuben ein eleftrifcher Alarm, 
die Mannfchaften eilen herbei, und bie 
Ausreißer find gefangen. Dennod; ift 
e3 verfchievenenGefangenen mwieberholt 
gelungen, ihren Schergen zu entgehen, 
und fie mürden möglicherweife heute 
fich derfzreiheit zudaufe erfreuen, wenn 
die Engländer nicht auch, die finghalefi- 
chen Derfbemwohner der Umgebung in 
ihren Dienft geftellt und jevem 50 Rıu= 
pien für daS Einfangen eines ent: 
wifchten Gefangenen zugefagt hätten. 

Unter diefen Umftänden ift eg nicht 
zu berwundern, daß die Stimmung 
unter den Kriegägefangenen nicht Se: 
fonbers heiter ift. In Bezug auf bie 
Verflegung geichieht wohl alles. mas 
bon den Behörden erwartet merben 
fann; ja, die Gefangenen erhalten ſo— 
gar reichlichere Mahlzeiten als Die fie 
bemachenden Soldaten. Sie erhalten 
auch Briefe, Zeitungen und Gelbien- 
dungen; doch werden ihnen am Stelle 
bes Baargeldes gebrudte Banknoten 
eingehänbigt, die nur in den Kantinen 
und Kaufläden des Lager8 Giltigkeit 
haben. Um fich die Zeit zu N, 
ä ſich die Gefangenen mit 
Tiſchler⸗ 


Zwi⸗ 


werden in dem Lager von Dihatalawe 
herausgegeben. 


2* 
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Compli⸗ 


Zweifelhaftes 
ment. 


Dame (gejchmeicelt): „.. ‚Und mn 
rum, Herr von Janoshazy, vergleichen 
Sie mich gerade mit einem Pfingit- 
röschen?“ 

Nu halt, wail Pfingſten iſt ſchon 
lange vorüber!“ 


Immer im Gedanken. 


I u 


Profeffor: „Hm, riefige Aehnlichkeit! 
. Sagen Sie einmal, guter Freund, 
habe ich Sie nicht geftern fecirt?!* 
N 


* 


Stoßſeufzer. 


„So ſind die Männer! — Vor der 
Hochzeit ſagte der Meinige, er ſei be— 
reit, für mich zu ſterben, und jetzt will 
er nicht einmal eſſen, was ich koche!“ 


— — 


Verliebt. 


2 


„sch bin fo verliebt, ach fo unendlich 
alücklich, ich möchte ihn fehen und weiß 
nicht wo, ihm fehreiben und weiß nicht 
mas, ihn küffen und weiß nicht wen!“ 


. 


Backfiſch-Vergleich. 


„Ach! Vetter Adolar, wenn Du im 
Begriff biſt, zu nieſen, ſiehſt Du genau 
wie ein Gardelieutenant aus!“ 


„Bata, —* fteh’n denn Er 


. 
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tolz auf den Kortichritt, die erreichten Biele und die Grfolge, die den Namen von Siegel, Cooper & Co. zu einem Synonym für recle Behandlung in ganz Amerika gemacht haben ımd deren Auf beide Kontinente erfüllt, beginnt der ‚, Große 
Laden“ morgen die Feier ſeines fünfzehnten J ——— ... Der „Große Laden“ iſt fünfzehn Jahre alt und der Muſter-Departement-Laden, nach dem alle anderen beurtheilt werden. Er hat das Retail-Geſchäft revolutionirt, und heute 
ſteht er da in erſter Reihe als unerläßlich für das Wohl des kaufenden Publikums. Er weiſt mit Stolz auf ſeine fortſchrittlichen Methoden zum Vortheil ſeiner Kunden, auf ſein palaſtartiges Geſchäftshaus; ſeine Sparbank; ſeine nenen 
Sicherheits⸗Gewölbe; ſeine Empfangs⸗ und Leſe-Zimmer; Checking- und Juformations-Bureaus; ſeine ſich bewegende Treppe, die einzige ihrer Art im Weſten; ſein großes Cafe mit täglichen Konzerten von Tomaſos Orcheſter; ſeine Grocery und 
Fleiſchladen (anerkannt der beſte in Amerika); ſein verbeſſertes Ablieferungs-Syſtem; ſein akkomodirtes Kredit-Syſtem; ſeine freien wöchentlichen Muſicales; ſeine achtundſechszig Departements, die die beſten Qualitäten von Waaren in großer Reich— 
haltigleit enthalten — jedes ein vollſtändiger Laden für ſich. Und mit ſeinem verbeſſerten Ablieferungs-Syſtem und der Höflichkeit ſeiner Augeſtellten ſteht er heute als ein Monument von Geſchäfts-Erfolg ohne Gleihen da. Jedes Stüd ift jpeziell 

für morgen markirt, um den Jahrestag-Verkauf zu einem Bargainſchmaus zu machen, ſodaß unſere ſämmtlichen Kunden ein Bargain-Sonvenir mit jedem Einkauf erhalten . .. 

Der „Große Laden‘ Ienkt die Beachtung der Befucher befonders auf die bedeutend verbeſſerte Qualität der Waaren. 


15. Jahrestag: Berfauf in Spiten und Stickereien 83.350 Crawford: Schube für Männer, 81.98. 
? 


Diefe Schuhe werden in jeder prominenten Zeitjchrift anonzirt — 10 Retail:Täden in New York nur mit Cramwford:Schu: 
hen — und jedes Paar zu 83.50 — der anı beiten befannte 83.50 Schuh im Often — mehr als 3500 Raarür: 
fords für Männer—in Vic Kid, Velour u. Lackleder — Jedes Paar garantirt und in den neueften Fa— 6] ‚08 
cong. ede Paar hat die echte Gramfoord Schugmarfe. — Jahrestag = Preis . . 2... 


Zu weniger als fünfzig Cent? am Dollar — Montag wird den größten Spiten- und Etiderei = Verkauf bringen, den der Große Laden je hatte — Die 
MWaaten und Preije werden dies beweifen. Die Spiten find in fünf Partien ivie folgt eingetheilt: 


Schwarze Seide Applique ) Vartie 1 — 25c 
I | per Yard E 


Die Stidereien theilen wir in drei Partien — — 
for welldressed nn 2 nl . 
MEN AND J Zadfeder und Kid Colonials für Damen — mit Guban Ab: Boudoir und türkiihe Stippers für Damen — 6 
jägen — Gold:Schnalle—und 5 neue Facons von’ Sand- reguf, Preis 60c bis 50c—Nahrestag = Preis... 2360 


Turn und Welt Orfords — dieſes neueſte Schuhzeug iſt Echte Hand-Turns für Kinder, $1.00 und $1.50 65 c 


ſicherlich in den neueſten Facons — regul. . * 3 Schuhe hubſche Waaren Jahrestag⸗Preis 
und 82.50 Schuhe — Jahrestag-Preis .. 1. 9 u t Bm: 


zu Stidereien und Cinjäße, alle ausge: | Partie 1 — 25: Ic 


. — ſchnitten und fertig zum Gebrauch, / Stickereien, Yd.. 
Schwarze Seide Galloons. alles „Wide Margin“ Waaren, alle Partie 2 — gze⸗ ße 


Schwarze Seide Escurial gut und ftarf gearbeitet. Alle Ar: 


Partie 2 — 35c 
Spiten, per Yard C 
zu | 


BEN : na 55 8 


Due ‘ 


Stidereien, Yd. 
Stidereien in Breiten bis zu 12 


| 

| 

| 

| 

| Partie 3 — 50e⸗ 12 

Partie 3 — 50c | ee er Stidereien, Yp. . c 
- Spiben, per Ward 1 2 
| 


\ 
ten von Einfügen und Beadings, | 
J 


Weihe Seide Appliqus . 
* u Die grofartigfte Sammlung von Colonials,Orfords u.Schu- 
DOrfords und Schuhe für Knaben und Mädchen — in Schu: grobartigf ' f Sch 


hen nur für Knaben — Calf, Viei Kid und Lackleder — re— 
guläre $1.50 und 82.00 Schuhe — Nahrestag: 94 
a ee van ae ee Re c 


I 

| 

q 
Meihe und Gream Galloous | 
Chantilly Galloons : . . * 


Jahrestag⸗ Taſch tüch n hen für Damen — in den neueſten Facons — alle Leder— 

Verkauf in 2 ye u ern. 

Fünf Tauſend Dutzend ſchlicht weiße Männer-Taſchentücher, 2de 
alle Säume, twth. bis zu 15c das Stüd, für 


jorten, alle Größen — pradtvolles Schuhzeug— Ahr wer: 
det feine $3.00 und $4.00 für Euer Schuhjeug zahlen, 


Meike und Cream orienta= 
wenn Ihr dieje jeht—Loui® XV. und Cuban AUbjäge, in 


Partie 4 — 75c 
‚Spiten, ber — 6 
liſche Spitzen .. zu .. | 
Partie 5 — s1 Pre: x * zn sa ® 
Spiten, — Nard C Reinleinene Männer: und Damen-Taſchentücher, alle Säu— ic 
Balenciennes Spiten und Einſätze .. J— me, twth. 18c und 25c das Stüd. Speziell für 4 . ... 


Orfords und Stlippers für Damen — Strap Sandalen u. 
Hand-Turns — der reguläre Preis ift $1.00 69 
und $1.50 — Jahrestag = Preis . . z € 


Turns und Welts — hübjch geformtes Schuhzeug— $3.00 


und $4.00 das — werth — — 
Zu. oe — 81. 89 


15. Jabrestan a Jahrestag: 183. Jahrestas Verkauf in 15. Jahrestag in Aleiderfoffen. 


Diefe Preife für zuverläflige und populäre Seidenftoffe werden alle Seiden-Berfäufe unjererKonfurrenten in Koriets dern. Wir ermöglichen e8 End, Euren Bedarf an Meiderftoffen zu den niedrigften Preifen in Amerifa zu Taufen, 
den Schatten ftellen. Keine fol’ großartigen Werthe werden anderswo gezeigt. ine Unterfuchung diejer e 3. Floor, Nordende. von einem SKleiderftoffzLager, welches thatjächlich endlos in Auswanf ift und wo jede Qualität von dem „Oro: 
Stoffe wird die Wahrheit diejer Behauptung beweifen. American Lady Gorfet?, ge: Neueſte Romane. ßen Laden“ als abſolut zufriedenſtellend garantirt wird. 


60 Stücke reine weiße Habutai waſchbare 25e 243öll. ganzſeidener ſchwarzer Lyons gefärbter Crepe — macht aus Batiſte von ex⸗ „The Story of Mary Medane“ — eine literariſche Schwarze Kleiderſtoffe. 


tra feiner Qualität, oben Senſation, 
2 . — Ba : * en er , N! nn = — 
Seide, garantirt waſchecht, 450 Sorte de Chine — dieſer paßt ſpeziell für —* Waiſts u. Be und unten mit Spißen: iprid;t, für * Ganzwoll. ſchwarzer franzbſ. Crepe Albatroß, für Ganzwoll. (Hwarye franzöf. Dopfins, „umiendbar; 33 
Pr . . . »- . S N 2 — — l 9 : 5 08 $ * ẽ5̃tamine 

. * —* —— Hard werth, en 4: Haken „Abe Miffiifinpi Wuhbler, kx — ——— * 33 — urr Etamines, 

ſo lange wie die Partie vorhä * yen m Emerſon Hougb a : nt ' oO 

morgen die Yard für c , Facon?, Mon- „Dorothy Vernon,“ von Ghas. zum Gebraud, ander&iwo zu 50c verkauft, wir 'fagen.. 


Torhon und Medici Epiten . x. «+ 


97350. jchiwere Qualität farbige India Seide, in 50 


verjäjiedenen Schattirungen, wovon Ihr die Aus⸗ Schwarze Iron Frame Grenadines und Mohair u. 


* 2 a 4 h 2 
tag zu Ganzwoll. 5-zöll. ſchwatze enal. Broadeloths, ‚ für die meuen Wolle Grnadines, 46 2.br., elegante neue Cffette.. J 


La au Mear and Duft Proof Bann Taffetn — wir „Siege of Lady Reſolute,“ von Nromenadenröde und Tallor⸗mades aud 46,zöll. jhmwarze 
il⸗Breis — ſpez ür Monta 350 w : * * — J ie Siat ſeidenfiniſſed Pierola Crepes, gewöhnliche $1.00 r Vrieſtley's echte Schwarze Cradenette Cheviots m 
Retail-Preis—jehr fpesiell | * 9 haben ung jchon einen Ruf in Bezug diejer berühm: re a er waren Wählen PT 797 FREE RER NEDIEFERRERGR © 50 e| Serges, abfolut twafierdicht, 1.50 Stoffe, morgen 1.00 


: Y 
h — & — D ; „DeubleeBarred Detective Story“ 
Seidene FZutter-Taffeta, in einer grofen Auswahl ten Seide erworben, und am Montag verfaufen wir Schwarz und Drab, hübſch 


* von Mark Twain 3 
Mr DON ot . : 3 ALT garnirt, alle Größen, mit: = F 
von beliebten Schattirungen — 590 Qua⸗ dieſe 82.25 Seide zu dem niedrigen 1 65 — 8 naht mh aan Audren von Mary Johnfon... arbige Kleiderftoffe. 
Iität, die Yard c Drei, per DaB fllt . . ... } + Ber)! A ** an _ 3 * z „Leopa:d'3 Spots," von Ghas. ! Ganzwollene farbige Basket Cloths, 40 ZoU breit; ganzmwollene farbige Momie Granite Suitings, 40 Zoll breit; 35c 
d) ee 114 Sorten, alle n ron x ® mode Schatti BIETEN Nasen are 
2 Atlas Faconne KHoulards — in der aröhten Aus: N/A e_ er | Diron, J en alle modernen Schattirungen, 60c Wertbe * 
40 Stücke ſchwarze ölgekochte Zaffetn, Hehe Bee — wahl von Frühjahrg = Karben und Entwürfen, die HÄRRN N ar s = „Kound of the Bastervilfes, Ganzwoll. nappblaue 50:38U. umivendbare Cheviot!, ganzwoll. | 50:3Ö11. feines franzdi. ganzwoll. Foufe Cloth, 50:3öll. ganz: 
wird fich fo gut wie jede 75c ER. c 2 ERNINWAN $1.50 Werthe, BER Sheriod Holmes Graäb- 50:3Öll. Melange Suitings, ganzwol. ummendbare Serges | twoll. fanch Sharkitin Suitings, frangöfiihes Wabritat, um: f 
s es in Chicago gibt—wir find in Xuirflichkeit das —W Montag zu lung, von Conan Doyle wendbate Serges und Soleil Glothe, nie für 


ie % Re — — — 4 53 © or Kai * d, ſei ifchte 5 2 inet, 50 X i 
tragen, bie Yard Hauptquartier an der Strahe für Atlas Foulards Kit Standard Set mit gutem TudeCinband — Be 30:4 | weniger als $l verfauft, zu ul 


973ö1. ganzjeidene erira feine Tualitit se zu den niedrigiten Preifen — echte ganjeideneAtlas u | au — — Shakes peate, 12 Bände, Scott, 12 Bände, 2 g Ybare Komef Ed ı 200 rue a gene frangöf. Benetians und franzöji-.. 

2 — „ ds * en = 2 } gen borrätbig, gema aus - n 54:30. ganzmwoll. umntvendbare Somefpuns, in a en neuen ihe Broadelotbs, in all den neuen fFrübjahr: u. Sommer 
— ölgefochte Kleider Taffeta sl. 0 ze. rg in 2 und * od UA: 49€ 5 Retting Yon feiner One: Si 35 52 3) Schattirungen von Grau, fpeziel für Sommer:Out- 59€ | farben, With. $1.75 %)d., morgen verfaufen tmir 81 00 
‘* fein zu hoher Preis—unfer Sahrestags 59e itäten, bei Yard für em .. 5 ra + we. ing:Gebraud, &c Qualität, morgen fie (((Eponging u. Refinifhing frei), per Yard + 


Bel... 000 Natürl. Pongee Seide, die beite Seide, die-je für Ko: * Modelle in gra⸗ Thaderay, 10 Bände, Didens, 15 Bände, 15. Jahrestag in Waſchſtoffen. 


Schwarze Peau de Soie, ganz reine 75 ſtüme für das heiße Wetter — wurde, 35 F den Fronts, si 95 2 95 
2 10Or © =0 N 8 Schlichte und Fanch Seide Mouſſeline de Soie, alle “er! Sancıy Seiden Warp SpitenftreifenMouffelines, auch w 
Seide, regul. $1.25 Sorte . . .. .» oc 59 Qualität IC Montag zu; + + od Farben und Novelty Gffelte, 50° Wertb--morgen | u getupfte Mouifeline de Spie, alle farben, 606 am. Bde 


15. J ahr esta g⸗V erkauf von Te ppich en. 15. Jahrestag⸗Verrauf von Jahrestag-Bargains in Große Jahrestag-Herabſetzungen in 
Hunderte von Beiſpielen im ſparſamen Kaufen von Teppichen werden hier morgen gezeigt. Es wird ſich für Faney Waaren Strumpfwaaren. (5 a r 3 i n e ni, P pD r ti ce r e n, T a p e ſtri e 8, 


Euch bezahlen, jegt Euren Frühjahrs=Teppid) zu faufen. Beachtet die Preije, welche wir anführen für Die 30 Dusend Mufter = Strümpfe von einem der 


ı ) n. zu Preijen, welche mwahrjcheinlih mit den größten Ne Yorker Amporteure, jedes Paar Ze, £ 2 
neueften Mufter und durchaus zuverläffigen Qualitäte . —— m j 50c und aufm. bis T5c wertb, aroßes Ajlortimenf Rouleaur, Couch⸗Bezüge. 
Ganzwoll. Ingrain-Carpet, volle Partie neuer JChina Matting, fanch Cheds und Streifen, Partien in weniger als einem Tag räumen von Facons die neuecften Novitäten enthaltend, ir * 


und wünſchenswertehr Muſter, extra feines Gewebe, umwendbar, auf beiden ancy geftreiften Lisles, beftidten Effelten, Spiken < ⸗ 
ſchwere Qualitat... 450 Seiten zu gebrauchen — Rolle von 14c werden. Ba 5le8, einfach und gerippte fdwarze Sisle und Spigen-Gardinen. | Portieren, 
— ee: Be Moren Roteibore Ami 40 Vards, 85; Yard Braids— Ducek, Italian, Flemifh, Arabian, Boint, Gotoen, in Gauge und mittlerer 25 90 Nufiled Muslin-Gardinen, Paar we 2 —— Tavbeſtry Forneren. Paar..81.95 
alle feinen Bvarlor⸗ — J ER, — ae Schwere { 50; Gui i 4.00 bodhfeine Tapeftry PBortieren, Paar..82.50 
und Treppen- er dazı paffend Linoleum Tile und, Varquetry Effelte— in Leinen, Seide, Gold und merzerirt, gehen — * re Sn Gardinen (nette se | 86.0 ne — — —— — 
ſämmtlich zu einem niedrigen Preis, Vega Seide Veſts für Damen, Seconds, mit Sei— * E 9 Bach: —_ Maar. 81.90 | 8.00 Oriental Tapeftry PBortieren, Baar..B5.00 
Weribe vis Ide ſu denfpiten bejeht, im meißen, fchtoarzen, tothen, 83.75 Cable Ret:Gardinen — billig Daar.#1.U 
pe bis oc AL roja, blauen und Lavender ES chattirungen, die 84.00 Bruffelette-Gardinen — Ausw., Paar.#2.50 
M 


Tapeſtry Bruſſels — Ertra ſpeziell — —* id feine Gffefte — 6 Fuß breit 396 3 
Auswahl von Smith x Sanford ertra Sual, | per Square 
Ginfafjungen, Korridor- und Treppen: PA 
Mufter, — 65 Qualität de Rug⸗Departement. 
Wilton Velvets und Smith Axminſters — In Smyrna Rugs — John Bromley & Sons’ 
den beiden Sorten dieſer Carpets zeigen wir berühmte „Rangpur“ Qualität, orienta— 
ein grohßes Aſſortiment, einige mit und etliche liſche Muſter und Farben. 


ohne Einfaſſungen, regulärer Werth an 2 u 
aufwärts bis _$1.15 Bde 6x! ’4x103 9x12 


Royal Wilton Velvets, feine beijeren zu irgend 54.95 56.95 S9,95 


einem PBreife gemacht, etima 20 nicht mebr ges 
führte Muifter, mit denen geräumt werden fol, Smprna Rugs— Standard Fabrifat—ganz- 
mit-und ohne Finfajiungen, 851 10 woll. Oberfläche — ausgez. Auswahl von 


== hübfehe bordered Zapeftry Portieren, 
Paar 835.50 
$10.00 Urt Neaupeau Zapeftru Portieren, 


erite Qualität wird für 500 vertauft—diefe 25 c / 85.00 Pt. Calais Gardinen — fein — Paar. .#2.95 
Paar 


| 
? B 
deinene — — der gewöhn Seconds ſind unbemerkbar 86.00 Bruſſels Gardinen, import. — Paar. . 83. 75 | 
e - ırr . — 
AO TEEN. VOR DO VOR Qeits für Damen, tief ausgeichnittener Sale ums 87.50 Renaiffance Gardinen — jpez. — Paar.B4.00 | : 
oo. gar 
| ii prachtoolle boredred Tapeftry Vortiren,_ 
aar 
| 


Beſter Leinen-Faden, ohne Aermel, erſte Qualität, taped Hals und Ar: 88 Bruſſels Gardinen — elegant — Daar....25.00 
: me, tweiß, rofa, blau und Eeru, mw arabiihe Gardinen — bübih — Baar..87.50 
das Paar, 3 Pear für h 895 PBruffels u. Renaijiance — — — a 
. F if & i —'f ü v. 
Geſtempelte Linens — Lunch Cloths, 243dll. Mitte, Echt ſchwarʒe ganz nahtloſe Strümpfe für Damen, WS —— —— OOEDEREN KR: — * Naar 
don befter Qualität Ceinen, feine Entwürfe: ge: = einfachen u. z. „(mas mit Roco zus, TERN, g Tapeitries. 440.0 franz. Velour Partieren, Baar.... 
ee 5 ihiwarze gerippte Obertheile, 15c das > i . des 
ſtempelte und tinted Kiſſen-Ueberzüge, 50 Mufter Rear iwertb—9e d. Baar, 3 Paar für A PR \ 50e, jchivere Tapeftries, Yard deren > GCoudh: Bezüge. 
30x60 . 6x9. 87.95 zur Auswahl; ShamsS und Scarf3, *rachtvoll in * — 8 1 75 Dftoman Tapeitries, Yard.. 450 a I — 
Eure Auswahl unſerer ganzen Vartie die⸗ 36x79 ' : — = File rien den für : — M. Marke geitridte Waiſis fur Rinder, En 7 * $1.09, Seide-Damaft, Yard 85.00 60 Zoll breite befranfte — 
ſer wolhbekannten Karpets, mit oder ohne Er men spare 175 RING... EU chten warben beitidt — geben ſämmtlich zu ei— iyımer für 15c verfauft, Größen 5 A . I 8.0'Satin Damalt, Yard . 26.00 60 Zoll breite befranfte...uosonnone.. BE 
Ginfafiungen, "reguläre 1.25 E a ? nem Preis, Werth bis gu Töc, 0) nur 2 für jeden Punden, jo u = LET EA 8.00 Verona Velour, Pr 1. $12.50 Indian Stple: Couch-Bezügesse.... 
Werthe $l.65-.uunsnnnonnsnnnneren H . | Roval und Electra Arminſter Rugs —In ſie vorhalten RE \ 83.75 einfaches Seiden-Belour, Yard « 835.0 Ki3 Kelimb ...... innen .......815.00 
Mattings und Linoleums. — ie Es — Hutter, e* ee Er ſchbare Seid Meike Veſts für Damen, tief ausgeſchnittener Hals — Sreens, u. ſ. w. 
0 Mufter:Rollen japaniſches Matting — Dieſe ttie e NEE N DR NER TORE ſte waſchbare Seide, und chne Aermel, taped Hals und Arme, = RER ö SIR; a nn . 
R f — drei Mollen eineb | Men umen: u. Gerolimuftern zu ben J 1de Cualität ac —— lie Simpfon Siltoline, Yp... > | 85.00 beihmuste 4-fold weike Jap — .81.95 
Partie beiteht aus einer bi drei l * Heinen tuͤrtiſche — perfiihen Gifeften. barsseuanen eu ern. ** * ide Rug-ranien, Pb. * Se Simpion’s Siwifoline, Yard. 
Mufters, ale Farben, Carpet⸗ Gffette, Betten | a FR Zi 2 Nefts für Kinder, tief ausgefchnittener u. er 8 RL n 20c Art Aurlap, Dd 15e meifingene Gardinenft 
Warp, foftet fonft bis Be Yard — 4.626.6......86.05 | 8.3x10,6...820.00 | Daun: und federsfifien, - ohne Aermel, taped Hals und Urme, KÜRZEN DEE 200 Art Tidine, DD Ri 35 ding a — 
Rolle, 40 Pps., 88.00; yer Yard 6x9 14.95 | 9xl2..... 22.50 das Etüd Ben 14 biß 24 Sol lang, nur ER 82.0 Shirt Wailt-Schadiein....® 10° 5 ne 6 


135. Jahrestag Möbel: Thatjachen. 15. Jahrestag: Bertauf in, 
un u jr a tn ie Sa ee m m nn nn nun GANSÄNSÄEREENNGS- Wanren Des Großen Ladens. 


‘Qualitäten in jedem Fall die suverläfigften und beiten Sorten Aa — offeriren wir das Folgende: 


requl. 81.50 Werth — — Muitern. 
Pigelow Arminfter und Savonnerie Arminfters 





Eine jolche Neichhaltigfeit twird nirgends gezeigt, und Rene werden jolche Werthe geboten. 


Dur Model zu reinigender Eisfhrant — aus . 2 u s 
Sartholz gemacht, Golden Dat Finiib, mit 5 a — — —* wäßer, 
: Solytoble gefüllt, ift Er Se er ee ae 3  Slingen, 
—— mit Zint —— > * a Open WMiber, 
ausgeihlagen, maffi- — * ger El Aa, ; z s 123Ö0. 14531. 
ves Bronze-Schloß u. — SE —— 1. . 
Hinges, und heraus: * — * nn ! . . 2 msn — 
use a6 und . ; E 1... 
ukröhren röße :®r u 2 
beträgt i zum Unfer Winner Laton-Mäher mit B-3Öll, Rand. 


ee ee a . un er .) in * = * 

Echte Leder-Couch, genau wie die Abbildung, * an 5 Dxlöx2t. 3.25 Unfer 3:Brenner Major Gas-Ofen — vejägte * BR —— 16,80. 18550. 
2 X Zoll breit, Golden Dat oder jolid Mahogany 5 . I — \ TER, Brenner, erzeugen eine elegante 1. 82.25 82.45 82.65 82.55 83.05 

; —— Frame, mit Haar gefüllt, 10 Reihen tiefer Dia— N p J 75 —* * 
Das ganze Lager von, Meffings (Euer RR Be  mond Tufting, 85 Werth, 27 49 — ee a Gute Qualität Gartenſchlauch 
ud eifernen Betten der Metat PN, : = . Davenport Sopha, jolides Mahoganp Frame, Unfer, Model Apart: FRE — A uni, ‚Haupt en 0. —— = 
R j 4 — —— ’ - = Haus Fi: ü n € j. 7 aber-S it 
Sarniture Go, Met Pullman, SAT Belour Cond, B Zoll breit, 6 Rei: 55.49 gebolftert mit -Xapeftries oder Velour, $25.00: — | Fr bekannten Onid Meal: 50 5. Standard Schlaub..3.95 


* 50e am Dollar gelauft. Een Kot . r ting, $10 t Werth, el morgen 50 ie | Gas: pefen. R 
SL.,- au m m fi F iben Tufting, 810 Werth erth, ſpen @ $ £ „ 5x0 10,95 - Ih 5 — Großer Bledofen f 98e 50 F. —— Seal 


Ben g ® - — a  . Een -  Bnennns ..uunnnnenurennte Schlau 
20. Bettftellen 38.....812.89 , I hi . — Ba > Wir mahen Gud zu 17 — Oel: um. ‚Gas: -Defe Sch 

* 95 f 44 deſokders aufmeri⸗ Office Pulte zu er au.h;; Grobe rufi. Gijen | 45 Mefjingene Spray Nr. 8 volle Größe jhwere bieherne 
— — Dieſes Deſtan ſolider Gol⸗ jen — Pe Ir, Fee 0177 phänomenal nie: — — Li \ pt —— au ze Wajstefiel, mit fupfers 69€ 
* * > 984 Velour Coud, \ : E IN? MT | B 4 ⸗ rm Lawn Revolvin { nem Rim und Boden. 

612.00 Betitellen zu... PESS MoriorsAusftattung den Sat teffer, bat, dd» Ta ee Beiben, tiefe. Tufe Rn: drigen Preifen, V\ IN! ı Tea DL Zubing, Patent: Pe Sara Eprinfiers mis — Unfer Clip 
910.00 Bettitellen zu..... 84.98 genau wie bie Ubbibls Hol. Gehe Smeiteng: ME | ing, 0 Zoll breit, Pesee ==: fr a eine Sendung MI j Ri J — — meifing. Armen oer Mringer 
8.00 Betiftellen gu... 93.39 dung, hübih efänin Griffe und IX franzöf. TER her ——— Her Werib — fpe: N) h} bon fiber 200 Le —— —2 eg Tisen,. sale. $ Bifjel’8 echte Grand Ras T D — Hole 


X M 2a E s ; — ids t6& * we a ee — 
asin Bein m. waor 6 Drums vole Min: » Enid Si Kr au de ) | von een zuge ei na Alm] Ye 


Spring Edge, gepol:e Wertd— 1 — nf E eben angelom= — 
50 Beriftellen zu..... 81.39 ſtert mit feid. Damaft, fpeziell.. 57.95 R — EN Morris Stubl. ge⸗ =, A te Unfere Model Dop- Ta5/ auhichbare Den: — don guten 350 e —— 
— ER RIES 2 Ss «od N 


x Bezug auf die Ein pübfcher Säautelftubl, $ # } I nau mie die Abbil- r Her N r 
Eqte elaſtiſche Filz⸗Matraten, 45 — eit gerade Fi und bequem, Golden 5 AR dung, Dat oder Ne lar bon. einem ——— Gr. 50xQ1x35... 4.95 — Bet» Ocreens aube— 


tel: M > M inijb, ' t® — > 
Mfund, überzogen mit beRer Gatin fo aufriedeuftellend wie m —— — In er Se Überfühten da: Unfere Model Es: — 2 3 Nucrican Garpet IE n > € 


⸗ Arme 
“finished Tiding, die $11.50 Onalı> ae. Srebfkensen und Bolts, N Kiiien, $12 her brifanten, fpezielle Rt — Office Bulte Üben sieonneneecccen 24358. fFlat Bor: Gieaner ute 
2 Ss . “ de ieü 48 Zoll breit, vo 2. s i . N s 
> tät, fpeztell 7.50 819.95 Re 8 ’ 56. 49 Ay ‚Site, 3 95 Galvanifirte Eisiärent R Rz Hpngieniiches Ralfomine, tweik oder in Gar 5 Daise 


——— JJ E O —— ee in Badıt Een. 
Bemerkenswerihe »holo-Offerie. Pelwanren aufbewahrt. — reparirt — Privat⸗ Kafſette fur Euren ausjchliehliden Gebrauch in "unferem 
12 ehe dBietienm Afotogrepticn auf A sieht Mounts 85, 50 peändert—zu fehr mäbigen Mreifen. Munfer neues feuer: und teimfi üereh eu neuen Sicherheits: Gewölbe zu $2.50 


— >. Mlihe um Welge aufubeivabeen Recht zu Guten Dienfen. ir fparen unferen per Yahr und aufwärt. 
Broden auf dem Kauptflur und im Photo-Atelier. Elevator. Kein Treppenflettern. 7: Rumben ag “0 Brodent.an Bels-Reparaturen. 





